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Sie werden als Seerauber - lZellndel bchandelt
Unverschämte Verstocktheit der KotenUnser lagesspisgel

Admiral Behncke wurde gestern in Lübeck bei¬
gesetzt.
Nachdem die roten Piraten Spaniens das
Ultimatum der deutschen Seestreitlräfte nicht
beantworteten , kommen die angekündigten
Vergeltungsmaßnahmen in Gang.
Die Regierung Franco hat großzügige Sozial-
maßnahme » in Angriff genommen.
Belgien hat wegen Ermordung seines Diplo¬
maten «ine scharfe „Note " nach Valencia ge¬
richtet.
Amerikas Waffenausfnhrverbot trat in Kraft.
Am 23. und 24. Januar führt der Gau Weser-
Ems eine gaueigene Sammlung für das Win-
terhilfswerk durch.
Die Kreisamtsleitung der NSV . weihte
gestern abend ihre neuen Dienstriiumc ein.
Ueber völkisch wehrhafte Wirtschaftsführung
sprach gestern in Bremen Reichsamtsleiter
und Gesandter Pg . Werner Daitz , Berlin.
Ueber die Arbeitseinteilung der Reichssport¬
führung wurde eine neue Verordnung er¬
lassen.

. . . . . .

Staotsminister wacker ins
Neickserziebungsministerium berufen

Berlin , 8. Januar.
Der Leiter des Amtes Wissenschaft im Reichs¬

und Preußischen Ministerium für Wissenschaft,
Erziehung und Volksbildung , Pg . Ministerial¬
direktor Pros . Dr . Wahlen , hat mit Rücksicht auf
sein Alter um einen längeren Erholungsurlaub
und um seine Versetzung in den Ruhestand zum
1. April 1837 gebeten . Reichsminister Ruft hat
ihm den erbetenen Urlaub bewilligt und den ba¬
rdischen Minister des Kultus und Unterrichts , Pg.
Dr . Wacker, im Einvernehmen mit den beteiligten
Stellen zunächst vertretungsweise mit der Ge¬
schäftsführung des Amtes Wissenschaft im Reichs-
«rziehungsministerium beauftragt . Staatsminister
Dr . phil . Wacker ist ebenso wie Ministerialdirek¬
tor Bahlen Träger des Goldenen Ehrenzeichens.

Vor Stabschef dankt
Unzählige Glückwünsche aus allen Gauen

München , 8. Januar.
Der Stabschef der SA ., Viktor Lutze , bittet

alle diejenigen SA .-Männer , Partei - und Volks¬
genossen, die ihm anläßlich seines Geburtstages
und zum Jahreswechsel aus allen Gauen Deutsch¬
lands Glückwünsche übermittelt haben , auf diesem
Wege seinen Dank  entgegenzunehmen , da es
ihm leider nicht möglich ist, die unzähligen Zu¬
schriften einzeln zu beantworten.

HI. prüft Tarifordnungen
Berlin , 8. Januar.

Bei einer Untersuchung der Stellung der
Jugend im bisherigen Eefüge der Tarifordnun¬
gen weist Georg Ebersbach im amtlichen Organ
des Jugendführers „Das junge Deutschland " dar¬
auf hin , daß die zuständige Führungsstelle der
nationalsozialistischen Jugend in der werktätigen
Jugend über alle Ausbildungsstufen hinweg eine
politische Einheit sehe. Der Referent unterstreicht,
es sei Borsorge zu treffen , daß der fortschrittliche
soziale Geist der Tarifordnungen in der Praxis
auch wirklich Anwendung finde . Im übrigen be¬
trachtet er die Behandlung der bisherigen Tarif¬
ordnungen mit dem Ergebnis , daß darin noch
viele „Passivposten " für die Jugend vorhanden
seien, die in Zukunft verschwinden müßten . Wäh¬
rend z. B . ein ausreichender Urlaub zwischen 18
und 12 Tagen zu staffeln sei, finde man als Norm
jetzt noch einen solchen zwischen 12 und 6 Tagen.
Man finde sogar noch in einer Tarifordnung eine
SOprozentig « Kürzung des Lohnes der Jugend¬
lichen während des Urlaubs . Bisher sähen ferner
die meisten Tarifordnungen keine Ausnahmestei¬
lung der Jugendlichen und Lehrlinge in der
Akkordarbeit vor . Schwere Fehde müsse die HJ.
den ermäßigten tariflichen Mindestbedingungen
für ausgelernt « Lehrlinge ansagen . 2n Zukunft
werde die gesamte Stellung der jungen schaffen¬
den Deutschen im Tarijgefüge von der Jugend
selbst schärfer beobachtet werden.

Morgenfeier der Hitler-Jugend
Berlin , 8. Januar.

Die Morgenfeier der Hitler -Jugend am kom¬
menden Sonntag , 10 Uhr , steht unter dem
Thema „Mehr sein als scheinen, viel leisten , we¬
nig hervortreten " , llrsender ist der Reichsiender
München . Die Morgenfeier bringt neben Lied
und Musik der Hitler -Jugend Worte großer
Deutscher , die diesen verpflichtenden Gedanken
in ihrem Leben verwirklicht haben : Der politi¬
schen Führer , der Strategen , der Frontsaldaten
und schließlich auch der Dichter und Künstler . Im
Mittelpunkt der Feier steht eine Rede des ober¬
sten Parteirichters , Reichsleiter Walter Buch.
Die musikalische Bearbeitung der Sendung hat
der junge Münchener Komponist Cesar Bres-
gen.  Angeschlossen sind die Reichssender Frank¬
furt a . M . und Königsberg.

Deutsche Vergeltungs¬
maßnahmen lm„Palos"-fall

Berlin , 8. Januar.
Aus das vom Admiral der deutschen Seestreit-

kräste in Spanien an die roten Machthaber in
Valencia gerichtete , bis 8. Januar , 8 Uhr vor¬
mittags befristete Angebot bezüglich des Aus¬
tausches der Restladung und des Passagiers des
deutschen Dampfers „Palos " gegen die beiden
aufgebrachten roten Handelsschiffe „Aragon " und
„Maria Enquera " ist keine Antwort eingegangen.
Die deutsche Reichsregierung wird nunmehr in
Ausführung der angekündigten Maßnahmen über
die beiden Dampfer verfügen . Die Erstattung des
Gegenwertes des widerrechtlich beschlagnahmten
deutschen Eigentums ist damit sichergestellt . Dar¬

über hinaus wird sehr wahrscheinlich auch die
Verweigerung der Auslieferung des Passagiers
weitere Maßnahmen zur Folge haben.

-l-

Die Weigerung der roten Piraten, der
deutschenAufforderung nachzukommen, hat
zu einer Verschärfungdes Konflikts geführt,
die als außerordentlichernst bezeichnetwer¬
den muß. Die deutschenMaßnahmen gegen
das rote Gangstertum zeigen, daß Deutsch¬
land nicht gewillt ist, Leben und Eigentum
seiner Staatsangehörigen oder ihm anver¬
traute:: fremder Staatsangehöriger der
bolschewistischen Willkür preiszugeben. Nach
den bisherigen Vorfällen steht es fest, daß in
Zukunft mit den schärfstenMitteln durch-
gegriffen werden wird, wenn es zu einer
Wiederholung derartiger flagranter Rechts¬
beugungen kommen sollte. Die Weigerung
des roten Piratengesindels, der deutschen
Aufforderung nachzukommen, hat außerdem

bestätigt, daß sich der rote Mob in Spanien
außerhalballen Rechts und Gesetzes befindet.
Schließlichsei hier eine Stimme der Londo¬
ner „Morning Post" verzeichnet, die zu den
deutschenGegenmaßnahmen bemerkt: „Ge¬
rade solche Handlungsweise könnte sehr
wohl unsere eigene Regierung unter ähn¬
lichen Umständengewählt haben und hat sie
tatsächlichin der Vergangenheit vorgenom¬
men. Während des amerikanischenBürger¬
krieges griffen Kreuzer der Bundesregierung
auf hoher See den britischen Postdampfer
„Trent" auf und entführten zwei Bord¬
passagiere. Die britische Regierung trieb
ihren Protest gegen diese Handlung bis
auf die hohe Spitze der Kriegserklärung,
worauf die Bundesregierung nachgab und
die Gefangenen wieder auslieferte." So be¬
stätigt auch das angesehene englischeBlatt,
daß Deutschlandseine Gegenmaßnahmenim
„Palos "-Fall im Rahmen des Notwendigen
gehalten hat.

„Seburtenkeleg"
kine volksbiologische vtton;

kr. Uii. Die neuestenstatistischen Ermittlun¬
gen über die Bevölkerungsentwicklung in¬
nerhalbund außerhalb des Deutschen Reiches
sind so aufschlußreich, daß ein Streifzug in
dieses an sich schon recht interessanteZahlen¬
gebiet wiederum sehr lohnend ist. Oder ist
es etwa nebensächlich, zu wissen, daß die
Bevölkerung unseres Erdteils, den Stand
von 1914 zugrunde gelegt, nur rund ein
Drittel so schnell wie die Amerikas und
Australiens zunimmt, daß die Ziffer der Erd¬
bevölkerung Anfang 1935 die 2-Milliarden-
Grenze überschrittenhat und daß sie um die
Jahreswende 1936/37 auf 2,126 Milliarden
geschätzt werden konnte? In welch unter¬
schiedlichem Maße jedochdie einzelnen Völ¬
ker an dieser zahlenmäßigen Zunahme der
Menschheitbeteiligt sind, leuchtet sofort ein,
wenn man erfährt, daß der höchsten Gebur¬
tenziffer von 44,5 auf 1000 Einwohner in
Formosa  eine Geburtenziffer von nur
13,2 in Oesterreich  gegenübersteht. Was
unter Berücksichtigungder Sterbefälle das
eigentliche Wachstum (oder Abbröckeln) der
Völker betrifft, so steht jedoch nicht Oester¬
reich, sondern Frankreich  mit einem Ge¬
burtenu n t e r schuß von 0,5 an letzter
Stelle , d. h.: in Frankreich ist innerhalb
einer Iahresspanne nach VerrAnung der
Geburtenund Sterbesälle je eine Million Ein¬
wohner auf 999 500 zusammengeschrumpft.
Hinsichtlich der Sterblichkeit marschiert
Aegypten  mit 28,4 auf 1000 Einwohneran
der Spitze, doch wird durch die gleichfallshohe
Geburtenziffer(42,8) in diesem Lande immer
noch ein erheblicherGeburtenüberschußer¬
reicht, während Neuseeland  mit der nie¬
drigsten Sterblichkeitsziffer im Geburten¬
überschuß - Wettbewerb erst 18 Stellen
hinter Aegypten folgt, und zwar mit 7,9
„überzähligen" Geburten auf 1000 Ein¬
wohner.

Wo steht nun Deutschland  in diesem
Geburtenkrieg? Bei 18,9 Geburten und 11,8
Sterbefällen, die Mitte 1935 auf 1000 Ein¬
wohner berechnetwurden, ergibt sich ein Ge¬
burtenüberschußvon 7,1. Im Jahre 1933 be¬
fand sich das Reich unter den Ländern mit
niedrigster Geburtenzahl (nicht Geburten-
übe rschußziffer!) an drittletzterStelle , ent¬
fielen doch aus 1000 Volksgenossen 14,7 Ge¬
burten, wobei Deutschland nur noch von
Oesterreich(14,3) und Schweden (13,7) un¬
terboten wurde. Schon drei Jahre später
konnte unsere Nation infolge der unermüd¬
lichen bevölkerungspolitischenAufklärungs¬
arbeit der NSDAP . so weit aufrücken, daß
14 europäischeLänder niedrigere  Ge¬
burtenziffern als das Reich ausweisen, dar¬
unter von seinen Nachbarn die Tschechoslowa¬
kei (17,8), Dänemark (17,7), die Schweiz
(16), Belgien (15,4), Frankreich (15,2), und
Oesterreich(13,2). Auch England und die
Vereinigten Staaten hat das DeutscheReich
überflügelt, die Geburtenüberschüssemit be¬
rücksichtigt. Und doch, mehr als 30 Staaten
erfreuen sich einer noch wett günstigeren
Bevölkerungsentwicklung als Deutschland,
unter ihnen Italien mit 23,3 Geburten (da¬
von 9,4 mehr als Sterbefälle) auf 1000 Ein¬
wohner, Polen mit 26,1 (12,1 Mehrgeburten),
Japan mit 31,8 (14,9) und Sowjetrußland
mit 34 Geburten (17) auf je 1000 gezählte
Personen.

Doch wir wollen hier nicht nur die
augenblicklichen  volksbiologischen Ver¬
hältnisse der Nationen beurteilen, sondern
auch die sich über mehrere Jahre erstreckenden
Entwicklungskurven  miteinander
vergleichen. Es ist an dieser Stelle mehrmals
nachgewiesenworden, daß nach dem Welt¬
kriege vor allem die germanischenVölker
und die von ihrer Kultur beeinflußten Staa¬
ten im Zeicheneines bedenklichenGeburten¬
rückganges standen. Heute können wir für
Großbritannien, Dänemark, Schweden, Finn¬
land und USA. eine erfreuliche, wenn auch
noch nicht überwältigende Abkehr von die¬
ser Verfallserscheinungfeststellen. Auf feiten
der slawischenLändergruppe, die sich bisher
durch sehr Hohe Geburtenziffernauszeichnete
— wir denken hierbei nicht zuletzt an Sow¬
jetrußland — wird ein auffallender Rück¬
gang der Geburten beobachtet; besonders in
UdSSR . drückt sich in diesem Fallen der Ge-
burtenkurve zweifellos ein mehr oder weni¬
ger bewußter Protest der geknechteten Be¬
völkerung gegen das bolschewistische Gewalt-
regime aus — obschon jene Kurve wegen
ihres außerordentlichhohen Ausgangspunk¬
tes auch jetzt noch eine im Verhältnis zu
anderen Staaten vorteilhafte Lage ausweist.

Sodann ein Blick aus die ' großen
Städte:  In allen deutschen Großstädten
beherrschen wieder mäßige Geburtenüber¬
schüsse das Feld der Bevölkerungsstatistik,
obschon noch vor wenigen Jahren 14 von 53

-iWe Verlln-Iiom hat sich gut bewährt"
Vas Presseecho ;ur Überreichung der deutschen und der italienischen ftntworrnote

Mailand , 8. Januar.
Znr Antwort der italienischen Regierung über

die Freiwilligenfrage in Spanien hebt die ober¬
italienische Presse vor allem die Uebereinstim¬
mung mit der deutschen Antwort hervor und be¬
tont , daß die Achse Rom —Berlin sich gut bewährt
habe.

„Stampa " schreibt , weder Italien noch Deutsch¬
land verschlössen sich weiteren Verhandlungen,
obwohl es infolge der Verantwortung und Mit¬
schuld der anderen nur recht wäre . Die Nichtein-
mischungsfrage müsse in ihrer Gesamtheit gere¬
gelt werden . Italien habe Vertrauen in
die Kräfte des Generals Franco  und
sei überzeugt , daß der Kampf schon zur Einsetzung
einer starken Regierung in Madrid geführt hätte,
wenn Barcelona , Valencia usw. nicht umfassende
Unterstützung von Sowsetrußland und Frankreich
erhalten hätten.

„Messagero " schreibt : Kontrolle heißt schärfste
Ueberwachung aller Zugänge nach Spanien zu
Lande wie zu Wasser . Groß ist die Verantwortung
jener , die den wichtigsten Zugang , die Landver-

bindnngen , zu überwachen haben . Falls aus die
Vereinbarung über die Freiwilligen nicht rasch
auch eine Vereinbarung über alle anderen For¬
men der indirekten Einmischung Zustandekommen
sollte , würde sich die italienische Regierung zur
Neuprüsung der Frage gezwungen sehe». An der
Haltung gegenüber dem Vorschlag auf Zurück¬
ziehung aller nichtspanischen Kämpser , Freiwilli¬
gen , Propagandisten und Agitatoren werde die
Welt sehen, wo die wirklichen Freunde des Frie¬
dens und der Ordnung in Europa zu finden sind.
Italien wie Deutschland stehen ohne Schuld-
empsindung da und treffe auch keine Schuld.

„Popolo di Roma " betont , daß jene , die zur
Nichteinmischung auffordern , mit dem Beispiel
der Nichteinmischung hätten vorangehen müssen.
Frankreich habe das Gegenteil dieser Beispiele
gegeben . Mit einer Unverfrorenheit , die nur noch
von Sowjetrußland übertrossen wurde , habe es
die spanischen Marxisten mit Freiwilligen und
mit Waffen ausgerüstet . Viele Menschenleben
wären verschont geblieben , wenn der entsprechende

Vorschlag aus eine totalitäre Nichteinmischung
seinerzeit sofort angenommen worden wäre . Viel
Zerstörung und viel Greuel hätten auf diese Weise
der Welt erspart werden können.

Paris fürchtet Schwierigkeiten
Paris , 8. Januar.

Das Eintreffen der deutschen und der italieni¬
schen Antwortnote zur Freiwilligenfrage ist von
der Pariser Presse allgemein mit einer gewissen
Genugtuung  aufgenommen worden.

Der „Petit Parisisn " erklärt sich mit den Ee-
bankengängen der beiden Noten einverstanden . Es
frage sich nur , ob der Vorschlag unter diesen Ge¬
sichtspunkten verwirklicht werden könne.. Wladi¬
mir d'Ormesson sagt im „Figaro " , die von den
Regierungen Berlins und Roms gestellten Bedin¬
gungen seien „ziemlich " gerecht . Andererseits
könne man sich nicht verheimlichen , daß der um¬
fassende und bedingte Charakter der Antworten
große Durchführungsschwierigkei¬
ten  habe . Der „Matin " bezeichnet die deutschen
und italienischen lleberwachungsvorschläge als den
positiven Teil der Antworten . Folglich beständen
Verhandlungsmöglichkeiten,  voraus¬
gesetzt. daß Sowsetrußland darauf verzichte , aus
Spanien ein Propaganda - und Todesfeld und
einen Rovolutionsherd zu machen . Die „Action
Francaise " stellt fest, daß der ganz« Fragenkomplex
noch lange nicht abgeschlossen sei und daß noch
schwierige und langwierige Verhandlungen be¬
vorstünden . 2m „Echo de Paris " stellt der Außen-
politiker des Blattes fest, daß die beiden Ant¬
worten einen Fortschritt  bedeuteten . Pertinax
erwartet , daß nun der Quai d 'Orsay und das
Foreign Office den Londoner Nichteinmischungs-
ausschuß bitten würden , einen neuen Plan
auszuarbeiten , der den Anregungen der beiden
Staaten Rechnung trag «.

Die außenpolitische Mitarbeiterin des „Oeuvre"
verhält sich, wie nicht anders zu erwarten war,
völlig ablehnend . Sie versteigt sich in ihren wei¬
teren Ausführungen zu den phantastischsten Be¬
hauptungen über die deutschen Absichten in Spa¬
nien . Die Verfasserin des Artikels legt ein Zeug¬
nis ihrer ins Krankhafte gesteigerten Einbil¬
dungskraft ab , wenn sie behauptet , daß lediglich
deutsche Heere ( !) gegen Madrid kämpften und
daß drei Viertel ( !) des spanischen Landes von
deutschen Beamten ( ! !) verwaltet würden.

„Oeuvre " berichtet , daß der französische Bot¬
schafter in London am Donnerstag dem eng¬
lischen Außenminister im Auftrage der französi¬
schen Regierung erklärt habe , daß Frankreich be¬
reit sei, im Parlament ein Gesetz einzubringen,
das die Anwerbung von Freiwilligen für Spanien
streng bestraft.

Verständnis in London
London , 8. Januar.

Die deutsche Antwort wird von der Londoner
Presse ausführlich wiedergegeben . Die Blätter
weisen darauf hin , daß sich die beiden Antwort¬
noten inhaltlich decken. Einen bemerkenswerten
Artikel bringt die konservative „Morningpost " ,
der sich von der bisher vertretenen Auffassung
dieses Blattes wohltuend unterscheidet . Mit bei¬
ßender Ironie polemisiert das Blatt zunächst ge¬
gen den „Daily Herald " . dem der Vorwurf gemacht
wird , unter der Maske frommer Worte Kriegs-
zicl« zu verfolgen . Es dürfe nicht vergessen wer¬
den . welche Ziele die Roten in Spanien in Wirk¬
lichkeit verfolgen . Sie eiferten nicht nur den
russischen Sowjets bei der Begehung der wil¬
desten Roheiten und Grausamkeiten nach. sondern
erw «< sich auch als das gehorsamste Werkzeug
und die folgsamen Helfershelfer der
Sowjets. (Fortsetzung auf Seite 2)

vio IlneliMildkeisrlkklilcakten im klau ? . Die Trauung ckor Lronpriores -äu üuliaoa mit äsin Prio¬
rs » Lsrokarä rur I -ipps -Lisstsrkslä in äsr Orootso Lsrlc . (Vvsltdilä)
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Großstädten des Reiches ein erschreckendes
Geburten -Mnus auswiesen. Berlin verzeich¬
nete 1935 einen Geburtenüberschuß von 1,1
auf 1000 Einwohner , während in Paris,
Wien und Barcelona weit mehr Menschen
sterben als geboren werden. Die Geburten¬
ziffer des roten Moskaus erlebte von 1925 bis
1935 einen vielsagenden Rückfall von 30,7
auf 15,3 (Kommentar überflüssig!), doch be¬
trägt das Geburten -Mehr dort noch 2,3 auf
1000 Einwohner . Die Spitze hält Dublin mit
einer Geburtenüberschußziffer von 11,5; un¬
mittelbar auf dem Fuße folgt Tokio mit 11,2.

Es wäre nun aber verfehlt, aus der gegen¬
über 1932/33 wesentlichverbesserten bevölke¬
rungspolitischen Situation Deutschlands den
Schluß zu ziehen, daß die Gefahren eines
Volkstodes durch Geburtenschwund innerhalb
unseres Lebensraumes bereits restlos
überwunden ist. Noch immer weist unsere
völkischeBilanz nicht die Geburtenziffer auf,
die zur Bestandserhaltung der Lebensträger
des Reiches unbedingt erzielt werden muß.
Besonders ernst ist die Auswirkung
des starken Geburtenausfalls
während der Kriegsja hre,  die sich
jetzt in der steil absinkenden Zahl der 20jäh-
rigen Männer bemerkbar macht. Inwiefern
die Wehrkraft unseres Volkes durch die Tat¬
sache beeinträchtigt ist, daß von 1915 bis 1919
in Deutschland nicht weniger als 1,8 Millio¬
nen (!) Knabengeburten ausgefallen sind, be¬
darf keiner näheren Darlegung . Nur einige
wenige Feststellungen: Während für den Zeit¬
raum von 1930 bis 1934 (Geburtsjahrgänge
1910 bis 1914) in Deutschland insgesamt
3 Millionen 20jährige Männer gezählt wur¬
den, werden die darauffolgenden fünf Jahre
bis 1939 (Geburtsjahrgänge 1915 bis 1919)
zusammen nur 1,9 Millionen 20jährige Män¬
ner stellen. Vom Ende des Weltkrieges bis
1934 belief sich die Zahl unserer männlichen
20jährigen in jedem Jahr auf rund 600 000,
1935 dagegen betrug sie rund 465 000 und
1936 sogar nur 362 000. Den Tiefstand wird
diese Ziffer im laufenden Jahre mit 315 000
erreichen. Das Emporschnellen unserer Ge-
burtenkurve kurz nach Abschlußdes Völker¬
ringens läßt nun zwar die Zahl der 20jäh-
rigen Männer in den Jahren 1940 und 1941
nochmals auf je 600 000 ansteigen, doch in
dem gleichen Tempo geht es bis 1953 dann
wieder aus 431000 herab, und zwar infolge
der Geburtenbeschränkung in der Systemzeit.
Das bedeutet, wie Dr. Fr . Burgdörfer es
treffend ausdrückt : Auf die leeren Weltkriegs¬
jahrgänge folgten keineswegs volle Frie¬
densjahrgänge , sondern erheblich geschmä¬
lerte Nachkriegsjahrgänge. Nun ist es zwar
richtig, daß die Kriegsjahrgänge auch anderer
Nationen außerordentlich schwachsind. An-
dernteils muß aber mit Nachdruck darauf
hingewiesen werden, daß ein späteres noch¬
maliges  Absinken der entsprechenden
Ziffern in den meisten Ländern in prozen¬
tual geringerem Maße als in Deutschland
erfolgt . In Sowjetrutzland werden sogar be¬
reits 1946 wieder über 2 Millionen 20jährige
Männer verfügbar sein, was dem erwähnten
Rückgang der Geburtenzahl in UdESR . nicht
widerspricht, da der Geburtenüberschuß
im Räte -„Staat ", wie schon angedeutet , noch
immer relativ hoch ist.

Das nationalsozialistische Deutschland hat
jedenfalls alle Ursache, aus dem Wege zur
blutsmähigen Sicherung seiner Zukunft
durch erneute Steigerung der Zahl seiner
erbgesunden Kinder mit unerschütterlichem
Lebenswillen bis zum Endziel  weiter-
zumarschieren. _

Verständnis in London
(Fortsetzung von Seite 1)

Frankreich sei nicht berechtigt, die Rolle einer
beleidigten Unschuld zu spielen. Es sei notorisch
und man rühme sich dessen sogar offen, daß
Ströme von Freiwilligen, Rekruten und Rüstun¬
gen über die französische Grenze geflossen seien.

Muffe man es nicht als größten Hohn emp¬
finden , wenn vorgeschlagen werde , daß England
seinen leidenschaftlichen Wunsch, sich aus Spa¬
nien herauszuhalten , aufgeben müsse, um Spa¬
nien für die Sowjets sicher zu machen ? Nach der
Lehre der englischen Sozialdemokratie dürfe die
britische Flotte niemals zur Verteidigung rein
britischer Interessen verwandt werden , sondern
lediglich im Interesse einer Macht , die sich da¬
mit rühme , der geschworene Feind des britischen
Reiches zu sein.

Die „Daily Mail " weist vor allem auf die
Forderung hin , daß bei einem Abtransport der
nichtspanischen Kriegsteilnehmer aus Spanien
auch die politischen Agitatoren und
Propagandisten  mit einbezogen werden
müßten . Die böswilligen Manöver Moskaus , so
erklärt das Blatt hierzu , hätten den Abschluß
eines echten und wirksamen Nichteinmischungs-
abkommens unter den Mächten unmöglich ge¬
macht. Von Anfang an habe sich Moskau laut
mit der moralischen und materiellen Hilfe ge-
brüstet , die es den spanischen Roten gewährt
habe . Der Krieg selbst sei von Sowjetruß¬
land verursacht  worden . Schon vor seinem
Beginn habe Moskau Agenten und Geld
entsandt , um die Revolution und den Haß zu
schüren.

Um in den Worten der deutschen Antwortzu
sprechen: Seit vielen Monaten habe sich ein un¬
gehinderter Strom bolschewistischerElemente nach
Spanien ergossen. Angesichts der sowjetrussischen
Frechheit und Unausrichtigkeit sei es überraschend,
daß das britische Außcnamt bei der in Gestalt
diplomatischer Noten erfolgten Uebersendung von
Plattheitenund Mahnreden die Führung über¬
nommen habe.

fldmlral vetincke In Lübeck beigesetzt
ver Stellvertreter des sützrers am Srabe des großen Loten

Lübeck, 8. Januar.
Freitag niittag wurde in Lübeck der ehemalige

Chef der Marineleitung , Admiral a . D. Paul
Vechncke, der sich große Verdienste besonders um
den Wiederaufbau der Reichsmarine erworben
hat , mit allen militärischen Ehren zur letzten
Ruhe geleitet . Die alte Hansestadt stand ganz im
Zeichen der Trauer . Von allen Häusern wehten
die Fahnen aus Halbmast . Seit Donnerstag nach¬
mittag lag im Hafen die 3. Torpedobootsflottille.
In der Marienkirche war die sterbliche Hülle des
Admirals aufgebahrt . Die Kriegsflagge deckte
den Sarg , aus dem Degen und Dreispitz des großen
Toten lagen.

Um 13 Uhr begann die Trauerseier in der ehr¬
würdigen Marienkirche . In der großen Trauer-
gemeinde bemerkte man den Stellvertreter des
Führers , Reichsminister Rudolf Heß,  den Ober¬
befehlshaber der Kriegsmarine , Generaladmiral
Dr . h. c. Raeüer,  den japanischen Botschafter,
ferner Gauleiter Bohle,  Neichsstatthalter und
Gauleiter Hildebrandt,  die Generalität
und Admiralität sowie zahlreiche Vertreter von
Partei und Staat . Superintendent Jrmer -Berlin
hielt die Trauerrede . Sodann wurde der Sarg
durch ein Spalier hoher Offiziere aus der Kirche

getragen und aus die Lafette gesetzt. Unter Trom¬
melwirbel setzte sich die Trauerparade in Bewe¬
gung , die von dem Kommandeur der 33. Division,
Generalmajor von Stülpnagel,  angeführt
wurde . Hinter dem Sarge gingen mit den leid¬
tragenden Angehörigen der Stellvertreter des
Führers Rudolf Hetz und das gesamte Trauer¬
gefolge.

Gegen 15 Uhr traf der Trauerzug unter dem
feierlichen Geläut der Kirchenglocken auf dem
Friedhof ein , wo sich inzwischen eine große Trauer-
gemeinde Angefunden hatte . Der Sarg wurde
durch das Spalier der präsentierenden Ehren¬
kompanie zum Grabe getragen.

Der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß,
legte dann den Kranz des Führers nieder . Tiefe
Ergriffenheit herrschte , als er mit erhobener Rech¬
ten Abschied von dem Toten nahm.

Nach weiteren Kranzniederlegungen entbot der
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , General¬
admiral Raeder,  dem Verstorbenen den Ab-
schicdsgrutz der Kriegsmarine . „In tiefer Dank¬
barkeit und stolzer Trauer " , so führte er aus , „ge¬
denken wir heute eines Mannes , der . unbeirrbar
in feiner Zielsetzung und kühn im Handeln , sei¬
nem deutschen Vaterland gedient hat . Der Ver¬

storbene gehört zu den wenigen deutschen Män¬
nern , die in der kaiserlichen Marine und in der
Nachkriegszeit Großes geleistet haben ." Nachdem
Generaladmiral Raeder dann die Verdienste des
verstorbenen Admirals als Mitarbeiter des Groß¬
admirals von Tirpitz und als Führer des Ypitzen-
qeschwaders in der Skagerrak -Schlacht besonders
erwähnt hatte , würdigte er in Worten treten
Dankes sein Wirken als Chef der Manne-

^ Sodann widmete der japanische Botschafter dem
Toten einen herzlichen Nachruf . Sein Tod be¬
deute auch einen Verlust für Japan . In seiner
Eigenschaft als Präsident der Deutsch-Japanischen
Gesellschaft habe sich Admiral Behacke große Ver¬
dienste um die Annäherung der beiden Nationen
erworben . Gauleiter Bohle  nahm im Namen
aller Ausländsdeutschen von dem Verstorbenen
Abschied, der sehr viel für die Wiederherstellung
des deutschen Ansehens in der Welt getan habe.
Ein Vertreter des Auswärtigen Amtes und ein
Mitglied der Japanischen Gesellschaft dankten
dem Admiral in ihren Abschiedsworten besonders
für sein segensreiches Wirken auf dem Gebiete der
Verständigung zwischen den Völkern . Nach der
feierlichen Beisetzung schoß eine Kompanie der
Marine -Ilnteroffizierslehraüteilung Friedrichsort
den Ehrensalut,

framo tzilst dem spanischen Melker
Seoßzüglge sozialpolitischeMaßnahmen der Nationalregierung- Inangriffnahme neuer flrbeiten

Salamanca, 8. Januar.
Während die Bevölkerung der noch unter roter

Herrschaft stehenden spanischen Gebiete dem Ter¬
ror der bolschewistischen Machthaber und ihrer
jüdisch-bolschewistischen Auftraggeber ausgeliefert
ist, hat der Staatschef des neuen Spaniens, Ge¬
neral Franc», noch mitten im schwersten Kampfe
stehend, das größte und schwierigste Problem
Spaniens, die Lösung der sozialenFrage, mit
starker Hand in Angriff genommen. Im Stoats-
anzeiger des nationalenSpaniens ist eine Ver¬
ordnungüber großzügige sozialpolitische Maß¬
nahmenerschienen, durch die auch dem letzten
notleidenden Arbeiter zu Arbeit und Brot ver-
holfen werden soll.

In der Verordnung wird einleitend festgestellt,
daß das hervortreteridste Kennzeichen der natio¬
nalen Bewegung des neuen Spanien die Sorge
um die soziale Gerechtigkeit  sei . Die
nationale Solidarität würde wirkungslos sein,
wenn die arbeitende Bevölkerung im Kampfe
gegen die Feinde Spaniens hinsichtlich ihrer not¬
wendigsten täglichen Bedürfnisse nicht die Unter¬
stützung erführe , die sie als wertvollstes Glied
des nationalen Staates verdiene.

2m einzelnen werden die Gouverneure ange¬
wiesen , dafür zu sorgen , daß in ihrem Amtsbezirk
nicht ein Arbeiter ohne Arbeit  oder
ohne eine dem Umfang seiner Familie entspre¬
chende Unterstützung bleibt . Die öffentlichen Ar¬
beiten , die bereits früher begonnen sind, sollen
fortgesetzt werden , wenn sie im nationalen In¬
teresse liegen . Die Gemeindeverwaltungen haben
die Möglichkeit der Inangriffnahme
neuer öffentlicherAr Leiten  zu prü¬
fen.

Die elementareBedeutungder von General
Franco in Angriff genommenen Maßnahmen
kann man daran ermessen, daß soziale Fürsorge
für das schaffende Volk bisher in Spanien fast
völlig unbekannt war und daß die unsoziale Ein¬
stellung vieler kapitalistischer Kreise entscheidend
dazu beigetragenhat, die Eistsaat des Bolsche¬
wismus in Spanien zum Keimen zu bringen.

weiterer erfolgreicher Vormarsch
Salamanca, 8. Januar.

Der Heeresbericht des Obersten Befehlshabers
in Salamanca teilt mit , daß die nationalistischen
Truppen Donnerstag ihren Vormarsch an der
Madrider Front fortsetzten . Die Ortschaften
Pozuelo und Humera  sowie das umliegende
Gebiet wurden von den Roten gesäubert . Die
Kommunisten leisteten in Häusern und Schützen¬
gräben Widerstand , waren jedoch auf die Dauer
den schneidigen Angriffen der nationalistischen
Truppen nicht gewachsen und flüchteten unter un¬
gewöhnlich starken Verlusten , Unter den in Ge¬
fangenschaft geratene Roten befinden sich ein
Hauptmann und ein Leutnant . 40 rote Söldner
liefen zu den nationalistischen Truppen über . Es
wurde umfangreiches Kriegsmaterial erbeutet,
darunter 300 Gewehre . — Auch an den anderen
Fronten konnten die ' Nationalisten weiter sieg¬
reich vorgehen und den Bolschewisten hohe Ver¬
luste zufügen.

lvoo Maschinengeweffee für die Noten
Paris , 8. Januar.

„Echo de Paris " berichtet über neue Waffen-
uwd Freiwilligentransporte nach Spanien . Da¬
nach würde Sonnabend ein „Freiwilligentrans¬
port " London verlassen . Die Teilnehmer feien von
der Labour -Party angeworben worden . Der
Transport würde über Frankreich geleitet werden.
Weiter meldet das Blatt , daß am 4. Januar bei
Perthus 25 Lastkraftwagen mit Munition und
Kriegsmaterial die französisch- spanische Grenze
überschritten haben . Sieben Lastkraftwagen mit
Waffen und Munition haben am 2. Januar Paris
verlassen . Diele Sendung sei an eine Sammelstelle
in Eerböres (Adresse Rue de !a Paste ) abgegan¬
gen . Schließlich berichtet „Echo de Paris " , daß die
Bolschewisten in Katalonien mit einer belgischen
Waffenfabrik einen Lieferungsvertrag abgeschlossen
hätten , der die Lieferung von 1000 Maschi¬
nengewehren im Werte von erwa
sieben Millionen Frank  nach Spanien

IMteMulling für SS.-vrSute

vorsieht . Die Maschinengewehre seien ursprüng¬
lich für die Truppen des Negus bestimmt gewesen.

Die „Action Francaise " veröffentlicht eine Mel¬
dung , aus der hervorgeht , daß die spanischen
Bolschewisten in Spanien gestohlene Waren in
Frankreich verschleudern lassen. In Paris sei ein
sogenannter „amtlicher Ausschutz der katalanischen
Generalidad " eingetroffen mit dem Auftrag , etwa
100 000 Ballen Seidenstoffe , die nach Angabe der
Roten „befchagnahmt " , in Wirklichkeit aber ge¬
stohlen worden seien, zu verkaufen.

vefrislete Note vetgiens
an die spanischen Bolschewisten

Brüssel, 8. Januar.
Wie der belgische Außenminister Spaak bereits

im AuswärtigenAusschuß des Senates mitteilte,
hat die belgische Regierung am Donnerstag eine
neue Note an die roten Machthaber in Valencia
gerichtet, worin sie diese für das Verschwinden
des belgischen Diplomaten Baron de Verchgrave
verantwortlich macht. In der Note werden gleich¬
zeitig bestimmte Forderungen gestellt. Für die
Beantwortungder Note und die Erfüllungder
darin enthaltenen Forderungen hat die belgische
Regierungeine bestimmte Frist gestellt.

Aus den Einzelheiten , die verschiedene belgische
Blätter über die Sitzung des Auswärtigen Aus-

schusses des Senates nachtragen , ergibt sich, datz
die Roten der von Belgien geforderten Unter¬
suchung zur Aufdeckung des Verbrechens große
Schwierigkeiten bereitet haben . Aus der Haltung,
die von den marxistischen Mitgliedern des Aus¬
wärtigen Ausschusses eingenommen wurde , ergibt
sich der begründete Verdacht , daß die belgischen
Marxisten ihren großen Einfluß innerhalb der
Regierung van Zeelands nach Kräften gelten
machen wollen , um es auf keinen Fall zu einem
Bruch zwischen Brüssel und Valencia kommen zu
lassen.

einwandfrei Mord!
Die Leiche Baron de Borchgraves ausgegraben

Brüssel, 8. Januar.
Der belgische Außenminister teilte Freitagmit,

datz die Exhumierung des Barons de Borchgrave
Freitag früh in Fuencarralim Beiseindes bel¬
gischen Geschäftsträgers und Konsulsstattgefun¬
den hat. Es wurde festgestellt, daß die Leiche de
Borchgraves drei Wunden auswies, die von Re-
volverschlljsen in den linken Oberschenkel, ins
Schulterblatt und ins Ohr herrühren. Der Schuß
ins Ohr wurde aus nächster Nähe abgegeben. Da¬
mit ist einwandfreiklargestellt, daß de Borch¬
grave von den spanischen Bolschewisten ermordet
wurde.

Vom roten walln geteilt
kln franzose schildert feine grauenvollen krlebniffe in Spanien

Paris , 8. Januar.
Im „Jour " schildert ein Franzose , dem es ge¬

lungen ist, den spanischen Bolschewisten zu ent¬
fliehen , die unbeschreiblichen Greueltaten der roten
Mörderbanden , durch die er , wie er selbst schreibt,
mit einem Schlage von dem Moskauer „Ausfuhr¬
gedankengut " geheilt worden sei. Der Franzose
war im Juni 1036 nach Madrid gekommen . Da¬
mals habe es in Madrid genau so ausgesehen
wie jetzt in Frankreich . Ein Streik folgte dem
anderen . Am Tag « nach der Ermordung Sotelos
hätten die Schießereien begonnen . Täglich hätten
an den Mauern die Leichen angesehener Per¬
sönlichkeiten Madrids gelegen . Immer mehr habe
sich ergeben , daß alles seit Monaten vor¬
bereitet  gewesen sei und daß auch die Listen
der dem Tode Geweihten von den Anarchisten
und von den roten Gewerkschaften aufgestellt ge¬
wesen seien . Acht Tage lang sei so systematisch
und „nach Programm " gemordet worden.

Der Franzose erklärt , dann , daß er früher mit
den Kommunisten sympathisiert habe , daß er jetzt
aber gründlich vom roten Wahn geheilt sei. Wenn
er jetzt seinen Arbeitskameraden in Frankreich da¬
von erzähle , so stoße er auf Unglauben . Es falle

schwer, dies alles zu glauben , wenn man nicht
selbst Zeuge der Greueltaten gewesen sei. Er
habe persönlich den „Schlächter " Louis Carbero
gekannt . Seine Aufgabe habe darin bestanden,
die Papiere und die Ausweise der Verhafteten zu
prüfen , obwohl er weder habe lesen noch schreiben
können . Das habe Carbero aber nicht davon
abgehalten , damit zu prahlen , daß er mit seinen
eigenen Händen die meisten Faschisten abgeschlach¬
tet habe.

USfl.-waffenauolutiroerbot in Kraft
Washington , 8. Januar

Die Unterzeichnung der neuen amerikanischen
Vorlage über die Waffenausfuhr nach Spanien
fand Freitag durch den Senatspräsidentey Gar¬
ne  r statt . Die Urkunde wurde dann durch Eil¬
boten in das Weiße Haus gebracht , wo Beamte
des Auswärtigen Amtes alle notwendigen Forma¬
litäten vorbereitet hatten . Präsident Roosevelt
unterzeichnete die Entschließung , die dadurch Ge¬
setz wurde . Hierdurch ist die Ausfuhr von Kriegs¬
material oder Zivilflugzeugen an die spanischen
Bolschewisten unmöglich gemacht.

Weltoerbreüier Kommunismus
Newyork,  8. Januar

Die Hearstblätter veröffentlichen einen langen
Leitartikel, der wahrscheinlichaus der Feder
WilliamRandols Hearst selbst stammt. Der Ar¬
tikel enthält den schärfsten Kampfausrus gegen
den Kommunismus und gegen Sowjetrußland,
der bisher in Amerika gehört wurde. Der Ver¬
fasser erklärt, die Ursache aller Unruhen in Eu¬
ropa seien Sowjetrußland und der kampslüsterne
Kommunismus, der das Gewebeseiner Wühl-
propaganda bis ans Weltende spinne. Angesichts
der sowjetrussischen Bedrohung könne kein Staat
in Europaeine demokratische Regierunghaben.
Nur Gewalt könne Gewaltunterdrücken. Deshalb
habe sich die eiserneFaust des Faschismus er¬
hoben, um den Kommunismus zu bekämpfen, den
bolschewistischen Ausstand zu unterdrücken und
Leben und Eigentum zu retten. Kein Staat, kein
System, kein« Zivilisationund keine Kulturfeien
sicher, so lange Sowjetrußlandbesteht. In der
Welt könne es keine Abrüstung geben, so lange
die sowjetrussischen Rüstungen sie bedrohen. Der
Kommunismus müsse vernichtet werden wie man
Verbrechen unterdrückt.

Neue Nbfage an Nanking
Peiping, 8. Januar.

Neun Generäle der im Nordwesten Chinas
stehenden Truppen des Marschalls Tschangh-
sucliang und Janghutfchengs haben sich in einem
Rundtelegramm von der Zentralregierung los¬
gesagt mit der Begründung , datz die Handlungen
der Nankinger Regierung nicht im Einklang mit
dem angeblichen von Tschiangkaischek während
seines Aufenthaltes in Sianfu genehmigten Acht-
Punkte -Programm stünden . Dem Vernehmen
nach ist es zwischen Tungkwan und Huahsien be¬
reits zu ernsten Kämpfen gekommen.

Neues Jugendgesetz in ftestorreich
Wien, 8. Januar.

Die amtliche „Wiener Zeitung " veröffentlicht
das neue österreichische Jugendgesetz . Es be¬
stimmt , daß alle Vereine , die sich mit der Er¬
ziehung von Jugendlichen befassen , von den Be¬
hörden aufgelöst sind, falls sie nicht bis zum
1. April vom Unterrichtsminister genehmigt
sind.

Vörderung durch wetzrmocht und Nätzrstand
Berlin , 8. Januar.

Der Reichsmütterdienst im Deutschen Frauen-
werk, der seit 1034 die Schulung der deutschen
Mädchen und Frauen für ihre wichtigste Aufgabe
als Mutter vorbildlich und erfolgreich betreibt
und dessen Bestrebungen vom Reichsinnenminister
und anderen maßgebenden Stellen gefördert wer¬
den , konnte die Zahl seiner Lehrkräfte in allen
Gauen im abgelaufenen Jähr auf 3000 steigern.
Von besonderer Bedeutung sind für die Mlltter-
fchulung zwei Abkommen , die der Reichsmütter-
dienst mit Wirkung für das ganze Reich treffen
konnt«. Das eine kam mit dem Reichsnährstand
zum Abschluß und stellt sicher, daß die Frauen
aller Neusiedler durch die Mütter-
schulung  gehen : das andere wurde mit dem
Raffe - und Siedlungsamt der ES . abgeschlossen
und sieht eine besonders eingehende Schulung
aller  SS . --Bräute vor . Auch einige Wehr¬
kreiskommandos haben den Bräuten und Frauen
der Wehrmachtsangehörigen empfohlen , die
Mütter )Hulungskurse des Reichsmlltterdisnstes zu.

besuchen. Auf diese Weife wird der Zustrom zu
der Ausbildung sich so verstärken , daß im neuen
Jahre vor allem die Schulungsmöglich¬
keiten ausgebaut  werden sollen . Außer
den ständigen Mütterschulen in größeren Städten
soll besonders die Errichtung von Reichsschu¬
len für Mütter  erfolgen , die , mit Jntcr-

aten verbunden , in drei - bis vierwöchigen Lehr¬
gängen diejenigen Mädchen und Frauen ausbilden
sollen, die von ihrem Wohnort aus eine ständige
Mittelschule nicht so leicht erreichen können . Wäh¬
rend es sich hierbei vielfach um schon verheiratete
Frauen handelt , die nur eine kürzere Ausbil¬
dungszeit zur Verfügung stehen können , ist im
Rahmen des Abkommens mit der SS . die Er¬
richtung zweier besonderer Schulen für
SS . - Bräute  vorgesehen , auf denen die Kurse
sechs Wochen dauern sollen. Voraussichtlich wird
die eine Reichsfchule für SS .-Bräute in Oeyn-
hausen  entstehen , während die zweite im Be¬
reich des Gaues Sachsen in Johnsdorf  bei
Zittau errichtet wird.

Moskaus „Koldlchter"
Moskau , 8. Januar.

Wie amtlich bekanntgegeben wird , wurde Frei¬
tag der berüchtigte , aus Deutschland emigrierte
bolschewistisch-jüdische Schreiberling Lion Feucht-
wanger von Stalin in Privataudienz empfangen.
Feuchtwanger , der die in Moskau in deutscher
Sprache erscheinende kommunistische Literaturzeit¬
schrift „Das Wort " herausgibt , hält sich schon seit
einigen Wochen in Moskau auf . Nach dem Abfall
von Andrö Eide , der nach der Veröffentlichung
seines Buches „Rückkehr aus der Sowjetunion"
von der sowjetrussischen Presse genau so heftig
angegriffen wird , wie er früher verherrlicht
wurde , hält die Sowjetpresse nach einem neuen
„Hofdichter " des Bolschewismus Ausschau . Es
ichcint , daß der Judo Feuchlwanger diese Rolle
spielen soll.

NSA.-Haushalt ausgeglichen. Präsident Roosevelt
sandte Freitag dem Bundeskongroß seine Botschaftüber
den Staatshaushalt snr das am l . Juli beginnende
Etatsjahr . Danach wird der nächste Etat bis ans Aus¬
gaben zur Abtragung der öffentlichen Schuld und snr
noch unbestimmte Notstandsmaßnahmen ausgeglichen
sein.

Me besten Sötzne des Volkes
Berlin, 8. Januar.

Der Hauptmann im Reichskriegsministcrium,
von Zeska,  hat der „Wehrfront " eine Be¬
trachtung über das deutsche Volkshcer zur Ner-
fügung gestellt . Darin sagt er u . a ., daß für die
Zukunft die Ersatz frage  ein entscheidender
Faktor bei der Lösung des Führerproblems im
Heer sei. Die überragenden Leistungen des al¬
ten Heeres im Weltkriege seien nicht zuletzt er¬
zielt durch das vorzügliche deutsche Offiziers¬
und Unterofsizierskorps . Das dürfe im deutschen
Volksheer des Dritten Reiches nicht anders sein.
Darum sei es nationale Pflicht des ganzen Vol¬
kes, dafür zu sorgen , daß seine Söhne Be¬
rufssoldaten  werden . Das Offiziers - und
Unteroffizierskorps des Heeres könne nur dann
die ibm gestellten gewaltigen Aufgaben lösen,
wenn es sich aus den besten Söhnen des
Volkes  ergänze , Die Aufgabe , die das Heer
im Rahmen der Volkserziehung zu leisten habe,
könne nur in engster Verbindung mit allen
Kreisen des deutschen Volkes erfüllt werden,
Voraussetzung dafür sei wehrpolitisches
Verständnis  bei der gesamten Bevölkerung.

Nanübemerkung
Nachrichten , daß die Türkei zwei

-pariser motorisierte Divistonen an der
KopfschmerzenMischen Grenze zusammengezo¬
gen und daß sich der Ehasi persönlich in das 40 Im,
von Alexandrette entfernte Andana begeben habe.
geben der Auseinandersetzung zwischen Paris und
Ankara über den Besitzstand im Sandschak Alexan-
drette eine neue überraschende Wendung , Das
Echo auf diese Geste der Türkei in Paris zeigt,
daß man hier befürchtet , die Türkei werde in
Syrien vollendete Tatsachen schaffen, und den
Streitfall durch die Besetzung des strittigen Ge¬
bietes beenden wollen . Die scharfen Kommentare
der türkischen Presse werden mit großer Besorg,
nis aufgenommen : das „Echo de Paris " erinnert
in diesem Zusammenhang daran , daß der türkische
Außenminister Rüschtü Aras bei seinem letzten
Pariser Besuch im Dezember vorigen Jahres be¬
reits sehr deutlich auf die Möglichkeit hingewiesen
habe , datz die Türkei ihren Forderungen unter
Umständen auch durch Waffengewalt Nachdruck
verleihen werde . Für den Fall , daß disse franzö¬
sischen Vermutungen zutreffen , ist für die weitere
Entwicklung natürlich maßgebend , was Frank¬
reich und unter Umständen auch England gegen
ein solches Vorgehen der Türkei unternehmen
werden . Offensichtlich befindet sich Frankreich in
dieser Angelegenheit in einer zwiespältigen Si¬
tuation : denn wenn sich Paris mit einer derarti¬
gen Lösung der Frage durch die Türkei stillschwei¬
gend einverstanden erklären würde , müsse gleich¬
zeitig das ganze von Frankreich bisher ängstlich
verteidigte System der Mandatsverträge einen
schweren Schlag erleiden . Andererseits könnte
ein ernster Konflikt mit der Türkei dazu führen,
daß das Verhältnis zu den sowjetrussischen Freun¬
den , die durch die Dardanellenfrage stark an die
Interessen der Türkei gebunden sind, ernstlich ge¬
trübt wird . Wie es scheint, glaubt man sich in
Paris aus dieser mißlichen Angelegenheit zunächst
durch einen Appell an England herausziehen zu
können . Offenbar sollen die gleichlaufenden Man-
datsintereffen Englands in diesen Konflikt ein¬
geschaltet werden , so daß einem eventuellen Vor¬
gehen gegen den türkischen Vorstoß dadurch von
vornherein der Charakter einer feindlichen Ein¬
zelaktion Frankreichs genommen werden könnte.
Vorerst dürften die Aktien allerdings noch 10 :1
für Kemal Pascha stehen, denn den zwei türkischen
Divisionen an der Grenze Syriens stehen lediglich
zwei französische Bataillone gegenüber . Die Si¬
tuation wird daher auf jeden Fall , wenn die
Türkei von der Geste znr Tat übergehen sollte,
kritisch werden und es ist sicherlich auch nicht von
der Hand zu weisen , wenn von maßgebenden
Kennern der Verhältnisse im vorderen Orient die
Befürchtung ausgesprochen wird , daß eventuelle
Wirren in Syrien auch Rückwirkungen auf Palä¬
stina und die übrige arabische Welt haben müßten.

Lagung
der Sauamlsleilerund Kreisleiter

(Lovclsrdsrlodt äsr „Bremse Tisitnng " )
A. Oldenburg , 8. Januar

Vom 4. bis 6. Januar fand die zweite Tagung
der Gauamtsleiter und Kreisleiter des Gaues
Wescr -Ems in dem E a u k a me r a d s chä f t s-
heim Blockhaus Ahlhorn  statt . Während
der Tagung hielt einer der engsten Mitarbeiter
des Stellvertreters des Führers , HauptamtsleMr
Pg . Friedrichs,  ein richtungweisendes Refe¬
rat . Weiter sprachen verschiedene Gauanstsleitet:
über ihre Aufgabengebiete . An jedes Referat
schloß sich eine Aussprache an . Am Schluß der
Tagung hielt Gauleiter und Reichsstatthalter Pg.
Carl Röver  eine packende Ansprache , die ge¬
meinsam mit den Aussprachen während der Tq-
gung allen Teilnehmern neue Kraft und feste
Ausrichtung für die kommenden Aufgaben mit¬
gab . Die Tagung trug dazu bei , das politische
Führerkorps oes Gaues noch fester zu einem
einheitlichen Block  zusammenzuschweißen
und auf der gleichen weltanschaulichen Grundlinie
auszurichten.

W/cM ^ es — Ares gesagt/
Oberbürgermeister Dr . Gördclcr ist aus den Diensten

der Stadt Leipzig ausgeschieden.
Der belgischeAußenminister Spaak empfing den ita¬

lienischen Botschafter Preziosi. Gegenstand des Besuches
war die Ansprache, die der Führer der belgischenRcx-
bewegnng, Leon de Degrellc, von einem italienischen
Sender aus gehalten hat. Der Außenminister betonte,
das „Geschehnis" könne den guten Beziehungen zwi¬
schen Belgien und Italien schaden.

Das englische Unterseeboot „X 1", das mit einer
Wasserverdrängung von 3MO Tonnen das größte je¬
mals für die britisch« Motte gebaute U-Boot ist, wird
demnächst verschrottet, da «s die gehegten Erwartungen
nicht erfüllt hat.

Britische Staatsangehörige in Peiping ermordet. In
Peiping wurde die britische Staatsangehörige Paweln
Werner , die 17jährige Tochter des früheren britischen
Konsuls in Futschau, ermordet.

Der türkische Staatspräsident Atatiirk ist von seiner
Reise nach dem südlichen Anatolien nach Ankara zu¬
rückgekehrt.

Zwei Minister in Chile danken ab. Der chilenische
GesnndheitsM'lnister Joaguin Prieto und Koloinal-
minister Serrani haben ihre Abdankung erklärt , da sie
als Kandidaten für die Mürzwahlen znr Kaminer
gestellt sind.

Ar LeLstec ^ LtVutte

Schnelle Justiz
Die Eisenbahnattentäter von Ostering zum

Tode verurteilt und hingerichtet
Wien, 8. Januar.

Die beiden Eisenbahnnttentäter von Ostering
in Oberösterreich Alois Striegl und Josef Schein¬
ecker, die den D -Zug Wien —München im April
1934 in räuberischer Absicht zur Entgleisung ge>
bracht haben , wobei es einen Toten und zahlreiche
Schwerverletzte gab , wurden am Freitag vom
Linzer Standgericht zum Tode verurteilt . Da ihr
Gnadengesuch verworfen wurde , sind die Ver¬
brecher drei Stunden nach Verkündung des Ur¬
teils durch den Strang hingerichtet worden.
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Lebiffsbrt

Import and Transhipment cargo in Kenya.
Nach Mitteilung der Generalaeentur Mombasa
der DeutschenAfrika-Linien haben die dortigen
Zollbehördeneine neue Verordnungherausgege¬
ben, wonach es unbedingt erforderlich ist, daß
sämtliche Güter für Mombasa das Maß und Ge¬
wicht zeigen müssen, wobei hervorgehoben
wird, daß das metrische System nicht mehr an¬
erkannt wird. Weiter wird darauf hingewiesen,
daß auch die Rechnungendas Maß, das Gewicht
und den Wert der Ware nach dem englischen
Rechnungssystemzeigen müssen, um von den
Behördenanerkannt zu werden. Bei Verladun¬
gen nach Mombasa ist diese neue Verordnungzu
beachten, um Strafen zu vermeiden.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Pie Heimfrachtenmärkte waren in der Hauptsache
infolge der Zurückhaltung der Reeder etwas ruhiger.
Ausgehend war die Nachfrage ein klein wenig besser
hei festeren Raten nach Südamerika.

Pie L a - P 1a t a - Verschiffer bekundeten kein
Interesse fiir prompte Abladungen infolge des Nach-
laesens der Nachfrage nach Getreideladungen und
der hohen Raten , die von den wenigen verfügbaren
Schiffen verlangt werden . Ein paar Abschlüsse kamen
zustande fiir März zu festen Raten . — Die Pause im
Befrachtungsgeschäft in Nordamerika  ist fast
ausschließlich auf Tonnage -Mangel zurückzufUhren.
Es liegen mehrere Aufträge vor , u. a. auch für
Kohlen nach Brasilien für Januar/Februar zu 11 sh.
Für März wird 28 sh notiert für Scbrotteisen nach
Japan , während Schiffsraum zu 4 sh mehr zur Ver¬
fügung steht . Sohr feste Raten werden für Zeit¬
charter -Schiffe geboten, sowohl für ' Westinrtienfahrt
als auch Heimreisen . Die Zuckerverschiffer von
Kuba  bieten 23 sh für Februar nach England/
Kontinent , ohne jedoch eine Gegenofferte zu erhalten.
Die Befrachter am Nordpazifik  haben beträcht¬
liche Schwierigkeiten , Schiffsraum nach Sydney zu
bekommen,

Die australische  Getreidefnhrt weist noch
immer keine Aenderungen auf . Dagegen besteht gute
Nachfrage von den Philippinen  nach den Ver¬
einigten Staaten . In Paris schloß man ein mittel-

Von der Deutschen Seewarte wurde am 8. Januar,
um 10.45 Uhjr, folgende Abwarnung für die südliche
Nordseeküste und die Helgoländer Bucht erlassen:

Gefahr vorüber.

großes griechisches Schiff für Reis von Saigon
nach Marsellle/Bordeaux/Rotterdam für zweite Hälfte
Februar zu 44 sh 6 d.. Von Burma  liegen mehrere
Aufträge vor nach Holland . Der Sojabohnen-
markt  ist ruhiger , dagegen wird Schiffsraum be¬
nötigt für Zucker von Java,  wie auch die Ma¬
dras - Verschiffer für nächsten Monat Tonnage be¬
nötigen . *

Die Verschiffer am Schwarzen Meer  notieren
feste Raten für verschiedene Ladungen nach den
Vereinigten Staaten , während für Getreide kein Inter¬
esse besteht . Ziemlich gutes Geschäft kam zustande
von den E r z h ä f e n. U. a. wurde geschlossen zu
12 sh 6 d von La Goulette nach Glasgow, zu 10 ah
9 d von Huelva nach Rotterdam und zu 8 sh 6 d von
Bona nach Rotterdam.

Abschlüsse:
San Lorenzo—bestimmte engl . Häfen , Ropner -Damp-

fer , 7900t, 10 Pzt ., sh .32/3. Schwergetreide , mit Kon¬
tinent -Optionen, auch St . Lawrence zu .32 sh, 1-/14.
März. — San Lorenzo—Marseille/Gcnua/Leghorn/
Neapel , D „Langlee — —", 7900 t, 10 Pzt ., 34 sh,
Schwergetreide , 10./31. März. — Huelva —Rotterdam,
5000t , 10 sh 9 d, Erz Januar , — Saigon—Marseille/
Bordeaux/Rotterdam , griecli . Dampfer , 6000 t, 44 sh
6" d, Reisbasis . 1./14. Februar . •— Rotterdam —Rio de
Janeiro , 5300/5800t , 10 sh 6 d, Kohlen , l ./lö. Febr.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 7. Januar:
Eric LaTsen, dtsch ., von Melllla , Nordd. Hütte,

Hütte , Erz . Cronsbagen , dtsch ., von Bandholm . Gebr.
Specht , Kohlenhandel . Fink , dtsch ., von Fredeham,
Rab . L Stadtl ., Hafen II , Schuppen 18. Stückgut.
Usambara , dtsch ., von Rotterdam , Habal , Hafen II,
Schuppen 15.
Angekommene Seeschiffe am 8. Januar:

Bessel, dtsch ., von Harburg , Herrn. Dauelsberg,
Röchling . Valencia , dtsch ., von Nordenham , Gottfr.
Steinmeyer , Röchling , Phosphat . Dagmar Claußen,
dän ., von Jütland , Nie. Haye & Co., Hafen I , Sch. 4,
Stückgut . Zealand , engl ., von Hamburg , C. Scholle,
Saiten I , Schuppen 7» Stückgut . Herma , dtsch., von
Greifswald , Karl F. Müller , Hansa -Mühle, Getreide.
Rotenfels , dtsch ., von Karachi , Hamburg , D. D. G.Hansa , Hafen II . Schuppen 12, Baumwolle . Narvik,
schwed., von Narvik , Gottfr . Steinmeyer . Röchling,
Erz . Plato , schwed.. von Nyköping , Gottfr . Stein¬
meyer , Röchling . Priamus , dtsch ., von Gotenburg,
U. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 10, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 7. Januar:

Aenne , dtsch ., nach Stettin , Heinr . Gerhd. Fisser,
Stückgut . Lumme, dtsch ., nach Kotka , Rab. &
Stadtl ., Stückgut . Livorno , dtsch ., nach Italien , G.
Steinmeyer , Stückgut . Delos, dtsch ., nach der Le¬
vante , Böning L Co., Stückgut . Phrygia , dtsch.,
nach Westindien , Karl J . Klingenberg , Stückgut.
Ermlan -d, dtsch ., nach Ostasien, Karl J . Klingenberg,
Stückgut . Arion , dtsch ., nach Madras , D. D. G.
Hansa , Stückgut . Halbem , schwed., nach Hamburg,
Rab . & Stadtl ., Restladung.
Abgegangene Seeschiffe am 8. Januar:

Revolyutsioner , russ ., nach Neapel , Carl Scholle,
Kohlen.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 8. Januar:

Lloydleiohter 145 (Ötten), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 7, Stückgut . Lloydleichter 171 (Rohrßen ),
von Hamburg , Hafen I , Schuppen 7, Wolle.
Bremerhaven angekommen:

LloydJeiohter 151(Schumacher ), von Hamburg , Neuer
Hafen , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Phoenix , Zander 2, Geier, Dagmar Clau¬

ßen, Helen Claußen 4. Priamus 10. Orotava 1, Kong
Bjoern 3. Gruno, Zealand 7, Jupiter 9.

Hafen II : Hsambara 16 (801 64), Maritxa 17 (853 90),
Rheinfels 12 (853 76), Rotenfels 12 (853 43), Fink 18,
Therese L. M. Ruß (Erzplatz ) (80212).

Holzhafen : Herma (Hansa -Mühle), Elbing VII
(Bachmann ), Kronos (Drünert ), Thalia (Bremer Ro¬
land -Mühle).

Induslriehafen : Griesheim , Zitelia , Valencia , Nar¬
vik, Bossel, Everolan -da (Röchling ), Claus Ohldendorf,
John Jay , Hoogland (Klembt ), Hanna Cords (Dreyer
& Hillmann ), Eric Larsen , Cronshagen , Plato (Koh¬
lenhandel ).

Werft : Arucas (Dock III ), Westfalen (Dock V), Geo
McKnight (Werfthafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Columbus, General von Steu-
ben, Isar.

Hamburg : Der Deutsche , Este , Gneisenau , Königs¬
berg , Minden, Saar , Sierra Cordoba.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Attika 8. Ushant

pass, nach Cristobai . Bremen 8. an Southampton . MS
Elbe 8. ab Antwerpen nach Hoek van Holland.
Franken 8. an Miike. Frankfurt 6. ab West St . John
nach Boston Lahn 7. ab Singapore nach Colombo.
Main 7. an Newcastle o. T. Neckar 7. ab Port Said
nach Alexandrien . M'S Osnabrück 7. San Miguel pass,
nach Cristobai . Potsdam 7. ab Singapore nach Manila.
MS Saale 7. ab Port Said nach Safaja,

Deutsche Dampfschifffahrt « • Gesellschaft „Hansa“
Bremen. Arion 8. von Bremen . Falkenfels 7. in
Suez, Neuenfels 7. in Kalkutta . Olbers 7. in Ham¬
burg*. Reichenfels 7. von Antwerpen nach Bombay.
Rotenfels 7. von Hamburg . Sonnenfels 7. von Malta.
Sturmfels 8. in Hamburg . Trautenfels 7. von Bom¬
bay . Wildenfels 6. von Colombo.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Bacchus 7. Brunsbüttel passiert nach Königsberg.
Bessel 8. in Bremen Electra 7. in Helsingborg . Fe-
ronia 8. von Bremen nach Malmö. Fortuna 7. Hol¬
tenau passiert nach Rotterdam . Irene 8. in Stettin.
Jason 7. Holtenau passiert nach Rotterdam . Jupiter
7. in Bremen . Nereus 8 von Bremen nach Stavanger.
Fax 7. Holtenau passiert nach Rotterdam . Perseus
8. Holtenau passiert nach Rotterdam . Priamus 8. in
Bremen . Pylades 7. in Kopenhagen . Themis 8. Lo¬
bith passiert nach Rotterdam . Venus <8. Holtenan
passiert nach Rotterdam . Victoria 7. in Kopenhagen.
Wiking 8. von Rotterdam nach Bremen.

\rgo Reederei Richard Adler & Co., Bremen.
Adler 8. in London. Albatroß 8. in Hüll . Fink 7.
in Bremen . Geier 7. in Bremen . Greif 8. in Ham¬
burg . Möwe 7. von London nach Bremen . Strauß 7.
von Kotka nach Bremen.

Vtlas Levante • Linie . Bremen. (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.)., Achaia 7. ' n Piräus . Akka 7.
in Piräus . Arkadia 7. von Alexandrien nach Jaffa.
Cartagena 6. von Rotterdam nach Jaffa . Chlos 7. von
Oran nach Rotterdam . Derindje 7. von Haifa nach
Beirut . Gera 7. Gibraltar passiert , Tthaka 7. von
Limni nach Saloniki . Macedonia 7. Gibraltar pass.
Manissa 7. Gibraltar passiert . Clara L. M. Ruß 7.
Gibraltar passiert . Helga L. M. Ruß 8. Gibraltar
passiert.

Hamburg -Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Newyork 6. ab Newyork nach Halifax.
Kellerwald 7. au New Orleans . — Westküste Nord¬
amerika : Oakland 7. Azoren passiert nach Curacao.
Vancouver 7. ab Cristobai nach Puntarenas . — Mittel¬
amerika und Westindien : Caribia 7. Ouessant pass,
nach Barbados . Phrygia 8. an Hamburg . Iserlohn
7. Ouessant passiert nach San Juan de Puerto Rico.
— Südafrika . Australien , Niederländisoh -Indien : Kur¬
mark 8. an Batavia . Freiburg 8. ab Soerabaya . Essen
7. Gibraltar passiert nach Rotterdam . Naumburg 8.
an Vlissingen . — Ostasien : Oliva 7. an Manila . Nord¬
mark 8. Vlissingen passiert nach Rotterdam.

Hnmburg -Siidamcrikanische Dampfschi ff fahrts -Ges.
Monte Paseonl 7. von Lissabon n«eh Bremerhaven.
Espana 7, von Santos nach Montevideo. La Coruna
6. von Buenos Aires nach Madeira . Belgrano 7. Oues¬
sant passiert . Entrerios 8. in Hamburg . Grandon 7.
in Rio de Janeiro . Ludwigshafen 7. in Antwerpen.
Natal 7. von Maeeio nach Cabedello. Porto Alegre
6. von Buenos Aires nach Las Palmas . Sachsen 6.
von Santos nach Bahia . Tenerife 6. von Santos.

Deutsche Afrika -Linien . Süd- und Ostafrika : TTsa-
rarao 7. an/ab Southampton . Watussi 7. ab Dares¬
salam.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei.
Hamburg . Palos 6. in Sevilla . Las Palmas 6. in
Couta. August Schnitze 7. Finisterre passiert . Ol¬
denburg 7. Dover passiert . Melilla 7. von Larache
nach Casablanca.

Hendrik Fisser A.-G., Emden. Martha Hendrik
Fisser 7. von Rotterdam nach Narvik.

Fischdampferbewegungen
In Brenierbaven -Wesormtinde

Angekündigte Dampfer : Taunus , Hugo Homann , N.
Ebeling (Weißes Meer). Antares . Lübeck, Hornsriff,
Adolf Kühling , Ernst Kühling (NoTweg. Küste). Wil¬
helm und Marie (Island ), Nienstedten , Graz (Nord¬
see).

Am Markt gewesene Dampfer : Claus Ebeling (Is¬
land ), Plauen , Erfurt (Nordsee), Dr . A. Spilker (Nor¬
wegische Küste ). Augustenburg , Elbe , Schwalbe,
Gneisenau , Kurland , Kersten Miles (Weißes Meer).

In See gegangene Dampfer : Borkurariff (Island ),
Hanseat (Norweg. Küste), Koblenz (Norweg. Küste ),
Heidelberg (Weißes Meer), Stuttgart (Island ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Roter sand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std., Farge

1 Std. 40 Min.
Datura Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
9, Januar 0,82 13.09 0.12 12.49 9.38 22.12

10. Januar 1.37 14.13 1.17 13.53 11.53
Hl. Januar 2.32 15.06 2.12 14.16 0.12 12.10

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls*
Datum Münden baten Hameln Minden
6. Januar 2.10 2.94 2.48 3.08
7. Januar 2.S6 s.oo 2.57 3.25
8. Januar 3.56 3.98 2.95 3.40

Niedersachseit - Ruitdschau

Bremens Umgebung

Vegesack
Das »eue Gesicht der Stratze „Am Hasen ". Mit

Anfang des neuen Jahres haben die Stratzen-
arbeiten anr Hafen in Vegesack ihren Abschluß
gefunden . Nachdem erst Ende Dezember die völlig
neugepflasterte Hafenstraste . über deren Herstellung
wir bereits berichteten , für den Verkehr frei-
gegeben wurde , ist nun auch die Etraße „Am
Hafen " wieder verkehrsoffen und damit der Zu¬
gang Wesersähre durch beide Strastenzüge
gesichert. Gleichzeitig mit der Ausbesserung der
Ctraste und der Anlegung eines ausgezeichneten
breiten Fußsteiges ging auch der Neubau der
Thieleschen Lagerhäuser der Vollendung entgegen.
Heute bietet sich nach Fertigstellung aller Ar¬
beiten die Straße „Am Hafen " mit den neu¬
zeitlichen und geschmackvoll sich in das Hafenbild
einfügenden Lagerhausneubauten in einer be¬
deutend vorteilhafteren Gesamtansicht dar . Vor
allem ist es die schöne architektonische Form der
an die Stelle der alten schwarzen Holzschuppen
getretenen neuen Lagerhäuser der Eisenwaren-
großhandlung Gebr . Thiele , die hier ins Auge
springt . In einer Länge von fast 60 Metern leuch¬
tet die neue mit Bockhorner Rotsteinklinkern ver¬
blendete Front über das Hafenbecken und unter
den sechs spitzen Giebeln sind auf 2000 gm Grund¬
fläche, die die Firma Gebr . Thiele vom Bremer
Staat käuflich erwarb , auf das modernste ein¬
gerichtete Lagerhäuser entstanden . Ein Blick in
die hellen , lichtdurchfluteten Lagerräume über¬
zeugt uns von ihrer Zweckmäßigkeit . Zwei regel¬
rechte Straßen , in Kleinpflaster mit Afphalt-
ausauß ausgeführt , führen in die großen Räume,
in denen selbst die größten Lastwagen Platz zum
Wenden finden . Auf hohen Eisenkonstruktionen
wurde ein gewaltiger Bodenraum geschaffen, der
für die Lagerung der bereits in großen Mengen
angefahrenen Güter Platz gibt . Von den unteren
Lagerräumen aus , die vor allem für große Draht¬
lager aufgeteilt wurden , find auch zwei Aufgänge
zum in der Hafenstraße liegenden Packhaus der
Firma Gebr . Thiele geschaffen worden . Der be¬
kannte alte Tonnenfchuppen wurde mit den neuen

Lagerräumen verbunden und dient ebenfalls zu
Lagerzwecken . Zur Bedachung des Gebäudes kam
ein ganz neuer deutscher Merkstoff zur Verwen¬
dung , und zwar Eternit -Belag (ein Präparat aus
Asbest und Zement ) , der außerordentlich gute
Jsoliereigenschaften besitzt. Den Lagerräumen
wurde zugleich eine moderne Garage angeschlossen,
die mit eigener Werkstatt , einem Oelraum , eige¬
ner Tankanlage , mit zwei unterirdischen Tanks
von 4000 Litern Fassungsvermögen und Heizung
ausgestattet ist. In der großen Garage finden
sieben Lieferwagen und vier Reisewagen Platz.
Neben ihrer Schönheit und Zweckmäßigkeit sind
diese neuen bereits in Betrieb genommenen Lager¬
häuser zu vorbildlichen Arbeitsstätten am Hafen
geworden . 30

Habenhausen
Wichtig für Rundfunkteilnehmer ! Am Montag,

dem 11. Januar , haben die Rundfunkteilnehmer
Gelegenheit , ihre Radioröhren kostenfrei durch
den Rundfunkstörungsdienst der Deutschen Reichs¬
post im Gemeindehaus Habenhauien prüfen zu
lassen . Die Röhrenprllfungen finden statt von 16
bis 18 Uhr . Gleichzeitig werden in einer Aus¬
stellung Musterantennen , Störschutzmittel und
Störquellen gezeigt . Halbstündlich wird ein Licht¬
bildervortrag über den Rundfunkentstörungsdienst
gehalten . Es versäume kein Rundfunkteilnehmer,
die kostenfreie Veranstaltung dieses Kund -ndien-
stes der Deutschen Reichspost zu besuchen,

Wlldeshausen
Fischzug für das WHW . Ein zugunsten des

WHW . vom Fischereiverein Wildeshausen veran¬
stalteter Fifchzug brachte 150 Kilogramm Fische.
Sie wurden sofort an minderbemittelte Familien
verteilt.

Hasbergen
Schornsteinfeger abgestürzt . In einem Hause

in Hasbergen stürzte ein Schornsteinfeger durch
eine Bodenluke ! er zog sich erhebliche Verletzun¬
gen zu, die feine Ueberführung in ein Kranken¬
haus erforderlich machten . Die Bodenluke war
mit Stroh bedeckt gewesen , so daß der Verun¬
glückte die Oeffnung nicht bemerken konnte.

Nordwestdeutschland

Oldenburg
Sportamt der NS .-Eemeinschast „Kraft durch

Freude ". Die Teilnehmerzahl der verschiedenen
Kurse im Sportamt der RS .-Eemeinschaft „Kraft
durch Freude " ist vom November 1835 bis zum
November 1936 von 1415 auf 2657 angewachsen.

Vom Ollnborger Kring . Der Ollnborger Kling,
dessen Einsatz „för nedderdütsch Art und platt-
dütsch Wort " im ganzen Landesteil Oldenburg
bekannt ist, hat im Jahre 1936 50mal öffentlich
gewirkt . Außerdem haben noch verschiedene Ein¬
zelkräfte des Kring bei anderen Veranstaltungen
mitgewirkt . Der Ollnborger Kring kam besonders
in Hamburg , Berlin und Nürnberg mit anderen
im Volkstum arbeitenden Gruppen zusammen und
hatte hier reiche Gelegenheit zum Gedanken¬
austausch über die Volkstumsarbeit . ' "

Nordhorn
Schweres Verkehrsunglück . Ein schweres Ver-

kehrsunglück ereignete sich auf der Brücke in der
Nähe des Klosters Frenswegen . Unmittelbar
auf der Brücke im Zuge der Landstraße Nord¬
horn —Neuenhaus prallten zwei Kraftwagen mit
derartiger Wucht zusammen , daß beide stark be¬
schädigt wurden . Der Fahrer des einen Wagens
erlitt erhebliche Verletzungen am Kopf.

Hamburg
Das erste schwimmende Kur - und Sportbad der

Welt . Die Hamburg -Amerika -Linie hat auf
ihrem Vergnügungs - und Erholungsreisenschiff
„Milwaukee " das erste schwimmende Kur - und
Sportbad der Welt eingerichtet . Das neue Kur-
und Sporibad der „Milwaukee " gibt in zehn ver¬
schiedenen Abteilungen den Reifenden die Mög¬
lichkeit , sich nach wissenschaftlich anerkannten Me¬

thoden einer modernen physikalisch-diätetischen
Behandlung zu unterziehen , wie sie bisher nur
in den entsprechenden Einrichtungen des Fest¬
landes vorhanden war.

HarburgWilhelmsburg
600 000 RM . für Siedlungsförderung im Re¬

gierungsbezirk Lüneburg . Auf der Tagung der
Bürgermeister des Landkreises Harburg in Vuch>
holz wurde im Anschluß an einen Vortrag über
Kleinsiedlungen mitgeteilt , datz der Regierungs¬
präsident in Lüneburg für seinen Bezirk für das
laufende Jahr eine Summe von 600 000 RM.
zum Zwecke der Siedlungsförderung ausgeworfen
habe , was der Errichtung von etwa 400 Siedler-
Itellen entspreche . In einem Bortrage über För¬
derung des Kleinwohnungsbaues gab der Ver¬
waltungsdirektor Bollmann bekannt , datz feit
1933 über 309 Kleinwohnungen im Kreis Har¬
burg gebaut worden feien . Der Bedarf fei jedoch
längst noch nicht gedeckt.

Neubaus
Ein Strohdachhaus eingeäschert . Das weich-

gedeckte Wohnhaus der Witwe Behrens in Haar
bei Neuhaus (Elbe ) ist durch ein Feuer voll¬
ständig vernichtet worden , Das gesamte Haus¬
inventar ist den Flammen zum Opfer gefallen.
Die Löfchtätigkeit der Wehren wurde durch den
herrschenden Sturm und den durch den Regen
tief aufgeweichten Boden stark behindert . Die
Brandursache ist nicht bekannt.

Celle
Kleinbahn Celle —Wittinaen . In der General¬

versammlung der Kleinbahn Celle — Wittingen
wurde der Abschluß für 1035/36 genehmigt . Der
erzielte Vetriebsgewinn wird dem Erneuerungs¬
fonds zugeführt . Erhebliche Zunahme hatte der
Güterverkehr zu verzeichnen , während in der
Stückgutbeförderung ein Rückgang eintrat . Die
Einstellung der Schienenomnibusse bewährte sich,
so datz eine Vermehrung beabsichtigt ist. Anläß¬

lich der Generalversammlung wurden einer An¬
zahl Eefolqschaftsmitqlieder als Anerkennung für
25jährige Dienstzeit goldene Uhren überreicht.

Lüneburg
Wunderlich wundert sich. Vor dem Lüneburger

Schöffengericht hatte sich der 66jährige Hermann
Wunderlich zu verantworten . Der Alte betrieb
einen Trödlerladen , in dem er getragene Schuhe
und Stiefel verkaufte , die aus Diebstählen her¬
rührten . Die Gerichtsverhandlung enthüllte denn
auch das „Laaer " , aus dem die Bestände immer
wieder aufgefullt wurden . In wiederholten Fällen
hatte Wunderlich gestohlenes Schuhzeug aufge¬
kauft . Die Polizei hatte bei einer Durchsuchung
seiner Wohnung in einem Nebenraum , unter
Schutt und Dreck versteckt, eine beträchtlick ^ An¬
zahl gestohlener Schuhe und Stiefel gefunden.
Wunderlich spielte in der Verhandlung den Un¬
schuldigen und „wunderte " sich, wie das Diebes¬
gut in seine Wohnung gelangen konnte . Das Wun¬
dern verging ihm jedoch bald . Er wurde zu zwei
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrenrechts¬
verlust verurteilt.

Gutes Ergebnis der Herdbuchversteigerung . Die
erste Versteigerung des Lüneburger Herdbuchs im
Jahre 1937, die am Mittwoch in Uelzen stattfand,
erfreute sich eines sehr starken Ve-suches vor allem
aus dem Zuchtgebiet , darüber hinaus aber aus
Mittel - und Suddeutschland . Die stärkste Nach¬
frage nach gutem Zuchtvieh wirkte sich in flotten
Geboten aus . Um der gesteigerten Nachfrage ge¬
recht zu werden , wurde zum ersten Mal eine
größere Zahl von Bullen aufgetrieben . Von den
Bullen wurden 46 für das Herdbuch ausgesucht,
21 als staatlich gekört verkauft . Den Spitzenpreis
erzielte mit 3050 RM . der mit dem la -Formpreis
ausgezeichnete Hartmann -Enkel „Hannibal " aus
der ' Zucht von August Oertzen -Pattensen im Be¬
sitz von Wilhelm Vruns -Rottorf (Winsen ) , den
Ib -Formpreis und ersten Leistungspreis erhielt
„Bob " von Jahnke -Breese (Kreis Danneberg ) .
Der Bulle wurde für 2500 RM . nach Hessen-
Nassau verkauft . Die staatlich gekörten Bullen
wurden im Durchschnitt mit 810 RM . abgesetzt.
Die Nachfrage nach weiblichen Tieren war gleich¬
falls hoch. Gutes Material kostete 500 bis 600
Reichsmark.

Hannover
Schonzeit für weibliches Rehwild für Januar

aufgehoben . Der Eaujägermeister des Jagdgaues
Hannover gibt folgendes bekannt : Durch Ver¬
fügung des Reichsjägermeisters vom 31. 12. 36 ist
die Schonzeit für weibliches Rehwild für den
Monat Januar 1937 aufgehoben . Diese Maß¬
nahme erleichtert die Erfüllung des Abschusses.
Mit ihr wird zugleich vielen Revierinhabern Ge¬
legenheit gegeben , dem Winterhilfswerk dort noch
beizusteuern , wo dies wegen der geringen Hasen¬
strecken bisher erschwert ioar.

Uelzen
Dreiviertel Millionen Mark für Straßenbau . Im

Kreise Uelzen sind in den letzten Jahren umfang¬
reiche Stratzenarbeiten vorgenommen worden , d,e
sich nicht nur auf die Verbesserung der Wege er¬
streckten, sondern auch auf die Beseitigung von
Kurven . In der zweiten Januarwoche wibd mit
einem neuen großen Bauprogramm begonnen
werden , nämlich mit dem Ausbau der Reichs¬
straße Uelzen —Hohenzethen . Die Fortsetzung der
Straße im Kreise Dannenberg , die den Zugang
zur neuen Elbbrücke bei Dömitz darstellt , ist be¬
reits im letzten Jahre ausgsbaut 'worden . Das
neue Projekt erfordert einen Kostenaufwand von
750 006 RM . Außerdem sollen mehrere Kreis¬
straßen ansgebaut werden . Die Arbeiten werden
etwa 6000 Tagewerke umfassen . Zur Durchfüh¬
rung werden 150 bis 180 Hamburger Notstands¬
arbeiter eingesetzt und in den anttegenden Dör¬
fern untergsüracht.

Deutscher vauernfunk
Sonnabend , 9. Januar

Deutschländsender:  11 .40 Der Bauer
spricht — der Bauer hört.

Frankfurt:  11 .40 Landfunk : Der Bauer
fragt — wir antworten.

Königsberg:  11 .50 Marktberichte der Lan-
desbauornschaft Ostpreußen.

München : 11 .00 Marktbericht.
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Ihre Vermählung geben bekannt

SKarl SHavtmann
SHanna SHartmann

geb . Wesemann

BREMEN , 9. Januar 1937, Schopenhauerstraße 63

Familien-Anzeigen
finden in der Bremer Zeitung weite Verbreitung

Rach langem , mit großer Geduld ertrage¬
nem Leiden entschlief yeute nachmittag sanft
und ruhig unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter und Urgroßmutter , Frau

Mlirie Thier Me.
geb. Lampe

im 83. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Rudolf Kahle und Frau
geb. Thiss

Karl Thies und Frau
Fr . Thies Wwe.
H. Thies und Frau
und Enkelkinder

Bremen, den 7. Januar 1837.
Ellmerstraße 17.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge.-Be.-Jn „ Wilh.-

^ecker-Haus ; frdl. zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauevfeier findet am Montag um ty-, Uhr
im Krematorium statt.

Heute abend entschlief sanft und ruhig mein
lieber Mann , mein lieber , guter Vater

AWftMV
im 70. Lebensjahre.

In tiefer Trauer

Johanne Meyer , geb . Bartels
Erna Meyer

Bremen , den 7. Januar 1S37.
Dhemnitzerstratze 10.

Die Trauerfeier findet am Montag , um
914 Uhr , im Krematorium statt.

Heute morgen verschied nach kurzer, heftiger
Krankheit meine liebe Frmr, unsere herzensgute,
treusorgende Mutter , Schwiegermutter und Omi,
Frau

Franziska Behrens
geb. Plümer

im 72. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz

Friedrich BehrenS
Karl Schicrenbeit und Frau

Emmi, geb. Rabe
Franz Hahn und Frau

Cifftz, geb. Bohrens
Ursula Hahn

Bremen , San Francisco , Jlfcnburg , 7. 1. 1037.
Große Krankenstraße 12.

Von Kranzspenden bitten wir Abstand zu nehmen.
Die Ätusbahrung erfolgte im r

Decker-HauS.

ytand zu n
e.-Be.-Jn ., Wilh ..

Tie Trauerseier findet am Montag um lb%  Uhr
im Krematorium statt.

Genera ! ve rtreter Carl Schröter
Bremen -Börsenhof , III . Gesohoß. Tel. 283 86/87

Auto-Köster
S1197

mit u. ohne Fahr,
jetzt : Holzstr. 14

Auto -Anruf -Automeyer

an Selbstfahrer W84503
Carl E. Meqer
Daaeatorstwg. 33/33

Nach heftiger Krankheit
wurde uns heute unsere liebe,
kleine

Heina
im zarten Mer von 7 Mona¬
ten noch kurzer Freude wieder
genommen.

In tiefem Schmerz
Hans Theissen und Frau

Erna , geb. Gerlach
Hans-Günter
nebst Angehijrigen

Bremen, den 8. Januar 1937.
Osterseuevbergstraße 77.
Die Ausbahrung erfolgte im

Beevdig.-Jnstitut Frz . Feier¬
tag, Lstevseuevbergstr. 104/105.

Zugedachte Blumenspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Montag , 10'A Uhr, in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofes
statt.

Irauerdrucksachen
liefert preiswert und in guter
Ausführung die Druckereider
Bremer Zeitung, Geeren6—8

Veckauf

Musik

Radiogramola13M,gutO Radio,Zlehharm.Geig,, Mand.Kiu
AlteRadios25̂ 1

Fa.: Herrn,Fangmelar
Proisl.gr. St.Magmisat,21

Maschinen

Anzahlung  RM ^ 20
u. 24 Raten ]e 8.85 I

Daniel Sdiad,
Langenstr . 30

llllllllll

Kiempner-
meister

Installateure
gebt Eure Alt¬
metalle zu Prieß
& WesicI Dann
seht Ihr nicht

Mi die Röhrellllllllll

Diese Seite gehört zum „Nachfchlagebuch der Hausfrau " JWA
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des Uebereigners , dann mutz
auherdem noch ein Leih -, Miet-
od. Verwahrungsverhältnis ver¬
einbart werden . Einsn Ueber-
eignungsvertrag joll man immer
schriftlich unter Zuziehung eines
Anwaltes abjchlietzen . — Wird
der rechtswirkjam übereignete
Gegenstand von einem anderen
Gläubiger des Uebereigners ge¬
pfändet , fo kann der neue Eigen¬
tümer die Freigabe verlangen u.
gegebenenfalls auf Freigabe kla¬
gen . Soll ein znm eingebrachten
Gut gehörender Gegenstand über¬
eignet werden , dann ist die Zu-
stimmung beider Ehegatten er¬
forderlich . S . Sicherung,
lleberempfindlichkeit f. Allergie.
Uebergangsjahre j. Wechseljahre.
Uevergangskleidung . Kleidung
für Frühling und Herbst mutz
dem starken Temperaturwechsel
angepatzt sein. Es ist besser, sich
warm zu halten , als zu leicht
anzuziehen . Am besten hilft man
sich mit Stricksachen die jederzeit
abgelegt werden können , sowie
mit leichten Uebergangsmänteln.

lleberkochen von Milch verhindert
man durch ständiges llmrühren,
oder durch Bestreichen des inne¬
ren Topfrandes mit Fett.
Ueberlandzentralen,Anlagen ,von
denen aus grötzere Gebiete
mit Elektrizität versorgt werden.
UebermangansauresKali , schwar¬
ze grünschimmernde Metalle , die
Wasser dunkelpurpurrot färben.
Manaanverbindung . die keim¬
tötend wirkt . Schwache Lösung
benutzt man zum Abwaschen
nicht ganz frischen Fleisches , ver-
dorbsnes Fleisch kann dadurch

jedoch nicht gerettet werden.
Ferner wäscht man mit der Lö¬
tung Eisschränke aus , die Geruch
angenommen haben und benutzt
sie als desinfizierendes Mund¬
wasser.
Ueberschuhe , Stoff - oder Gummi¬
schuhe, die man bei schlechtem
Wetter über der eigentlichen
Futzbekleidung trägt . Stoffüber-
ichuhe eignen sich für den Win¬
ter . da sie gleichzeitig den Futz
warm halten . Nach Gebrauch
stopft manlleberschuhe mitPapier
aus,damit sie ihreFormbehalten.
Uebersichtigkeit ist eine Form
der Sehstörung (f. dort ) . Der
Augapfel ist zu kurz gebaut , so
datz >ich die Lichtstrahlen erst
hinter der Netzhaut zu einem
Bild vereinigen . Ausgleich durch
Konoexgläfer . Vgl . auch Seh¬
störungen.
Uebertragen einer Zeichnung , das
Durchpaufen des Musters auf
Unterlagen wie Seide , Wolle,
Leinen . Auf den Stoff legt man
das Kopierpapier und daraus
das auf dünnem Zeichenpapier
gezeichnete Muster und zieht dis
Linien mit einem zugespitzten
Hölzchen nach.
Ueberwellen , andere Bezeichnung
für Abbrühen , das Uebergietzen
von Nahrungsmitteln wie
Kohl , Spinat ufw . mit kochen¬
dem Wasser.
lleberwintern von Topfblumen
kommt meist für sommerblll»
hende , ausdauernde Pflanzen in
Frage , z. V. Balkon - und Fen¬
sterbrettpflanzen . Sie worden in
luftige , jedoch frostsichere, Hells
Räume gebracht , ab und zu ge-

V Biendax as,a
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Bremische Evangelische Kirche
Es bedeutet: ^ — Abendmahl, X — Kindergottesdienst, 1' — Tausen,
Sonntag , den IN. Januar 1937 (1. Sonntag nach Epiphania)

I . Stadtgebiet
10.15 Leonhardt. 11.30 X derf. 12 1? ders. DonnerstagSt . Ansgarii:

15 1 Georgstr, 15.
st . Petri -Dom: g.) Dom:  18,15 Rahm. 11.38 X Landesbischos Weide¬

mann . 12.38 1 Rahm. 18 Targel Donnerstag 16 T im Dom
Mauritz. — h) Aufbauschule Hamburger Straße:  18 .15
Mauritz, 18.45 1? derf.

U. L. Frauen : g.) Kirche:  18 .15 Willen . 11.45 X Jeep . 18 Jeep . —
b) Aula Victor:  9 .38 Jeep.

Friedenskirche: 18 v. Schwanenslügel. 11 1 ders. 11.15 X in der Kirche
Mietzner. 11.15 X Wielandstraße llrban.

Grambke: 18 Heider. 11 X.
Eröpclingcn : 18 Coorßen. 11.15 X ders. 12 T ders. 18 Gensch,
Hastcdt: 18 Targel . 11.15 X ders. 12.15 T ders.
Horn : 18 Jraedrich . 11.38 X ders.
St . Jakobi : IV.I5 Lange. 11.15 X . 12.15 1'.
Luthergcmcinde: g.) Gemeindehaus Sommer st raße:  18 Vogt.

11.15 X. 12 1 - — b) Gemeindehaus Landshuter Straße:
18 Bertuleit . 11.15 X . 12.15

St . Martini : 18 Finke.
St . Michaelis: 18.15 Hochländer. 11.15 X . 12.15 T . Donnerstag 14.38 1

Toventorsdeich 4.
Lslebsha : en: 18.15 Schmidt. 11.38 X-
St . Pauli : a) Alt - Pauli:  18 Finke. 18 Mallow. 11.38 X Finke in

der Kirche. 11.38 Sonntagsfchule Mallow im Gemeindehause. 12.38 1
Finke in der Kirche. 11 Mallow Ostcrstr. 28. — b) Z i o n: 18 Krämer.
11.15 X- 12T , — c) Hohentorskirche:  18 Richtmann. 11.15 1.
11.38 X.

Rablinghauscn: 18 Koeper X.
St . Rcmbcrti: g,) Kirche:  18 .15 Nölle. 11.15 T - 11.38 X. — b) Ge¬

meindesaal Buchenstr.  8 : 18.15 Schomburg. 11 X.
St . Stephan !: s) A l t - S t e p h a n i: 18 Greiffenhagen. 11.38 X in der

Kirche ders. 11.38 X Rosenboom. Freitag 28.15 Rosenboom. —
b) Wilhadi:  18 Penzel. 11.15 X ders. 12.38 T ders. 18. Denkhaus. —
c) Jmmanuel:  18 Denkhaus. 11.15 X . 12.15 1.

Walle: 18 Klein. 11 X . 1?: Sonntag 11 in der Kirche, Mittwoch 15.38
im Pastorenhaus.

Woltmershauser Christuskirche: 18.15 Fr . W. Meyer. 11.15 X. 12.15 1.
BremischeHeil- und Pslcgcanstalt: 16.15 Reusche.
Diakonisscnhaus: 10 Frich.
DeutscheSccmannsmission: 28 Abendandacht.
Militärgcmeindc : 9 X Karig, U. L. Frauenkirche.

II . Landgebiet
Arsten: 9.38 Wähle. 18.38 X. Oberneuland : 18 Reusche. 11.15 X
Borgfeld: 18 Mohrmann . und 1.
Kirchhuchting: 18 Weisels. Seehausen: 18 Jarck,

11.15 Sonntagsschule ders. Wasserhorst: 18 Thyssen.
Mittclsbiiren : 14 Heider. Rltcnheim-Osterholz: 9 Reusche.

Katholische Kirchen
Uhrzeiten des sonntäglichen Gottesdienstes
Es bedeutet: 8 -pp — Hochamt mit Predigt.

St . Johanniskirche : 7, 8, 9, 18, 11 (84 -? ) und 28 Uhr.
St . Marienkirche. 6.38, 8.38, 9.38, 18.38 (84 -p ) und 18 Uhr.
St . Josef- kirche, Alter Heerweg 37: 7, 9, 18.38 (84 -? ) und 18 Uhr.
St . Elis-bethkirch-, Fleetrade 158 : 7.38, 18 (84 - ? ) und 15.38 Uhr.
Kirche am St . Joseph-Stift : 6, 8 und 17 Uhr.
St . Naphaelskapelle, Jalkenstr . 48: 8.38 Uhr (84 -8 ).
Huckelriede: 9 Uhr.
Gröpelingen, Lindcnhofstr. 13: 18 Uhr (84 -8 ).
Christ-Königs-Kapelle, Vegesail. Weferstr. 88. 9.38 Uhr (84 -8 ).
Baptistengemeinden. Ansgarikirchhof 7 , Ziethenftraße  59:

Sonntag , 9.38 und 17 Uhr : Gottesdienst. Mittwoch, 28 Uhr : Bibelstunde.
BischöflicheMethodistenkirche (Evangel. Freikirche). Georgstr.  59 : Sonn¬

tag, 9.38 Predigtgottesdienst, Schodde; 11.88 Sonntagschule; 19.38 Abend¬
gottesdienst, Schodde: 28.15 Gemeindejugend. Donnerst ., 28.15 Bibelstd.
Lutherstr.  81 : Sonntag , 11.15 Sonntagschule. Gröpel . Heer  st r.
Nr . 212: Sonntag , 11.15 Sonntagschule : 17.88 Predigt , Schodde. Dienstag,
28.15 Bibelstunde.
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Ganz gleich
ob Sie Ihren
Wagen verkau¬
fen oder Ihr
Motorrad tau¬
schen wollen.Jm-
mer hilft Ihnen
die Kleinanzeige
im Auto- oder
Motorradmarkt
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Kräftig . Mädchen
für ganzen Tag,
Geschäftshaus!).

Landwehrstr . 68
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Meldung: Osterdeich117I., 9-1 vorm.
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Walter Prebel
8Xue üsocktung Tür
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-88.SS.-Standarte, Bremen
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klsko gvrttlcki , m.Lcbrsl
u. SsncitrSgsr , vksiS , pfg.

UntsrLisk -renlupr
fbls k o gss 1 flck  1

l S . Sfövs 44, pfg

ßlormolnoLSN
guts bsllbsfv Quslllät,
SröVe 5

gute irsgfölilgs QusIltäl. Sfövs S
vonnsn -strümpfs
kstl .V/srcksü .»morl -psid
m. Scbönbsltsf .. pssrpfg

v/ollo orf . Vfolls m. ksll.
IVsscbs . plslt .» 2. Vi. pssr
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pssr pfg

5 o ' p k s , 8 1 t
' sctipu 4m -loyuor -'.

mit festem Xrsgsn
sus slnfsrdlgsm Kreton
OksrksincI
ösmderg !n 6unklsn
Streifen u. Karomustern

sus wo 1lo in verschie¬
denen spsrten Austern
Krawatten
in guten Qusiltstsn uncl
gssctimsck - « YZ « 45

vain -ttanclrekuk«
woiie gestrickt mit
pisusck stülpe,  pssr
VanB.-ttan «isekuk«
V/licllsclsr imitiert,
spsrts kurre porm , pssr
tterr .-tton «1»ekuks
wllciiscfsr Imitiert,

ttancirckukv

Tarnilu^
ttsm6cksn oci. Scktiipfer
Kunstsct . intsriock , je pfg.

ttemctctisn oü . Sctiilipker
Kunsts ., gemust . gestr . je

Leklüplsr
„öemdsrg " - chsrmvurs,
holte u. ctunkis prd ., ii. w.

„Svmbsfg " - chsrmsuss.
sotlcis öioncisnform , mit
SsncttrZgsrn , il . Wahl . . . .

vnlsrlrlsiii
Lhsrm . mit hiidrchsr brt.
Spltxonpsss . prinrsüform

ehsrmsurs , mit Spitrsn
oci. Krspp -Sstln -Appilks-
tionsn , puttsrm.

kloektksincß
ehsrmsuss . mit sntrllck.

Sstln - Hsnclsrboltsmotlv.

ehsrm .,mi1Suvikrsgen u.
gleicht . Sittsrspltrs . k.
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SröLs 1 . . . . pssr pfg.

2ocis SrSüo 10 pfg . mehr
Lhsrm ., jugenül . porm,
hockgesckl .. kvrr . Arm

t̂ spps , gsnr gefüttert ^ 96
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Dem Händler Raymond I a r e ck i,
Bremen, Unser lieben Frauen Kirch¬
hof 8, ist der Handel mit Gegenstän¬
den des täglichen Bedarss rechtskräf¬
tig untersagt worden.

5. 1. 1937. Die Polizcidirektion.

Für den Inhaber eines .landwirt¬
schaftlichen Betriebes, den Bauern
Albert August Petersen, Lankenau
Nr. 17, ist heute, am 4. Januar 1937.
11 Uhr, auf Grund des Gesetzes
zur Regelung der landwirtschaftlichen
Schnldverhältnisse twm l . Juni 1933
und auf Grund der 8. Durchführungs¬
verordnung vorn 28. Juni 1936 das
Entschuldungsversahren eröffnet.

Die Ausgaben der Entschuldungs¬
stelle nimmt das Entschuldungsamt
Bremen wahr.

Sämtliche Gläubiger werden hier¬
mit aufgefordert, bis zum 5. Februar
1937 ihre Ansprüche unter Vorlage
der in ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden usw. und unter An¬
gabe, wosür und wann ihre Forde¬
rungen entstanden sind und ob und
welche Sicherungen sie besitzen, bei
dem Entschuldungsamt in Bremen,
Gerichtshaus, oder zu Protokoll der
Geschäftsstelle, Zimmer 34, anzumel¬
den. Es wird bemerkt, daß Gläubiger
von Forderungen , die erstmalig und
nicht im Wege der Schuldennmwand-
lung nach dem 3. Oktober 1934 be¬
gründet worden sind, nicht beteiligt
sind, sofern sie nicht die Beteiligung
beim Entschuldungsamt innerhalb
einer von diesem zu setzenden Frist
beantragen . Zweckmäßig melden auch
solcheGläubiger aus jeden Fall an.

4. 1. 37. Das Entschuldungsamt.

«ML« l - - lI ^kcet- I
I yesuc/le>

Innere 8 <sckt Sonnige 2-3-Zim.-
Wohnung m. Bad
od. Badbenutzung.
Angeb. u. X 73981 gr. möbl. Zim.

Stephanik 'hos 211

Möbl, Zimmer.
Abbentvrstr. 17

Z, 15,1. zwei saub,
möbl, Eiuzelzim.
mit je 1 Bett,
Angeb, m. Preis
unter O 2064.

MttMN
Osten

Möbl. Zimmer.
Osterdeich 187.

Das Schwarze Kervs
offen - raub - »a «U»

Diese Seite gehört zum „Nachschlagebuch der Hausfrau " 3WA

Uhr 530 Umpflanze«
gaffen , damit sie nicht vertrock¬
nen . Für die Ueberwimternng
im Freien s. auch Frostschutz.
Uhr , mechanischer Zeitmesser in
den verschiedenartigsten Ausfüh¬
rungen . Da eine Uhr keinen
Sinn hat , wenn sie die Zeit falsch
angibt , mutz man sie regelmätzig
aufziehen , ihren Gang regeln
und bei Bedarf nachsehen und
reinigen lassen . Da Fahrpläne
mit 24 Stunden rechnen , sind
Uhren mit entsprechendem Zif¬
ferblatt zweckmässig. Taschen- und
Armbanduhren darf man nachts
nicht auf Marmor - oder Glas-
platten legen , da sie den schnel¬
len Wärmeunterschied schlecht
vertragen . Man legt sie auf
eine warme Unterlage.
Uhrketten werden heute kaum
mehr getragen , auch nicht zu
Taschenuhren . Nur zum Eesell-
schaftsanzug trägt man noch die
sogenannte Ghatelaine , ein kur¬
zes Band aus Metall oder einer
Art Ordensband , das lose aus
der Westentasche hängt.
Uhu , Eulenvogel . der sich in
großen Forsten und in der Nähe
von Felsen aufhält . Der Uhu ist
in Deutschland selten geworden
und gesetzlich geschützt.
Ukelei , eßbarer , aber minder¬
wertiger Weißfisch, der haupt¬
sächlich als Schwernefutter ver¬
wendet wird.
Ulme , Rüster , Nutzbaum . dessen
schön gemasertes , hartes Holz zur
Möbelherstellung geschätzt wird.
Ulrich , männl . Vorname germ.
Herkunft mit der Bedeutung
„Herr des Besitzes" .
Ulrike , welbl . Vorname germ.

Herkunft mit der Bedeutung
„Herrin des Besitzes" . Abkür¬
zung Nike.
U8lster , eng !., langer weiter Her¬
ren - und Damemnantel mit Ra¬
glan - oder eingesetzten Aermeln
und Riegel.
Ultimo , ital ., der letzte Tag des
Monats , bei Gehaltsempfängern
der Zahltag.
Ultrakurzwellen werden bei der
Diathermie (s. d .) zu besonders
wirksamen , durchdringenden Be¬
strahlungen angewandt.
Ultramarin , Azurblau , blaue
Farbe , die zu Anstrichen , beim
Druck von Tapeten und zu Tu¬
schen verwendet wird.
Ultraviolette Strahlen sind ganz
kurzwellige Lichtstrahlen , welche
vom Auge nicht mehr wahrge¬
nommen werden können , aber
sehr intensive chemischeWirkung
haben (Bräunung der Haut usw.) .
Vergl . Höhensonne , Rachitis.
Umarbeiten von Kleidern , aus
Altem Neues machen , d. h. nach
vorheriger Reinigung ein Kleid
zertrennen und unter Zuhilfe¬
nahme von ähnlichem Stoss ein
neues Kleid oder nur eine Bluse
herstellen . Aus alten Damen-
kleidern kann man durch Um¬
arbeiten die entzückendsten Kin-
derkleidchen herstellen.
Umbra , mineralische braune
Kreidefarbe.
Umpflanzen ist bei Ziminerblu-
men erforderlich , wenn der ganze
Erdbällen durchwurzelt ist. An¬
zeichen dafür istdas schnelle Aus¬
trocknen der Pflanzenerde und
oft auch beginnendes Welken , ll.
wird am besten im Frühjahr vor-
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87 /^ 757 « köre«
Heute » 19.30 Uhr, Sbd.-Er. A

Ende ungefähr23 Uhr

Oper von Richard Wagner
So.» 10. Jan ., 15 Uhr

St .-Anr. 6. Borst.-Er. V
Preise: 0.40 bis 3.50

Isvkßsneß
Musikdrama von Eugend'Albert

So., 10. Jan ., 20 Uhr, Do.-Er. A

Mo.» 11. Jan .. 20 Uhr
St .-Anr. 6. Borst.-Er. 8

Lin veulLcksr
nsmsns 8tsin

Schauspielv.Wilhelm Müller-Scheld
Di.» 12. Jan.. 20 Uhr

St .-Anr. 6. Borst.-Er. 8

kin osukeksr
nsmenr Blsin

Mi., 13, Jan, , 28 Uhr, Mi,-Er,L
Erstausführung!

Komödie von Rolf Lauckner
Do.» 14. Jan ., 15 Uhr. Geschl.

Borst, für die Schiller-Sliftung:
„Wilhelm Teil"

Da,, 14, Jan, , 28 Uhr, Da,-Er, S

»M»Süll»IM W
Fr., 13, Jan, , 28 Ubr

St,-Anr, 6, Barst,-Er, 8

M

I
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9!» !' Illlll9SM
16, Jan , 28 Uhr, Sbi>,-Er, 9

So.» 17. Jan ., 11 Uhr. Borst. f. d.
Kulturamt der Hitler-Jugend:
„Ein Deutscher namens

Stein"
So., 17. Jan ., 15 Uhr

Kleine Preise: 0,40 bis 2.90

llik
s -., 17, Jan, , 28 Uhr, Do,-Er,L

Norddeutsche
Erstaufführung!

9öl lüIWUÜS
Oper

von Ermanno Wolf-Ferrari >
Mo.» 18. Jan .. 20 Uhr, Borst. f. d.

NS.-Kulturgem. Dot. > 8:
„Dr . Johannes Faust"

Di., 19, Jan, , 28 Uhr, Di,-Platzm,

»Will «9 «s
MI., 28, Jan, , 28 Uhr, Mi,-Er, L

Oper »an E, Pnccini

saiausplemaub
ttsuto, Sonnr»b»n6, S. knrt»10.1S

11. Ko.-do.
Ss,t »pl»> »anner Steuer

»rinK niak»
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Preisskat 8' /-. 18T.
28, 18, 16, 14, 12.
18. 8, 8, 7, 6, Nie-
dcndarp , Altcnw. 3

Heute 20)4 Uhr:
Gr .Geld-Preisskat

Müller
Veaeiackerstr,43/45

Heute 8)-̂ Uhr:
Preis -Skat , 18 T.
20, 18, 16, 14, 12,
18,9,8,7,6,Eishorn,

Georgstraße 37

Heute 8)4 Uhr:
gr. Geld-Preisskat

Curtius,
Osterstratz« 2,
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Soll / 25
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Ku/ : 2426lk

Nute
Sücher

HanS Lehr
Vorwärts —

Attacke! Hurra!
Ein Schill-Roman
Leinen RM. 2PS

Joh , Martin
Schupp

Der verlorene
Klang

Eines Geigen.
bauerS Glück und

Not
Leinen RM, 3,75

Bezug durch jede
Buchhandlung

Zentral verlaß
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Elöps li n gen
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Äse

fehlen Ihnen bestimmtdie schönen und aus¬
erlesenenBücher der „DeutschenKulturbuch-
rcihe", die in jedes deutscheHau« gehören.
Mit dem Beitritt zur„DeutschenKulturbuch¬
reihe" erwirbt jeder gleichzeitig die beitragS-
freie Mitgliedschaftder NS .-Kulturgemeinde
und damit den Anspruch auf alle für Mit¬
glieder des Buchringes vorgesehenenVer¬
günstigungen dieser Organisation, ferner
erhält jeder Bezieher kostenlosdie Monats¬
schrift „Ich lese".

Reihe A: Vierteljährlich ein mit besondererSorgfalt
ausgestatteter Halblcdcrband. Monatliche
Gebühr RM . 8.90, Gcsamtkostc» des Bandes
also RM . 2.70.

Reih« B : Ein Band wie in der Reihe A. Dazu e>»
weiteres Werk nach freier Wahl aus auf¬
liegender Liste. MonatlicheGebührRM.
Gcsamtkostender Bände also RM . 5.42.

Auskunft erteilt jede Buchhandlung, jeder 1 :v .-c:land
der NS .-Kulturgemeinde und der Zentralvcrlag der
NSDAP ., Franz Eher Nachf. GmbH., Zweignieder¬
lassungBerlin, Berlin SW S8, Zimmerstraße88- »>-
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Dos Evkirgs , «los ni««non «> lanri
Die Geschichtevon Oberst Fawcett

Au Beginn des Sommers 1925  liest Oberst Faw¬
cett , begleitet von seinem Sohne Jack und einem
anderen jungen Engländer namens Rimell , den
letzten Vorposten der Zivilisation hinter sich und
drang in die nahezu unerforschten Gebiete des
Brasilianischen Zentral -Plateaus ein . Es war
keine gewöhnliche Expedition , die da aufbrach.
Schon das Ziel , das sich Fawcett gesetzt hatte,
hätte genügt , um das Unternehmen mit geheim¬
nisvoller Romantik zu umgeben . Er wollte eine
versunkene Welt entdecken, eine Ruinenstadt mit¬
ten im Matto Grosso, über die zahlreiche Sagen
und Legenden im Umlauf waren.

Weder Oberst Fawcett noch die beiden jungen
Engländer wurden jemals wieder gesehen.

-i-
Jm Jahr 1713 brach eine Gesellschaft von -sechs

Portugiesen , begleitet von einem Dutzend Neger¬
sklaven und etwa 3V Indianern von der Küste
auf , um nach sagenhaften Silber - und Goldschätzen
zu suchen, die sich tief im Lande in einer verlas¬
senen Ruinenstadt befinden sollten . Die Ex¬
pedition drang bis in die Mitte des Zentral-
Plateaus vor , wo sie plötzlich auf eine zwar nicht
sehr hohe. jedoch zackige und schroff« Gebirgskette
stießen . Als die Abenteurer , in einem tiefen Fel¬
senrist kletternd , nach großen Mühen und An¬
strengungen die Höhe erreicht hatten , sahen sie
zu ihrem großen Erstaunen , daß sie sich auf einer
Art Hochebene befanden , einem Tafelland , das
nach allen Seiten nahezu senkrecht abfiel , und —
in dessen Mitte sich eine große Trümmerstadt aus¬
dehnte . Riesige , massive Blöcke von zerstörten
Tempeln und Palästen ruhten inmitten von gan-

n Strastenreihen verfallener Häuser , ungeheure
belisk« lagen zerschmettert am Fuße von aus

ihrer Lage geschüttelten Pyramiden . Kein Zwei¬
fel : Hier hatte ein Erdbeben stattgefunden vor
unendlich vielen Jahren , und die Bevölkerung
war geflüchtet und in alle Winde zerstreut.

Nach 11 Jahren , im Jahre 1755, gelangte eine
Botschaft der Goldsucher an die Küste . Der ans
Wunderbare grenzende Bericht sprach von mär¬
chenhaften Reichtümern , von der zauberhaften
Schönheit einer untergegangenen Kultur , und von
den Gefahren und Schwierigkeiten des Weges.
Eine kleine , roh gezeichnete Kartenskizze lag dem
Bericht bei , die Freunden das Nachkommen er¬
leichtern sollte : Da war in dem Gebiet zwischen
den großen Nebenflüssen des Amazonas , zwischen
dem Äraguaya und dem Tingu ein Gebirgsmassiv
eingezeichnet . Auf diesem Massiv sollte sich die ge¬
heimnisvolle Stadt befinden . Und diesem Massiv
hatten die Entdecker auf der Karte auch gleich
einen Namen gegeben , einen sonderbaren Namen
allerdings , und niemand kann sich bis zum heuti¬
gen Tage erklären , wieso die Goldsucher gerade
auf diese Bezeichnung kamen : Das Gebirge heißt
nämlich „Serra do Roncador " — das Gebirge
des Schnarchens!

Das Gebirge des Schnarchens
- Zahlreiche Expeditionen brachen auf diesen Be¬
richt hin auf, , um sich mit den portugiesischen
Goldsuchern zu vereinigen . Niemandem gelang
es jedoch, das Gebirge des Schnarchens zu er¬
reichen , und viele der Abenteurer kehrten über¬
haupt nicht wieder zurück. Zeit verfloß . Der
ganze Fall wurde zur Legende . In der Mitte des
vorigen Jahrhunderts machte zwar die brasiliani¬
sche Regierung noch einmal einen Versuch, das
sagenhafte Tafelland zu finden ; das Unternehmen
mußte jedoch als aussichtslos aufgegeben werden.

Im Jahre 1929 bexeiste ein kühner Engländer
die Gegend nördlich von Euyaba , der Hauptstadt
von Matto Grosso : Oberstleutnant P , H. Fawcett,
Inhaber der englischen TapferkeitsMedaille,
Sportsmann , Jäger , Forscher , Abenteurer aus
Neigung , berühmt durch sein« Entdeckungsreisen
in den Dschungeln Ceylons . Kaum waren ihm
einige der Erzählungen von dem geheimnisvollen
Tafelland zu Ohren gekommen , als er auch schon
fest entschlossen war , alles zu unternehmen , um
dem Geheimnis auf die Spur zu kommen . Er
brach sofort mit einer Expedition nach dem Norden
auf , wurde jedoch nach mannigfachen Abenteuern
und Kreuz -und -quer -Fahrten durch Fluten und
Regengüsse zum Umkehren gezwungen.

Fawcett war nicht der Mann , eine solche Idee
aufzugeben . Nach sorgfältiger Vorbereitung hoffte
« , einen zweiten Versuch von Erfolg gekrönt zu
sehen , Jahre verwandte er darauf , um sich mit
allen Jndianerdialekten des Matto Grosso ver¬

traut zu machen. „Meiner Meinung nach", schrieb
er 1924 an einen Freund , „kommt alles darauf
an , sich nicht mit überflüssigem Gepäck zu be¬
lasten und vor allem nicht zu viele Leute mitzu¬
nehmen ."

Das Lage» der tote» Pferde
So brach ' Fawcett am 20. April 1925 mit zwei

jungen Engländern und zwei indianischen Füh¬
rern von Euyaba auf . Zunächst wurde derselbe
Weg eingeschlagen wie 1929. Zu Sommers An¬
sang hatten die Wanderer einen Platz erreicht,
den Fawcett 1929 das „Lager der toten Pferde"
getauft hatte , weil ihm damals dort seind sämt¬
lichen Tiere eingegangen waren . Von diesem
Platz aus sandte er noch einen Bericht an die
American Newspaper Alliance , einer Gesellschaft,
die sein Unternehmen finanziert hatte . Seitdem
fehlt jede Nachricht von ihm und seinen Beglei¬
tern , bis zum heutigen Tag.

Oft ist unterdessen nach Oberst Fawcett gesucht
und viel ist über ihn geschrieben worden . Sicher
ist jedoch nur eins : Daß man nichts von ihm
weiß . Im Jahre 1927 ließ die brasilianische Re¬
gierung nichts unversucht , um Fawcett zu finden.
Flugzeuge wurden eingesetzt. Prämien wurden in
Aussicht gestellt . Sämtliche mit der Regierung
auf gutem Fuße lebenden Indianerstämme be¬
teiligten sich an der Suche . Ein Häuptling namens

Der Alleingänge ! Schöllhorn stürzte an der nach
ihm benannten schwierigsten Stelle des Alten
Weges , der Schöllhornplätte tödlich ab . 2n er¬
schreckendem Maße häuften sich in den letzten drei
Sommern die tödlichen Bergunfälle in den Berch-
tesgadener Alpen . Den größten Prozentsatz an
Opfern wies dabei immer die Watzmann -Ostwand
auf . Fälle , die besonderes Aufsehen erregten , sind--
der tragische Absturz des Reichswehrsöldaten
Schlebrügge aus Berlin, - der als Alleingänger,
von der Schöllhornplätte in die Randkluft stürzte,
und der Tod von Utz an derselben Stelle . Die
Zahl der llnglücksfälle erreichte im Sommer 1936
ihren Höhepunkt . Eine Botschaft vom Bergtod in
der Watzmann -Ostwand löste die andere ab . Allein
in der Schöllhornplätte fanden in wenigen Wochen
vier junge Menschen dadurch den Tod , daß sie sich
verstiegen und in Felspartien gerieten , auf denen
ein Weiterkommen und ein Abstieg unmöglich
wurden . Am sogenannten Salzburger Weg , der
einen senkrechten Durchstieg durch die Wand er¬
möglicht , und die oft nicht passierbare eisige Rand¬
kluft meidet , stürzten während eines Gewitters
im Juli 1936 zwei Reichenhaller Gebirgsjäger ab.
Die Sportlehrerin Lindner , eine hervorragende
Kletterin , die sogar ihre Partie führte , erlitt
durch das Ausbrechen eines Griffes den Todes¬
sturz . Meist sind es erfahrene und geübte Berg¬
steiger und Bergsteigerinnen , die durch ein tragi¬
sches Geschickdas Opfer der Wand werden.

Doch fast alljährlich kommen auch Fälle vor , in
denen unverantwortlicher Leichtsinn die Ursache
der Abstürze ist . So stieg im vergangenen Sommer
ein 24jähriger erfahrener Bergsteiger mit einem
18jährigen Jungen , der noch nie eine größere
Bergtour gemacht hatte , in die Wand ein . Im
Nebel kamen sie auseinander und erreichten beide
an verschiedenen Stellen den Grat . Der Aeltere

Aloique zeigte dem englischen Forscher Dyott den
Platz am Ufer des Rio Kuluene , wo er Fawcett
zum letztenmal gesehen hatte . Der Indianer er¬
zählte , Fawcett hätte ungeduldig die beiden jun¬
gen Leute angetrieben , die lahm und müde ge¬
wesen seien und nicht mehr weitermarschieren
hätten wollen . Aber diese Unterredung mit
Dyott wurde in der Zeichensprache geführt , und
dieser Zeichensprache nach hätte das Zusammen¬
treffen von Aloique und Fawcett tm Jahre 1928
stattgefunden ! !! Also hätte Fawcett doch noch
drei Jahre im Dschungel gelebt ? !

Mehrere Tag « lang , so deutete Aloique an,
habe man noch den Rauch der Lagerfeuer Faw-
cetts in der Ferne aus dem dichten Urwald auf¬
steigen sehen. Dann nichts mehr . Aloique meint,
die drei seien von feindlichen Kalapalos -Fndia-
nern ermordet worden . Indianer vom Suya-
Stamm wiederum verdächtigten die Leute Aloi-
ques selbst dieser Tat . Doch läßt sich weder das
eine noch das andere nachweisen . Lebt Fawcett
noch? Ist er ermordet worden oder umgekommen?
Der brasilianische Urwald hütet sein Geheimnis.
— Doch eine sehr sonderbare Entdeckung wurde bei
der Suche nach Fawcett gemacht : Die Serra do
Roncador , das Gebirge des Schnarchens , das seit
1755 eine so große Rolle in allen Sagen und Le¬
genden gespielt hat , das in offizielle Landkarten

stürzte auf der Suche nach seinem Kameraden ab.
Wie durch ein Wunder kam der Junge allein zum
Gipfel und wurde gerettet.

Erste Winterbesteigung 1939
Dieser Auszug aus der Todes -Statistik der Watz-

mann -Ostwand wird Lei allen , die sie nicht schon
.Durchstiegen haben , den Eindruck erwecken, als ob
die Begehung der Wand mit lebensgefährlichen

.̂ Schwierigkeiten verbunden ^sei.- Dem ist nicht so.
Lediglich die Randkluft und die Schöllhornplätte
sind zu gewissen Zeiten schwer zu überwinden.
Die Hauptgefahren der Wand sind durch ihre
große Höhe bedingt . Während der Stunden , die
eine Besteigung erfordert , tritt schnell ein Wetter¬
umschlag ein , und oft der fast noch mehr ge¬
furchtste Steiuschlag . Volle Freude erfährt auf
dieser Hochtour nie der Nur -Kletterer und Fels-
akrobat , sondern allein der erfahrene , mit allen
objektiven Gefahren vertraute und ausdauernde
Bergsteiger . Für ihn ist eine Durchkletterung
der Wand an einem schönen Sammeltage ein
Genuß , der nicht einmal besonders große Anstren¬
gungen erfordert . Denn bei guten Verhältnissen,
und wenn man den richtigen Durchstieg kennt,
kann von St . Vartholomä aus in mäßigem Tempo,
einschließlich einiger Pausen , der Gipfel der 2712
Meter hohen Südspitze in etwa neun bis zehn
Stunden erreicht werden.

Die Schönheiten dieser Tour , besonders der Aus¬
blick auf das Steinerne Meer und die umliegen¬
den Berggipfel , sind bei klarem Wetter so einzig¬
artig , daß sie jede Müdigkeit vergessen lassen.
Anders sind natürlich die Bedingungen für eine
Winterbesteigung . Meterhoch liegt der Schnee auf
den Felsbändern , die im Sommer leicht zu „be¬
gehen " sind, und zahllose Lawinen donnern Lei
ungünstigen Schneeverhältnissen zu Tal . Jahr-

und Pläne Eingang gefunden hat — existiert
überhaupt nicht ! War die Kartenskizze , die jene
portugiesischen Goldsucher vor nun bald 299 Jah¬
ren zur Küste gesandt hatten , eine bewußte Irre¬
führung ? ?

Die Erzählung des Trappers
Die Jahre flössen dahin , und die Welt hatte sich

mit dem Verschwinden des kühnen Forschers ab¬
gefunden . Da erschien im Jahre 1932 im briti¬
schen Konsulat von Sao Paulo eines Tages ein
alter Trapper , ein Schweizer von Geburt , namens
Stephan Rattin . Im vorangehenden Jahr , so
erzählte er , habe er eine Reise in das Herz des
Urwaldes unternommen , entlang dem Rio An¬
nas . In einem Indianerdorf dieser Gegend habe
er einen Greis angetroffen , von weißer Haut¬
farbe mit blauen Äugen . Er schien ein Gefan¬
gener zu sein, obwohl man ihm gleichzeitig hohe
Ehren erwies . Gekleidet in Felle und mit Federn
geschmückt, sei dieser unter den Eingeborenen ein-
hergewandelt , zeitweise , als ob er geistesabwesend
wäre , und stets schweigend. Nur einmal , und
zwar während eines Trinkgelages , habe er ihn
einige Worte stammeln hören , und diese seien
ihm vorgekommen wie englische Laute . Der son¬
derbare Alte habe sich stets mit eigentümlichen
Schnitzarbeiten befaßt , und Rattin zeigte einige
Zeichnungen vor , die er selbst von diesen Arbeiten
angefertigt hatte . Sie zeigten merkwürdige
Götzenbilder , Ornamente und sonstige Kult -Skulp¬
turen.

Sollte dieser Mann Fawcett gewesen sein ? Als
der Oberst aufbrach , war er etwa 69 Jahre alt.
Es könnte manches dafür sprechen. Vielleicht sind
seine jungen Begleiter irgendwie umgekommen.
Vielleicht hat er selbst sein Gedächtnis verloren.
Wer weiß es ? Fawcetts Frau glaubte noch lange
Zeit nach seinem Verschwinden an seine Wieder¬
kehr. Spiritistische Kreise in England haben die
Sache zu der ihren gemacht und behaupten noch
heute , manchmal telepathische Votzschaften von
Fawcett zu erhalten , nach denen er sich in der
gesuchten Ruinenstadt befindet und wohlauf ist.
Doch sind dies wohl nur Träumereien . Tatsache
ist, daß weder der Beweis für seinen Tod , noch
der Beweis , daß er noch lebt , erbracht werden
konnte . — Der tropische Urwald schweigt und be¬
wahrt sein Geheimnis.

(Fortsetzung folgt)

zehntelang hielt man eine Winterbesteigung für
unmöglich . Es erregte daher großes Aufsehen , als
es am 15. Dezember 1939 dem Reichenhaller Toni
Beringer mit drei Kameraden gelang , nach
wochenlangen Beobachtungen und Ürientierungs-
sahrten dem unheimlichen Eispanzer einen Durch¬
stieg abzuringen . Auch die einzige Wiederholung
der Winterbestsigung durch die beiden Traun-
steiner Gustl Kröner , der in der Matterhornwand
später starb , und Anton Huber am 29. Januar 1932
waren lange vorbereitet.

Wie die beide» Frey in Bergnot geriete»
Anders ist der Versuch der beiden jungen Vet¬

tern Frey aus München zu beurteilen . Trotz
mehrfacher Warnung erfahrener Alpinisten stiegen
sie am Neujahrstag in die Wand ein , die sie selbst
tm Sommer noch nie bestiegen hatten . Schon
dann nämlich erfordert die Besteigung eine gute
Orientierungsgabe , nach einer Beschreibung der
Route durch die Wand zu kommen . Im Winter
ist es fast unmöglich , ohne den Durchstieg genau
zu kennen , auf dem richtigen „Wege " zu bleiben.
Seit sechs Tagen kämpften die beiden Frey in
den eis - und schneebedeckten Felsen um ihr Leben.
Die besten Münchener und Berchtesgadener Berg¬
steiger waren Tag und Nacht in selbstloser Bereit¬
schaft, um eine Rettung zu ermöglichen.

Zahlreiche kritische Stimmen wurden laut , und
man warf die Frage auf , wie solche Unterneh¬
mungen , die in aller Öffentlichkeit schärfstens zu
verurteilen sind, verhindert werden können . Mit
Verboten dürfte nicht viel zu erreichen sein, das
beweist das Beispiel der Eiger -Nordwand , das
noch in frischer Erinnerung ist und das allein schon
den Wagemutigen eine Warnung hätte sein sollen.

Lehren für die Zukunft
Die einzige Möglichkeit , in Zukunft eine grund¬

legende Wandlung zu schaffen, besteht vielleicht
darin , daß die Presse und die alpinen Verbände
auf die alpine Jugend erzieherisch einwirke « und
derartige Leistungen nicht, auch wenn sie glücken,
als Heldentaten feiern. Wenn solche Bergsteiger
von vornherein wissen, daß ihr Handeln verur¬
teilt werden wird . werden sie ihre Unternehmun¬
gen besser bedenken als die beiden Münchener,
deren Schicksal sich endlich gestern entschieden hat.
So eindeutig Vevölkernug und Bergsteiger den
Wahnsinn der beiden verurteilen , so sehr sreue»
sie sich über die Rettung.

ver Lülirer dankt
den Nettern vom Wahmann

Obersalzberg , 8. Januar.
Der Führer empfing am Freitag auf dem

Verqhof Obersalzberg eine Abordnung der Ret-
tungsexpedition , die unter Einsatz ihres Lebens
auf der Watzmann -Ostwand die beiden kühnen
und hervorragenden Bergsteiger Frey gerettet
hat . Die Abordnung bestand aus den Mitglie¬
dern der Deutschen Bergwacht Siebenwurst.
Kurz und « chmaderer , dem Leiter der Rettungs¬
stelle Verchtesgaden des Deutschen und Oester¬
reichischen Alpenvereins Aschauer , Hauptmann
Soltmann von der Aufklärungsabteilung VII,m
Führerstab der Deutschen Bergwacht und Ober¬
leutnant Raithel vom Gebirgsjager -Regi-
ment 199.

Der Führer dankte den Männern der Ret¬
tungsexpedition für ihre hervorragende Tat und
gab seiner Freude und seinem Stolz Ausdruck,
daß die deutsche Nation Männer besitze, deren
Mut und Tatkraft sie zu solchen bewunderungs¬
würdigen alpinen Leistungen befähigen . Der
Führer ersuchte die Abordnung , seinen Dank allen
Beteiligten zu übermitteln.

ver Sturm über Nord- und Sstsee
abgeflaut

Bremen , 8. Januar.
Der Sturm über der Nordsee ist im Laufe das

Donnerstagnachmittag abgeflaut . Am Freitag¬
morgen wehen Nord - bis Nordnordost -Winde in
Stärke 4—5. In der Ostsee herrschen noch Nord¬
winde in Stärke von 6—7, doch werden sie im
Laufe des Tages ebenfalls weiter abflauen . Der
Schiffsverkehr ist wieder in vollem Umfange auf¬
genommen worden.

Lin Mörder hingerichtet
Frankfurt a. M ., 8. Januar.

Die Justizpressestelle Frankfurt a . M . teilt mit:
Am 8. Januar wurde im Zuchthaus Freiendiez
der am 1. Februar 1913 geborene Willi Albert
Schoen weiter  aus Dauborn hingerichtet , der
vom Schwurgericht in Limburg wegen Mordes
zum Tode verurteilt worden ist.

Schoenwetter hat am 27. Dezember 1935 in der
Nähe von Dauborn (Kreis Limburg ) die 22 Jahre
alte landwirtschaftliche Arbeiterin Erna Lang,
die von ihm schwanger geworden war , ermordet,
um sich seinen Verpflichtungen zu entziehen.

flusklang der ftochzeitsfeierlichkeiten
Den Haag , 8. Januar.

Das Gedränge in den Straßen der Residenz
ließ am Nachmittag des Hochzeitstages nur unbe¬
deutend nach, und auch am Abend war die Innen¬
stadt nur im Schritt zu durchqueren . Das schöne
Wetter , das über die festlichen Tage angehalten
hatte , ließ noch einmal die Illumination zu sei¬
ner Wirkung kommen.

Im königlichen Palast fand nach der Abreise
des jungen Paares ein Diner statt , das ebenfalls
nur familiären Charakter trug.

Auch in der deutschen Gesandtschaft» von der,
durch Scheinwerfer angestrahlt , die Hakenkreuz¬
fahne wehte und die mit Lichterschnüren und den
von den deutschen Freiheitsfahnen eingerahmten
Hoheitszeichen über dem Portal geschmückt war,
fand ein Empfang der deutschen Hochzeitsgäfte
statt. Der deutsche Gesandte und Gräfin Zech-
Burkersroda konnten die nächsten deutschen Ver¬
wandten der königlichen Familie , den holländi¬
schen Ministerpräsidenten Colij », den Komman¬
deur des Feldheeres , Leutnantgeneral Roell , ver¬
schiedene Chefs der im Haag akkreditierten Missio¬
nen und zahlreiche Mitglieder der holländischen
Regierung und des Diplomatischen Korps be¬
grüßen.

Schwere Srippe in USfl.
Newyork , 8. Januar.

Verschiedene Teile des Landes melden eine
außerordentlich starke Zunahme der Todesfälle
infolge schwerer Grippeerkrankungen . In der
Stadt Newyork  waren in den letzten 24 Stun¬
den 88 Todesfälle zu verzeichnen . Die Zahl der
Toten in dieser Woche betrug in Newyork 299
und in Chicago  189 . In Denver  und ande¬
ren Gegenden mußten die Schulen geschlossen
werden.

Das Bundesgesundheitsamt in Washington be¬
richtet, daß in der vergangenen Woche 3998 Fälle
von Erippeerkrankung gemeldet morden seien, ge¬
genüber 2988 der Vorwoche. Diese Ziffer könne
jedoch nur als ei» Bruchteil der Gesamtzahl be¬
zeichnet werden.

Umfangreiche Dedisenschiebereien im Warschau auf¬
gedeckt. In Warschau  wurden Dedisenschiebereien
außerordentlich großen Umfanges aufgedeckt, wobei die
unerlaubten Umsätzein die Millionen gehen. Mit Hilfe
einer Reih« jüdischer Schwarzbörfianer hat ein Beam¬
ter der Devisenabteilung der Bank von Polen mit pol¬
nischen Einfuhrhändlern umfangreichen Devisenschmua-
get getrieben. Außer dem Bankbeamten sind sieben s« -
ner Helfer und Agenten verhaftet worden.

Die Lücken der lllatzmann-Dstwand
Eine Statistik des Srauens und des lodes

Verchtesgaden,  8 . Januar
Die Watzmann-Ostwand, der größte Felsabsturz der Ostalpen , die in einer über 1899 Meter

hohen Wandslucht von der Mittel - und Südspitze zum Königssce abfällt , ist im Laufe der Jahr¬
zehnte den Bergsteigern zum Begriff des Großen und Erhabenen geworden . Als im Jahre 1886
der alte Kederbacher mit Otto Schück die Riesenwand zum ersten Male bezwänge », war das für
damalige Verhältnisse eine große alpine Tat und bis heute, nach fast 69 Jahren , in denen sich die
alpine Technik säst zu akrobatischer Fertigkeit vervollkommnet hat , ist diese Wand die klassische
Felstour der Ostalpen geblieben . Leider hat die Anziehungskraft , die die Watzmann -Ostwand von
jeher aus alle Bergsteiger ausübte , im Lause der Jahre zahlreiche Opser gefordert.

In der Anerkennung
6er »krnst August " Ligarette durcb den Usueller
erblicken v̂ir den Dobn kür unser Streben nacb

dem böcbsten 6rad der stliscbungsvollendung.

Durcb einen einsacken Druck auk den Xnopk bleibt der
wertvolle lnbalt immer unter Original - VerscbluK.

Das ist der Vorteil der neuen

praktiseben
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5k»L>KI oc « vr
„nationalsozialistische Kampfspiele"

Vie körperliche Ertüchtigung eine Zorderung der Selbsterhaltung des deutschen volkstums, nicht Sache des einzelnen
Es ist in den Jahren nach der Machtüber¬

nahme mehr als einmal die Frage nach dem
Sinn und der Aufgabe der SA . ausgeworfen wor¬
den . Mit einem Eifer , den man sonst gar nicht ge¬
wohnt war , haben besonders jene diese Frage dis¬
kutiert , die sich sonst um das Schicksal der Bewe¬
gung herzlich wenig gekümmert haben . Wir sind,
um es ganz ehrlich zu sagen , nie das Gefühl los¬
geworden , daß all die Menschen, die bei dem
Thema SA . ihre Stirne in dicke Falten legten,
mit tiefer Trauer in der Stimme und einigen
Tränen im Auge , lieber die so bedauerte SA . zum
Teufel wünschten , weil ihnen diese SA . in den
Jahren des Kampfes nicht gepatzt hat und in den
Jahren nach dem Kampf doppelt unangenehm
war . Denn die SA . hat nach dem Jahre 1834
eigentlich geschwiegen.  Sie war bei den Par¬
teitagen dabei , marschierte aus den grotzen Ehren¬
tagen der Gaue , stand , wenn es galt , eine Schlacht
für Volk und Führer zu schlagen, Schulter an
Schulter mit den Männern der Gliederungen , mit
den Politischen Leitern , mit der grotzen Kampf¬
gemeinschaft aller Nationalsozialisten , aber was
sie so an den Abenden trieb , und den Sonntagen,
was so bei den Verbänden vorging , bei den Stä¬
ben , das spürte wohl der Nationalsozialist , das
spürte aber nicht der Mann , der den National¬
sozialismus nur vom Hörensagen kennt.

Wir haben diese Entwicklung bedauert . Die
stille Arbeit an uns selbst, die mühsame und oft
so entsagungsvolle Erziehungsaufgabe an unseren
Männern , die notwendige Rückentwicklung von
der ungeheuren Massenorganisation zur kleinen
Truppe der fanatischen Aktivisten , bedeutete
einen oft bitteren , aber notwendigen
Ausleseprozetz.  Es sind alte Marschierer
von uns gegangen in diesen Jahren und Män¬
ner , die erst später kamen . Alte Marschierer gin¬
gen , weil sie glaubten , daß das Ende der lär¬
menden Saalschlachten , der blutigen Straßen-
kämpfe und eines meist falsch verstandenen
frisch-fröhlichen Landsknechtstums — als ob wir
jemals Landknechte gewesen seien — notwen¬
digerweise auch das Ende der Sturmabteilungen
bedeuten müsse. Sie dienen , so hoffen wir , heute
dem Führer an anderer Stelle . Und junge Mit¬
läufer gingen , weil sie in der SA . nicht das fan¬
den , was sie zu finden glaubten . Wir liegen sie
gern gehen , da wir weder ein Versorgungs¬
institut noch ein Kriegerverein waren und wer¬
den wollten . Wer gehen wollte , konnte gehen,
wer abfallen wollte , den stiegen wir noch, damit
er schneller falle . So wurde aus der Massenorga¬
nisation eine ElitetruppederDisziplin
und der Opferbereitschaft.  Wir ver¬
zichteten bewußt auf die große Zahl.

Wir verloren Menschen , aber wir retteten den
Geist. Der Geist , der an der Feldherrnhalle
Männer vor die Gewehre der Reaktion marschie¬
ren ließ , sie zum Bluten und Sterben zwang,
lebt . In Jungen und Alten . Er lebt unter dem
braunen Hemd und fragt weder nach Aermel-
streifen noch nach Sternen und Eichenlaub . Wäh¬
rend andere sich um uns „sorgten " , mir der
Sorge , die den Haß zur Wurzel hat , haben wir
getan , was unser Gewissen und was der
Befehl  uns zu tun befahl.

Wir haben gewußt , daß unsere Stunde kommt.
Wir haben geahnt , daß der Oberste Führer der
SA . uns rufen würde , wenn er uns braucht . Wir
haben für eine Stunde gearbeitet , für die Stunde,
in der der Führer uns zu den bestehenden noch
weitere Aufgaben für die Ewigkeit stellt.

Die Stunde kam. Zwei kurze Sätze umreißen
die Aufgabe der SA . Beide Sätze sprach der
Führer . Sie lauten : Im Verfolg meiner
Proklamation beim Reichsparteitag der Ehre
schasste ich hiermit sür die künftigen Reichspartei¬
tage die nationalsozialistischen Kampsspiele . Trä¬
ger dieser Kampfspiele in Vorbereitung und
Durchführung ist die SA.

Was hinter den Sätzen steht, in dieser Stunde

vielleicht nur vom Führer erst in seiner vollen
Größe erkannt , das ahnen nur wenige . Das ahnt
vielleicht auch noch nicht der einzelne SA .-Mann.
Mancher wird glauben , daß dieses deutsche
Olympia eine schwache Kopie der internationalen
Olympischen Spiele sein wird . Es wird kein Ab¬
klatsch sein , es wird nicht einmal das gleiche sein,
es wird viel mehr sein, viel mehr.

Kann einer glauben , daß der Führer seine
Sturmabteilungen einsetzt, um eine Kopie zu
schaffen? Kann einer glauben , daß der Führer die
Kampfbahnen in Nürnberg etwa kleiner sein läßt
als die Kampfbahnen in Berlin , die in kurzer
Zeit aus dem Boden gestampft werden mußten?
Kann einer glauben , daß ein nationalsozialisti¬
sches Werk begonnen wird , um etwa klein und be¬
scheiden zu bleiben ? Mögen andere das glauben,
wir wissen , daß Adolf Hitler von uns Gewaltiges
verlangt und daß er „das stolzeste und stärkste
Instrument der Bewegung " — um ein Wort des
Reichsjugendführers zu gebrauchen — nicht ein¬
setzt, um ein Werk zu schaffen, das eine l"
liche Welt vielleicht ähnlich schon schaffte.

Der Führer hat , mit zwei Sätzen , der SA . ein
Gebiet übertragen , das nicht mehr und nicht we¬
niger umreißt als die körperliche Erzieh -
ung und Ertüchtigung des deutschen
Menschen.  Nationalsozialistische Kampsspiele
ist etwas anderes , ist aus alle Fälle tausendmal
mehr als Sport im hergebrachten Sinne . So,
wie der Führer sich zu dem Satz bekennt , daß
nur in einem gesunden Körper ein gesunder Geist
zu wohnen vermag , so, wie er weiter fordert , datz
der gesunde Körper nicht Vorrecht oder Gottes¬
gabe für einige wenige sein darf , so steht er auch
auf dem Standpunkt , datz dieses so unendlich
wichtige Lebensgebiet des Volkes nicht der pri¬
vaten Initiative überlassen bleiben darf . Die
Arbeit der Vereine und Verbände hoch in Ehren.
Aber ihre Sorge und ihre Arbeit galt und
konnte nur gelten einigen wenigen , wenigen , ge¬
messen an der Millionenzahl unseres Volkes . Der
Nationalsozialismus will mehr . Für ihn ist —
ein Satz aus „Mein Kamps " beweist das — die
körperliche Ertüchtigung im völkischen Staat nicht
eine Sache des einzelnen , auch nicht eine An¬
gelegenheit , die in erster Linie die Eltern angeht
und die erst in zweiter oder dritter die Allge¬
meinheit interessiert , sondern sür ihn ist die
körperliche Ertüchtigung eine Forderung der
Selbsterhaltung des durch den Staat vertretenen
und geschützten Volkstums . Der Nationalsozialis¬
mus will alle.

Der Befehl des Führers an seine SA . entstand
also wahrscheinlich nicht aus dem Wunsche , den
Sturmabteilungen eben „eine Aufgabe"  zu
geben , er entstand aus höchster staatspolitischer
Notwendigkeit , und er erging an jene Truppe , die
ihrer Tradition , ihrer Haltung und inneren Kraft
nach die beste Gewähr für die Erfüllung dieser
Aufgabe bietet . Wenn das hier festgestellt wird,
dann nicht , um ein Werturteil zu fällen über uns
oder die anderen Gliederungen der Partei — sie
haben alle ihre verantwortungsvolle Aufgabe zu
erfüllen — nein , dann nur , um festzustellen , daß
wir uns der Schwere der Verantwortung durchaus
bewußt sind, daß wir aber auch mit tiefer innerer
Freude eine Bestätigung des von uns jahrelang
gegangenen Wegs fanden.

Die Worte des Führers anläßlich des gemein¬
samen Appells des Führerkorps der SA . und der
HJ . in Berchtesgaden wiesen der SA . den Weg
in die Zeit hinein . Wir wissen, daß dieser Weg
untrennbar ist vom großen Wege der Bewegung,
daß er ein Stück dieses gemeinsamen Weges ist, so

Die deutsche Hockeymeisterschaft
Der flustragungsplan sielst 10 Mannschaften in der Endrunde vor

Für die in diesem Jahre zum ersten Male zur
Durchführung kommende Deutsche Hockey-Meister¬
schaft sind die näheren Bestimmungen bekannt¬
gegeben worden . Zunächst haben die Gaue oder
Gaugruppen bis zum 18. April ihren Gaumeister
^w . die Vereinsmannschaft , die den Gau oder die
Gaugruppe bei den Endspielen vertreten soll, zu
melden . In den Gauen , die Meisterschaftsspiele
austragen , ist der Meister der obersten Klasse ohne
weitere Teilnehmer an den Endspielen . Den übri¬
gen Gauen bleibt es für diese Spielzeit über¬
lassen, in welcher Form sie den Eaumeister bzw.
Gauvertreter ermitteln . In Ausnahmefällen , d. h.
wenn die Durchführung von Ausscheidungsspielen
nicht möglich ist , kann der Gaufachamtsleiter eine
Vereinsmannschaft mit der Vertretung des Gaues
beauftragen.

An dem Wettbewerb werden , da auch die Gau-
gruppen nur einen Vertreter melden können , zehn
Mannschaften teilnehmen . Die Endspiele werden
in vier Runden nach dem Pokalsystem ab 2S. April
ausgetragen . Die Endspiele zur Ermittlung des
Deutschen Hockeymeisters sind wie folgt angesetzt:
Vorrunde:  25 . April , Spiel 1 Gau Mitte
gegen Gau Ostpreußen , Spiel 2 Gau Rheinland
gegen Gau Nordmark ; Zwischenrunde:
2. Mai , Spiel 3 Gau Bayern gegen Gau Branden¬
burg , Spiel 4 Gau Slldwest gegen Gau Sachsen,
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Spiel 5 Gau Niedersachsen gegen Gau Baden,
Spiel 6 Sieger Spiel 1 gegen Sieger Spiel 2.
Die beiden Endspiele der Vorschlußrunde werden
am 16. Mai durchgeführt , das Entscheidungsspiel
um die Deutsche Hockey-Meisterschaft findet am
23. Mai statt . Die Spiele werden auf den Plätzen
der erstgenannten Hockeymeister veranstaltet . Die
Austragsorte für die Vorschlußrunde sowie für
das Entscheidungsspiel werden später festgesetzt.

Die Gaue Sachsen und Niedersachsenhaben für den
31. Januar nach Leipzig einen Rugby-Freundschasts-
kamps vereinbart . Sachsens Auswahl -Fünfzehn steht
vor einer kaum lösbaren Aufgabe.

wie die SA . nur ein Teil der Partei ist und sein
wird . Wir wissen weiter , daß die SA . auf diesem
Wege in besonders enger Tuchfühlung marschieren
wird mit der Hitlerjugend , denn , wie der Jugend-
führer des deutschen Reiches , Baldur von Schirach,
sagte , der Stolz und die Tugenden der SA . sollen
der Stolz und die Tugenden der Jugend des
Führers sein.

Die Sturmabteilungen haben in den letzten
Jahren manche bittere Stunde erlebt . Sie haben
schwer daran zu tragen gehabt , aber sind auch
daran gewachsen. Sie haben neben den bitteren
Stunden manche frohe Stunde erlebt . Schöner
aber als diese Stunde des vergangenen Jahres
waren keine Stunden mehr seit dem 30. Januar,
dem Tag , an dem wir unsere Fahnen auf allen
deutschen Fahnenmasten setzten. Denn vor uns
steht ein neues Jahr , ein Jahr , das von uns
millionenfache Arbeit verlangt , das Einsatz for¬
dert / Willen und unbeugsame Energie , weil der

.Führer sich nicht getäuscht haben soll in seiner
SA.

Die Parole sür 1837 ist gegeben . Sie lautet:
Nationalsozialistische Kampfspiele . Aus Werk,
SA ., der Führer will es so.

Oruppsvkübrsr üsrbsrt Vust.

Reichssestder
deutschen Schwimmerinnen

Das „2. Reichsoffene Frauenwettschwimmen ",
das am 10. Januar in Frankfurt a . M . veran¬
staltet wird , hat einen großen Widerhall im deut¬
schen Schwimmsportlager ausgelöst . Die Beteili¬
gung übertrifft alle Erwartungen , wurden doch
von 35 Vereinen rund 400 Schwimmerinnen ge¬
meldet . Die Nennungen umfassen 91 Staffeln und
185 Einzelmeldungen . Selbstverständlich sind alle
im Frauenschwimmmsport führenden deutschen Ver¬
eine vertreten . In erster Linie ist Nixe Charlot-
tenburg mit der Meisterstaffel Arendt , Halbs-
gutch und Engelmann , ferner Spandau 04 mit
den schnellen Kraulerinnen Schmilz und Pollack,
Düsseldorf 98 mit Anni Stolte und ^ rmgard Ohli-
ger , Germania Dortmund mit Atta Heiling , ASV.
Breslau mit Ulla Groth , DSV . München und
DSC . Magdeburg zu nennen.

Bei der großartigen Besetzung stehen in allen
Prüfungen scharfe und schnelle Rennen bevor . Das
ist bei allen Staffeln der Fall , wo z. V . die große
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6X5ü -Meter -Kraulstaffel von 11 Vereinen aus
allen Teilen des Reiches Lestritten wird . Die
Staffeln der Klasse I sind durchweg von Nix«
Lharlottenburg , Nixe Magdeburg , Düsseldorf 98,
Germania Dortmund , DSV . Schöneberg , DSV.
München Darmstadt usw., besetzt. In den Ein¬
zelrennen gehen alle unsere Meisterinnen und
Olympiakämpferinnen an den Start . Um einige
Namen zu nennen , seien Gisela Arendt , Ruth
Halbsguth , Traute Engelmann , Ursula Pollack,
Inge Schmiß , Anni Stolte , Suse Heinze und die
Frankfurterin Ehscheidt hervorgehoben . Es würde
zu weit führen , die Aussichten der einzelnen Staf¬
feln und Schwimmerinnen zu würdigen . Aber es
kann festgestellt werden , daß selbst die sieggewohn¬
ten Charlottenburger Nixen hart kämpfen müssen,
um ihre Vormachtstellung weiter zu behaupten.
Das Riesenprogramm umfaßt 21 Wettbewerbe , so
daß innerhalb einer bemessenen Zeit 45 Rennen
abgewickelt werden müssen. Den Siegerinnen win¬
ken wertvolle Preise , die von der Stadt , den Be¬
hörden usw., gegeben wurden . Alles in allem
wird das zweite Reichs -Frauenschwimmfest sich
der ersten , an der gleichen Stätte durchgeführten
Veranstaltung im Olympiajahre würdig anreihen.

Der flrbeitsoerteilungsplan im DDE.
Tleueinteilung der Arbeitsgebiete des Neichssportfiilirers

Dem Reichssportführer untersteht nicht nur der
Deutsche Reichsbund für Leibesübungen , sondern
durch seine Berufung in die Oberste Reichsbehörde
sür die Erziehung der deutschen Jugend muß er
auch die Leibeserziehung der deutschen Jugend
rerantwortlich leiten . ' Dazu kommt die Leibes¬
erziehungsarbeit in der gesamten Arbeitsfront
(K . d . F .) , die Mitarbeit an der Gestaltung der
Nationalsozialistischen Kampfspiele und an der
sportlichen Erziehung in den Ordensburgen der
Partei . Diese großen Aufgaben an den deutschen
Leibesübungen haben eine Neueinteilung der Ar¬
beitsgebiete erforderlich gemacht . Das dem Reichs¬
sportführer übertragene Arbeitsgebiet ist mit
Wirkung vom 4. Januar in folgende sieben Haupt¬
gruppen ausgeteilt worden:

1. Das Reichssportamt ; 2. Das Amt sür Lei¬
beserziehung in der Obersten Behörde sür die
Erziehung der deutschen Jugend ; 3. Das Reichs¬
sportamt der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " ; 4. Die Reichsakademie für Leibesübun¬
gen ; S. Der Deutsche Reichsbund für Leibes¬
übungen ; K. Referat für die Nationalsozialistischen
Kampfspiele und für die Ordeusburgen der Par¬
tei ; 7. Das Chefamt.

Arno Breitmeyer,  Stellvertreter des
Reichssportführers , leitet das Reichssportamt mit
dem ganzen dieser Behörde obliegenden Arbeits¬
komplex, einschließlich der gegebenenfalls im
Vierjahresplan anfallenden Aufgaben . Dazu ge¬
hören ferner Führung und Beaufsichtigung des
gesamten Berufssportes und der Deutschen Sport¬
hilfe , die Bearbeitung allgemeiner Grenzland-
fvagen und die Beaufsichtigung des Landfportes.

Die Leitung des Deutschen Reichsbundes für
Leibesübungen ist dem Generalreferenten des
DRL . Guüdo vonMengden  übertragen.
Im DRL . obliegt dem Generalbevollmächtigten
für Wirtschaftsfragen Arthur Stenzel
die Leitung der Wirtschaftsabteilung des DRL .,
die Führung der Finanzaufsicht über die Deutsche
Sporthilfe und über den Reichssportverlag . Der
Generalbevollmächtigte für die gesamte körper¬
liche Schulung ist Reichssportwart Christian

Busch.  Er ist mit der Aufsicht der Sport - und
Schulungsarbeit des DRL . und mit den Auf¬
gaben eines Olympia -Inspekteurs für das
Deutsche Reich beauftragt.

Die Presse - und Propaganda -Abteilung des
DRL . führt Werner Gärtner.  Reichsdiet-
wart Münch leitet das Referat Dietwesen im
DRL ., dazu gehört die Bearbeitung der Fragen
der Nationalsozialistischen Kampfspiele sowie der
Ordensburgen . In beiden Fragen untersteht der
Reichsdietwart dem Reichssportführer unmittel¬
bar . Der Personalabteilung des DRL . steht Frei¬
herr von Humboldt  vor.

Zum Zwecke der Zusammenarbeit der einzelnen
Gruppen und zur Wahrnehmung der Einheitlich¬
keit der Führung aller Dienstgezchäfte wurde das
Chefamt geschaffen und mit der Leitung Graf
von der Schulenburg  beauftragt . 2m Lhef-
amt werden zusammengefaßt : Adjutantur , Haupt¬
büro und die Bearbeitung allgemeiner und poli¬
tischer Auslandsfragen.

Jahreshauptversammlung der Bremer Kanuwandercr.
Die Berichte des Veroinssührers W. Voß, sowie des
Kassenwartes P . Teilers ließen zielbewußte und um¬
sichtige Arbeit im Verein erkennen. Die Mitglieder
trugen dieser Arbeit auch Rechnung durch einstimmige
Entlastung des Vorstandes, indem sie diesem ihr volles
Vertrauen zum Ausdruck brachten. In seinem Be¬
richt erwähnte W. Voß die im Eemeinschastsdienst
durchgeführte Arbeit im Bootshaus und in der An¬
lage. Diese Arbeit wurde säst mit demselben Frohsinn
geleistet wie er bei den Festen und Feiern des Vereins
herrschte. Der Verein beteiligte sich an fast allen Re¬
gatten des Gaues . Wander - und Feriensahrten fanden
unter großer Beteiligung statt . Im Winter richtete
der Verein Turn übende ein und veranstaltete Rad- und
Fußwanderungen . Es wurde festgestellt, daß die Arbeit
im verflossenen Jahre sich recht zufriedenstellend lür
den Verein auswirkte . Von einem großen Lebenswillen,
sowie von einer guten Einsatzbereitschaft für Gemein-
fchastsausgaben zeugt auch der von der Versammlung
gefaßte Beschluß, aus eigenen Mitteln einen Aufent-
haltsraum auf dem Bootsplatz zu errichten. NachdemW. Boß allen Mitarbeitern seinen Dank für die im
vergangenen Jahre geleistete Arbeit ausgesprochen
hatte , schloß er die Versammlung mit einem Sieg-Heil
aus den Führer.

flulomobU-flusstellung wie noch me
Reich der Motoren in neun Hallen— weltschau im flufbau— flnmeldungen aus aller Welt— ErHöHte flusstellerzaHI

10 000 Einladungen in 5 Sprachen(Londerberielit der „Vreiner Leitung ")

Die in diesem Jahre vom 20. Februar bis zum
7. März stattfindende „Internationale
Automobil - und Motorradausstel¬
lung , Berlin  1937 " verspricht nach den
gewaltigen Vorbereitungen und den bereits jetzt
schon vorliegenden Anmeldungen von Ausstellern
und ausländischen Besuchern die bisherigen Aus¬
stellungen in Umfang und Bedeutung weit zu
übertreffen . Es kann heute schon als erfreuliche
Tatsache festgestellt werden , daß neben dem großen
Interesse des Inlandes , vor allem das Interesse
des Auslandes an dieser großen Automobilaus¬
stellung , die eine Leistungsschau der gesamten deut¬
schen Automobil - und Motorradindustrie sowie
deren Nsbenzweige und der wichtigsten auslän¬
dischen Fahrzeugindustrie darstellt , in diesem
Jahre noch erheblich höher ist als in den Vor¬
jahren.

Bereits über 500 flussteller
Wie stark das Interesse besonders auch der fach¬

lich interessierten Kreise an der bevorstehenden
Ausstellung ist, geht am deutlichsten daraus her¬
vor , daß ungefähr 500 Aussteller um ihre Zu¬
lassung gebeten haben . Mit dieser Zahl wird die
des Vorjahres bereits um mähr als 10" > über¬
treffen . Da man allen Ausstellern ausreichende
Gelegenheit znr Schaustellung ihrer Produkte ge¬
ben will , die zur Verfügung stehenden Ausstel¬
lungsflächen trotz ihrer Größe jedoch nicht aus¬
reichten , ist man darangegangen , zu diesem
Zwecke eine neue Halle zu bauen . Es besteht damit
die Gewähr , dsaß auch jeder Aussteller ferne

Waren ohne Platzmangel übersichtlich aufbauen
und dem Publikum zugänglich machen kann . Zu¬
sammen mit der neu erbauten Halle wird damit
den Ausstellern eine überdeckte Fläche von un¬
gefähr 45 000 gm zur Verfügung stehen . Wie bei
allen auf dem Berliner Messegelände stattfinden¬
den Ausstellungen wird auch bei der Automobil¬
ausstellung das Freigelände zwischen den Hallen-
komplexen ebenfalls mitbenutzt werden.

Das Neich der Motoren
Entsprechend dem nunmehr bereits schon tra¬

ditionell gewordenen Aufbau wird auch in diesem
Jahre der Weg in das Reich der Motoren zunächst
durch eine in der großen Halle I aufgebaute
Ehrenhalle führen . Im Anschluß an die Ehren-
halle werden in der Halle I Personenkraftwagen
und Karosserien ausgestellt . In der daneben lie¬
genden Halle la werden sodann die Motorräder
vom leichtesten bis zum schwersten „Kaliber " auf¬
fahren . Die Lastkraftwagen , Werkstoffe und Kon¬
struktionsteile wird die Halle II aufnehmen . Die
Personenwagen -Anhänger wird man in Halle III
und die Kleinlastwagen und Elektrofahrzeuge in
Halle IV besichtigen können . In der Halle V
sollen die Werkzeug -Maschinen , in der Halle VI
Omnibusse , Werkzeuge , Garagen - und Reparatur¬
bcdars sowie Tankstellen und Hebebühnen aus¬
gestellt werden . Der allgemeinen Zubehörindustrie
hat man die Halle VII vorbehalten , und in der
Halle VIII sollen die Lastwagen -Anhänger,
Omnibusse , Zugmaschinen und der restliche Zu¬
behör untergebracht werden . Auch der sachlich
gut unterrichtete Besucher wird bei dieser über¬
aus großen und bis ins einzelne gebenden Fülle
von Ausstellungsgegenständen viele Stunden
brauchen , um sich wenigstens die wichtigsten Neue¬
rungen und Erfindungen ansehen zu können.

Bei den umfassenden Vorbereitungen und der
Gründlichkeit ihrer Erledigung müssen die Helfer
des Reichsverbandes der Teutschen Automobil-
industrie seit Wochen bereits Tag und Nacht mit
Hochbetrieb arbeiten , damit alles „wie ' am
Schnürchen " klappen wird . Nicht weniger als
10 000 persönliche Einladungen sind zu der bevor¬
stehenden Ausstellung schon jetzt in alle Teile der
Welt in fünf verschiedenen Sprachen versandt
worden . Die Einladungen konnten als erfreuliches
Ergebnis Hunderte von Zusagen und Anmel¬
dungen , unter anderem aus Aegypten , Belgien,
Bulgarien , China , Holland und zahlreichen an¬
deren Ländern Europas wie auch aus Uebersee
verzeichnen . Um den unzähligen ausländischen
Besuchern aus Fach- und Laienkreisen bei ihren
Anfragen und Wünschen behilflich zu sein, soll
in diesem Jahre erstmalig eine besondere Außen-
Handels -Auskunftsstelle errichtet werden . An die¬
ser in der Halle I aufzubauenden Auskunftsstelle
werden alle Fragen , vor allem die des deutschen
Exports , beantwortet werden.

Last alle europäischen Länder beteiligt
Wie stark das Interesse des Auslandes ist, geht

daraus hervor , daß neben der Automobil - und
Motorradindustrie Englands , Oesterreichs und
Italiens auch englische nnd amerikanische Werk¬
zeug-Industriezweige mit ihren neuesten Fabri¬
katen vertreten sein werden . Außerordentlich hoch
ist vor allem auch das Interesse der auslän¬
dischen Fachkreise , aus denen Besucher nicht nur
aus fast allen europäischen Ländern , sondern auch
aus Uebersee , wie u. a. aus Brasilien , Portorico,
Mexiko , Uruguay , Australien und Ceylon bereits
angesagt sind. Daß in diesem Jahre mit einer

Der Sport des Sonntags
Fehlen überragend« Ereignisse, so werden die Sport¬

anhänger durch die Reichhaltigkeit des Programms ent¬
schädigt. Der Weite Januar -Sonntag bringt kein
„Prckalendfpiel", keinen Länderkampf, dafür aber eine
stattliche Zahl von Veranstaltungen auf allen Gebieten,
eine Sportschau, die jedem „Geschmack" gerecht werden
könnte. Am

Futzball
wird in allen Gauen die Jagd nach den Punkten fort¬
gesetzt, die um so spannender geworden sind, je näher
der Gaumeisterktel winkt. Auch beim

Handball
werden die Meisterschaftsspiele in den Gauen mit
voller Besetzung gut gefördert, so datz mit der recht¬
zeitigen Ermittlung der Meister bestimmt gerechnet
werden kann. Der

Hockey-Sport
erfährt eine Bereicherung des sonst üblichen Sport-
Programms durch den . Gaukamps in Köln zwischen
Niedervhein und ,Mittelrhein . Zwei internationale
Spielobschlüssekamen in Frankfurt a . M. und Wies¬
baden zustande, wo englisch« Studentinnen der R'ohal
Veterinary College London zu Freundschaftsspielen
antreten . Das Reichsfest der deutschen

Schwimmerinnen,
das als 2. Reichsofsenes Frauenwettschwimmen in
Frankfurt a. M. durchgeführt wird , hat eine über¬
ragende Beteiligung erfahren , wurden doch von 35
Vereinen rund 400 Schwimmerinnen gemeldet, — Zur
Ermittlung des deutschen Wasserballmeisters wird das
letzte der insgesamt vier Eruppenturniere in Hanno¬
ver mit Hellas Magdeburg, Wassersreuvde 98 Hanno¬
ver und Aachen 06 ausgetragen . — Der Schwimm¬
sport -Club 1889 Berlin hat zum „Tag der Sprinter"
im Stadtbad Wedding ausgerufen und rund KLO' Nen¬
nungen erhalten . Der

Boxsport
sieht eine Werbsveranstaltung im Berliner Sportpalast
unter Mitwirkung der Olympiasieger Runge und Kai¬
ser vor, zu der 12 000 Schulkinder eingeladen wurden.
— Zwischen Dänemark und England (in Kopenhagen)
und Schweden und Finnland (in Stockholm) wurden
Länderkämpse der Amateure vereinbart . Der

Radsport
gipfelt in zwei großen Veranstaltungen am Wochen¬
ende aus deutschen Bahnen . In der Teutsckflandhalle
steigt der Länderkampf Deutschland — Italien , und
in der Weftfalenhalle wird ein Nachtrennen ausgesah-
ren. Am Sonntag ist Stehevmeister Metze zusammen
mit Berts im Länderkamps Ausland — Frankreich in
Paris Gegner der Franzosen Polissier-Paillard . Der

Wintersport
kam durch die ungünstigen Wetterverhältnisse , immer
noch nicht voll zur Geltung . Wenn es die Schneelage
zuläßt , sind im Bobsport  die Thüringischen Rodel-
meisterschaften in Oberhos und die Sächsischen.Meister¬
schaften in Annaberg vorgesehen. . Der Skisport
bringt , den Schwarzwald-Dauerlauf auf dem Schau-
insland über 40 Kilometer, den Staffellaus Brocken—
Altenau , den „Reinhold-Gedächtnis-Lauf" in Altcnbevg
und im Ausland die AkademischenWettkämpse aller
Länder in Davos, die Britischen Meisterschaften in
Gvindelwald und den „Großen Preis von Megeve".
Im Eissport  kommen die Deutschen Meistestchas-
ten im Ciswettschietzen in Oberstdors, die Bayerischen
Eisschnellauf-Meisterschaften in Augsburg und die
Oesterreichischen Kunstlausmeisterschasten der Männer
in Mödliligen zur Durchführung.

Pferderennen
werden in Nizza und Pou gelaufen, und Trabrennen
richten Ruhleben, Bahrenfeld und Daglfing aus . Kurz
erwähnt seien noch der Städte - R i n gk a m p s Nürn¬
berg — München, das Hallenfportsest  in Magde¬
burg und der Tennis - Klubkampf in Hamburg
zwischenUhlenhorster Klipper und Rot-Weiß Berlin.

erhöhten Zahl von ausländischen Besuchern ge¬
rechnet werben kann , läßt sich im übrigen auch
nach den von den großen internationalen Reise¬
büros getroffenen Vorbereitungen zu Fahrten
nach der Internationalen Automobil -Ausstellung
in Berlin mit Sicherheit voraussagen . Zahlreiche
Auto - und Omnibus -Sonderfahrten werden aus
fast allen Ländern Europas zu dieser Zeit ver¬
anstaltet werden . Größere Besucher -Anmeldungen
liegen heute schon aus Oesterreich , der Tschecho¬
slowakei , Ungarn und Belgien vor.

läroßeinsatj von Sonderziigen
Um möglichst vielen deutschen Volksgenossen den

Besuch der Ausstellung zu ermöglichen , sollen in
diesem Jahre besonders viele Sonderzügo durch
die Reichsbahn zum Einsatz gelangen . Die Reichs¬
bahn wird zunächst zum Besuch der Ausstellung
Sonntagsrückfahrkarten ausgeben . In Ergänzung
hierzu ist vorgesehen , von allen Großstädten des
Reiches Sonderzüge mit erheblicher Fahrpreis¬
ermäßigung nach der Reichshauptstadt fahren
zu lassen . Auch die NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " hat bereits ein großzügiges
Fahrtenprogramm zum Besuch Berlins und der
Automobilausstellung aufgestellt . Von allen
Mittel - und Kleinstädten Deutschlands aus wer¬
den im übrigen noch durch die Büros des Nord¬
deutschen Llöyd stark ermäßigte Eemeinschafts-
fahrten veranstaltet werden , um auf diese Weise
auch kleineren Gesellschaften den Besuch der Aus¬
stellung möglich zu machen. Bei der FMe
der damit zur Verfügung gestellten Reisemöglich¬
keiten wird es wirklich jedem Volksgenossen mög¬
lich sein, die große Berliner Internationale Auto¬
schau aufzusuchen.

Ferner ist geplant , besondere Volkstage und
Verkäufertage zu veranstalten . An einigen Tagen
wird die Schau bis abends 10 llhr geöffnet blei¬
ben . Dadurch wird auch allen denen Gelegenheit
zum Besuch der Ausstellung gegeben , denen nur
die Abendstunden zur freien Verfügung stehen.

Die bevorstehende Autoschau wird Zeugnis ab¬
legen von der Leistungsfähigkeit der deutschen
Kraftfahrindustrie und einen Markstein bilden
auf dem Wege der vom Führer befohlenen Mo¬
torisierung der Nation!
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Sonnabend, den 9. Januar 1937

Abwertung der isländischen Krone?Bewußte Falschmeldungen
über angebliche deutsche Walölkäufe

Die norwegische Zeitung „Tönsberg Blad"
brachte in ihrer Abendausgabe vom 16. Dezeni-

' ber 1936 einen Bericht über eine angebliche
. Sitzung bei der deutschen Reichsregierung , in

der über Walfang und Walölkäufe wichtige Be¬
schlüsse gefaßt worden sein sollten . Es handelt
sich hier um eine der üblichen „Enten " , die in
der Zeit des Walölverkaufs immer aufzutauchen
pflegen . Es hätte sich erübrigt , darauf einzu¬
gehen und mitzuteilen , daß weder eine solche
Sitzung stattgefunden hat , noch solche Be¬
schlüsse innerhalb der Reichsregierung gefaßt
worden sind , wenn nicht andere norwegische
Blätter die Nachricht übernommen hätten , aller¬
dings schon von sich aus mit gewissen Ab¬
strichen , und wenn nicht neuerdings wieder der
Vertreter von Tönsberg Blad angeblich authen¬
tische Nachrichten von maßgebendster deutscher

'Regierungsseite mitzuteilen gewußt hätte , die
wieder von andern norwegischen Blättern über¬
nommen worden sind . Nach diesen neuesten
Mitteilungen soll angeblich ein deutscher Regie¬
rungsvertreter , der den Vorsitz bei allen Ver¬
handlungen für die Fettversorgung führe , aus¬
gerechnet dem Vertreter von Tönsberg Blad
gegenüber erklärt haben , Deutschland beab¬
sichtige , 250 000 t Walöl zu kaufen , eine Menge,
die nach den tatsächlichen Verhältnissen gar
nicht in Frage kommt . In Deutschland sei man
ferner der Auffassung , daß die Walölpreise wei¬
ter steigen würden . Er ha,be schließlich , er¬
klärt , daß Deutschland nach wie vor bereit sei,
allen internationalen Abmachungen , die den
Walfang betreffen , beizutreten . Wenn auch diese
Mitteilung deutlich den beabsichtigten Zweck
der Stimmungsmache  auf dem Walölmarkt
erkennen läßt , ist es doch notwendig , einmal
ausdrücklich diese Art der „Berichterstattung “ .
zu kennzeichnen und klarzustellen, ' daß es sich
hierbei um freie Erfindungen  handelt.

Wirtschaftskammer Sachsen — Beirat für den
Vierjahresplan . Auf einer Arbeitstagung der
Wirtschaftskammer Sachsen , Abteilung Indu¬
strie , wies Reichsstatthalter Gauleiter Mutsch-
mann  auf die Schwierigkeiten hin , die es ge¬
rade in Sachsen zu überwinden galt . Die

'Exportfrage  werde stets im Vordergrund
des Interesses stehen . Nur der Leistungsvor¬
sprung und die Hochwertigkeit der Erzeugnisse
können der Industrie wieder den Weg zum
Weltmarkt ebnen . — Der Leiter der Wirtschafts¬
kammer Sachsen , Wilhelm Wohlfahrt , gab dann
bekannt , daß , im Einvernehmen mit dem Reichs¬
statthalter ein besonderer Beirat für den Vier¬
jahresplan in Sachsen gebildet worden sei , der
alle natürlichen und technischen Möglichkeiten
restlos zu erschöpfen habe . Die Berufungen
würden demnächst bekanntgegeben werden.

Mehr als 130 000 Bauanmeldungen . Eine
Höchstzahl von Bauanmeldungen konnte der
Bautennachweis der ' „Bauwelt “ im abgelaufe-
nen Jahr bringen : über 130000 Neubauten wur¬
den gezählt gegen 100 OOO im Jahre 1935. Das
Jahresergebnis für 1936 gliedert sich in 123 751
Wohnhausneubanmeldungen und in 6975 Nutz¬
baumeldungen . Derart hohe Meldezahlen wie
1935 und 1936 konnten in keinem der vergange¬
nen Jahre erreicht werden . War schon 1934 die
Zahl der Baumeldungen beachtlich gestiegen , so

■ beweisen die Neuhaumeldungen der beiden letz¬
ten Jahre das gewaltige Ansehwellen des Bau¬
willens , der 1936 auch auf dem Gebiet des ge¬
werblichen Bauens und der Nutzhauten stärker

, geworden ist und inhalier Voraussicht nach 1937
! noch " mehr zunehmen wird . Die zahlreichen

Bauanmeldungen ’der letzten drei Monate deuten
darauf hin , daß im neuen Jahre das Bauen ohne
Verzug weitergehen wird.

Die Großhandelspreise im Dezember . Die
Reichsrichtzahl der Großhandelspreise stellt
sich im Monatsdurchschnitt Dezember auf 105,0
(1913 gleich 100) . Sie hat sich gegenüber dem
Vormonat (104,4) um 0,6 °/o erhöht . Dies ist
vor allem auf die Zusammenziehung der gesetz¬
lichen monatlichen Preisaufschläge bei Brot-

.getreide , sowie auf weitere Preiserhöhungen
für Einfuhr -Rohstoffe zurückzuführen . Die
Reichsrichtzahlen der Hauptgruppen lauten:
Agrarstoffe 103,6 (plus 0,4 % ) , Kolonial¬
waren 90,7 (plus 5,6 % ) , industrielle Rohstoffe
und Halbwaren 96,1 (plus 0,9 % ) und indu¬
strielle Fertigwaren 123,1 (plus 0,2 % ) .

Kopenhagen , 8. Januar . Auf der Jahrestagung
der Verkaufsvereinigung der isländischen
Fischer wurde mit großer Mehrheit beschlossen.
Regierung und* Parlament zu einer Herab¬
setzung des Wertes der isländischen Krone zu
bewegen . Der schwedische Volkswirtschaftler
Lundberg soll die Ueberbewertung der isländi¬
schen Krone auf etwa 40 %> berechnet haben.
Der Kurs der isländischen Krone ist seit 1925
gegenüber dem englischen Pfund mit 22,15
ziemlich stabil geblieben . . Eine Abwertung der
isländischen Krone würde Island einen Preis¬
vorteil für seine Ausfuhrerzeugnisse bringen,
der besonders für Norwegen sehr fühlbar sein
werde . Man rechnet damit , daß die Frage im
isländischen Parlament am 15. 2. behandelt
wird.

Unveränderte Midland -Bank -Dividcndc . Die
Midland Bank , Ltd ., London , verteilt eine un¬
veränderte Jahresdividende von 16 % .

Weitere Bankabschliissc . Die National
Provincial Bank  in London erklärte eine
Schlußdividende von 7,5 % . Somit beträgt die
Jahresdividende für 1936 unverändert 15 °/o.

•Der Gewinn stieg auf 1 770173 (1 665 437) £ .
— Lloyds Bank,  Ltd ., London , schüttet eine
unveränderte Jahresdividende von 1-2 % auf die
„A “-Aktien aus.

Abbruch der italienischen Anleihevcrhanil-
lungen in London . Der Wirtschaftsschriftleiter
des „Daily Herald “ meldet , daß die Besprechun¬
gen über die Auflegung einer italienischen An¬
leihe in London , abgebrochen worden seien . Eine
Wiederaufnahme sei aber nicht ausgeschlossen.

Neuer England -Kredit ? An der Pariser Börse
verlautet mit Bestimmtheit , daß die französische
Regierung erneut mit England über die Auf-

Tagesnachrichten
Deutsch -chilenischer Handelsvertrag verlän¬

gert . Am Donnerstag wurde in Santiago ein
Abkommen über die Verlängerung des Handels¬
vertrages zwischen Deutschland und Chile auf
18 Monate unterzeichnet.

Zur Durchführung des Gesetzes über die Ge¬
währung von Straffreiheit bei Devisenzuwider-
handlungen . Auf Grund des § 2 des Gesetzes
über die Gewährung von Straffreiheit bei De-
visenzuwiderhandlungen vom 15. Dezember 1936
(Reiehsgesetzbl . I S. 1015) und zur Durchfüh¬
rung des Gesetzes gegen Wirtschaftssabotage
vom 1. Dezember 1936 (Reiehsgesetzbl . I S. 999)
hat der Reichsminister der Justiz am 29. 12.
1936 folgendes verordnet (RGBl . 1937 I Nr . 1) :
Die Einstellung  eines Strafverfahrens auf
Grund des § 1 Abs . . 3 des Gesetzes über die
Gewährung von Straffreiheit hei Devisen¬
zuwiderhandlungen vom 15. Dezember 1936 gilt,
wenn die Hauptverhandlung bei Inkrafttreten
dieses Gesetzes bereits begonnen hatte , nicht als
Unterbrechung der Hauptverhandlung im Sinne
des § 229 der Strafprozeßordnung . Eine Haupt¬
verhandlung , die hei Inkrafttreten des Gesetzes
gegen Wirtschaftssabotage vom 1. Dezember
1936 begonnen hatte , ist ohne Rücksicht auf die
nach § 1 Abs . 2 dieses Gesetzes begründete Zu¬
ständigkeit des Volksgerichtshofes vor dem bis¬
her mit der Sache befaßten Gericht zu Ende zu
führen.

Verw 'cndungskontrollc für Phenol und Kresol.
Im Reichsanzeiger vom 8. Januar wird eine An¬
ordnung Nr . 7 der Ueberwachungsstelle „Chemie“
betreffend Lieferung und Selbstverbrauch von
Phenol und Kresol veröffentlicht , die am 9. 1.
in Kraft tritt . Wer Phenol und Kresol abgibt,
bedarf hierzu der vorherigen schriftlichen Ge¬
nehmigung (Lieferungsgenehmigung ) der Ueber¬
wachungsstelle . Wer Phenol und Kresol er¬
zeugt und im eigenen Betriebe verbraucht , be¬
darf hierzu ebenfalls der vorherigen schrift¬
lichen Genehmigung der Ueberwachungsstelle.
Als Verbrauch im eigenen Betriebe (Selbstver¬
brauch ) gilt nicht die Verarbeitung auf be¬
stimmte Phenol - und Kresolsorten.

Abkommen über Fahrzeugreifen bis Ende
März verlängert . Das Ende 1936 abgelaufene
Abkommen der Reifenindustrie unter sich und

nähme eines kurzfristigen Ueberbrückungs-
kredites für den französischen Staat verhandele.
Die Rückzahlung des letzten Kredites in Höhe
von 40 Mill . Pfund ist anscheinend in der Er¬
wartung erfolgt , daß dadurch die Aufnahme
einer neuen Anleihe erleichtert wird . Ueber die
Höhe des Kredites sind die verschiedensten üfe-
rüchte im Umlauf . Die französischen Kredit¬
wünsche scheinen wesentlich über den Betrag
von 40 Mill . Pfund hinauszugehen.

Die Schraube ohne Ende — Der Index der
französischen Großhandelspreise überschreitet
500. Auch in der geschäftsstillen Neujahrswoche
hat die Preissteigerung in Frankreich einen
weiteren Schritt vorwärts gemacht . Der Index
der Großhandelspreise (Juli 1914 gleich 100)
hat sich am 2. 1. auf 500 gestellt und damit den
Index für den Schluß der Vorwoche um aber¬
mals 4 Punkte Überboten . Am 4. 1. 1936 war
ein Index der Großhandelspreise von 357 Punk¬
ten zu verzeichnen , so daß die seither einge¬
tretene Preissteigerung bei den Großhandels¬
preisen fast genau 40 % beträgt . Von diesen
40Vo Preiserhöhung entfallen nur 4 % auf das
erste Halbjahr 1936. 12 % beträgt der Beitrag
der Regierung Blum im ersten Vierteljahr ihrer
Tätigkeit , und um die restlichen 24 % sind die
Preise in Frankreich seit der Abwertung ge¬
stiegen.

Fortfail des japanischen Roheisenzolles ? New-
yorker Kabelmeldungen aus Tokio besagen , daß
Japan beabsichtige , den Roheisenzoll infolge
Ausbleibens sowjetrussischer Eisenangebote und
amerikanischer Schrottlieferungen zu beseitigen.

Der Wert des in der Zeit vom  6 . November
1935 bis 30. November 1936 aus den Vereinigten
Staaten ausgeführten Kriegsmaterials betrug
26,57 Mill . Dollar.

der Industrie mit dem Handel über Fahrzeug¬
reifen wurde von den beteiligten Parteien zu¬
nächst bis zum 31. März 1937 auf bisheriger
Grundlage verlängert . Sind bis Ende Februar
keine neuen Abmachungen zustande gekommen,
so erlischt das Abkommen endgültig . Außer¬
halb der Konvention blieben Vollgummireifen,
Fahrradreifen und Flugzeugredfen.

Kontenplan für den Großhandel . In den von
der Wirtschaftsgruppe Groß -, Ein - und Ausfuhr¬
handel herausgegebenen •„Schriften zur Förde¬
rung der Großhandelsarbeit “ ist als erstes Heft
eine Veröffentlichung unter dem Titel „Ivonten-

.plan für den Großhandel “ erfolgt , in der Dipl .-
Kaufmann Franz Ziegler im Auftrag der Wirt¬
schaftsgruppe für die Praxis des Großhändlers
einen Kontenplan mit ausführlichen Erläute¬
rungen zu den einzelnen Kontengruppen auf¬
baut . Damit sollen die wirtschaftlichen Leitun¬
gen der Mitglieder der Organisation des deut¬
schen Groß -, Ein - und Ausfuhrhandels gefördert
werden . Die Schrift habe neben der Unter¬
stützung des Betriebsvergleichs vor allem die
Aufgabe , durch klare und eindeutige Kor .ten-
begriffe die Buchführung des Großhandelskauf¬
manns so zu gestalten , daß aus ihr Aufwendun¬
gen und Leistungen des Großhandelsbetriebes
jederzeit zu erkennen seien.

Neue Hanfröste in Betrieb . Die Hanfröste
Schrobenhausen hat die Hanfaufbereitung aufge¬
nommen . Die ersten Lieferungen von Hanffa ^er
an . die deutsche Hanfindustrie weiden gegen
Ende Januar erfolgen . Die Hanfröste ist mit
Kalt - und Warm wasserröste ausgestattet und
arbeitet als einzige deutsche Hanfröste mit
einem VolTtrockner . Das Unternehmen kann
60 000 dz Strohhanf verarbeiten . Der Rohhanf
wird außer dem Schrobenhauser Hinterland
(Donaumoos -Gegend ) zu m größten Teil aus
dem Dachauer und Erdinger Moos angeliefert.

Zur Marktregelung für Weinbauerzeugnisse.
Die Verordnung über die Marktregelung für
Weinbauerzeugnisse vom 3. November 1934
(Reiehsgesetzbl . I S. 1225) wird laut RGBl.
1937 I Nr . 1 vom 8. Januar aufgehoben .- Die auf
Grund der im Abs . 1 genannten Verordnung ge¬
troffenen Anordnungen gelten als auf Grund
der Verordnung über den Zusammenschluß der
deutschen Weinbauwirtschaft vom 21. Oktober
1936 (Reiehsgesetzbl . I S. 915) erlassen und

bleiben bestehen , so lange sie nicht von den
zuständigen Stellen aufgehoben werden.
Streitigkeiten , die bei den auf Grund der ge¬
mäß Abs . 1 aufgehobenen Verordnung geschaffe¬
nen Schiedsgerichten anhängig sind , gehen auf
das Schiedsgericht des zuständigen Weinbau¬
wirtschaftsverbandes zur weiteren Behandlung
und Entscheidung über . Die Verordnung tritt
am 15. Januar in Kraft.

Ilülmcrfcdern zur Eierkennzeichnungsstelle.
Bisher hat der Bauer die Federn , die er den
geschlachteten Hühnern abrupfte , nur auf den
Dunghaufen werfen können , weil sie ihm nie¬
mand abnehmen wollte . Das ist eine Verschwen¬
dung von deutschen Rohstoffen , denn wir führen
jedes Jahr für gegen 20 Mill . RM Rohfedern,
darunter zum großen Teil Hühnerfedern , aus
dem Auslande ein . Die Federneinfuhr hat so¬
gar im Jahre 1936 gegenüber dem Vorjahre noch
zugenommen . Da die Hühnerfedern zu gering¬
wertig sind , um etwa dafür besondere Sammler
in den Dörfern herumzuschicken , hat der Reichs¬
nährstand die Eierkennzeichnungsstellen ange¬
wiesen , durch ihre Aufkäufer und Sammler
auch die Federn auf den Bauernhöfen abzu¬
nehmen.

Das Verkündungsblatt des Reichsnährstandes
Nr . 1 vom 7. 1. . enthält u . a. eine Anordnung
über die Sortenbereinigung bei Kohlrüben , über
die Aufhebung des Verpaekungszwanges für
melassierte Trockenschnitzel , über das Ver¬
fahren zur Ermittlung der Type 502 Weizen¬
dunst.

Erwerbsgesellschaften
Deutsche Gold - und Siiber -Schcidcanstalt vor¬

mals Rößler , Frankfurt/M . Die GV genehmigte
den Abschluß für 1935/36 mit unverändert 9%
Dividende . An Stelle des ausgeschiedenen Di¬
rektors Ludwig Deutsch , Frankfurt/M ., wurde
Direktor Götz (Dresdner Bank ) Berlin , in den
Aufsichtsrat gewählt . Die ersten drei Monate
des neuen Geschäftsjahres (Oktober bis Dezem¬
ber 1936) seien normal verlaufen . Die Gesell¬
schaft werde sich auf das energischste an len
Aufgaben , die zurzeit gestellt sind , beteiligen
und auch weiterhin den Erfordernissen der
Wirtschaftlichkeit gerecht werden . Da das
Unternehmen mit seinen großen und weitver¬
zweigten Arbeitsgebieten mit der Investierung
größerer Mittel in Anspruch genommen sei —
ebenso wie die Tochtergesellschaften — werde
voraussichtlich die Finanzlage und die Bilanz
für das laufende Geschäftsjahr ein etwas ande¬
res Aussehen als bisher erhalten.

Gelsenberg -Benzin -A-G. Die Gelsenkirchener
Bergwerks A-G , Essen , hat zum Zwecke der
Errichtung einer Benzin -Erzeugungsanlage nach
dem Hochdruck - Hydrier - Verfahron
die Gelsenberg -Benzin -A-G mit dem Sitz in
Gelsenkirchen gegründet . Das AK der neuen
Gesellschaft beträgt zurzeit 1 Mill . RM, es soll
demnächst entsprechend erhöht werden . Zum
Vorstand der Gesellschaft wurden bestellt:
Schulze -Buxloh als Vorsitzender , Dr . Brandi,
Kauert , Dr . Karl Schmidt , Balster . Dem Auf¬
sichtsrat gehören an : Dr . Knepper , Vorsitzender,
Dr . Ernst Poensgen , Dr . Thyssen , Dr . Voegler,
Deleurant , Dinkelbach und Sempell.

Krupp Treibstoffwerk GmbH . — Eine Neu¬
gründung der Fried . Krupp A-G. Von der
Fried . Krupp A-G, Essen , ist unter der Firma
„Krupp Treibstoffwerk GmbH .“ eine Gesell¬
schaft gegründet worden mit dem Sitz in Essen,
deren Zweck es ist , Treibstoffe und Mineralöle,
insbesondere unter Anwendung des Fischer-
Tropsch - Verfahrens  in Verbindung mit
der Steinkohlen -Schwelung , zu gewinnen .' Das
Stammkapital der Gesellschaft beträgt 20 Mill.
RM. Zu Geschäftsführern wurden bestellt Dr.
ing . Fritz Müller und Dr . jur . Alfons Althaus.

Kapitalerhöhung der Deutsche Bergin A-G
für Holzhydrolyse , Heidelberg . Die Tagesord¬
nung einer am 28. Januar stattfindenden ao . GV
enthält einen Antrag auf Erhöhung des zurzeit
1,157 Mill . RM betragenden Grundkapitals auf
nom . 1,9 Mill . RM. Ferner ' soll eine Neuwahl
des Aufsichtsrats  erfolgen.

Croellwitzer Actien -Papierfahrik zu Halle/
Saale . Das bisher im Besitz der Bank der
Deutschen Arbeit  befindliche Aktien¬
mehrheitspaket ist auf eine industrielle
Gruppe übergegangen,  die die Ver¬

pflichtung übernommen hat , das Werk aus eige¬
nen Mitteln krisenfest auszubauen . Der Vor¬
schlag , den Gesamtverlust auf neue Rechnung
vorzutragen , wurde von der GV genehmigt.
Neu in den Aufsichtsrat  gewählt wurden
Minister a. D . Dr . Peter Reinhold , Berlin (Vor¬
sitzender ) , Direktor Dr . von Otto , Dresden , und
Direktor Otto Schmidt , Wiesbaden . Direktor
Rosenhauer scheidet aus . Im laufenden Ge¬
schäftsjahr sei wieder eine Steigerung der Er¬
zeugung und des Umsatzes zu verzeichnen.
Ueherdies sei auch eine starke Nachfrage
aus dem Ausland  festzustellen . Es liegen
Aufträge vor , die die Beschäftigung des Werkes
auf mehrere Monate hinaus sicherstellen.

Mälzerei A-G vorm . Albert Wrede , Koetiien-
Anhalt . Für das am 31. August 1936 beendete
Geschäftsjahr verbleibt einschl . Vortrag ein Ge¬
winn von 0,139 (0,143) Mill . RM, aus dem wie¬
der 6 % Dividende ausgeschüttet werden sollen.
Das Erntejahr 1936 hat die Gesellschaft beson¬
ders in Mitteldeutschland mit guter Braugerste
versorgt.

Leinengarn -Abrechnungsstelle A-G, Berlin.
Die GV genehmigte den Abschluß zum 30. Juni
1936, der seit Jahren erstmalig wieder einen
Reingewinn , und zwar von 24 472 RM, aus¬
weist . Nach Deckung des Verlustvortrages von
354 RM (i. V. wurden 44 000 RM der gesetz¬
lichen Reserve zur Minderung des Verlustsaldos
entnommen ) werden 24 000 RM dejn Reserve¬
fonds zugeführt und der kleine Restgewinn vor¬
getragen . Laut Geschäftsbericht hat sich in der
Art und dem Umfang der Betätigung des Unter¬
nehmens nichts geändert Es sei jetzt klar¬
gestellt , daß die Gesellschaft als ein Kredit¬
institut  im Sinne des Reichsgesetzes über,
das Kreditwesen anzusehen ist . Daraus ergebe
sich zwar eine Aenderung des Bilanzschemas,
aber keine Veränderung des Arbeitsbereichs.
Bis zur Abfassung des Berichts seien Vorgänge
von besonderer Bedeutung für die Gesellschaft
im neuen Jahr nicht eingetreten - Auch weiter
werde sie den Wiederaufbau der deut¬
schen Flachswirtschaft  im Rahmen
ihrer Möglichkeiten unterstützen . In der Bi¬
lanz erscheinen Grundstücke und Gebäude mit
rund 63 000 (64 000) RM. Dauernde Beteiligun¬
gen und Wertpapiere stehen mit 0,24 (0,27) ,
Schuldner mit 0,29 (0,22) , Wechsel mit 0,72
(0,78) Mill . RM, Kasse und Postscheck sowie
Banken nur mit 750 RM (59 954 RM) zu Buch.
Andererseits erscheinen Gläubiger mit 0,42
(0,46 ) Mill . RM, darunter 0,39 Mill . RM lang¬
fristige feste Gelder.

Lebensversicherungen für die Gefolgschaft
der Rheinische Linoleumwerke A-G, Bedburg.
Gelegentlich einer Werksfeier aus Anlaß des
70. Geburtstages des Generaldirektors Richard
Holtkott teilte die Gesellschaft mit , daß die
Betriebsführung eine Stiftung für eine Lebens¬
versicherung der Gefolgschaftsmitglieder ein¬
gerichtet hat . Jedes Gefolgschaftsmitglied , das
eine bestimmte Zeit im Betrieb beschäftigt ist,
wird mit 1000 RM versichert . Das Werk hat zu
diesem Zweck einen Betrag von 100000 RM
zur Verfügung gestellt.

Die Zuckerfabrik Froebeln A-G, Loewen/
Schlesien , schlägt eine Dividende .von 6 (S) °/i
vor.

Die wirtschaftliche Lage in der Solinger
Schneidwarenindustrie wurde im Dezember
durch das Weihnachtsgeschäft beeinflußt , das
zum Teil eine beachtliche Zunahme gegenüber,
dem Vorjahr erreichte.

Durch die vorliegenden Aufträge aus den
Vormonaten sind die Krawattenstoffwebereien
im Krefelder Bezirk noch so stark beschäf¬
tigt , daß die verlangten kurzen Lieferfristen
teilweise nicht eingehalten werden konnten.

Dem Bericht der Wirtschaftsgruppe der Pa¬
pier -, Pappen -, Zellstoff - und Holzstoff -Erzeu¬
gung für Dezember 1936 zufolge hat auch dieser
Monat kein Abflauen des lebhaften Geschäfts¬
ganges der papiererzeugenden Industrien ge¬
bracht.

Die Westminster Bank , London , erklärte eine
Jahresdividende von wieder 18 % auf die Aktien
im Nennwert von je 4 Pfund Sterling und von
wieder 12% % auf die Aktien im Nennwert
von je 1 Pfund Sterling.

Spinnstoffe
Bremen , 8. Januar . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 man staple loko
15.00 (14.95).
Bremen Jan. März Mal Juli Okt. Dez.

Vor. SchtuB
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

13.25/ -
13.26/-
13.26/-
13.33/ —
13.20/ -

13 .33/29
13 .35/33
13 .34/30
13 .38/31
13 .30/27

13.37/33
13.36/34
13.36/33
13.39/35
13 .35/32

13.37/34
13.37/35
13.37/35
13.40/37
13.36/34

13 .11/09
13.15/12
13 .18/15
13 .19/17
13 .15/13

13.14/11
12 .16/15
13 .17/16
1320/17
1316/14

Abrechnung 13 .23 13.31 13 .35 13 .36 13 .16 1317
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 13.35, Juli 13.36, Dez.

13-15.
Um 12.30 Uhr bezahlt : März 13.31, Okt. 13.16.
Nachmittags bezahlt : Okt. 13.14.
Bremen, 8. Januar . Der Markt eröffnet © heute in¬

folge der Tegelmäßig verteilten Nachfrage stetig 1
bis 4 Punkte höher . Etwas mehr Angebot übte wäh¬
rend des Vormittags einen leichten Druck auf die
nahen Monate ans. Die entfernteren Sichten konn¬
ten sich dagegen bei mehr Kaufinteresse um einige
Punkte erholen . Der Markt schloß um 12.30 Uhr
ruhig -stetig 3 Punkte unter bis 3 Punkte über den
Eröffnungsnotierungen ; Der Nachmittagsverkehr er-
Öffnete mit lebhafterem Kaufinteresse leicht befestigt
1 bis 2 Punkte höher . Im weiteren Verlaufe kam
jedoch wieder mehr Angebot heraus , das die Kurse
langsam um einige Punkte herunterdrüokte . Der
Markt schloß stetig  3 bi9 4 Punkte unter den
Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 8. Januar

Lokopreiseper Ib Tendenz: rutila
Ostindische: Superfinemyd, Sclnde white rouglsh

BremerKl. 1 . . • • • 4.95
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klaute ! 2 . • • . 5 .95

Newyork 1Jan . 37 März Mal Juli Olctb. Dez.

Vorig. SchluB
Heutig. SchluB

12.36/-
12.35/-

12 .47/48
12 .41H

12 .35/-
12.27/—

12.25/—
12 .21/-

11 .90/—
11 .87/-neuug . ammonc .,» /— u. .mi  lex/ / ii .w n .o/i~

Loko : 13 .01 13 .07)
New Orleans . . . . heutige Hot —vorige Not 12 -94

Zufuhren In Atlantik - and BolfhSfen 2500C l 6000

Vor Aufnahme des Baumwolltausches
Newyork , 8. Jan . Der Baumwolltenninmarkfc eröff¬

net« stetig . Bald *nach Beginn zeigte sich eine etwas
festere Stimmung , da die Kabelmeldungen aus Li¬
verpool anregten , und Kauforders des heimischen
Handels und des Auslandes Vorlagen. Andererseits
erfolgten Glattstellungen per Januar , da sieben An¬
dienungen in Umlauf gesetzt wurden . Es zeigte sich
bemerkenswerterweise die Neigung , langfristige En¬
gagements von den vorderen Terminen auf die spä¬
teren Siobten zu verlegen . Man befürchtet nämlich
einen Druck der geringwertigen Sorten auf das
Preisniveau und möglicherweise eine Ermäßigung der
Differenzen . Der Lokomarkt zeigte im allgemeinen
ein festes Aussehen. Textilien waren lebhaft . Man
erwartet Exportumsätze nach Europa
auf Grundlage des Tausohverkehrs,
da der darauf bezügliche Plan jetzt
praktisch festliegt.  Im Verlauf kam es zu
weiteren Liquidationen in französischen Verkäufen.
Am Schluß erfolgten Deckungen und Käufe des
Handels.

iWollo
Antwerpen , 8 . 1. Kammzug

p.kg.belg.Fr.p.lb. pence p.kg.belg.Fr.p.lb. pence
8. 7 , I 8 , 7._ 8 . 7 . I 8, 7.

Jan.
Febr.
März
April
Mai

47 .25 48 .C0
47.00 47 .50
47.50 48 .00
47.50 48 .00
47.50 48 .00

« .J/ J3.DC
34.87 35.50
35 .50 35.75
35 .50 35.67
35 .50 36 .00

Juni 47.50 46.00I 35.50 38.00
Juli 47.50 48.00135.50 36.00
Aug. 47.50 48.00l 35.75 36.00
Ums. 40000 Ibt 280000 Ib»
Tendenz: ruhig

Getreide und Futtermittel
Bremen, 8. Januar . Futtermittel (Eigenbericht ). Von

Umsätzen in Puttergetreide ist in der Berichtswoche

nichts bekanntgeworden . Die Nachfrage nach Wei¬
zen- und Roggenkleie ist deshalb besonders groß,
weil die Zuteilungen von den hiesigen Mühlen fÜT
Monat Januar noch nicht vorgenommen sind.
Gersten -, Reis- und Erbsenfuttermehl sind im Augen¬
blick nicht angeboten . In Haferschälk 1eie kam es
nur zu unbedeutenden Umsätzen , weil das Angebot
fehlt . Die Notierungen in Haferschalen sind unver¬
ändert . Vollwertige Zuckerschnitzel und Zucker¬
schnitzelschrot konnten mehrfach gehandelt werden,
die rege Nachfrage hält an. Die Umsätze in Futter-
zuoker sind außerordentlich klein . Kartoffelflocken
sind nur wenig angeboten und lassen sieb gut ver¬
kaufen . Deutsche Ackerbohnen , Abfallerbsen und
ebensolche Gemenge wurden von der Ostseo ange¬
boten und rege gebandelt , obgleich die Preisforde-
rungen zu hoch liegen . Die Nachfrage nach Schweine-
mischfutter ist groß , soweit es sich um preiswerte
Zusammensetzungen handelt . Ebenso liegen die Ver¬
hältnisse in Milchleistnngsmischfutter ^ das nur ver¬
einzelt angeboten wird , da seit längerer Zeit Kuohen-
zuteilungen nicht stattgefunden haben . Pferdemisch¬
futter wird ’an Stelle des fehlenden Hafers rege umge¬
setzt . Der Mangel in Geflügelmnschfutter hält an, da
die Hauptbestandteile fehlen . Hochprozentige Eiweiß-
futter , Fischmehl . Fleisehmehl usw. sind außerordent¬
lich sparsam und werden stark gesucht.

Die Preisnotierungen für 1 Zentner ab Bremen-
Lager lauten wie folgt : Haferfutterflocken 16 RM,
Weizenkleie 6-50 RM, Roggenkleie 5.60 RM. Hafer-
schälkleie , hiesiges Fabrikat 7.— RM, Deutsche
Aokerbohnen 13.75 RM, Milchleistungsmischfutter
9.20 RM, Kartoffelpiilpe 7.50 RM, Kartoffelflocken
10.25 RM, Futterzuoker mit 2 Prozent Tierkörper-
mehl 8.75 RM, Zuokersohnitzel vollw. 7.— RM,
ZuckerschnitzelschTot , vollw. 7.40 RM. Trocken¬
schnitzel 5.20 RM, Proraelka -Melassemischfutter 9.30
RM, Maisarin -Melassemisehfutter 8.40 RM, Dorsch¬
mehl 12.75 RM, Fischmehl 11.— RM, Heringsmehl
9.50 RM, Futterkalk , kohlens. 1.60 EM, Muschelkalk
2.— RM, Schweinemastmischfntter 10.— RM.

Hamburg , 8. Jan . Das Angebot von Brotgetreide
ist noch klein , doch hofft man bei Andauer des Wit-
terungsumsohwunges auf Zunahme von Anlieferun¬
gen, da das Dreschen 3er Getreidediemen dann er¬
möglicht wird . Futterhafer und Futtergerste kommen
nur wenig an den Markt.

Berlin , 8. Januar . Im letzten Berliner Getreide-
verkehr dieser Woche bewegte sieh die Umsatztätig¬
keit weiter in ruhigen Bahnen , jedoch genügten die
Anlieferungen der Landwirtschaft , um den laufenden
Bedarf sioherzustellen . In der Provinz sind die Ver-
sorgungsmöglichkeiten allgemein günstiger , zumal
vielfach Wert auf Rücklieferung der Kleie gelegt
wird . In Roggen kommt es vereinzelt zu Abschlüssen
in Schiffsladungen , während in Weizen fast aus¬
schließlich WaggonwaTe zum Verkauf gestellt wird.
In Weizenmehlen beginnt sich das Geschäft in den
neuen Typen allmählich einzuspielen . Der Groß¬
handel nimmt Material auf , während die Kauflust
der Bäcker bisher noch gering ist . Am Futterge-
trei-demarkt ist eine nennenswerte Entspannung nicht
zu verzeichnen . Auch in Brau - und Industriegersten
übersteigt die Kaufneigung erheblich die Anlieferun¬
gen. Industriehafer wiTd in kleinen Posten,- soweit
noch Bezugsscheine vorhanden sind , aufgenommen.
Newyork . 8 . 1 •

Chikago , 8 - 1-
Gerste lokolOO—14C
Weizen willig
Mal 132JM-lull 1145—15
September 112

Mals loko ?gl. Fracht 2/6 - 3/0
Mehlh. Pr.
Mehln. Pr 6 -70

6 .80
Kont. Fr. 12. —14

Mals willig Juli 46 -50
Mal 106 -12 September 44 37
lull 101 -25 Roggen willigSeptember • Mal 112 . 37
Hafer k. stet. Juli 105 -O0
Mal £087 Scotember 98 -50

Mais, neuer Kontrakt , Mai 109*/«, Juli 105*/«, Sept.
101V*.

Viehmärkte
Delmenhorst , 8. Januar . Auftrieb : 1327 Ferkel . Es

kosteten : Ferkel , 5—6 Wochen alt 9—11 RM (*/* kg
0.43—0.45 RM), 6—8 Wochen 10—14 RM (0.40—0.42),
9—10 Woohen 15—17 (0.38—0.40), 10- 12 Wochen 18—20
(0.38—0.40). Handel : lebhaft , fast alles verkauft.

Oldenburg , 7. Januar . Auftrieb : 880 Ferkel und
38 Läuferschweine . Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt
8—11 RM, 6—8 Wochen Kl—13 RM, 8—10 Wochen 13
bis 16 RM, Läuferschweine 16—40 RM. Marktverlauf:
mittelmäßig.

Wesermiinde , 8. Januar . Auftrieb : 76 Rinder , dar¬
unter 23 Ochsen, 8 Bullen , 28 Kühe , 17 Färsen , 41
Kälber , 508 Schweine, zum Schlacbthof direkt : 1
Kalb , 4 Schafe . Preise für 50 kg Lebendgewicht in
RM: Ochsen: a) 42—40, b) 37—40: Bullen : a 42, b) 37
bis 38, Kühe : a) 39—40, b) 37—38, c) 30—32, Färsen:
a) 40—43, Kälber : a) 60—63, b) 50—53, c) 38, d) 30—35,
Lämmer und Hammel : b2) 50, Schweine : bil 50V*, b2)
50Vt, c) 491/* d) 461/«, Sauen : gl ) 501/** g2) 48Vi. Markt¬
verlauf : Rinder , Schweine , Kälber und Hammel:
verteilt , Ausstieht ’iere über Notiz.

Hamburg , 8. Januar . Auftrieb : 1382 Schweine, dazu
96 Beobachtungstiere .. Marktverlauf : Schweine : ver¬
teilt . Preise : Schweine : a), bl ), b2) 50, c) 49, d) 46,
Sauen : gl ) 50, g2) 48 RM.

Berlin , 8. Januar . Die Zufuhren waren besonders
in Schweinen und Kälbern wieder wesentlich gerin¬
ger , in Rindern ziemlich unverändert und in Schafen
höher . Der Markt wurde in allen Viehgattungen
nach dem glatten Verlauf des Fleischmarktes ge¬
räumt . Die Preise blieben für alle Qualitäten fest.
Auftrieb : 2015 Rinder , darunter 39 Ochsen , 98 Bullen,
1078, Kühe , Färsen , 1820 Kälber , 4093 Schafe (Lämmer
und Hammel ), 10 010 Schweine , 71 Auslandsohweine,
außerdem 154 Ziegen. Marktverlauf : Rinder , Kälber
und Schweine : verteilt , Schafe : glatt . Preise : Ochsen:
a) 44, b) 40, o)-35; Bullen : a) 4t2, b) 38, c) 33; Kühe:
a) 42, b) 38, o) 32, d) 23—24; Färsen : a) 43, b) 39 c)
34; Kälber : Doppellender bester Mast : 78, Kälber : a)
63, b) 53, c) 38, d) 33—38; Lämmer und Hammel : al)
53, M) 47—53. c) 43—«5, d) 30—39; Schafe : e) 45, f) 41
bis 44, g) 30—40; Schweine : a), bl ) und b2) 50, c)
49, d), e) 46, Sauen : gl ) 50, g2) 48 RM.
Chikago , 8 - 1 - Schweine.
(• ich. n . Pr 10 .35 I schw . n . Pr 10 . 40 | Zufuhren 19000
lelch . h. Pr 10 -65 Ischw . h . Pr . 10 -70 Ilm Westen 63000

Butter
Berlin , 8. Januar . Deutsche Markenbutter 130,

deutsche feine Molkereibutter 127, deutsehe Molkerei¬
butter 123, deutsche Landbutter 118, deutsche Koch-
butter 110 RM für 50 kg einschl . Verpackung ab
Versandstation , Fracht zu Lasten des Käufers.

Eier
Bremen , 8. Januar . Bis vor dem Fest -wurden die

Eiermärkte recht stark in Anspruch genommen, so
daß die Vorräte bei den Großverteilern ziemlich
gelichtet wurden . In der Berichtswoche nahm die
Kauflust allgemein wieder ruhigere Formen an. Den
Märkten standen weiter vor allem Kühlhaus¬
eier  zur Verfügung , dazu Auslandseier  ver¬
schiedener Herkunft , die je nach Lage der Ueber-
sohußländer in den einzelnen deutschen Bedarfs¬
gebieten zur Verteilung gelangten . Die milden Tem¬
peraturen beförderten eine leichte Zunahme der Lege¬
tätigkeit im Inland . Deutsche Frischeier
wurden aber bisher meist noch in den Erzeuger¬
gebieten aufgenommen . Die Verteilung erfolgte in
gewohnter Weise ohne ■wesentliche Unterbrechung
in der Beschickung der Märkte . In der nächsten
Zeit dürfte die Versorgung der Verbraucher keinen
wesentlichen Aenderungen unterworfen sein.

Seefische
Am 8. Januar landeten in Wesermünde 11 Dampfer

655 400 kg frische Seefische , die teils verkauft , teils
versteigert wurden . Zwei Nordseedampfer brachten
19 400 kg meist gemischten Fang , ein Islanddampfer
135 350 kg, vorwiegend Kabeljau , Seelachs , Austern¬
fisch , Goldbarsch und gemischten Fang . Sechs Damp¬
fer von der Barentssee brachten 380 000 kg, haupt¬
sächlich Schellfisch , Kabeljau , Seelachs und Gold¬
barsch . Zwei Dampfer von der norwegischen Küste
brachten 120 650 kg, vorwiegend Kabeljau , Seelachs
und gemischten Fang . Die Auktionspreise erfuhren
leichte Aufbesserungen , Feinfisch und Goldbarsch
wurde zu den festgesetzten Höchstpreisen verteilt.
Nordsee : Makrelen 18. Schellfisch V 16—22*'*, Witt¬
linge IO1/*—ll*'*, Seelachs 61/*. — Island : Kabeljau I
lö- dF/<, II io*/«—Iflf/i, Schellfisch I 35V»- 31, Seelachs

5S/*—6, Lengfisch 10—bl*/«, Goldbarsch 13, Austernfisoh
17. — Barentssee : Kabeljau I 8*/*—10s/i, II 8V«—10Vs,
III VU—9s/i, Schellfisch I 8S/*—123/*, II 7*/«—121/*, III
61/*—m, IV 7—9V«, Seelachs 6Vt- 6s/«, Goldbarsch 13,
Austernfisoh 20. — Norweg. Küste : Kabeljau I 91/*
bis 11, II 9*/4—10'/«. Seelachs 5s/*- 6V*, Goldbarsch 13.

Kolonialwaren
Hamburg , 8. Januar

Reis : Von den fernöstlichen Märkten nahm Bur-
mah einen ruhigen Verlauf , Siam war dagegen stetig.
Der Saigonmarkt tendierte auf Eindockungen fest.
Der Inlandsmarkt blieb unverändert . Preise nominell.
— In der Woche vom 27. 12. 36 bis 2. 1. 37 kamen im
Hamburger Freihafen aus Ostasien 6930 Sack Reis
und aus den Mittelmeergebieten 21450 Sack Reis an.

Hülsenfrüchte : Zu Abschlüssen kam es wenig, da
Anregungen fehlen . Preise unverändert.

Gewürze : Bei gleichbleibenden Preisen beschränkte
sich die Umsatztätigkeit auf kleine Käufe . Am Welt¬
markt kam es zu weiteren Preiserhöhungen für
Muntok- und Lampong -Pfeffer . Die erhöhten Forde¬
rungen wurden international bewilligt . Die Befe¬
stigung ging hauptsächlich von Amerika aus.
Chikago, 8- 1 Schmalz.
Tendenz:stetig

13 ■97- b
März 14 -20G Juli 14 .57Ü

Januar Mal 14 -40 Dezember
Newyork, 8 . 1. Januar 11 -47 Terp. Sav. 45 -50
Oele und Fette März 11 -54 Petr. SWO. 16 -25
Schmalz 13 .70 Mal 11 -68 Petr. SWT. 1225
Talg, lose 9 -00 Juli 11 -73 Mid. Conti. 1 -04
Bw’saatö! — •— Terpentin 50 -50 Pens. Roh8197 !4-m

Kaffee
Bremen , 8. Januar . Der Markt war heute entschie¬

den lebhafter mit festem Unterton . Die Lage in
Brasilien bleibt weiter fest . Die Offerten sind ziem¬
lich unverändert . Offerten von Kolumbien  führ¬
ten nicht zu Abschlü &seji, da die Forderungen von
drüben fast allgemein noch 1—2 RM über den für
Deutschland bewilligten Preisen liegen.

Das Loko- und Inlandsgeschäft ließ sich heute schon
etwas besser an.

Die sichtbaren Weltkaffeevorräte  beliefen
sich am 31. Dezember 1936 auf 7 878 000 Sack gegen
7 850 000 Sack am 1. Dezember 1936, darunter Vor¬
räte iu Europa  2 549 000 Sack am 31. 12. 36.

Hamburg , 8. Januar . Auf Grund der letzten Preise
setzte sich das Abzugsgeschäft nach dem Inlands
fort.
Newyork , 8 - 1.
Tendenz: stetig

Santos 11 -25
Dezember —
März 10.40
Mal 10.42non>

Juli
September
Dezember
Tagesums.
Rio 7
Dezember

10 -45
10 -38

10.41 "° ni
14006

8 -87

März
Mal
Juli
September
Tagesums.

3-85 nom

Newyork , 8. Januar . Am Kaffeeterminmarkt kam
es. abgesehen von Glattstellungen in Santos , zu wei¬
teren Kaufen der Kommissionäre . Ferner erfolgten
neue auswärtige Käufe . Anregend wirkten die Bes¬
serung des brasilianischen Devisenkurses , die höhe¬
ren Kabelmeldungen aus Le Havre und die gesteiger¬
ten Kostfrachtofferten.

Kakao
Hamburg , 8. Januar . R .ihkakao:  Die festere

Grundstiimmung wirkte sieh hauptsächlich auf die
gangbaren Sorten aus , wobei gefordert wurde für
Accra g. f. loko 52 &h 6 d, neuo Ernte Nov.-Jan . 52 sh
6 d, Jan .-März 52 &h 9 d, Lagos faq neue Ernte Jan .-
Febr . 51 sh 9 d cif, Sup. Thomö auf Approbation
Dez.-Jan . 54 sh 6 d. — Kakaohalbfabrikate:
Die neuen Preise  sind herausgegeben worden,
allerdings konnte sich Geschäft noch nicht ent¬
wickeln, zumal Kuvertüre und Kakaomasse preislicn
noch nicht festliegen , Kakaopulver stark entölt mit
einem Fettgehalt bis zu 16V», lose. Großvorteilerpreis
1.20 RM für 1 kg einschl . Verpackung , Vermittlungs¬
gebühr , frachtfrei Eisenbahnstation des Empfängors.
Kakaobutter hei Bezügen ab 100 kg 2.40 RM (Höchst¬
preis für alle Bezüge vom Hersteller ab Fabrik
einschl . Vermittlungsgebühr und Verpackung ).
Newyork, 8- 1- Kakao fest
Januar 12.00 |Mal 12-09 Iseptember 12-12
März 12 . 05 | ju » 12 -11 lOktober 12 .10

Zucker
Magdeburg , 8. Januar . Gemahl . Melis für Januar

31.571/*, 31.62V*, für Februar 31.75. Tendenz : Ruhig.
Newyork , 8- 1- Rohzucker k. stet.
Januar 3>03/05MMal 3-00/01' (September3.01/02*
März 2-99/00*1Juli 3.00/01*1November 2.99 nom

Metalle
Berlin , 8. Jan . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 68 RM
für 100 kg.

Origmalhüttenaluminium 98—99 Pzt ., in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148. Reinnickel 98—99 Pzt. 269,
Feinsilber (1 kg fein) 40.60—43.60 EM.

Standard -Blei für Januar 333/* RM nom. für 100 kg.
Berlin , 8. Januar . Der Londoner Goldpreis beträgt

am 8. Januar für eine Unze Feingold 141 sh 7 d
gleich 86,5782RM, für ein Gramm Feingold dem¬
nach 54,6240 Pence gleich 2,78355 RM.

Hamborg , 8. Januar . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
43.60 B 40.60 G, Hüttenrohzink nom. 24 B 24 G,

Hamburg , 8. Januar . Altmetalle . Elektrolytknpfer-
draht 61V*—631/*, Sohwerknpfer 61—63, Rotguß 60
bis 62, Schwermessing 41V*—43V*, Leiohtmessing 34V*
bis 36*/«, Messingspäne 40V«—43V«, Altzink IS1/*—16V«,
Altblei 29V«—3CV«. Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort,

Kupfer (per Tonne) £
Tendenz: fest

Standardp. Kasse 507/n—*/ie
do. 3 Monate 50u/i«—%
do. Settl. Prell 50̂

Electrolyt 55—56
sest seiected 542—56
itrongsheets —
Elektrowlrebars 56
Zimt (per Tonne)

Tendenz:k. stet.
Standardp. Kasse 231Ü- 8do. 3 Monate 232—232!/do. Settl. Preis 231ÜBanka* 233s
Stralti* 234s

Blei (per Tonne)
Tendenz:unrglm.

ausl.pr. offlz. Preis 27»/..
do.pr. inoffiz.Preis m - ‘i»
do. entf. S. off. Pr. m
do. entf. S. Inoff. Pr. ZI‘la - %do. Settl. Preis m

Zink (per Tonne)
Tendern:feit

gewbhnl. pr. oft. Pr. 20
do. pr. inoffiz. PrelslS1*/^ 1/»
do. entf. S. off. Pr. 20\
do. entf. S »nMf Pr

London , 8. Januar
Aluminium (p . t)
Inland * 100
Ausland * 100
Antimon Regnlus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 671 - ?;
chlnes . per * 55- 56
Quecksilber •

(per Flasche) 285/0
Platin *(p .28.Unz .) 9 .75
Wolframerz elf •

(sh per Einheit ) 32J$—33fc
Nickel , Inland . •

(per Tonne ) 200— 205
do. ausld . * (per t ) 180- 185
Weißbl . I .C.Cokes
20x24 fob. Swäns. *
(sh .p. box of 108 Ibs ) 19*- 20?*
Kupfersulfat
fob. * per t) 19!s
Cleveland Gaßeis,
Nr. 3, fob. Middi.-
borough* (sh o. t) 78%
Silber

Fein prompt 22 .87
Fein Lieferung 22 .75
Barren prompt 21-19
Barren Lieferung 21 .06

Gold (sh u . Peoioe
per Unze) 141/7

* Inakt . Notierungdo. gew. Settl.Prell 20
London, 8. Januar . Am Freitag wurden 478 000

Pfund Sterling Gold zu einem Preise von 141 sh 7 d
pro Unze fein verkauft.
Newyork , 8- 1.
Ei. Kupf. I 11.95 B I Blei, loko 6-00

30/90 Tag«11 .95  b Zink, loko 5.6ü
Zinn, loko *1-30 | RUb. ausl. 43 .25

Weißblech .21
Roheis. N. *3.9v
Rolieis. N 3.25

Keine Preiserhöhungen auf dem Antimonmarkt
Schanghai , 8. Januar . Der Sprecher der chinesi¬

schen Antimonverwaltung erklärt , daß die chine¬
sische Regierung keinesfalls eine Preiserhöhung auf
dem Antimon markt  beabsichtige , sondern im
Gegenteil eine Stabilisierung nnstrebo , um den in-
dustriellen Verbrauch von Antimon zu erhöhen . Die
Erklärung erfolgt als Dementi einer Reuterraeldung,
laut der die Antimonpreise bei Einführung der Kon¬
trolle am 1. 1, 37 stark gestiegen seien.
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Die Börsen
Ruhig

Hamburg, 8. Januar. Die Börse wies ein
ruhiges Gesamtbildauf. Infolge größerer Zu¬
rückhaltung blieben die Umsätze zu Beginn
noch unter denen des Vortages. Im ganzen hat
sich aber an der freundlichen Grundstimmung
nichts geändert, wenn es auch bei einzelnen
führenden Werten zu Kursrückgängen von
Bruchteileneines Prozenteskam. Von Verkehrs¬
werten hat sich für Bremer Straßenbahn Kauf¬
lust zu 100 erhalten. Der Schiffahrts¬
markt  zeigte in sich ein überwiegend festes
Gepräge. Besonders Hamburg-Süd lagen fest
(plus Vi°/o). Hapag setzten zunächst wie am
Vortage mit lSVs ein, bröckelten aber bald dar¬
auf um V8% ab. Neptun blieben zu 105% ge¬
sucht. Nordd. Lloyd wurden mit 155/s bezahlt.
Von bremischen  Werten verkehrten Reis
und Handels wie zuletzt (130). Jute Bremen
gingen mit 109 aus dem Markt. Von sonstigen
bremischen Werten setzten Hansa-Dampf ihre
Aufwärtsbewegung auf den von der Bremer
Zeitung besprochenenProspekt hin auf 117%
(plus 1%%) fort. — Am festverzins¬
lichen  Markt war es ruhig.

Renten lebhafter
Hannover, 8.. Januar. Am Aktienmarkt waren

die Umsätze nur klein bei eher nachgebenden
Kursen. Doornkaat, Germania Cement, Ilseder
Hütte und Lindener Aktien-Brauerei waren bis
1%% schwächer, Vorwohler Cement waren da¬
gegen % % und Marienborn-Beendorfer Klein¬
bahn 1% höher im Handel. Lebhafter war die
Umsatztätigkeit am Rentenmarkt.  Bevor¬
zugt waren wieder Gold- und Liquidationspfand¬
briefe. Auoh in Kommunalschuldverschreibun¬
gen, Reichsschatzanweisungenund in Provinz¬
anleihen waren die Umsätze etwas umfang¬
reicher. Die Reichsanleihe-Altbesitz konnte
sich auf 117,20 befestigen, •Dekosama I auf
122%, Braunschweig ritterschaftliche Kredit¬
verein Goldpfand'briefe und Celler waren je
*/<®/«J höher. Von Industrie-Anleihen waren
Mechanische Weberei Linden mit 80% im Han¬
del. Im Freiverkehr  war die Umschul-
dungsanleihe mit 90,30 bis 91 weiter etwas
fester, Burbach Kali nannte man mit 69 bis 71
und Wintershall mit 137%. Schluß geschäftslos.

Äbbröckelnd— Später erholt
Berlin, 8. Januar. Nach der festen und zum

Teil recht lebhaften Vortagsbörse herrschte
heute weitestgehende Zurückhaltung. Zwar
wiesen die ersten Kurse noch geringe Steige¬
rungen auf, die sich aus der Erledigung von
Kaufordres der Kundschaft ergaben, später
setzte aber infolge mangelnderUnternehmungs¬
lust ein weitgehender Abbröckelungsprozeß

Bremer Freiverkehrs-Werte
an der HanseatischenWertpapierbörse

Hamburg, 8. Januar (Wochenbericht). In
der letzten Woche war die Umsatztätigkeit am
Markt der unnotierten Werte wieder etwas
lebhafter und in vielen Fällen mit weiteren
Kursbesserungen verbunden. Im Vordergrund
des Interesses standen die Bankaktien. Bank¬
verein für Nordwestdeutschland und Bremen-
Amerika-Bank-Aktien zogen um 2% an, Bremer
Kreditbank wurden 3%% höher bezahlt, Nord¬
deutscheKreditbankblieben 1% höher gesucht,
ohne daß Material angeboten wurde. Für Ree¬
derei-Aktien' zeigte sich ebenfalls lebhaftere
Nachfrage. Hansa-Dampfer stiegen nach der
Veröffentlichung ihres Prospektes in der Brem¬
mer Zeitung bei lebhaftem Handel um 4%.
Oldenburg-Portugiesen besserten sich um .2%,
Atlas-Levantewurden3%% höher bezahlt, ohne
daß die Nachfrage befriedigt werden konnte.
Auch Nordwolle und Tittel & Krüger wech¬
selten bei 2 bzw. 2% % höheren Kursen den
Besitzer. Die Werft-Aktien lagen eher etwas
leichter, Fischereiwerte ruhig und kaum ver¬
ändert.

Adtgelli
Behringwerke
Bremer Jute
Bremer Lagerhaus
Bremer Tau
Desehlmag
Elsw . Huxmann
Elsflether Werft
Franckewerke
Goldlna
Hanieatenwerke
Hochs . Nordstern
Holsatia
Kaffee Hag
Ketels
Kohlenberg & Putz
Lloyd Dynamo
Mineralöl Kortl
Neuklrch
Nordd . Hochsee
Nordd . Hütte
Nordd . Wolle
Oldenburger Glas

SScttlltM.

78 178
89 88

S I

I J
98% 97
- 47
- 90
- 95
- 100

143
101
146

- 92
3

IW . CltlUf!
Schiffbau Unterer . 59 —
Tittel & Krüger 144%142%
Warps Spinnerei — 100
Bankverein für

Nordwestdeutschi . — 39
Brem . Amerika -Bank - 72
Brem . Kreditbank 88% 86
Dtsch . Antloquiab . 335 325
Nordd . Kreditbank — 101
Atlas Levante Linie — —
Hansa Dampfer 117%117%
Mind. Schlepp 04
Dldenburg -Portugles . 91
Issekur . Merkur 23
Jtsch . Versicherung —
dbg .-Brem . Feuer —
übg .-Brem . RUckv. —

7 Brem . Staatsanl . —
6 Hansa-D. kur» -
6 Hansa-D lange —
4 Nordd . Lloyd —
6 Nordd. Lloyd —

78
87
20
20
55
85

ein. Die Grundstimmungwar indessenkaum als
unfreundlichzu bezeichnen, zumal aus der Wirt¬
schaft einige günstige MeldungenVorlagen. Zu
erwähnen sind u. a, Hamburg-Süd mit plus
1% %. Auch Hapag und Nordd. Lloyd zogen
leicht an. Der sich schon nach den ersten Kur¬
sen ankündigende Abbröckelungsprozeßerfuhr
in der zweiten Börsenstunde eine Fortsetzung.
Als Abgeber trat im wesentlichen allerdings
nur die Kulisse auf, die von gestern noch Mate¬
rial übrigbehalten hatte. Farben stellten sich
auf 171% zu 1% zu 1%. Conti-Gummi gaben um
%, Siemens um »/<% nach. Vereinigte Stahl¬
werke schwankten zwischen 117% bis 118%.
Gegen Schluß konnte sich eine leichte Erholung
durchsetzen, die durch Rückkäufe des berufs¬
mäßigenBörsenhandelsausgelöst wurde. Farben
schlossenallerdings mit 171% unverändert, Ver¬
einigte Stahlwerke zogen um % % auf 118%
an, Westeregeln und Orenstein gewannen je
’/4%. Deutscher Eisenhandel, die im Verlauf
den Anfangskurs um 1% % überschritten hatten,
gaben wieder %% her. Regere Nachfrage ver¬
zeichnten Bremer Wolle, Stöhr und Christian
Dierig. Nachbörslichwar es ruhig.

Am Einheitsmarkt überwogen Gewinne bis
zu 3% %. Für Banken war die Stimmung
freundlich. Den größten Gewinn wiesen Ver-
einsbank Hamburg (plus D/2%) auf. Hypo¬
thekenbanken verkehrten in fester Haltung.
Deutsche Zentralboden waren um 2% %, Mei-

Dollar = 2,49 (2,49) RM,
Englisches Pfund = 12,23 (12,23) RM.

ninger Hypotheken um 2% gebessert. Von
Steuergutscheinen notierten 37er Fälligkeiten
abermals 10 Pfg. höher.

Am Kassarentenmarkt war die Stimmungwie¬
der freundlich. Dies gilt sowohl für Hypo¬
theken als auch für Liquidationspfandbriefe,
Kommunalobligationenblieben ziemlich unver¬
ändert. Stadtanleihen lagen uneinheitlich und
wiesen Schwankungenbis V*% nach beiden Sei¬
ten auf. Provinzanleihen hatten ruhigen Han¬
del. Sonst sind noch Ruhrverband 35 C mit
einem Gewinn von % und Schleswig-Holsteini¬
sche Elektrizitätsverhand Reihe 8 mit einem
solchen von V2% zu erwähnen. Länderanleihen
zeigten überwiegend geringfügige Befestigun¬
gen, desgleichenReichsanleihen. Auslandsrenten
zogen zumeist an. Von Industrieobligationen
büßten Farbenbonds 2% ein. — Privatdiskont
3%.

Still
Frankfurt , 8. Januar. Die' Börse eröffnete auf

Grund des Mangels an Aufträgen der Banken¬
kundschaft in recht stiller Haltung. Der be¬
rufsmäßige Handelzeigte keine Unternehmungs¬
lust. Auf Grundlage der zunächst genannten
Kurse war die Haltung gegenüber dem Ber¬
liner Schluß als etwa behauptet zu bezeichnen.
Man hörte Mannesmann mit 118% bis 119%, Ver¬
einigte Stahlwerke mit 118, Farben mit 171 und
WestdeutscheKaufhof mit 56% bis 57. Kommu¬
nalumschuldung stellten sich auf 90,60. Auch
im Verlauf  war das Geschäft äußerst gering.
Die Mehrzahl der notierten Kurse blieb nominell
und war kaum verändert. Etwas schwächer
waren Mannesmann mit 118% bis 118% (119%),
dagegen stiegen Deutscher Eisenhandel weiter
auf 148%. Am Rentenmarkt war die Umsatz¬
tätigkeit gleichfalls gering. Reichsbahnvorzugs¬
aktien waren mit 125% etwas höher (plus
V4%). Von Auslandsbondswaren Mexikaner
uneinheitlich. Silbermexikaner wurden noch
mäßig höher bewertet, während die übrigen ab¬
bröckelten. Die Nachbörsewar geschäftslos.

Fest
Newyork, 8. Januar. Die Börse zeigte zunächst

eine vorwiegendstetige Haltung. Es erfolgten
anfänglich vielfach Gewinnmitnahmen, die aber
verhältnismäßig gut angenommenwurden. Die
Kursgestaltung verlief indessen nicht ganz ein¬
heitlich. Es kam zu wiederholten Schwankun¬
gen die aber kein größeres Ausmaß erreichten.
Die Botschaft Roosevelts über den Staatshaus¬
halt machte im allgemeinen einen guten Ein¬
druck und wird als recht konservativ betrach¬
tet. Stahlwerte konnten aus der Genehmigung
zweier Schlachtschiffe für die USA.-Kriegs-
marine Nutzenziehen. Luftfahrtwerte erhielten
eine zusätzlicheAnregung durch die Empfehlung
Roosevelts, erhöhte Ausgaben für die Militär¬
luftfahrt zu tätigen. In der letzten Börsen¬
stunde erfuhr die Aufwärtsbewegungeine wei¬
tere Ausdehnung. Die Börse schloß in fester
Haltung.

Ein Sitz an der Newyork Stock Exchange
wurde am 8. Januar für 130 000 Dollar verkauft.
Das ist der gleiche Preis, der bei der letzten
Versteigerung am 30. 12. 1936 bezahlt wurde.

Berliner Devisenkurse

HTbÖ”
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Telegraphische
Auszahlung:

l •U bC
3 ©
^ ’S

JA

8 1
Geld Brief

7. 1.
Geld Briet

/ Aegypten 1 äg . £ 20 .99 12 .515 12.54! 12 .515 12.545
Argentinien 1 P.-P. 178 0753 0 757 0758 0 762

2 Belgien 100 Belg. 81- 41.95 42 .03 41.94 47 02
/ Brasilien 1 Milreis 1.33 0 .150 0.152 0.150 0.152

Bulgarien 100 ley 81.00 3 .047 3.053 3.047 3.053
Canada 1 can . $ 4.58 2 .486 7 492 2.488 2.492

(1 Dänemark 100 Kr. 112 .50 54.56 54.66 54.! 6 54.bb
4 Danzig 100 11. 47 .04 4714 47.04 47.14
/ England 1 £ 20 .47 12 .215 12.24! 12 .215 17 245
47« Estland 100 e . Kr. 67 .93 66.07 67 .93 68.07
47« Finnland 100 t. M. 81. - 5 .395 5.40! 5 .395 5.405
2 Frankreich 100 Fr. 81. “ 11.62 11.64 11.62 11 64
b Grlechenid . 100 D, 81.- 2 .353 2.35/ 2 .353 2.357
2 Holland 100 fi. 168 74 136 .20 136 48 136 .16 136.44— Iran 100 Rials 20.43 15 .18 1522 15 .18 15 .22
61/* Island 100 Isl . Kr. 112 .50 54.80 54 .90 54.80 54.90
47« Italien 100 Lire 81- 13 .09 1311 13 .09 13 .11

3 -29 Japan 1 Yen 2.40 0705 0.707 0705 I) 70/
sv# Jugosl . 100 Din. 81- 5 054 5.661 5.654 5.666
57« Lettland 100 Latis 48 .47 48 .57 48 .47 48.57
57« Litauen 100 Lit. — - 41 .94 47 .02 41.94 47 02
4 Norwegen 100 Kr. 11275 61 .41 61.53 61.41 61.53
37« Oesterr . 100 Sch. 59 .07 48 .9±> 49.05 48.95 49.05
) Polen 100 Zloty 47 .04 4714 47 .04 4714

Portug . 100 Esc. <53.57 11.095 11.11! 11.095 HJ15
; Rumänien 100 Lei —— 1.813 1.817 1 .813 1.817
7 Schweden 100 Kr. 112 .51 62 .99 63.11 62.59 63.11
17« Schweiz 100 Fr. 81- 57.15 57.2/ 57.15 57.2/
5 Spanien 100 Pes. 81. - 16.48 1B.52 10.48 18.52
3 Tschech . 100 Kr. 65- Ö.686 Ö.704 Ö.686 0704
7 TUrkei 1 türk. £ 16 .50 1 .978 1.962 1.97t) 1 .982
4 Ungarn 100 Pgö. — — — —
7 Uruguay 1 G.-P. 4.30 1.384 1.38t 1 .384 1 386
17« V. Staat , v. A. 1 S 4.1! 2 .48B 2.452 2.488 2.492

An den internationalen Devisenmärkten erwiesen
sich die Veränderungen wieder als ziemlich gering.
Das Pfund stellte sich in Zürich auf 21 .37V# (2l .37s/<) ,
in Paris auf unverändert 105.15, in Amsterdam auf
8.97V6 (am 6. 1. 8.97*/8) . Her französische Franc no¬
tierte in Zürich unverändert 20.321/#, in Amsterdam
8.533/* (am 6. 1. 8 .53VO und In London 105.15 (unver¬
ändert ) . Der Dollar wurde in Zürich mit 4 .35Ve (un¬
verändert ) , in Paris mit 21 .41 (21.40V0 und in Am¬
sterdam mit 1.82®/h (am 6. 1. unv .) bewertet . Der
Londoner Kurs lautete 4,9 lVi « (l .OlVio) . Der Gulden waT
in Zürich mit 238 .30 (238.20) etwas fester . Vom Lon¬
doner Platze meldete man eine Notiz von 8.Ö7V< (un¬
verändert ) . Im Verlauf lagen der französische Franc
und das Pfund den Früh 'kursen gegenüber etwas
fester.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 8 . 1
Berlin
London
Newyork
Paris
London,
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhag.
Stockholm
Oslo
Helslngfors 2261
Prag 140 .41
Budapest 27 .50
Paris , 8. 1.
Landen 105 .15
Newyork 21 .41
Belgien
Spanien
ZOrich,
Paris
Lonnon
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

361 .00

8. 1.
20 .33%
21 .38%

435 .25
73 .42%
22 .93

236135
175 .05

79 .50
Kopenhagen , 8 . 1.

22 .40
457 .25
183 .35
21 .45
77 .10

105 .05
24 .35

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam 250 .35
Stockholm 115 .85
Oslo 112 .70
Helslngfors 9 .97
Prag 16 .15
Wien —
Warschau 86 .90
Wien , 8. 1.
Amsterdam 295 .04
Berlin 216 .40
Brüssel 90 .77
Budapest —
Bukarest -
Prag , 8 . 1.
Amsterdam
Berlin
Zürich
Oslo
Kopenhagen 629 .00
Newyork , 8. 1,

15 .70
11 .50%

658 .75
708 .00

Tägl . Geld
Bankakz.
PO Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr . Hand .-

wechsel
nledr . Satz
höchst . Satz
Wechsel auf

London -Ohl.

1.00
0.19
0.25

0.75
1.00

30.80
41. 97

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo 45M
Kopenhagen 40.05
Belgrad 213 .50
Sofia 400 oo
Rumänien 670 .00
Lissabon 110 .19
Istanbul 613 (jo
Athen 546 00
Wien 26 28
Warschau 26 00
Moskau 24 .74
Lettland 25 25
Buen . Aires 15 00
Rio de Jan . 4 12
Montevideo 2675
Mexiko I 8/0Ö
Alexandrien 97 50
Hongkong 1/296
Italien 112 65
Schweiz 491 §7
Kopenhagen 470 .00
Holland 11 72%
Oslo 528 .00
Stockholm 110 25
Oslo 107.45
Kopenhagen 95 45
Sofia — —
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Oslo , 8 1.
London
Berlin
Parle
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helslngfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

15.25
82.25
85.75
10.00

3.90
3 .45
3 .25

19 .90
164 .25

19 .15
407 .00
223 .00

84.00
8 .90

69 .00
102 .85
89 .25
22.00
14 .50
77 .00
77 .75

Kopenhagen 117 .92
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo •
London
Madrid.
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm
Lond . 40 Tg.
B'wechsel
H' wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm

4.91281 Oslo

26.43

2812%
538.01
132 .75
140 .90

1Ü75
28 .67

133 .95
726 .00

Stockholm
Prag
Prlvatdlsk.
Tägl . Geld
1 Monatsg.
Schanghai
Vokohama
Australien
Neuseeland
Südafrika
London aut

Bombay
Bombay auf
London

Buenos auf
London
London
Prolonga¬

tionssatz f.
tägl . Geld

46 .26%
6.40

1/256
1/190

125.00
124 .00
100 .12

1/615

1/612

18 .28

542.50

75.00
8 .63

9.42%

Stockholm
Helslngfors
Prag
Berlin
Warschau
Helslngfors
Buen . Aires 132 50 '
Japan 123 .75
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland 3—
£ p. 1 Mt. 1%
£ p. 3 Mte . 3%
$ p. 1 Mt. %
$ p. 3 Mte . |
Stockholm , 8 . 1.
London 19 .40
Berlin 159 .50
Paris 18 .50
Brüssel 67 .25
schw . Plätze 91 .25
Amsterdam 217 00
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .60
V/ashington 396 .00
Helslngfors . 8 .60
Rom 21 .00
Prag 14 .15
Wien 75 .00
Warschau 75 .25
Paris 25 .11
Prag 18 81%
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich
Wien
Marknoton
Poln . Noten 532 .50 n
Belgrad 66 .077"
Danzig 544 .00
Warschau 543 .50

I Kopenhagen 21 95
Prag 3.50%

18.70
19 .80

2 .33
0.90

136 .22
100 .81 G
123 .66
530 .00

Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
RIo de Jan.
Berlin

Die Gesamtweinernte der Pfalz wird hei
einer Anbauflächevon 16 500 ha (i. V. 16 150 ha)
auf 615 000 (822 400) hl .Weißwein und 285 000
(217182) hl Rotwein geschätzt.

Der Seegüterverkehr
der Unterweserhäfen im November 1936

Der Güterumschlag der Unterweserhäfen im
Seeverkehr lag im November 1936 nach den
Aufstellungendes Statistischen Landesamts mit
insgesamt 687 574 t um 29 814 t unter Vor¬
monatshöhe. Er übertraf aber das November¬
ergebnis 1935 um 71 783 t. Der Gesamtempfang
der Unterweser sank von 236 250 t im Oktober
auf 226 076t im November1936. Auch der Vor-
jahrseingang (254 609 t) wurae nicht erreicnt.
Der Güterversand ging von Oktober auf -No¬
vember 1936 um 19 640t auf insgesamt 461 4981
zurück. Er erreichte damit aber ein um nicht
weniger als 100 316 t besseres Ergebnis alŝ im
November1935. Die im Novemberauf dem See¬
wege in den -bremischen  Häfen angekom-
mene Warenmengewar mit insgesamt 199 64. t
um 8490 t kleiner als der Gesamteingang im
Vormonat. Auch das Novemherergehms1935
wurde nicht ganz (minus 9261t) erreicht. Nach
vorübergehender Abnahmeim Oktober ist der
Gesamtgüter versand  der bremischen
Häfen im Seeverkehr im November mit stark
zunehmenderAbfertigung einiger Massengüter
wieder kräftig angestiegen.  Er lag mit
insgesamt 383 391 t um 16 628 t über Vor¬
monatsumfangund um 75 371 t über dem No¬
vemberergebnis 1935.

Aendernng der Vorschriften für die Schiff¬
fahrt und Flößerei auf der Weser von Hanu.-
Münden bis Bremen. Die polizeilichen Vor¬
schriften für die Schiffahrt und Flößerei bis zur
Kaiserbrücke in Bremen sind dahingehend ge¬
ändert worden, daß auf jedem Schiff sowie auf
jedem Floß die für das Fahrzeug und dessen
Besatzung gültigen Papiere (Patente) und Ar¬
beitsbücher während der Fahrt vorhanden sein
müssen, damit sie den zuständigen Behörden
oder Beamtenauf ihr Verlangen vorgelegt wer¬
den können. Ferner müssen alle zur Schiffs¬
und Floßmannschaftgehörendenerwerbstätigen
Personen mit einem Arbeitsbuchnach Maßgabe
der gesetzlichenBestimmungenversehen sein.

Der Verkehr in den Dnisburg-Ruhrorter
Häfen um 18% gestiegen. Die Dnisburg-Ruhr¬
orter Häfen hatten im Jahre 1936 eine Ver¬
kehrszunahme von 18% gegenüber dem Vor¬
jahre zu verzeichnen. Seit dem Jahre 1932, dem
Jahre des größten Tiefstandes, hat sich der Um¬
schlag um 60% gebessert. Der Gesamtverkehr
einschließlichBootekohle stellte sich auf 17,37
(i V. 14,76) Mill. t, der Rhein - See -Ver-
kehr  auf 0,29 (0,19) Mill. t. Der Gesamtum-
sehlag verteilt sich auf die Anfuhr mit 3,75 und
auf die Abfuhr mit 13,62 Mill. t Insgesamt

Zahlungsverkehr mit der Schweiz
Da in den erneut geführten deutsch-schweize¬

rischen Wirtschaftsverhandlungen einige Be¬
stimmungen des Abkommensüber den Ver¬
rechnungsverkehr  geändert worden sind,
hat der Leiter der Reichsstelle für Devisen¬
bewirtschaftung unter Aufhebung des RE
Nr. 149/36D. St. — Ue. St. vom 22. Oktober
1936 mit Wirkung ab 1. Januar 1937 durch einen
Runderlaß Nr. 4/37 D. St — 1/37 Ue. St. vom
7. Januar 1937 eine Neuregelung getroffen. —
Für den Kapitalverkehr  mit der Schweiz
und Liechtenstein hat der Leiter der Reichs¬
stelle einen neuen RE Nr. 3/37D. St. — Ue. St.
vom 6. 1. herausgegeben. — Die schweizerische
Kreditanltalt, Zürich, löst nachstehend aufge¬
führte Fälligkeiten deutscher Schweizer¬
franc -Anleihen  entsprechenddemTransfer-
abkommen ein: Fälligkeit 30 September 1936
5% Sfrs.-Anleihe der Stadt Heidelberg von
1926, Fälligkeit 1. Dezember 19366% % Sfrs.-
Anleihe Deutsche Rentenbank-Kreditanstalt von
1930. Die Zinsscheine aus Inlandsbesitz sind
dem Kontor der Reiehshaupthank für Wert¬
papiere, Berlin SW 111, zwecks Einlösung ein¬
zureichen.

Ostasiatische Wechselkurse vom 8. Januar
Bombay 1.61/«, Kalkutta 1.6«/i «, Hongkong 1.2" /« ,

Schanghai 1.2?/«. Kobe 1.1" /« (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .)

Newyork gegen Japan 28.46—28.48 . London gegen
Japan l .l “ /« (Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .) .

Konkurse
Altenburg/Thür . : Nachlaß SoMosserm -eister Paul

Gottschlag und Ehefr . Gertrud geb . Schütze . — Augs¬
burg : Geschäftsiu 'h . Maria Gottfried . — Berlin : Fa.
Hans Sorsky & Co . — Brandenburg/Havel : Fa . Busse
& Biermaun , Sch -iffbauerei in Plaue . — Emden : Kfm.
Theodor Abtmeyer . — Gera : Gastwirt Otto Säuber¬
lich . — Gleiwitz : Fa . O. Ka . G . „ Obersohles .-Kurz-
waren -Großhandhmg , Inh . Herta Schutz . — Groß-
schönau/Sa . : Kfm . u . Fabrikant Heinr . Reinheld Lieb¬
scher . — Hamburg : Kaufm . Heinrich Friedrich Fer¬
dinand Willi Schulze in Fa . Schulze & Burmester,
Tabak -Großhandel . — Jena : Nach ! . Zahlmeister
Bernhard Stelmeoke in Jena -Zwätzen . — Köln : Peter
Hermanek in Köln -Ehrenfeld . — Nürnberg : G’ast-
wirtssohn Ernst Artur Danecker.

Vergleichsverfahren
Borna/Bez . Leipzig : Fa . Semmler & Ahnert in

Regis -Breitingen . — Großenhain : Kaufm . Carl Wil¬
helm Zscbätzsch . — Beantragt : Berlin : Hubert de
Lamotte TelegraphetL -Bauanstalt G'. m . b . H.

haben 8650 Selbstfahrer 0,84 Mill. t ein- und
ausgeladen. In dieser Zahl sind 1623 Rhein.
See - Schiffe  mit dem bereits erwähntenGs-
Samtumschlagvon 0,29 Mill. t enthalten. Der
Rhein-See-Verkehr ist demnach um 52% ge.
wachsen.

Rekordverkehr in Köln. Der Güterumschlag
im Kölner Rheinhafenstellte sich im Jahre 1938
auf insgesamt 3 330 458 t. Gegenüber 1935 mit
2 908 225 t bedeutet dies eine Zunahme um
422 233 t. Da der bisherige höchste Umschlag
im Jahre 1934 mit 3 154 155 t erreicht ist, be¬
deutet das Jahresergebnis 1936 mit einem um
176 303 t höheren Umschlag eine neue Rekord¬
ziffer. An dem erhöhten Umschlag waren vor¬
nehmlich Brennstoffe, Bauxit, und chemische
Salze beteiligt.

MannheinmGüterumschlag. Der Gesamtum¬
schlag des MannheimerHafens, dem nach Dui«.
burg-Ruhrort bedeutendstenRheinhafen, betrug
1936 nach vorläufigen Feststellungen 5134 8971,
gegenüber dem Jahre 1935 mit 5087 965t also
46 932 t mehr.

Unveränderte Staatssnbventionenfür die fran¬
zösische Rheinschiffahrt. In dem französisches
Haushaltsplan für 1937 ist wieder eine staat¬
liche Subvention für die französische Rhein¬
schiffahrt in Höhe von 13,113 Mill. Francs vor¬
gesehen, d. h. die gleiche Summe wie in des
Vorjahren.

Ausbau des Hildesheimer Hafens. Die Voll¬
endung des Neuhaus eines 38 Meter hohes
Lagerhauses, der von der Allgemeinen Spedi¬
tionsgesellschaft in Duisburg in Auftrag gege¬
ben wurde, steht kurz bevor. Der Bau ent¬
hält große Getreidesilos, Trocknungs- und Be-
gasungsanlagen, Lagerhallen und Kontorräume,

Die Totalverluste im Oktober
Nach den Aufstellungen des Germanischen

Lloyd gingen im Oktober v. Js. 28 Dampfer,
von 57 469 BRT, 2 Motorschiffevon 1879 BRT,
9 Motorsegler von 1495 BRT und 11 Seglet
von 5368 BRT, insgesamt also

50 Schiffe von 66 211 BRT total verloren.
Von den Dampferngingen 13 in schweremWet¬
ter verloren, je 6 sind gestrandet oder gingen
durch Feuer verloren, je einer ist gekentert,
gesunken oder ging durch Kollision verloren.
Die Motorschiffe gingen beide in schwerem
Wetter verloren. Von den Motorseglern gingen
6 in schweremWetter verloren, je einer ist ver¬
schollen oder ging durch Feuer bzw. Kollision
verloren. Von den Seglern gingen. 8 in schwe¬rem Wetter und eins durch Kollision' verloren,
eins ist gesunken, das letzte wurde kondem¬
niert. Deutschland .verlor den Dampfer;
„Ostsee“ von 1307 BRT. — Teilschäden
haben erlitten 844 Dampfer, 227 Motorschiffe,
48 Motorsegler und 30 Segler.

Die Zahl der Feuerschäden  umfaßt
31 Dampfer, 7 Motorschiffe, 2 Motorsegler und
2 Segler. Von den Bränden führten sieben zum
Totalverlust der Schiffe.

Vertriebene Leuchttonne. Die Leuchttonne5
auf ungefähr 53 Gr. 59 Min. N und 8 Gr.
27 Min. O an der Südwesteckedes Groß-Vogel¬
sandes ist vertrieben worden. Ihr Feuer ist
erloschen. Sie wird ohne besondere Bekannt¬
machung wieder ansgelegt, sobald die Wetter¬
lage es gestattet.

Hamburg-Amerika Linie. Auf einem Presse¬
empfang an Bord des Motorschiffes„Milwaukee“
machte der Vorsitzende des Vorstandes, Df.
Hoffmann, einige Mitteilungen über den Ge¬
schäftsgang. Dr. Hoffmanngab der Erwartung
Ausdruck, daß die Bemühungen um die Re¬
privatisierung der Großschiffahrt
auch bei der Hapag in absehbarer Zeit zu eineitf
Erfolg führen würden. Er wies znm Schluß'
auf die Notwendigkeit der Tonnageergänzung
und -ernenernng hin.

Ausbau des Marokko-Dienstes. Wie wir er¬
fahren, hat sich die Oldenburg-Portugiesische
Dampfschiffs-Rhederei entschlossen, ihren Dienst
nach Nordmarokko zu erweitern und auch dea
Hafen Nemours im zehntägigen Dienst anzu¬
laufen.

Besitzwechsel' zweier Fischdampfer. Die bis¬
her in Nordenham beheimateten Fischdampfer
„Kersten Mi 1e s“ und „Neumühle  n“ der
Deutschen Heringsfischerei GmbH, sind nach
Verkauf an die Firma Becker & Co., Bremern
in das Schiffsregister beim Amtsgericht in
Bremerhaven eingetragen worden. Die Dampfer
sind je 720 chm groß; 1914 erbaut und wurden
auf der Werft H. C. Stülcken erbaut.

Probefahrt. Das am 9. November1936 auf der
Werft von Schulte & Bruns von Stapel gelau¬
fene Motorfra.qhtschiff „Jacobus“ (Besitzer
Kapitän Lanker, Hamburg) hat seine Probe¬
fahrt erledigt. Das neue Schiff ist etwa 35m
lang und hat eine Ladefähigkeit von 255t

Reichsbankdiskont ** Weripapierhurse  der Bremer ZeHung vom S . Januar Lombardsatz5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche; Wer.te

. Osch. v. 25 — — — ~
Kom. S. 1 96i00 — —
do. S. 2 — —»
do. S. 3 —*— 96 .00
S. 1 u . 3 98.00
do . S. 2 — — 1—-
do. S. 4 —■—

Gptbr . S. 5 98 00
do. S. 6 98 .00 96 .00

Deutsche Beichs* t ,.u. Staatsanleihen 8.1. 7.1.
5 Dt. Reldisanl. 27 101.00 100.75
4 do . 34 98 .25 90.10
41/iDt .Re!chsb .Sch.35 99.00 98.87
41/« Relchspost 34 1. 100 .00 100.00
4 Brem . Umtausch 89 .75 89 .75
Bremen Neubesitz 21.62 21 .62
Hamburg Neubesltz 21.37 21 .50
Dtsch . Altbesitz 117 .25 117 .25
Bremen Altbesitz 116 .75 116 .75
Hamburg Altbasltx 116 .50 116 .25

Kreditanstalten und
Körperschalten

4‘/s de.
4 ' /s do.
Vh do.
4'/s de.
4>/s de.

4Vs de.

Hypothekenbanken
4>/s Hamb. Hypbk. A 97.5 G 97 ,0G
5>/s de. Llguld. 102 .00 102 .00

de. Anteilschein 3 .25G 3.25G
4>/« Pr . Ctrbd . 96.75 96.75
5Vs de. Llq. 24 A 2 101 .00 96 75
VI,  Pr . Ctrbd. Bod.

Obi. 26/27/28 94 .75 —

Industrie-Obligationen
Deutsche Linel , 36 100 .50 100 .50
Nordd. Steingut 27 101 .50 101 .50
Brem. Tauwtrk 96.00 96.00
Steuergutecheine Gruppe H
tälllg am 1. 4 . 1934 103 70
fällig am 1. 4 . 1935 — — 107 .70
fällig am 1. 4 . 1936 —111  70
fällig am 1. 4 . 1937 114 .50 114 .40
fällig am 1. 4 . 193B 113 .10 113 .10

Bank-Aktien
Gaastemünder Bank 84 .00 84 .00
Hb. Hypothekenbank 95.75 93 .50
Schl .-Hel .Bk.i.Husum 86.00 85.50
Vereinsbank 126 .50 125 .50
Westheist . Bank 140 .00 140 .00

Schiffahrts-Aktien
Br. Schleppsch .-Ges. 85 .00 85 00
Dt. Ost-Afrika -Linla 65 .00 65.03
Hapag 16.C0 15 .07
Hbg.-Slldam. D.-D. 40.25 39 .75
Hansa-Llnle —.— ~
Neptun 105 .50 105 .50
Norddeutscher Lloyd 15 .75 15 .75
Unterw . Reederei 93 .00 33.00
Woermann -Llnlt 66.00 65 .00

Eisenbahn-Aktien
A.-G. für Verkehr 124 .00 124.50
Brem. StraBenbahn 100 .00 100 .00
Dt. Reichsb .-Vorz .-A. 125 .37 135.12
Hamburger Hochbahn 91 .00 96.67

Industrie-Aktien 8.1. 7.1.
Atlas Werke '93 .25 93.00
Beiersdorf 230.00 230 .00
Bill-Brauerei 123.00 123.00
Brtltenburger Cem. 160 00 160 00
Brem.-Besigh . Oell . 113 .00 113 .00
Brem. Veg. Fisch .-G. 132.00 132 .00
Br. Allg . Oas u. E. 127 .00 127 .00
Br. Ch. Fabrik Hude 147.00 147 .00
Br. Cigarrenlabriken 70 .00 70 .00
Br. Pap. u. Wellp . 116 .00 116 .00
Br. RolandmOhle 150 .00 150 .00
Br. Sllberwarentabr . 140 .00 140 .ÖÖ
Bremer Vulkan 136 .00 138 .00
Br. Wollkämmerei 156 .OÖ156 .00
Dt. Linofeumwerke 166.C0 166 .00
Dynamit Nebel 89 25 88.50
ElbschloBbrauerel 124 .00 123 .00
Flensb . Schiffsbau 74.00 74 .00
Guano Werke 116 .00 116 .00
H. E. W. 150 .25 150 .25
Harb. Gummi — ' — .—

8.1 . 7. 1.
Hochofen « . Lübeck 122 .00 122 .00
Hoffm. Stärkefabr . 146 .00 146 .00
Holstenbrauerei 112 00 112 50
Jutesp . u. Web. Br. 109 00 109 00
Markt- u. KOhlhalt. 116 .75 115 .50
Nordd. Steingut
„Nordsee " Dt.Hodts.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerks
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werks
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . Hevedce
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlalwerte
Kamerun-Eb.-O.
Neu-Guinea-Comp.
Otavl Min. u. EJs.G.
Scbantung Hand AG.

134 00 134 .00
140 .00 140 .00
137 0.. .»00 137 .00
150 .50 151 .50
130 .00 130 .00
120 .00 11025
117 .00 117 .00
115 .00 115 .00
123 .00 121 .50
114 .00 114 .00

99.00 98 .00
106.00 105 .00
68 .00 80 .00

82.00 81 .00
291 .00 260 .00

26 .75 26 00

Niedersächsische Börse

98.00 98.00

97 50 97 .50

Ko minimalverbände
mit Zinsberechnung

VI,  Hann . Prov. Anl.
R. 15 96 .50 96 .50

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

Vit  Oldbg . st . Kr. C.
Pldbr . S. 5 90.00 98.00

do . Gold-Komm.-
Obi. S. 3 96.00 96.00

Landesbanken
Vit  Hann . Ldkr. G.-

PI. S. 1 192«
Vit Brschw. Staatsb.

Goldpfbr . R 1« _ _
5</> do . Liqul . Pfdbr . 101 .75 101 .75
4 de . RM Pfdbr . S. « 92.50 92 .50
Ritterschaften
Vit Brschw. rlttl . G.-

Pt . von 29 97 .25 97 .00
Vit Bremer ritt . „ „ _

Goldpfandbriet 98 .00 98.00
Vh Calenbg . ritt.

G.-Pldbr . v. 28 98 .00 97.75
Vh Celler ritt

Goldpf . C. 97.25 97.00
Stadtschatten
Vit PrruD. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 97.25 97 .25

Hypothekenbanken
4' /« Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929 97 50 97 50

5>/« de. LlquId.Pfdbr. 101 .37 101 .37
4V« Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr . R. 7 97.25 97 25
Ind ustrle-Anlelhen
« Brauerelgilde Obi. 10225 102 25
« Busch Jaeger Obi. 100 .00 100 .00
t Hackatial Obi. 102 .75 102 .75

6 Lindener Brauerei
Obl. 103 .00 103 .25

3 Mach. Linden Dbl. 80 .00 80 .00
« Vorw . Zern . Obl. 101,75 101 .75
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
i  Brem . ritt . (Regg .)

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Ragg.)

abg . PI.
S‘/i Hann . Bd. Kr.

Ligul . Ptandbr.
5 Pr. Elektr . a. RM

abg. Anl.
Vit Lüdenscheid M

Obl.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllko
Doornkaat
Eisen WUltel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stock in RM) 425.00 420 .00
Hannoversche Zem . 124 .00 124 .00
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw. Hann Hyp..

Bank
Gecstemünder Sank
Verkehrs . Aktien
Brschw. StraBenbahn 108.50 108.50
Hlldesh . Peln .Krelsb. 35.00 35 .00

I Ueberlandw . Hann . 119.00 119.00
1 Marlinborn -Beand. 97.00 96 .00

91 .00 91 .00

89 .00 89 .00

89.50 89 .50

101 .25 10125

98 .00 96.00

102 .50 102 .50

173 .00 172 .00
164 .00 164 .00

94.00 95 .00
128.00 12825
136 .50 136 .! 0

192 .00 192 .00
179.00 100 .00
95 .00 96 .50

130 .00 130.00
190.00 1B0.00
126 .00 128 .00
156 .00 156 .00
119 .50 119 .00
162 .75 163 .00

99 .50 99 .50
84 .00 84.00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspest,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)
Deutsch . An!. Ausl . 8 .1 . 7 .1.
Scheine Nr. 1-90000 117 .12 117 25
5•/• Relchsani . 27 101 00 100 .75
4 Relchsani . 34 98 25 98 .10
5'lt‘lt Young-Anlelhe 102 75 102 .37
VI, Pr. st .-Anl. 28 108 40 108 40
Vh Pr. Staats R. 2 — — —
Vh Pr. Staats R. 1 100 20 100 20
Vh Bayern v. 1927 9620 9820
Vh Brschwg . 1928 97.1z —
4'/i Schutzgebiete 11 00 11 00
Vh  D .Relchsp .34 F.1 10020 100 10
Vh  de . 1935 99.87 99 90
4 '/> D.Reichsbahn 35 99 .10 99 .10
Vit  D .Reichsbahn 3 « 98.50 98.50
Vh Pr. Ldrbk. 1— 2 98.25 98 .25

Stadtanleihen
4Vi Bin. Boldsch . 26 96 .07 96 .75
4•/• do. Verk .-Anl. 28 - — —
VI,  Frklt . Schätze —

Oeffentl . Kreditanstalten
VI* Bin. PIdbr.-A. 96 .50 96.50
DL Komm. Auslos .-

Schelne I 122 .50 122 .75
Dt. Komm. Auslos ..

Scheine II 142 .87 142 .75
VI,  Hann . Landes¬

kredit V. 1926 S. 1
de. 1927 Serie 2

Vh  Old . Staatl.
Serie 1 u. 3 — — 90 00

4 ‘/i do. Komm . 1 — 96 .00
S' lt de . Liqul. 101 .50 101 00
Vh Pr. Ldptbr. S. 4 97.50 97/50
VI,  Ldschftl . Zentr .-

Goldpfandbr.
4V« Ostpr . Idschltl.

Goldptandbr.
Vh  Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24 94.00 94 .00
4 ' /« Westt . ldschftl.

Goldptandbr . 96 .00 —.—

Hypothekenbanken
Vh Braunschw.

Hann. v. 1929
4V« Goth. Grund-

kredlt 4 , 5 . 5a
Vh  Hann . Boden-

kredlt 13 , 14
Vh  Me -nlnger

Hypoth. Bank R. 5
4V« Pr. Centralb . 2B
Vh  Pr . Hypoth .1— 3
Vh  Pr . Ptandbr.*

bank Em. 50
Vh  Rhein . Westfäl.

Bdkr. 4 , 6, 10 , 12
Vh  Schl . H. Idsch.

A 30
Vh  Bert . Hyp. 15

98.00
98.00

96 .00 96.00

94 .50 94 .50

97.50

96 .50

9725

97 .50
97.25
97 .50

97 .00

97.50

94.00
97 .25

97 .50

96.50

97 .25

97.50
97 .00
97 .00

97 .00

9725

94 00
97.25

8.1. 7.1.
96 .50 96 .50

Vh  Pr . Centr. Bod.
B 24

VIt  do . de . 27— 28
4 '/« Pr. Ztrsl . R. 19 97.25 97.25
VI,  Pr . ztrst . R. 28 97 25 97 25
Vh  Hann . Landesk.

S. 4
Vh  Hann . Landesk . 5

Kommunal -Obllgatlonen
Vh  Berl . Hyp. K.

0 »' . « . . 93 .75 94 .755V« Pr. Centr. B.
Liquid . 101,12  100 25

Vh  Pr . Pldbr.
Kumm. 20

Vit  Mein . Hyp.-Bank
Komm. 14 , 16 , 21

Vh  Pr . Ctr. Bed.
Komm. S. 26 — 28

Vh  Rh . Wstf . Bdkr.
Bold -Kem. S. 4— 6

9800 98 .00
98 .00 90 .00

95 .00 95.00

95 .00 95 .00

95 .00 95 .00

95 .00 95 .00

Indnstrie -Obligatlonon
Vh  DL Llnelwerke — .
Vh  Klöcknerwerke — .
6'/• Thür. Elek. L. — ■
VI, Verein.  Stahl.
Vh  Zuckerkredit

100/12
103 .80

101.02 101.62
Steuergntscheine

tälllg 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch . V. K.

Verkehrs -Aktien
Hamb. Hochb.-A.
Hansa -Llnle
Hann. Ueberl.
LUbeck-BUch.

Banken
Allg . D. Cr. -Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.- u. Priv.
DO.-Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Elektr .-B.
Alsen P.-Cem.
Atlas Werke
Brem.-Boslgh.
Br. Allg .Gas- u. El.
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nebel
Germ. Porti.

103 .75
107 .75
111 .75
114 .50
113 .10
110 .12

103 .75
107 .75
111 .75
114 .40
113 .10
110 .12

91.25 90.87

118/75 113/75

92.62
96.00

101.00
126 .50
111 .00
114 .00
754.00
136 .00
100.00
103.00

92 .00
95.37

100.50
126 .25
110 .50
114 .10
750 .00
136 .00
108.00
101 .C0

. - 189/07

3825 38.62
167 .0b —

93.50 83.00

128.50 129 00
13925 139 .00
136.00 135 50
89 25 89.00

113 .00 113,25

Bebr. Boedhardt
Hackethal
Hageda
Hotfm. Stärke
Kötiz Lad.
Kremschröd.
KUppersbusch
Lind. Elsmasch.
Hasch . Buckau
Maxlmllhütte
Meyer-Klfm.
Mlag-MUhlan
Mitteid . Stahl
Mühlh. Bargw.
Nordd. Eisw.
Nordd. Steingut
Nordd. Triketweb.
„Nordsee " D. H.
Nerdw. Kralt
Phön . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Ment . W.
Rosenth . Porz.
Sarettl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thärl 's Oelf.
Ver. O. Nickel
Ver. Elanzstofl
Wanderer -Werke

8. 1 . 7. 1
129 .50

137 37 137 00
119 .37 119 .50
146 .00
140 .00 138 50
109 .75 109 25

165/00 165/00
130 .50 130 .50

194 .00
103 .75 102 .00
119 .00 119 .25

106/50
13425

ab Ausgab » 1 Ausgabe !l
1. 4. Geld Brief Geld | Brief

140 .00
136 .00

120/50
120 .50

100.00
146 .00

165/75

170/05

140 .00

122/50
118 .00
118 .00

76 .75
100 .00
138 .00
113 .00
165 .00

169/ÖÖ

Kolonlalwerte
Dtsch .-Ostatrika
Neuguinea
Scbantung A.-6.

8 .1 . 7 . 1.

144 .00 141 .00
285 .00 291 .00
124 .00 124 .00

Relchsschuldbnchforde*
rnngen (mit Stückzinsen)

100
99 .62
99 .50
99.12
98 3?
98.12
97 .97
97 .«
97 .75
97.75
97.7|97 .75

1950 -

Wiederaufbau
1944/45
1946/4B

97.75

97/62

97/50
97.50

98 37

98/25
98 .37

Zuschläge
74 .00 I 74 87
74 00 I 74 .87

Fortlaufende Notierungen
Dt. Anl. Ausl . Scheins

elnschl . '/• Ablösungsch.
Vh  Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anlelht
Vh  Frledr . Krupp-RM-

Anleihe
Vh  Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B
Accumu 'atoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzlldo Unle
Allg . Elektrlzitäts -Bes.
Aschattenburger Zellstoff
Bayer . Moteren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Liebt AE.
Bert. Maschinenbau
Braunk. u. Brlk. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Chatlottonb . Wasserwerk
Chem. von Heyden
Comp. Hlspano S. A— C

do. do. S. D
Continental Gummi
Centlnent . Llnol. Zürich
Daimler -Benz
Oeutsch , Atlant .-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Oeutsche Kabelwerke
Gautsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab
Deutscher Eisenbandel
Christian Dlerlg , AG.
Dortm. Union-Brauerei

Anfangs-
Kura
117.20
101.50

Ausges.

202/75
38/50

141/65
106.62
136.50
164/87
138.00

Ausges.

124/00
120.87
140.50

173.00
123/00
117.37112.0»
150.80
166/SO
14575
167.00
201.00

Schluß-
Knrs

117 .12

101 .50

102.12

203/50
52.75
38 .50
39 .25

141 .50
106 .50
137 .50
164 .5U
164 .62
138 .50
213 .00
162 .00
123 .87
<21.80
140.00
227 Ob
224 .80
172 5U
150.80
123 00
117 00
112.37
150.00

16575

147/00

zez'.öö

7. 1.
117.25

102 .00

Einheitskurs8.1
117.12

101 .50

102.12

203/50
5275
38 .25

139.25
141 .50
105 .25
136 .50
164 .50
164 .62
138 50
215 .00

123/87
120.50
140 .10
227 .0u

172.25
150 .0U
122.62
117.00
11175
149 .62

166 75

146 .00

202/00

2C4 50
53 .00
38 .12

139 .75
141 .00
105 .50
135 62
163 .00
164 .62
137 .75
217 .00

12375
120.5«
140 .09
227 .00

172/62
150 .00
123 .75
117 .25
11075
149.62
146.00
166.58

144/82
166 .50
201 .75

Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkebrsm . .
Elektr .-Litferungsges.
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kratl
Engelhardt -Brauerei
I. B. Farbtnlndustrla
FeldmUhle Paplar
Felten & Guilleaume
GeslOrel Leewe A Co.
Th. Goidschmldt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hetsch -Köln-Ntuesien
Philipp Holzmann
üotelhetr .-Gesellschaft
Ilse . Bergbau
hsb , Bergbau GenuBsdl.
Gebrüder Junghana
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u. Chem. Fahr.
Lahmeyer & Co.
LaurahUtte
Leepeldgruba
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. t. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Mazlmllianshfltte
Motallgesellschaft
Montecatini 100 Lire
Niederlausitzer Kehle
Orenstein & Koppel
Rhein . Braunk. u. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westl . Elektr.
Rhein . Metall
RUtgerswerke
Salzdetfurth Katt
Schles . Bergb. u. Zink
Schles . El. u. Gas Lit.B
Schubert & Salzer
Schuckert 4 Ce. Elektr.
SchulthelB -Patzenhefer
Siemens A Halske
Stöhr A Co., Kammgarn
Stelberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd Kauthet (vorm.

Leonhard Tietz)
Westereqeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhof

Banken
Bank fOr Brau-lndustrle
Reichsbank
AG. für Verkehrswesen
Allq. Lokalb . u. Kraftw.
Dt. Reichsbahn Verz.-A.
Hamb. -Amerika Paketl.
Hamburg-Südam Dampf.
Norddeutscher Ltoyd
Otavl Minen u. Elsenb.

Anfangs - Schluß
Kurs Kurs

195 .25
134 50

138 .00 138.50
119 .75

151 .25 151 .00
85 .50

171 .50 171 .25
145 .37 14575
14175 141 .50
143 37 143 .37
131 .00 13075
150 .37 150 .00

155 .25
119 .00
138 75

84 .25

148/50
116 .87

135/25
12775
143 .80
124 .25

15 .87

119/25
180 .75
133 .75

151/62

89 .12
226 .00

149/50
134 .62
151 .00
141 .00
179 .00

133/50

160/75
102.00
197 .75
126 25

9175

117 .75
16075
162 75

56 .62
135 .10
137 .37
160 .50

14975
125 .12
15 75
40.00
15 .37

154 .25
119 .00
139 .00
83 .50

186 .00
148 .50
117 .00

134 .75
127 .00
143 .00
124 .12

1575
135 .00
119 .37
160 .50
134 .00

152/00
30 .00

193 .50
89 75

226 50

lIÖ '.75
134 50
151 .00
’SI- 25
17975
21 25

133 .75
139 .25
160 .00
102.12
197 .50
126 75
91 .25

204 .50

11812

163/50

57 .00
135 ( 0
137 25
160 00

132 50
188 .75
124.00
149 .25
125 25
15 50
3975
15 .6226.62

Einheit «kur«
8 . 1 . 7. 1.

195 .25 19525
134 .50 134.00

138/50 13T-
151 .00 15
8475

171.12
14575 14
140.50 .37
143.37 4425
13075 129JO
150.00 150.00
154/25155.00
118 75 19.00
139.00 130.00
83.50 83.25

188.0
148.50
117.nF“ ifi
13475 135.50
126.62 121
14275 14U
124.12 124J
15.62 1r

135.00 131
119.00 11!
160.00 "
133.25
151/5 153
30.00 30.0v

193.50 194.00
89.50 89.50

226.50
- - 134JO

150.25 151.75
134.50 134.75
« &
121 iÜ 21/00
139/25139/i0
160.00 159JO
102.12 ]02JO
195 75 19675
126.75 125.J091.2b 91JO
204.50
110/12 11«/?
163 50 161.75
<7 C0 57.12

4



2. Verlage zu Nr. 8 Bremer Zeitung Sonnabend, den 9. Januar 1937
Um r .>

^ °2th »It^ .
a um 52^

rOutsrvwze
iw ckLhr?

;s -mdsr ISZz

^ °ksts 1)^
!6 -Ä

einkw
-ns Usus ke;

VLrtz^
'- u°Ä

Der 6 si
^ äsw nz^
bsinh ^ktzn
luoxev 5 1
i 508798

°»en kür ch
>ew krziirS!
>säsr sing
mrösiseks
U >H. 8 r»»,
2-ws vitz

akeus . Ois
38 Ksts»
IZALtzintz^
!v ^ uktrag
- Der 8 z
rkimllxs . n,
iuü Kontore

>Oktod
8s Oern

lls . 28
ks von 1?
D nnck 1
)

kok»! verlöre».
>2  seligerem ZVck
2 äsi »Ssr zisz,,
E ist xsksntsrt,
-ollision veilereL
>iäs in eekvsM
torssxlers xi»z,i
r, js sioer ist v«.
er drv . LaNizj,,
vZsi » 8 in seüve.
Kollision verlöre»,
> vurcktz Icowisi».
lok ck«n Oiuopl«

Dstlstzüia «»
327 Kotorsodiüi,

bääeL »wktii
! Notorsszlsr »»j
ibrtsn sieben rwl

)is DsnobttoüSji
n. uvä 8 6»
) ckss OroL-Voxsl.

Idr 8eneri,t
soväsrs 8sksillt-
zbalä äis Kettzr-

iwk einem kresse-
iickkss„WivsllLss"

Vorstsnäss , Dr.
>n über äm 6s-
»b cksr LrvLiiMx
-so um ckie 8 «-
o 8 sekikk »iü!
rsr 2 s !t sn si»«i
-viss rnm Lodli!
'omwxssrZsvrMj

es . Mis vir »
irZ-Dortngissisck!
»sssn, ikrsnvi«
-in nnä »neb ös:
xsn Dienst E

lnmpker . Die bir¬
ken klsebüsmM
snmübIsn"  äsk
Amt>8 . sinö »M
r L 6 o„ 8 rows»
> ^ mtsZeriedt i»
-äsn . Die vLwpksr
rbnnt W«i vnmsa
r erbaut.

mbsr 1936 suk ler
von Stapel xsl»̂
zbns" (Vssitrsl
bat seine
litt ist etva SS»>
sit von 2Ä t.

s.ombLräss <r

sLI-aü
lurs
rr
5S
Ä75
.«
Z
25
5°
.75
.00
25
.»s
.00
51
.ao
5«
oo

75
.«o
.00!.ir
27
!.!>»
.10

>.lll>
!̂ S
7i
!5«
!.75
!L0
.00
25
>.7S
rs
.75
25
!.«
.ir
.5»
75

'17
Ä
.«
kl
7!

50
.75
so
.75
75
ro
.75
27

Oie ersten reichen aus  c !em Oau V/e8er - ^ m5 lür cien 6au V/s86s -- ^ m8

-ÄMLÄM.'Mr

S .W'

KWM
-MM

KEEW

-LiMLL

Danktelegrammdes Zülirers
an den Neg. vürgermeisterLeider

Bremen.  S . Januar.
Der Führer sandte an den Regierenden Bür¬

germeister Heider  anläßlich des Jahreswech¬
sels folgendes Danktelegramm:

„Für Ihr treues Gedenken und die Glück¬
wünsche zum Jahreswechsel , die ich für Sie selbst,
den Senat und die Bevölkerung Bremens herz¬
lich erwidere , sage ich Ihnen meinen besten Dank.
gcz. : Adolf Hitler ."

Crbhöse in Bremen . Ueber den Stand der Erb¬
liche in den Gebieten Oldenburg und Bremen
gibt eine Aufstellung in den Mitarbeiternachrich-
ten des Reichsnährstandes durch eine Flächen-
statiftik Auskunft . Danach hatte das Deutsche
Reich am 1. Juli 1936 an statistisch erfaßten Erb-
höfen 634 752 mit einer Gesamtfläche von 14 434 696
Hektar . Darin sind 144 Bremer Erbhöfe
mit einer Gesamtfläche von 3901 Hektar enthalten.
Während die durchschnittliche Betriebsgröße eines
Erbhofes im Deutschen Reich 22,74 Hektar ist. be¬
trägt sie in Bremen 27,09 Hektar . Von den schon
erwähnten deutschen Erbhöfen haben 19 450 eine
Betriebsgröße unter 7,5 Hektar , 614 907 eine
solche von 7,5 Hektar bis 125 Hektar und 395 so¬
gar über 125 Hektar . Im Gebiet Bremen gibt es
nur einen Erbhof unter 7,5 Hektar und 143 Erb-
höfe zwischen 7.5 und 125 Hektar . Erbhöfe mit
einer Betriebsgröße von über 125 Hektar findet
man weder im Gebiet Oldenburg noch im Gebiet
Bremen.

19 496,84 RM . durch die „Elücksschweinchen " .
Der von der am 31. Dezember von der bremischen
Beamtenschaft zu Gunsten des Winterhilfswerkes
durchgeführte Verkauf des „Elücksschweinchens"
an die Bremer Bevölkerung erzielte ein Ergeb¬
nis von 10 406.84 RM.

„Ungenannt " spendete fürs WHW . Im Dezem¬
ber 1938 gingen bei der R e i ch sb a n k st e l l e
Bremen  für das Winterhilfswerk des deut¬
schen Volkes folgende wpenden von „Ungenannt"
ein : 10 Dollar in Gold , 10 Dollar und 100 öster¬
reichische Schillinge in Noten gleich 91,19 RM.
215 Dollar in Noten gleich 528,99 RM . 60 RM.
in deutschen Goldmünzen gleich 59 RM . Die Ge¬
genwerte sind der Reichsführung in Berlin über¬
mittelt worden.

An das Amtsgericht Bremen versetzt. Die I u -
stizpressestelle  teilt mit : Der Reichs¬
minister der Justiz hat den Amtsgerichtsrat Dr.
Kurt Alt aus Wesermllnde -Eeestemünde als
Richter an das Amtsgericht Bremen versetzt.

44. Fahrt des Freiballons „Roland " . Am
morgigen Sonntag , 10.39 Uhr , startet der Frei¬
ballon „Roland " auf der Bürgerweide zu einer
Zielfahrt unter Führung von Freiballonführer
B o l e n z.

Straßensperrung . Die Pelzerstraße  von Popen- ,
straße bis Kl. Hundestraße wird vorn II . Januar auf
etwa 4 Tage für den gesamten Fohrzeugverkehr ge¬
sperrt.
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8 . Langeoog , 8. Januar.
Un se stunnen an de Mnr . de ene schof de Piep

von de ene Ecke in de ärmere , un de annere , de
nehm enen Anlop un ziolde mit sienen Priem
ganz genau up dat Stück Holt . wat dor in Hoben
dreef . Un de dor sonst noch von de Schippers
biestunnen , de keeken ober den Hoben un dachden
an de Tied , wo se wedder in See gohn kunnen . —

Damit hat es aber noch gute Weile , denn
Herst stürmc  legten den Fischfang lahm . Fischer
legten ihre harten Hände in den Schoß. Fäuste,
die schaffen wollten , mußten ruhen . Wohl hatten

"r
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sie noch zu tun , ihre Netze zu flicken, aber es war
nur ein Behelfsmittel , um über die lange Win¬
terszeit hinwegzukommen . Die Not kehrte ein.
Da griff die NSV . ein.  So war es in den
letzten Jahren!

Zwanzig Jahre mag es her sein, da konnten die
Fischer Vorsorge treffen , daß sie im Winter nicht
vor dem Nichts standen . Da zogen sie, wenn der
Fischfang eingestellt werden mußte , aus zum Fi¬
schen von Seemoos . .2n dichten Büscheln wächst
dieses zierliche Kraut zwischen Festland und Nord¬
seeinseln in etwa sieben Meter tiefem Wasser . Mit
Stacheldraht , der um Ketten gedreht war , wurde
dieses Seemoos dem Meeresboden entrissen Gärt¬
nereien waren dankbare Abnehmer . Sie zahlten
gute Preise . Das aber ist nun vorbei . In Glas¬
häusern werden auch im Winter so viel Zier¬
pflanzen gezogen , daß der Bedarf an Seemoos
abgedrosfelt wurde . EswarSchlußmit der
Ernte imBlumen garten der Nordsee.

Jahr für Jahr blieb es dabei , bis sich in Neu-
h a r l i n g e r s i e.l , diesem stillen Fischerdorf an
der Nordsee , ein Volksgenosse , der unter den Fi¬
schern groß geworden war , der mit ihnen lebte
und die Not sah, die in manches Fischerhaus all¬
jährlich mit dem Aufkommen der Herbststllrme
einkehrte , mit dem Gedanken beschäftigte , daß es
auch andere Mittel und Wege geben müsse, diese
Not abzuwenden , als nur durch Unterstützungen.

Irgendwie mutzte es doch möglich sein, diesen
Menschen , im harten Lebenskamps erprobt , durch

Arbeit durch den Winter zu helfen . An der Ost¬
see bannte man bittere Not durch Schaffung des
Bernstein -Winterhilssabzeichens . Und ander
Nordsee?  Aus einmal war der Gedanke da —
das Seemoos mutzte es sein!

Und als dieser Volksgenosse über den Strand
auf das Watt ging , ais er dem ablaufenden
Wasser nachsah und über die vom Meer ange¬
schwemmten Muscheln schritt , da hatte er die Lö¬
sung : Seemoos und Muscheln,  diese bei¬
den zusammen konnten ein schönes Abzeichen er¬
geben . Versuche wurden angestellt . Dieser Volks¬
genosse „tiftelte " so lange , bis er ein Abzeichen
hergestellt hatte , das mit einfachsten Mitteln auch
von ungeübten Händen in der Heimarbeit an¬
gefertigt werden konnte . Der Gauamtsleitung
wurde der Vorschlag unterbreitet , für eine Gau-
sammlung dieses Abzeichen zu verwenden , das
wegen seines gefälligen Aussehens sicherlich gern
gekauft werden würde , das also auch dazu ge¬
eignet fei. größere Einnahmen für die Betreuten
des Gaues zu schaffen und damit gleichzeitig der
Not in manchen Fischerhäusern Einhalt zu ge¬
bieten

Der Vorschlag wurde angenommen . Aus Ber¬
ge» von Muscheln , die im Fahrwasser zwischen
Festland und Inseln gebaggert worden waren,
wurden rund 499999 gute Herz Muscheln
aussortiert.  Das war die erste Arbeitsbe-
schafsuna Denn nur jede zwanzigste Muschel in
diesen Bergen war eine brauchbare Herzmuschel.
Die Muscheln wurden in Essns  von WHW .-
Vetreuten gewaschen, mit Stricknadeln gelocht , mit
dem Nlimens .rug ,.W c s e r - -E m s " gestempelt
und dann Stück für Stück lackiert.

Die so vorbereiteten Muscheln wurden nach
Langeoog  befördert . Fischer von Neuhar-
lingersiel und Norddeich  waren in¬
zwischen ausgefahrcn . um . wie vor zwanzig Jah¬
ren wieder einmal Seemoos zu fi¬
schen.  Dieses Seemoos wurde einer Präparier-
anstalt für Blumen zur Färbung und Nräva-
rierung überwiesen . Nun wurden den WHW .-
Betreuten der Insel Langeoog Seemoos und Mu¬
scheln. ferner insgesamt 21 Zentner Gips
und rund 400 090 Blechplättchen mit
Nadeln  zur , We .iterbearbeitung in Heimarbeit
zugeteilt . Ungewohnt , war ,die Atbest für „die
harten Hände . Erst wollte es gar nicht so recht
flutschen Auch Mudder . die doch „etwas ge¬
wandter in den Fingern " war . kam nicht ' so recht
von der Stelle . Eines Tages aber hatten sie
alle . die daran arbeiteten , den „Bogen heraus " .
Jetzt wurde der angerührte Gips , der zum Be¬
festigen der Anstecknadeln dienen sollte , nicht mehr
vorzeitig hart.

Ohne Hetze und ohne Nachtarbeit wurde schließ¬
lich eine Arbeitsleistung erzielt , die ausreichen¬
den Verdienst sicherte, und als die Familien der
Insulaner dann den ersten Wochenlohn von je 25
bis 39 Mark ausbezahlt erhielten , da konnte sich
die Dienststelle des WHW . nicht mehr vor Ar¬
beitswünschen retten . Zahlreiche Volksgenossen,
selbst solche, die nicht auf einen zusätzlichen Ver¬
dienst durch diese Arbeit angewiesen waren , be¬
warben sich darum . Aber nur die wirklich
Vedürstigen  konnten und sollten berücksich¬
tigt werden , denn es kam ja darauf an , mit dem
Auftrag die Betreuten für möglichst viele Wochen
lohnend zu beschäftigen.

Die Jnselbahn , die weit ins Watt bis zum An¬
leger neben den Pfeilern läuft , die die traurigen
Ueberbleibsel der im letzten Sturm fast
völlig zerstörten 30Ö Meter langen
Landüngsbrücke  sind , bringt nun Tag für
Tag große Ladungen von Kartons mit Abzeichen
zum Dampfer . Der stellt die Verbindung zwischen
dem Festland und der Insel auch im Winter her.
Oft kommt es vor . daß die beiden Pferde , die die

Jnselbahn ziehen , bis zur Brust im eisigen Wasser
traben . Aber unverdrossen laufen „Hansel " und
„Liesel " neben den Schienen . Sie bringen Fahr-
gäste und Stapel von Kartons sicher zum Dampfer.
Von Vensersiel  aus gehen dann diese Kar¬
tons in alle Kreise unseres Gaues . Jeden Karton
begleiten gute Wünsche:

Mögen die Abzeichen , in monatelangsr Ar¬
beit aus dem Gut hergestellt , das uns die Nord¬
see in so überaus reicher Fülle schenkt, in
allen Kreisen und Orten unseres
Gaues guten Absatz  finden . Mögen sie
so dazu beitragen , die Not zu bannen , die heute
noch in mancher Familie herrschen würde , wenn
nicht das Winterhilsswerk , das Werk unseres
Führers , wie immer helfend eingrisfe . Diese
Abzeichen aus Muschel und Seemoos , die Ernte
aus dem Garten der Nordsee , wollen Boten der
Insulaner , der Kiistenfischer an das Binnen¬
land sein. Sie wollen allen Volksgenossen kün¬
den, daß der im Winterhilfswerk Tat gewordene

Plakate zum „lag der Polizei"
Die Kleinhandelskammer  weist die ihr

angeschlossenen Geschäftskreise darauf hin , daß
aus Anlaß des am 18./17. Januar stattfindenden
Tages der Deutschen Polizei seitens der zustän¬
digen Polizeireviere eine größere Anzahl
Plakate  zur Verteilung kommen , die in den
Schaufenstern des Einzelhandels und den Fen¬
stern von Gaststätten zum Aushang gelangen
sollen . Die Kammer bittet die Geschäftsleute,
diese Plakate sofort nach Aushändigung zum
Aushang zu bringen.

Werbungfür lZualitätserzeugnisse
Beweise ernsten wirtschaftlichen Wiederaufbau¬

willens liefert seit längerer Zeit die Werkzeug-

Das .-Oiroielien , ckas äsn bkamen unseres 6aues
trägt . — Das 'i i t » I b i I ä oben neigt einen äer
iiiäebtigei , Kiisebellmuken , aus ckem ckiv besten

8tueüe ausgosuvlit vuräen.

deutsche Sozislismus auch in unserem Gau
Weser -Ems Brücken schlägt von der See zum
Binncnlande , vom Landbewohner zum Fischer.
Darum erwirb am 24 . Januar  das boden¬

ständige WHW .-Abzeichen , das WHW .-Abzeichen
aus unserem Gau für unseren Gau , die Herz¬
muschel mit dem Seemoos!

stadt R e m s che i d. Sie ist nicht nur Sitz einer
hervorragenden Qualitätsindustrie , sondern auch
Sitz eines sehr bedeutenden Exporthandels . Wäh¬
rend die Industrie durch die Belebung des Bin¬
nenmarktes wieder gut beschäftigt ist , lassen die
Verhältnisse im Exporthandel nach wie vor zu
wünschen übrig , da die verschiedensten Schwierig¬
keiten die Entwicklung des Exportgeschäftes hem¬
men . Diese ungünstigen Verhältnisse im Export¬
handel auf dem Binnenmarkt auszugleichen , ist
das gemeinsame tatkräftige Bestreben der Stadt¬
verwaltung Remscheid und der Remscheider In¬
dustrie . Im Rahmen dieser Wiederaüfbauarbeit
erscheinen auch Werbeschaufenster , die als Ge¬
meinschaftsausstellung unter der Bezeichnung
„Remscheider Wertarbeit " bereits in den verschie¬
densten Städten eingerichtet wurden . Zur Zeit ist
diese Schau bei einer Eisenwarenhandlung in
der Ansgaritorstraße zu sehen.

Hin « ckoi- violo » Damiliou , «Ionen «lies « llviinai brüt rlvu Dobonsuntvilialt rnik Konnte sivlierts.
rlukn .: Lacbenlröblsr (4)
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kjouston Stewart Llzamberlain
Zu seinem 10. lodestag amS. Januar/ von L. 0. fj. Schulz

Der Reichserziehungsminister hat angeordnet,
daß am 9. Januar an allen deutschen höheren
schulen des zehnten Todestages von Houston
Stewart Charnberlain,  des kerndeutschen
Mannes und VolksdeutschenVorkämpfers, in
würdiger Form gedacht wird. — Wir bringen
aus diesem Anlaß eine lebendige Betrachtung,
die manches Unbekannte über den „sehcr des
Dritten Reiches" enthält . (Die Schriftleitung ).

Im Juni des Jahres 1902 schickte sich Franz
von Lenbach an , Houston Stewart Chamber-
lain  in München zu malen . Der Künstler be¬
trachtete den Schriftsteller von allen Seiten,
wurde immer nachdenklicher , ergriff plötzlich
dessen Hände und fragte ihn fast heftig : „Zagen
Sie mir , Herr Chamberlain , sind Sie wirklich
ein rechter echter Engländer der Abstammung
nach ? " Chamberlain antwortete : „Ja , mein
Vater ist Engländer , meine Mutter « chottin,
meine Großmutter war eine Walliserin , ich kann
mich also als einen Vertreter der groß¬
britannischen Hauptinsel betrachten ."

Aber der gewissenhafte Lenbach war durch die
Aussage Chamberlains nicht zu überzeugen . Er
begann seine Untersuchung aufs neue und sagte:
„Nein , diese Schläfe ! diese Hände ! das Ver¬
hältnis vom Oberkopf zum Gesicht! und vor allem
dieser Schnurrbart ! — Das ist ja alles skandi¬
navisch !" Dann eilte er in den Hintergrund und
holte ein Bild hervor , das Fridtjof Nansen dar¬
stellte . Diese Handlung begleitete Lenbach mit
den Worten : „Sehen Sie , Herr Chamberlain , der
Mann da ist ihr Verwandter ! Das ist Ihr
Typus ! Sie haben keinen reinen englischen
Typus !"

Dieser Vorfall ereignete sich drei Jahre nach
Abfassung der „Grundlagen des 19. Jahr¬
hunderts " , sechs Jahre nachdem Chamberlain
sein Werk über Richard Wagner geschrieben , also
zu einer Zeit , wo in der ganzen Kulturwclt
bereits bekannt war , daß der Verfasser dieser
Werke das Bild der arischen Rasse hoch auf¬
gerichtet und dem Deutschen in diesem Bilde die
Aufgabe der menschlich reinigenden und völkisch
versittlichenden Kraft zuerkannt hatte.

Chamberlain ging nach den Lenbachschen
Aeußerungen sofort daran , in seine Abstammung

neues Licht zu bringen . Was konnte ihm , der
den deutschen Kulturkreis als seine Heimat an¬
sah, der , neben Plato und Shakespeare , Kant,
Beethoven , Goethe und Richard Wagner als die
leuchtendsten Gestirne am Himmel der mensch¬
lichen Schöpfungskraft empfand , der das deutsche
Volk als die fleischgewordene Bestimmung der
Menschen zur sittlichen Vollendung betrachtete,
was konnte ihm Schöneres und Beglückenderes
geschehen, als dieseck Volke auch abstammungs-
gemäß immer näherzurllcken?

Und so wurde ihm denn schon am 26, Juni
desselben Jahres von einer Schwester seines
Vaters die Mitteilung : „Lenbachs Scharfsinn ist
höchst bewunderungswürdig . Meine Großmutter,
deine Urgroßmutter , stammte aus Lübeck, sie
nannte sich zwar eine Dänin , pflegte aber mit
besonderer Vorliebe von ihrem norwegischen und
auch schwedischen Stammbaum zu erzählen . Auch
sagte sie, sie sei mit den Reventlows entfernt
verwandt ."

Die Chamberlainsche Urahne , eine geborene
Voeckmann , die sich infolge früherer Zugehörig¬
keit Lübecks zu Dänemark als Dänin bezeichnete,
stammte aller Wahrscheinlichkeit nach aus Stral-
sund , ihre Vorfahren waren auch auf Rügen als
landsässige Adlige wohnhaft und erscheinen schon
1286 als Ratsleute der Stadt Lübeck.

Lenbachs Scharfsinn hatte also Chamberlain
dazu verholfen , seiner , deutschen Gesinnung die
genealogische Grundlage zu verschaffen . Und ob¬
wohl er , der „Engländer " gegenüber der
hämischen Kritik seiner zahlreichen Feinde
niemals die Ruhe verloren und seine deutschen
Anschauungen und Gefühle selbstverständlich wie
ein einfaches , edles Kleid getragen hatte , so
bereitete ihm das Bewußtsein , seine Ideen auch
aus seinem Blut heraus zu entwickeln , doch eine
große Freude und die bestätigende Gewißheit
seiner rassi ' chen ErunLanschauung.

Chamberlain hatte im Juni 1870, also 14jährig,
England wegen einer mehrwöchigen Kur , die er
in Bad Ems verbringen sollte , verlassen . Hier
in Ems erfährt er in den Juli -Tagen des
militärischen Aufbruchs eines großen Volkes die
entscheidende Wepduvg feines Lebens . Er be¬

richtet darüber in den „Lebenswegen meines
Denkens " folgendermaßen:

„Die Hälfte meiner Tage verbrachte ich auf
dem Bahnhof , um die deutschen Truppen in den
Krieg ausziehen zu sehen . . . ; namentlich aber
erlebte ich die Begeisterung und Hingabe des
ganzen Volkes , als unsere Reise uns in den
Tagen von Mars -Ia -Tour über Mainz , Frank¬
furt , Heidelberg führte , wobei ich Ulanenlager
auf freiem Felde erblickte und die Kanonen um
Straßburg donnern hörte, . . Hier ist nur das
Eine zu betonen : Der Einfluß , den diese Erleb¬
nisse auf das Gemüt des Vierzehnjährigen aus¬
üben mußten , indem ihm gleich von Anfang an
nicht ein philisterhaftes Deutschland , auch nicht

LWtbiIä .>

ein Deutschland von Handlungsreisenden und
Fabrikdirektoren , nicht einmal ein Deutschland
von Phantasten und Professoren , am aller¬
wenigsten ein Deutschland von schwatzseligen
Parlamentariern und schwachen Ministern , son¬
dern ein heroisches Deutschland vor Augen stand,
sich aufrichtend in der unüberwindlichen Kraft
seines Rechtes und seiner reisigen Mannschaften,
angeführt von unsterblichen Helden . Wahrlich
«in großartiger Auftakt zu meiner Einführung in
die Welt des Deutschgedankens !"

Dieser Welt ist Chamberlain zeit seines Lebens
treu geblieben . Ihr hat er gedient . Aus Liebe
zu ihr hat er dem unsterblichen Volke unverwelk-
liche Kränze um seine Stirn geflochten . Hoch
erhaben war er darüber , die Rollo eines Rene¬
gaten zu spielen . Als in den schlimmsten Tagen
des Weltkrieges sich in England eine „Anti-
Gcrman -League " bildete , deren Ziel es war,
„auch nach dem Kriege jede Spur geistiger Be¬
einflussung durch Deutschland fernzuhalten,"
führte er dieses Treiben als unenglisch auf die
Machenschaften eingewanderter Assimilanten
zurück und empfahl den Deutschen die Ueber¬
windung dieser Niedertracht durch die Befolgung
des Goethsschen Grundsatzes „Liebe und Ernst " .
Und er hat hinzugefügt : „Ich halte die Auf¬
forderung , hinfürder England zu hassen . . . für
eine frevle und namentlich ganz und gar
undeutsche Zumutung ."

Haß und Niedertracht waren seinem Wesen
fremd . Das Bild feines Helden mußte rein , gütig
und groß sein . Sein Schwert sollte keine Flecken
haben . Denn der Held erschien ihm als der
Mittelpunkt , als der Gestalter und Schöpfer aller
Geschichte, als der Mann , der in dem Chaos der
Zufälligkeiten Ordnung schafft und dem Ver¬
nünftigen die Bahn bricht.

Seine heldische Sehnsucht führte ihn zu Wagner,
dessen vornehmster Verkünde ! er bis auf den
heutigen Tag geblieben ist. Es ist nicht möglich,
an die Idee vo « Bayreuth und an ihre Durch¬
führung zu denken , ohne sich Chamberlains zu
erinnern , d»r in dem Wagnerschen Grundsatz
„Aaf das B -ini !«' kommt es an , die bloße Lehre
tut 's nick r -eheimnis der Entstehung alles
Großen ,

Der de he Mensch  war ihm der beispiel¬
hafte Held aller Geschichte.  Darum war
sein Schmerz unermeßlich , als das Volk dem
Zusammenbrach 1918 nicht mit dem Einsatz seiner
letzten Kraft wehrte . Aber als er am 9. Januar

1927 in Bayreuth die Augen für immer schloß,
ohne den Wiederaufstieg Deutschlands erlebt zu
haben , war die tröstende Gewißheit in ihm , die
er am 25. Mai 1915 in die Worte gekleidet hatte:
„Der Sieg des Lichtes über die Finsternis
drinnen in der Seele des deutschen Volkes bildet
den kräftigsten Stamm meiner aus hundert
Wurzeln gespeisten Zuversicht ." y.

Erteilung von Stipendien
der IZoliert-koch-Stistung

Der Vorsitzer der im Jahre 1935 wieder
errichteten Robert -Koch-Stiftung , Ministerial¬
direktor Dr . Gütt  im Reichs - und preußischen
Ministerium des Innern , hat einer Reihe von
Forschern Beihilfen für die Durchführung ihrer
Arbeiten zur Verfügung gestellt.

Wie wir hören , wurden folgende Forscher bzw.
Institute mit einem Stipendium ausgezeichnet:
Das Institut , für Infektionskrankheiten „Robert
Koch" in Berlin , Dr . W . P f a f f-Tönsheide,
Professor Dr . K a y s e r - P e t e r s e n-Jena , Pro¬
fessor Dr . M a r>r -Mllnster , Professor Dr.
S chu l tz e-Gießen . Professor Dr . Schreus-
Dllsseldorf und Professor Dr . S t ü h m e r -Frei-
burg.

Die Arbeiten der Forscher beschäftigen sich
mit Untersuchungen und über das Verhalten des
Lungengewebes bzw . des Blutes und Serums
von Mensch und Tier gegenüber den Tuberkel-
bazillen sowie mit Vererbungsforschung auf dem
Gebiete der Tuberkulose , ferner mit Fragen der
Erforschung und Heilung von Hauttuberkulose.

Ausrichtung der bildenden Künstler der SA.
Um ihre bisherigen Erkenntnisse darzulegen und
sich an ihnen und den gestellten Förderrinnen
auszurichten , finden sich Vertreter der bildenden
Kunit aus den Reihen der SA ., die von dem
Knltuckreis der SA . betreut werden , am 11. Ja¬
nuar in Vad Berka  zusammen . Unter Leitung
von Standartenfübrer Kläckler  wird dort ein
erster Ausbildungslehrgang für bildende Künst¬
ler der SA . abgehalten.

Das Fernsehen i„ Deutschland . Die Arbeiten
an dem neuen Fernsehsender aufdem Brocken sollen
so beschleunigt werden , daß der Ssndeturm be¬
reits im Frühjahr in Betrieb genommen wer«
den kann . >
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Streiflichter aus dem Serichtssaal
Vrei Schwindlerinnen auf der flnklagebank — Her Viamantring aus dem Srabstein

Hafergrützsuppc mit Mettbällen und Gemüsen
Porree , Zwiebel , Wurzeln und Sellerie werden
schön gleichmäßig geschnitten und in etwas Feit
angeschmiht , heißes Wasser (auch Eeuiüscwasser-
reste ) ausgefüllt und die gewaschene Hafergrütze
hiueingegeben . In der letzten Stunde gibt man
kleingeschnittene Kartoffeln hinzu und wenn diese
gar sind , läßt man noch die Mettbällc in der
Suppe ziehen , bis sie an die Oberfläche kommen.
Abschmecken mit Salz und Petersilie,

Eintops , Kalbsragout mit Gemüsen
Kalbfleisch wird in Würfel geschnitten , gesalzen
und angebraten , Brühe dazugegeben und weich¬
schmoren lassen . Die kleingeschnittenen Kartoffeln
werden dazugegeben , weichgekocht , und zuletzt
Brechbohnen , Erbsen und Wurzelgemüse dazugege¬
ben , Mit etwas angerührtem Mehl binden und
mit Salz und Petersilie abschmecken,

Hammelfleisch , Brechbohnen mit Kartoffeln
Das Jett wird vorn Fleisch abgeschnitten , sein ge¬
würfelt und mit Zwiebeln angebraten , Wasser
dazugegeben uird das in Würfel geschnittene
Fleisch zum Kochen gebracht . Die kleingeschnittenen

Kartosfeln werden dazugegeben , gesalzen und wenn
sie gar sind , die Brechbohnen dazugegeben und
einnial auskochen lassen . Abschmecken mit Salz und
Petersilie.

Ldt . Volksvirtsakakt -Hsnsvirtsodakt
im vsntsobsu I 'rLuenvarlr

. . .. . . .. .. mm— mm

wann darf der Bäcker
morgens die Brötchen liefern?

Nach dem am 1, Juli 1938 in Kraft getretenen
Gesetz über die Arbeitszeit in Bäckereien und
Konditoreien (R . E , Vl . I S . 821 8 5 Abschnitt 2)
dürfen Verbraucher mit dem Frühgebäck von den
Bäckereien erst ab 6.36 Uhr morgens beliefert
werden . Verstöße hiergegen werden mit emp¬
findlichen Geldstrafen und im Wiederholungs¬
fälle mit Gefängnis und mit Geldstrafen oder
mit einer dieser Strafen bedacht.

Aus Bäckerkreisen wird immer wieder mit¬
geteilt , daß Volksgenossen versuchen , von dem
einen oder anderen Bäckermeister das Frühgebäck
vor der gesetzlich festgesetzten Zeit zu bekommen.
Hierzu wird bemerkt , daß kein Bäckermeister in
der Lage ist, das Frühgebäck vor 6,30 Uhr mor¬
gens zu liefern , es sei denn , daß er sich straf¬
bar  macht.

Die für die Durchführung des Arbeitszeit¬
gesetzes vom 29. Juni 1936 in Frage kommenden
Behörden bringen das Gesetz mit aller Schärfe
zur Durchführung . Das kaufende Publikum wird
gebeten , den Väckereibetrieben die Jnnehaltung
dieser Eesetzesvorschrift durch verständnis¬
volles Vorgehen  zu erleichtern.

Bei dieser Gelegenheit wird darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß Brötchen , die auf Veranlassung
der Kundschaft vor die Tür gelegt und gestohlen
werden , den Bäckermeister nicht zum Ersatz vsr-

Amtliche Beratungsstelle für Erb - und Nassen-
pslege. Sprechstunden Mittwochs und Sonn¬
abends von 10 bis 11 Uhr beim Staatlichen Ge¬
sundheitsamt , Bremen , Dobben 91.

„Wenn Sie nicht die Knochen durcheinander
gebracht haben , ist das eine außerordentliche
Entdeckung!"

Ein betrübliches Bild betrügerischer Handlun¬
gen wurde gestern vor der . unter dem Vorsitz von
Landgerichtsdirektor Dr . Marx  tagenden Gro¬
ßen Strafkammer ll ausgerollt , vor der sich drei
weibliche Angeklagte , die Frauen R ., H. und M .,
die schon ein - bzw, mehrmals geschieden sind,
des Betruges und der Urkundenfälschung , fast
ausschließlich fortgesetzt und einmal im Rücksall
begangen , zu verantworten hatten . Das Haupt
dieses Kleeblatts bildet die bereits mehrfach vor¬
bestrafte 14jährige Frau R, , die zuletzt im
Jahre 1936 wegen Betruges zu einer Gefäng¬
nisstrafe von zwei Monaten verurteilt worden
war . Diese Strafe wurde jedoch unter Bewäh¬
rungsfrist gesetzt, die am 20, September 1938
endet , Frau R ., die in den letzten beiden Jahren
vorwiegend als Werbedame und Reisevertrc-
terin einer auswärtigen Korsettfabrik tätig
war , hatte es verstanden , sich durch fingierte
Unterschriften zahlreiche Prooisionsvorschüsse zu
erschwindeln , durch die ihre Auftraggeber nicht
unerheblich geschädigt wurden.

In mehreren anderen Fällen ließ sie sich sür
die von ihr gegen Ratenzahlung vertriebenen
Waren Anzahlungen geben , die die Angeklagte
teilweise sür sich behielt . Zweifellos mußte bei
der Beurteilung dieser Straftaten mildernd >ns
Gewicht fallen , daß ihr Ehemann seit einer
Reihe von Jahren erwerbslos war und sie für
den Unterhalt der Familie aufkommen mußte.
Vor einem Jahr gelang es dem Ehemann , wieder
in Arbeit zu kommen . Neben mehreren Betrü¬
gereien und Urkundenfälschungen hatte sich die
Angeklagte der Unterschlagung zu verantworten,
da sie eine Musterkollektion rechtswidrig für sich
behalten hatte . Eine große Rolle spielten die
„Gefälligkeitsaufträge " , an denen die beiden
Mitangeklagten Frauen , Mutter und Tochter,
stark beteiligt waren . Oftmals gaben sie sich
dazu her , auf Veranlassung der Hauptangeklag¬
ten fingierte Namen unter die Bestellzettel zu
setzen, angeblich um der gerade in wirtschaft¬
licher Not befindlichen Frau R . zu helfen . Wäh¬
rend die Tochter bislang unvorbestraft war,
handelt es sich bet der Mutter , der 67jährigen
Frau H.. um eine bereits wiederholt vorbe¬
strafte Frau , die vor rund 40 Jahren , zum
erstenmal mit dem Strafgericht in Berührung
kam. Wie die gestrige Hauptverhandlung ergab,
wurden insgesamt fünf Firmen , zwei Korsett¬
fabriken , eine pharmazeutische , eine Staubsau-
ger -Firma und eine Versicherungsgesellschaft ge¬
schädigt. Der Vertreter der Änklagebehörde
geißelte in scharfen Worten die Straftaten der
Angeklagten und bezeichnete sie als eine schwere
Schädigung des gesamten Vertreterberufes.
Hinzu komme, daß die geschädigten Firmen sich
nur schwer gegen derart verwerfliche Machen¬
schaften schützen könnten.

Das Gericht schloß sich in wesentlichen Gesichts¬
punkten den Anträgen des Staatsanwalts an
und erkaimte auf folgende Strafen:

Die Angeklagte Frau R . wird wegen fortge¬
setzten Betruges in fünf Fällen , wobei in neun
Fällen erschwerte Urkundenfälschung begangen
wurde , und wegen Unterschlagung in einem Fall
zu «incr Gefängnisstrafe von einem
Jahr und sechs Monaten  verurteilt . —
Frau H. : wegen Betruges im wiederholten Riick-
sall in zwei Fällen und wegen erschwerter Ur¬
kundenfälschung in zwei Fällen zu einer Ge¬
fängnisstrafe von sechs Monaten  und
zu einer Geld st rase von 40 Mark. — Frau
M . : wegen Betruges in drei Fällen , wegen er¬
schwerter Urkundenfälschung in fünf Fällen «nd
wegen Anstiftung zur erschwerten llrkundensäl-
ichung in einem Fall zu einer Gefängnis¬
strafe von vier Monaten.

Am 18. September vergangenen Jahres ver¬
schwand plötzlich eine in einem hiesigen Haus¬
halt beschäftigte Hausangestellte mit 48 Mark
und einem Diamantring im Werte von rund
600 Mark , was ihr anscheinend aber nicht zum
Bewußtsein gekommen zu sein scheint. Sie tele¬
grafierte ihrem in Hannover  wohnenden
Bräutigam , daß sie in den späten Nachmittags¬
stunden dort eintreffe : er möge sie vom Bahnhof
abholen . Dem Verlobten fiel sofort das seltsame
Benehmen seiner Braut auf und er fragte sie,
ob sich etwas Besonderes ereignet habe . Sie ant¬
wortete nur , daß die Kriminalpolizei ihr auf
den Fersen sei, er möge sich beeilen und ihr einen
Unterschlupf verschaffen . Nachdem das junge
Paar zwei Nächte in der Leinestadt übernachtet
hatte , fuhr die Braut nach dem an der Aller
gelegenen Winsen,  wo sie bei ihrer zukünf¬
tigen Schwägerin Unterschlupf fand . Der Bräu¬
tigam , den das Verhalten seiner Braut äußerst
befremdete , stellte sofort Nachforschungen an , die
ergaben , daß seine mit ihm nun auf der An¬
klagebank sitzende Braut einen Diebstahl began¬
gen hatte . Er setzte seine Schwester in Winsen
hiervon in Kenntnis , die dann selbstverständlich
der Diebin den Stuhl vor die Tür setzte. Fast

mittellos , begann nun eine abenteuerliche
Odyssee der Braut , die schließlich in ihrem Hei¬
matort , einem Dorf in der Umgegend Bremens
ihren Abschluß fand . Den wertvollen Ring legte
die Angeklagte aus einen Grabstein des Dorf¬
sriedhofs . Nachdem sie gestellt werden konnte,
wurde der Ring der rechtmäßigen Besitzerin
wieder übergeben . — Das Urteil lautete auf
eine Gefängnisstrafe von zwei Mo¬
naten.  Der Verdacht der Mitwisserschaft , der
sich gegen den Mitangeklagten richtete , der sich
inzwischen von seiner jungen Braut getrennt
hat , mutzte mangels Beweises fallengelassen
werden.

»
Nachdem der 33jährige Walter Schulz erst

vor rund anderthalb Jahren wegen Rückfalldieb-
stahls zu einer Zuchthausstrafe von eineinhalb
Jahren verurteilt worden war , wurde er gestern
aus der Strafanstalt Oslebshausen abermals
dem Strasrichter vorgeführt , um sich der Belei¬
digung zu verantworten . Schulz hatte in schwer¬
ster und gemeinster Weise drei Beamte der
Justiz , einen Richter , einen Staatsanwalt und
einen Justiz -Obersekretär in einem Brief an die
Staatsanwaltschaft beleidigt . Außerdem hatte
der Angeklagte den nationalsozialistischen Staat

Bie Altersgliederung
der Bremer Bevölkerung

Das Statistische Reichsamt veröffentlicht soeben
eine auf Grund der Volkszählung vom 16. Juni
1933 vorgenommene Ausarbeitung über den Al¬
tersaufbau der Bremer Bevölkerung . Die Auf¬
gliederung der Bevölkerung der Stadt Bremen
nach Altersgruppen zeigt uns die Bremer Alters¬
pyramide . Am Stichtag der letzten Volkszählung
gehörten von der Bevölkerung der Stadt Bremen
zur Altersgruppe:

unter 6 Jahren . . . 23 746
6 bis 14 Jahren . . . 36 981

14 bis 16 Jahren . . . 5 491
16 bis 18 Jahren . . . 6 679
18 bis 20 Jahren . . . 19 576
20 bis 25 Jahren . . . 31404
25 bis 30 Jahren . . . 33 960
30 bis 40 Jahren . . . 55 647
40 bis 45 Jahren . . . 24 134
45 bis 50 Jahren . . . 23 107
50 bis 60 Jahren . . . 38 856
60 bis 65 Jahren . . . 13 310
65 und darüber . . . 19 546

In allen Teilen des Reiches sind die gemein¬
samen Züge ' des Altersaufbaues wie bei der
Reichsbevölkerung das Schrumpfen am Fuße der
Alterspyramide , die Einschnürung durch den
Kriegsgeburtenausfall , die Ausweitung der
höheren Altersklassen und auf der Männerseite
die Einbuchtung infolge der Kriegsverluste.

Eignungsprüfung sür die Theaterlausbahn.
Der Obmann Heinr . Kastn er der Fachschaft
Buhne in der Reichstheaterkammer , Staats¬
theater , Bremen , gibt bekannt : Alle diejenigen,
welche sich der Theaterlaufbahn widmen wolleu,
sollen eine Eignungsprüfung ablegen , damit st
von vornherein vor Enttäuschungen bewahrt
bleiben . Wer sich berufen fühlt , fei es für Solo,
Thor oder Ballett kann Ende Januar geprüft
werden . Die Prüfung findet im Staatstheater
statt . Anmeldungen sind bis zum 20. ds . Mts.
an mich zu richten . Die Prüfungsgebühr von
8 RM . ist gleichzeitig einzusenden.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Pagentorn , Spielgruppc der NS .-Frauen-

fchast . Der Beginn der Heimnachmittage wird recht¬
zeitig bekanntgegeben.

NS .-Kulturgemeinde
Ortsverband Bremen

Der 4. Konzert -Abend findet am Dienstag , 19 . Jan .,
um SO Uhr , im großen saal des „Museum ", Domshos,
statt . Sybille Plate (Alt ) singt Arien von Händel und
Gluck und Lieder von Schumann , Brahms und zeit¬
genössischen Meistern . Carl Seemann hat die Beglei¬
tung übernommen und spielt außerdem u . a . Joh.
Seb . Bachs Italienisches Konzert und Franz Schuberts
Impromptu . Karten bei Praeger u . Meier . Bischoss-
nadel , und Bartels , Domshof.

NS .-Kriegsopferversorgung e. V .,
Krcisdicnststelle Bremen

Kameradschaft Ostcrtor/Altstadt . Heute , 20 .30 Uhr,
Gemeinfchastsabend im Restaurant Lührs , Katharinen-
straße.

angefeindet . Wie der als medizinischer Sachver¬
ständige vernommene Anstaltsarzt ausfuhrre,
liegt bei dem Angeklagten keine ausgesprochene
Psychopathie vor . Diese gröblichen Beleldigun-
qen seien seinen dauernden Eifersüchteleien und
Kränkungen seiner früheren Frau gegenüber
entsprungen . — Der Einzelrichter erkannte aus
eine Gefängnisstrafe von se -h - Mo¬
naten.  Schulz , der in den nächsten Tagen nach
Verbllßung der Zuchthausstrafe wieder aus
freien Fuß gesetzt worden wäre , mug nun
weitere sechs Monate hinter „schwedischen Gar¬
dinen " zubringen , da Haftbefehl gegen ihn er¬
lassen wurde. *

Der schon dreizehnmal vorbestrafte Martin
Richter — seine Strafen bestehen vorwiegend
aus Betrügereien und Diebstählen — hatte im
Juni letzten Jahres wiederum eine Blerreije
hinter sich, als er vor einer Wirtschaft m Oster-
holz ein anscheinend herrenloses Fahrrad be¬
merkte , das sofort seine gesteigerte Aufmerksam¬
keit in Anspruch nahm . Blitzschnell versuchte er
sich hinaufzuschwingen . Im gleichen Augenblick
wurde er von zwei kräftigen Fäusten gepackt uno
wieder heruntergeholt . Der Besitzer des Fahr¬
rades hielt ihn am Schlafittchen . Die dumm¬
dreiste Ausrede des Angeklagten , er habe das
umgestürzte Fahrrad nur aufrichten wollen,
wurde selbstverständlich nicht ernst genommen , so
daß man Richter vor den Richter zitierte . —
Der Angeklagte wurde zu einer Zuchthaus-

Vas Unsalldezernat meldet:
Lastkrastwagenführer gesucht

Am 5 . Januar , gegen 9 Uhr , wurde ein vor dem
Hause der Jeuerivehr , in der Straße Kaufmonns-
»iühlenkamv  ausgestellter Personenkraftwagen an¬
gefahren urid beschädigt . Es soll sich um einen Wagen
von grüner Farbe handeln . Der Führer blieb bislang
unbekannt.

Am 4. Januar , gegen 10 .18 Uhr , wurde ein in der
Pelzerstraße  gegenüber einer Baustelle aufgestell¬
ter Lastkraftwagen ' angefahren und beschädigt . Der
Führer des Lastkraftwagens bzw . die Kennzeichnung
seines Wagens ist bislang nicht bekannt geworden.

Krastwagensührer gesucht
Am 23 . Dezember v . I ., gegen 12 .39 Uhr , wurde bei

den Weserterrasfen,  Osterdeich -Lüneburgrrstraße,
ein Hund von einem Krastwagen überfahren und ge¬
tötet . Der Eigentümer des Hundes verweilte anschlie¬
ßend länger « Zeit auf der Fahrbahn . Bon einem wei¬
teren Kraftfahrzeug wurde der Eigentümer des Hundes
hierbei angefahren und verletzt . Nach dem Anfahren
kam der Krastwagen zum Halten , setzte aber nach kur¬
zem Aufenthalt die Fahrt fort . Der Führer des LKW.
(gelbe Farbe ) , bzw . das Kennzeichen des Wagens , blie¬
ben unerkannt.

Beteiligter gesucht
Am 6 . Januar , 18 .45 Uhr , wurde auf der Hüne-

feld straße  ein Fußgänger von einem Radfahrer
angesahren . Der Radfahrer stürzte und verletzte sich.
Der Fußgänger , der sich entfernte , ohne daß seine Per¬
sonalien bekannt geworden sind , wird gebeten , sich beim
Unfalldezernat im Polizeihause , Zimmer 333 , zu
melden.

Lastkrastwagenführer gesucht
Am 1. Dezember v . I . erfolgte in der Leher

Heerstraße  vor dem Haufe 97 « in Zusammenstoß
zwischen einem abgestellten Milchwagen und einem
Kraftfahrzeug . Der Krastwagenführer gab später an,
daß er durch einen entgegenkommenden Lastzug geblen¬
det worden sei . Der Führer des Lastzuges bzw . die
Kennzeichnung seines Zuges blieb bislang unerkannt.

Die Beteiligten und Zeugen der vorstehend genann¬
ten Unfälle werden aufgefordert , sich im Zimmer 333
des Polizcihauses zu melden.

Wjiihrigcs Geschästsjubiläum . Am heutigen Sonn¬
abend kann die Firma E r n st Fricke j r ., Fachunter¬
nehmen für Durchschreibebücher , Bremen , Komturhaus,
aus ein Söjähriges Geschästsbcstehen zurückblicken . Der
Gründer und Inhaber der Firma , Ernst Fricke , hat
aus kleinen Ansängen das Geschäft ansgebaut und er¬
freut sich besten Ansehens.

Kameradschaft Buntentor II . Heute , 20 .30 Uhr , Ge¬
meinfchastsabend im Casä Siel , Habenhaufer Landstr.
Karten sind noch an der Abendkasse zu erhalten.

WUgW?

NSB .-Ortsgruppe Pagentorn . Alle diejenigen , die
am Sonntag an unserem gemeinsamen Eintopsesscn
im Parkhaus teilnehmen , werden gebeten , pünktlich um
12 Uhr da zu sein.

NSB .-Ortsgruppe Findorss . Eintopsesscn . Am Sonn¬
tag . dem 10 . Januar , findet im Hotel Washington das
Eintopjessen unserer Ortsgruppe statt . Die Einladun¬
gen hierzu sind bereits versandt . Wir bitten die
Volksgenossen , die unserer Einladung aus ganz beson¬
deren Gründen nicht Folge leisten können , nochmals
um sofortige Nachricht.

Sonnabend , 9 . Januar . 6 .15 Weckruf , Mvrgenspruch
Morgengymnastik . 6 .30 Morgenmusik . In der Pause'
6.80 Landwirtschaftliche Veranstaltungen . 7 .99 Wettert
dienst , Nachrichtendienst . 7 .19 Fortsetzung der Morgen¬
musik . 8 .90 Wetterdienst , Allerlei Ratschläge , ig .gg
Ein Leben sür Deutschland . 10 .30 Unsere Glückwünsche.
10 .45 So zwischen eis und zwöls . 11 .49 Eisberichfl
11 .45 Meldungen der Binnenschiffahrt , Binnenlands¬
und Seewetterboricht . 12 .99 Musik zur Werkpause
13 .99 Wetterdienst . 13 .98 Umschau am Mittag , iZ .iz
Musik am Mittag . 14 .99 Nachrichtendienst . 14,2g
Musikalische Kurzweil . 15 .99 Wer bastelt mit ? 15.2g
Rus der Jugend . 15 .39 Schissahrtsfunk . 15 .59 Eis-
bericht . 16 .99 Froher Funk sür alt und jung . 18.G
Die Begegnung . Eine Hörszene . 18 .15 Unterhaltungs¬
musik (Schallplatten ) . 19 .99 Tanz im DorsI 19.25
Unsere Wehrmacht . 19 .45 Wetterdienst . 19.59 Funk¬
schau . 29 .99 Erste Abendmeldungen . 29 .10 Zu guter
Letzt . Unser kunterbunter Wochenkehraus . 22 .99 Nach¬
richtendienst . 22 .39 Heitere Nachtmusik . 24 .99 George
Boulanger spielt . 9 .39 Tanzmusik der Kapelle Xaver.

»

Ferner senden:  Breslau . 20 .10 : Wir fahren
ins Land . — Frankfurt . 20 .10 : Großes Konzert zugun¬
sten des WHW . — Köln . 19 .09 : Mit Hechel und Spinn¬
rad . — Leipzig . 20 .10 : Die große Sehnsucht . — Stillt,
gart . 21 .00 : Wie es euch gefällt ! — Saarbrücken . Ig .zg:
Griff ins Leben.

Wettsf6ienst 82
Mettorkerivlit äes lleivstsrvettsi -äienste«

( ^ usZabeort Lrewen)
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Fortbestand des Hochdruckwetters
Die im gestrigen Bericht erwähnte Wetterberuhigung

ist mit dem raschen Abzug des Ostfeetiefs nach Rußland
eingetreten . Die in unserem Bezirk eirigestosfene kühlere
Luft hat die Temperaturen bis in die Nähe des Ge¬
frierpunktes sinken lassen . Aus den Bergen blieb das
Quecksilber während des Tages unter 0 Grad bei einer
Schneedecke von ungefähr 30 Zentimetern . Für unser
Wetter ist zunächst ein Hochdruckgebiet bestimmend,
welches mit seinem Kern Wer Frankreich liegt , einen
Teil nach Mittelftandinavien vorschiebt und sich lang¬
sam ostwärts verlagert . An seiner Nordwestabdachung
ist die Wirbeltätigkeit Widder stark aufgefrischt . Ein
Sturmtief von 755 Millimeter über Island zieht nord-
ystwärts ; es brachte mit einem südlichen Ausläufer der
irischen Küste bereits wieder Niederschlüge . Bei uns
wird es in der Nacht zu leichtem Nachtfrost kommen.

Vkititseungstalrolls vom 8 . Januar 1937

8 Uk, 14 Ukr 19 Uk,
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Voraussage sür den 9. Januar : Schwache umlaufende
Winde , bei klarer Nacht leichter Frost , frühmorgens
diesig oder neblig , tagsüber wolkig bis heiter , Tempe¬
raturen über 5 Grad ansteigend.

Aussichten sür den 10 . Januar : Bei schwachen Win¬
den Fortbestand des Hochdruckwetters.

Nichord -Wagner -Verband Deutscher Frauen

klavier -flbmd Walter Kieseking
Die vor kurzem in Bremen gegründete Orts¬

gruppe des „Richard - Wagner - Verban-
des Deutscher Frauen"  führte sich mit
einem Klavierabend Walter Giesekings  in
die Oeffentlichkeit des Bremischen Musiklebens
ein . Die Veranstaltung im großen Glockensaal
verriet , daß dieser junge Kreis von Freundinnen
des Vayreuther Gedankens die Aufgaben , die er
sich im Rahmen der Bremischen Musikpflege ge¬
steckt hat , mit seltener Großzügigkeit und acht¬
barem Verantwortungsbewußtsein in Angriff
genommen hat . Die hochwertige . Kunst Walter
Giesekings für diesen Bremer Konzertwinter ge¬
wonnen zu haben , ist ein besonders dankens¬
wertes Verdienst!

Daß wir heute in Walter Eieseking eine der
ausgeprägtesten , charaktervollsten und vielseitig¬
sten Persönlichkeiten des europäischen Pianisten-
tums besitzen, wies dieser gehaltvolle Abend wie¬
der einmal voll und ganz aus . Eieseking galt
uns lange als der überragende , immer wieder
einsatzbereite Vorkämpfer für neue und fort¬
schrittliche Klaviermusik , als der meisterhafte und
Überzeugungsstarke Interpret Debussys und der
auf ihm aufbauenden impressionistischen Kunst.
Heute erweist sich eine solche Abstempclung oder
Klassifizierung als ungerecht . 2a , nicht einmal
mehr die Behauptung , daß die letzte und persön¬
lichste Seite von Giesekings Künstlertum sich erst
in diesen Grenzgebieten der Klavierliteratur
entfaltete , ließe sich noch rechtfertigen angesichts
des überlegenen Giesekingschen Bachspiels und
vor allem angesichts der Tiefe und Innigkeit,
mit der er die Fülle der Schumannschen Davids-
bündler -Stimmungen wirklich bis zur Neige er¬
schließt.

Johann Sebastian Bachs ü'-Sui -Konzert „nach
italienischem Gusto" leitete die Vortragssolge ein.
In fabelhafter thematischer Klarheit , in bezau¬
bernder Schlichtheit perlen die drei Sätze vorüber,
in die der Altmeister den Reiz anmutiger , un¬
beschwerter italienischer Spielfreudigkeit einge-
sangen hat . Auch im zweiten (Andante -)Satz ist
nichts mehr zu spüren von dem Pathos , mit dem
man seit Bülow -Busoni bis hin noch zu Reger
auch diese sonnige Diesseitskunst des Thomas¬

kantors gelegentlich zu belasten suchte. Man mutzte
schon — aber so sollte es auch sein — sehr genau
und aufgeschlossen hinhören , wollte man sich die
vielen köstlichen kontrapunktischen Reize , die ver¬
sonnenen Gehalte nicht entgehen lasten , mit denen
Bach den „italienischen Gusto " hier bereichert und
in die sich gemäße Ebene deutschen Ausdrucks¬
verlangens gehoben hat . Auch Mozarts ^ -6ur-
Tonate saßt Eieseking sehr zurückhaltend an . Wer
anfangs durch eine gewisse betont starre Aus-
drucksgebung und durch den Verzicht auf klangliche
Stutzung der blühenden Mozartschen Melodien
überrascht sein mochte, wurde bald gefesselt durch
die kultivierte Grazie , mit der Gieseking das
wunderbare Thema und sein« genialen Variatio¬
nen wie eine zarte Silberstiftzeichnung behutsam
ausbreitete , um dann nach einem klanglich auf¬
gelockerten Menuett mit einem behäbiM -schalk-
hasten „Alla Turca " (in übrigens köstlich gravi¬
tätischem Tempo !) abzuschließen.

Robert Schumanns „Tavidsbündlertänze " vp . 6
erlebten unter Giesekings Händen eine Wieder¬
gabe , die in ihrer kaum überbietbaren Vertiefung
in die vielgestaltige Welt dieses Romantikers zum
Höhepunkt des Abends wurde . Ganz fabelhaft,
wie Gieseking diesen Ring von 18 Charakterstücken
aufbaut ! In jedem bringt er den ihm eigenen
Gehalt wirklich bis an die Grenze des Darstell¬
baren zum Schwingen , jede dieser so vielfältig
stimmungsvollen Impressionen formt er zu einem
herrlich abgerundeten Klangbild und spannt dar¬
über hinaus das Ganze zu einem Bogen , in den
die Vielheit der Gesichte zu einer künstlerischen
Einheit zwang — und widerspruchslos eingeht.
Ein « ganz große gestaltende Kraft stand hinter
dieser,Wiedergabe!

Zwei elegische Mazurken von Fr . Chopin und
drei glanzvolle Stücke von Franz Liszt bildeten
den aus den aufgewühlten Höhen deutscher Ro¬
mantik wieder abklingenden Ausgang des Pro¬
gramms . Das Publikum feierte Gieseking stür¬
misch. Der Künstler dankte durch verschiedene Zu¬
gaben (darunter Schuberts reizendes k-woll -Jm-
promptu und Chopins „Verceuse ") für die freu¬
dige und anhaltendende Aufnahmebereitschaft.

Dr. siritr pierrig

Vremer wissenschaftliche Gesellschaft

„Bolschewismus und Faschismus
Die Bremer Wissenschaftliche Gesellschaft er¬

öffnete die Arbeit dieses Jahres mit einem stark¬
besuchten Vortragsabend im Sitzungssaal « des
Schütting . Redner war Universitätsprofestor Dr.
M a n nh a rd t - Marburg , der sich in fesselnden
und klaren Ausführungen über das Thema:
„Bolschewismus und Faschismus " verbreitete.
Von dem Präsidenten der Gesellschaft, Direktor
Dr . Knitter meyer  herzlich begrüßt , wies
Professor Mannhardt zunächst darauf hin , daß es
sich bei beiden weltanschaulichen Erscheinungen
um «in« gemeinsame Gegnerschaft gegen die
Staatsidee von 1789 handle . Vor allem dürfe
nicht Faschismus als identisch mit
Nationalsozialismus  gesetzt werden.
Beide Bewegungen sind^ vie der Redner betonte,
Verwirklichungen von Weltanschauung im Rah¬
men der Staatspolitik.

Italien und Rußland sind zwei völlig verschie¬
dene Welten die gegeneinanderstehen und die
sich doch in früheren Jahren wider Willen be¬
einflußt haben . Ein Staat und eine Bewegung
können sich nicht im luftleeren Raume entwickeln.
Während Italien das gegliederte Land am
Meere mit reichen Landschaften ist, haben wir
in Rußland die unendliche Steppe , das Land,
dem die Gliederung fehlt und dem auch der
„Stimulus zum Geistigen " nicht gegeben ist,
Italien ist bewußt ausgerichtet auf die große
Vergangenheit, -Der Faschismus fühlt sich als der
Fortsetzer einer ruhmbedeckten Tradition . Zeu¬
gen aus gewaltiger Zeit hat der Italiener in den
Ruinen aus dem klassischen Altertum mahnend
vor Augen . Der Bolschewismus ist geschichtslos
und verneint die Geschichte. Auf dem nach seiner
Meinung bisher unfruchtbaren Boden will er

die künftige Glückseligkeit errichten . Sein Blick
geht nur in die Zukunft . Der klaren , formali¬
stisch betonten lateinischen Bildung Italiens , die
sich heute noch als römisch empfindet , steht die
ewige Dumpfheit Rußlands gegenüber.

Der positive Gehalt des Faschismus besteht
in seinem Sozialismus und in seinem Nationa¬
lismus . Mussolini stammt aus einem radikal
marxistischen Hause und Vakunin war sein gei¬
stiger Vater , der dann von Nietzsche und Wil-
fredo Paredo abgelöst wurde . Der faschistische
Staat soll ein Staat für alle sein und nicht , wie
Leim Bolschewismus , «in Staat für die Arbeiter¬
klasse. Der völkische Erenzkampf der Jrredenta
hat die aktivistische Jugend Italiens schon vor
Jahrzehnten aus das Kommende vorbereitet.
Enrico Lonradini hat in Italien eine heroische
Lehre vom Staate entwickelt . Demgegenüber ist
der Bolschewismus vor allem gesellschaftskritisch,
was schon in den großen russischen Klassikern
deutlich wird . Am stärksten hat in Rußland das
Kommunistische Manifest gewirkt , dessen Worte
als Dogmen gelten . Der Bolschewismus lehnt
alles Bisherige radikal ab . Er kennt nur den
Willen zum Sturze des Staates . Prinzipiell
kommt dann noch der Internationalismus hinzu.

Die Diktatur des Proletariats ist der Vermitt¬
ler der klassenlosen Gesellschaft . Der Revolution
Kerenskis folgte die blutige , in ihrer satanischen
Dynamik von Dwlnger geschilderte Revolution
des Bolschewismus . Die Revolution in Italien
verlief nach dem Marsch der Faschisten von
Neapel nach Rom unblutig . Während sich Musso¬
lini mit dem Staate identifiziert , könnte der Bol¬
schewismus sehr wohl auch ohne Lenin gedacht
werden . Italien wird von einem Manne , Ruß¬
land von einer Lehre regiert . Der Bolschewis¬
mus hat die Gottlosigkeit zur neuen Religion ge¬
macht.

Die von gründlicher Eeschichtsksnntnis getrage¬
nen und bei aller Wissenichaftlichkeit klar ver¬
ständlichen Ausführungen Professor Mannhardts
fanden den lebhaftesten Beifall der Zuhörerschaft.

Kienzl -Feier in Wien . Zum 80. Geburtstage
des Komponisten Wilhelm Kienzl  veranstaltete
der Wiener Verein ..Deutsches Theater " einen
Kienzl -Abend , auf dem der Altmeister unter dem
Motto „Er dient Gott und seinem Volke zugleich"
gefeiert wurde . Kienzl begleitete seine Lieder
und die Arien aus seinen Opern selbst.

Motette im Vom
Der 106. Motettenabend im Dom war ein

musikalischer Gruß an das neue Jahr voll schöner
Tiefe und reichen Gehaltes . Die Mittler der
sorglich gewählten Vortragssolge geistlicher Musik
waren diesmal der Bremer Lehrer-
gesangverein  unter Leitung von Richard
Liesche  und der Organist Carl -August Duck-
witz , dessen männlich zuchtvolles Spiel gleich
eingangs in der Darbietung von Präludium und
Fuge IL-ckur des norddeutschen Meisters Vincent
Lübeck, eines Schülers von Dietrich Buxtehude,
gefangennahm . Mit dem Vortrag des Morgen¬
liedes zum neuen Jahr von Möricke in der Ver¬
tonung des begabten zeitgenössischen Komponisten
Willy Sendt zeigte sich der Chor der Lehrer in
hervorragender stimmlicher Verfassung : machtvoll
und mit orchestraler Fülle lieh Liesche die fromme
hymnische Weise dahinströmen und verklingen.
Wie eure ernste Mahnung leiteten dann Prälu¬
dium und Fuge a-moil von Buxtehude über zu
der achtstimnugen Hymne von Schubert „Herr,
unser Gott ! erhöre unser Flehen " , deren innig
verhaltener Vortrag durch den Männerchor star¬
ken Eindruck hinterließ . Es folgten 2oh . Seb.
Bachs Choralvorspiel „Das alte Jahr vergangen
ist" das wunderbar rein gesungene kontrapunk-
ti 'sche Eraduale „Gnädig und barmherzig " von
Grell , das Präludium e-woll von Andrä Raison,
dessen barocke Klangfülle die Schönheit des Or¬
gelwerks voll zur Geltung brachte . Anton Bruck-
ners erhabener Lobgesang auf die himmlische
Kraft der Musik , „Trösterin Musik ", mit den ins
Große gesteigerten , die Form restlos erfüllenden
dynamischen Stimmbewegungen gab diesem Mo¬
tettenabend einen erhebenden und symbolischen
Abschluß. IVsilsbssuser.

1566 Klassikerausführungon in drei Monaten.
In einer Statistik über die drei ersten Monate der
diessährigen Theaterspielzeit zählt Wolf Vrau -
Müller  1500 Klassiker -Abende . Davon steht
Friedrich Schiller mit 540 Aufführungen (an der
Spitze „Wallenstein " , „Die Räuber ", „Maria
Stuart " . „Kabale und Liebe " und „Jungfrau von
Orleans ") an erster Stelle . Dem besonderen Ge¬
denken Kleiste waren 383 Aufführungen (beson¬
ders „Käthchen von Heilbronn " und .̂Prinz von
Homburg ) , dem Chr . D . Grabbe 85 Aufführungen
(vor allem „Hannibal ") gewidmet . Auf Goethe
entfielen 283, auf Shakespeare 244 Abende.
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Das Kreisamt der D5D. im neuen tjeim
Kreisleiter Lianiie ruft die bremische Bevölkerung zum eintritt in die NSV. auf / Sauamtsleiter Henker sprach

Mit einer schlichten Feier weihte die NS .-
Volkswohlfahrt am Freitagabend das neue Heim
der Kreisamtslcitung im früheren Finanzamt
Bremen -West . Das große Gebäude an der Ecke
Papenstraße -Obernftraße bietet genügend Platz,
die Diensträume der K r e i s a m t s l e i t u n 'g
und der Ortsgruppe Altstadt,  sowie auch
das umfangreiche Kleiderlager  der NSV.
aufzunehmen , so daß viele äußere Unzulänglich¬
keiten , die die stetig wachsende Arbeit der NS .-
Volkswohlfahrt behinderten , fortfallen . Wenn,
die NSV . die Einweihung ihrer neuen Arbeit ^ ,
stätte festlich beging , so geschah das vor allem
um in diesem Augenblick , der eine neue Schatz-
periode einleitet, .-einmal Rückschau zu- halfen aus
das bisher Geleistete und um gleichie,<tra den
festen Willen zu bekunden , im alt ^ n Geist
weiterzuarbeiten und  w/n -iterzu-
kämpfen , "

Die Feierstunde im Sitzungss -nstl der Kreis-
amtsleitung wurde von Krezs -imtsleiter Na
Rinne  mit herzlichen Beg -<ü^ nqsworteii er-
öffnet . L. ie NS .-Volk.swohlf ^ ^ r^ Kreis Bremen,
kann heute auf einen Abstritt des ersten Vor-
mariches zurückblicken, Aptz Bremen ist in
dreier Zeit wohl das Mit Dr , Goebbels wahr
geworden , daß es viehg Formationen und Glie¬
derungen gibt die n 'ehr an die Oeffentlichkeit
treten , dasz k̂ i 'ne so viel dazu beigetragen
habe , erne wrrklu >. Volksgemeinschaft zu ' schaffen,
wie die NsD . Pg . Ninne begrüßte sodann die
Gaste, unter denen sich u, a . Kreisleiter Po.
Blanke, «Lauamtsleiter der NSV . Pg . D e n -
ker,  Senator Haltermann  als Vertreter
des Neaveronden Bürgermeisters und die Kreis-
lrauep ^ haftsleiterin Pgn , Schombura  befan-

-Anschließend erteilte er dem Gauamtsleiterdas Wort. Itliek in ckvn 8itiiung88aal äes neuen Heims Kalo .: Bors

bauamtsleiter Po . Denker
ging in seiner Ansprache , mit der er sich gleich-
zeitig den Kreisamtsleitern . Ortsgruppenlertern
mrt ihrem Stab und den Mitarbeitern des Kreis-
amtes als neuer Gauamtsleiter vorstellte , zunächst

ÄO ^ 3/beuer fruchtbare Entwicklung ein , die
parallel mit dem Wachsen der

NSDAP . durchgemacht hat , Stolz können wir auf
das Geleistete zurückblicken. Leider sind die
außerordentlich vielseitigen Aufgaben der NS,-
Volkswohlfahrt in weiten Kreisen des deutschen
Volkes noch unbekannt . Es ist aber wichtig , daß
das Verständnis für die Arbeit der NSV , in das
Volk getragen wird , ist doch die NS .-Volkswotzl-
fahrt der sozialiststche Ausdruck der Bewegung,
Bremen war von jeher führend in
allen Zweigen der Wohlfahrt,

Und wenn schon jetzt das Ergebnis des dies¬
jährigen Winterhrtfswerkes um ein Viertel über
dem des Vorjahres liegt , so ist das ein schöner
Vewers für die Opfersreudigkeit der Bremer Be¬
völkerung.

Auch die bereits bestehenden Wohlfahrtsein-
richtungen müssen der NSV . unterstellt werden.
20 900 ehrenamtliche Mitarbeiter arbeiten allein
im Gau Weser -Eins ?iir die NS .-Volkswohlfahrt,
und auf ihrem opferfreudigen und zuverlässigen
Eliyatz beruht ebenso wie auf der Tätigkeit der
hauptamtlichen Mitarbeiter die Güte der Orga¬
nisation , die neuerdings auch mit der Durchfüh¬
rung des Ernährungshilfswerkes betraut worden
ist . Allein aus den Küchenabfällen der Bremer
Haushaltungen können bekanntlich etwa 3000
Schweine gefüttert werden , ein klarer Beweis da¬
für , wie tief auch dieser neue Zweig der NSV-

Arbeit in das gesamte wirtschaftliche Leben des
Volkes eingreift . Mit der Mahnung , durch Pro¬
paganda und stärkste Mitarbeit  für die
Erreichung der gestellten Ziele zu arbeiten schloß
Pg , Denker seine Ausführungen,

Kreisleiter pg . Vlanke
wandte sich sodann mit vielen guten Wünschen
für die künftige Arbeit in dem neuen Haus an
den Kreisamtsleiter und seine Mitarbeiter.

Möge der neue Zeitabschnitt , so betonte der
Kreisteiter , der NS .-Volkswohlfahrt auch-den Er¬
folg bringen , daß Bremen sich daraus besinnt , daß
jeder deutsche Mann und jede deutsche Frau als
Mitglied in die NSV . gehören.

Es ist nicht damit .getan , daß man ab und zu
eine größere Summe für das Winterhilfswerk
gibt und nun meint , damit das Seine für die
Volksgemeinschaft getan zu haben . Gerade das
ScherfIein,  das jedes NSV .-Mitglied monat¬
lich als Beitrag bezahlt , ist wichtig für die Ar¬
beit der NSV . und eint überdies alle Helfenden
zu einer großen Gemeinschaft.

Kreisleiter Blanke richtete daher an alle füh¬
renden Persönlichkeiten der Wirtschaft , der Orga¬
nisationen und der Beamtenschaft die dringende
Bitte , dafür zu sorgen , daß ihre Gefolgschaft
möglichst geschlossen der NSV . beitrete.

Bremen steht mit seiner Opferfreudigkeit an
vierter Stelle im Reich . Das ist ein stolzes Er¬
gebnis . Es müssen alle Kräfte eingesetzt werden,
daß die Stadt auch in der Mitgliederzahl füh¬
rend wird . Die neuen Aufgaben , vor die die
NSV . durch das Ernährung 'shilfswerk . in dem
neuen Vierjahresplan gestellt worden ist, fordert

von allen Volksgenossen unbedingte Unter-
stützung . Jeder , der sich der Arbeit der NSV.
zur Verfügung stellt , sei es durch Erwerbung
der Mitgliedschaft oder durch ehrenamtliche Mit¬
hilfe , tragt zu seinem Teil dazu bei , daß dieser
gewaltige Plan genau so überzeugend gelingen
wird , wie der erste Merjahresplan . Doch nicht -
nur auf diesem Gebiet ist das Wirken der NSÄ.
von ausschlaggebender Bedeutung . Die Gesundheit
unseres ganzen deutschen Volkes hängt davon ab,
die Ueberwindung der Not und die Schaffung
einer neuen seelisch und körperlich starken Gene¬
ration.

Darum ist es eine Ehrenpflicht auch für jeden
Bremer , sich in die Listen der NS .-Volkswohl-
sahrt einzutragen und mitzuhelfen , daß ihr immer
neue Kraft und Mittel für ihre umfangreiche und
verantwortungsvolle Arbeit zufließen.

Im Anschluß an die Rede des Kreisleiters
überreichte Ortsgruppcnleiter Pg . Nothdurft
der Kreisamtsleitung ein Bild , das von einem
Bauarbeiter der Ortsgruppe Eröpelinqen in sei¬
nen Freistunden gezeichnet wurde . In seinem
Schlußwort dankte Kreisamtsleiter Pg . Rinne'
der Ortsgruppe Eröpelingeu für den Beweis der
Kameradschaft und dankte gleichzeitig den Hand¬
werkern und Angestellten , die an der Ausgestal¬
tung der neuen Arbeitsstätte mitgeholfen haben.
Der Führergruß und das Horst -Wessel-Lied be¬
endeten die würdige Feier , die durch Musikdar¬
bietungen von Mitgliedern des Musikzuges der
SA . - Standarte  R 75 wirkungsvoll um¬
rahmt wurde . Ein Rundgamg  durch sämtliche
Räume der neuen Kreisamtsleitung gab den
Mitarbeitern aus den Ortsgruppen und den Gä¬
sten einen Eindruck von der sachlichen und zweck¬
mäßigen Gestaltung der Arbeitsstätte . ff

völkisch-welirliaste Wirtschaft
Beichsamtsleiter und Sesandter pg. Blerner Bath, Berlin, sprach über den Sinn des zweiten Vierjahresplanes

Vor den kürzlich in Bad Essen in einem Lehr¬
gang der DÄF . zusammengefaßten bremischen
Wirtschaftsführern und Unterführern , vor den
Angehörigen sämtlicher örtlicher Berufsausschüsse,
den Lehrkräften der DAF ., der Bremer Im - und
Exportschule und Vertretern der Partei , des
Staates und der übrigen Wirtschaft sprach gestern
abend Reichsamtsleiter und Gesandter Pg . Wer¬
ner Daitz (Berlin ) im Museum , Domshof , über
den völkischen Sinn des zweiten Vierjahresplans.
Werner Daitz gehörte schon 1930 zum Reichswirt¬
schaftsrat der Partei , der dem Führer unmittel¬
bar unterstellt war und wirtschaftliche Grund¬
sätze entwickelte , die damals noch von liberalisti-
schen Kreisen als utopisch angesehen wurden,
heute aber , wie schon im ersten Vierjahresplan,
ihre praktische Durchführung erfahren . Als Reichs¬
amtsleiter des Außenpolitischen Amtes der
NSDAP . und Stellvertreter Alfred Rosenbergs
sowohl , als auch als Gesandter ist Pg . Daitz ein
hervorragender Kenner der europäischen
Eroßraumwirtschaft.  Seine Gedanken,
die er klar und packend vor den bremischen Wirt¬
schaftlern entwickelte , gaben einen tiefen Einblick
in die gesamte neuformende Wirtschaftspolitik der
NSDAP . und in die augenblickliche europäische
Lage.

Der Gauberufswalter Pg . Schnurbach  er¬
öffnete den außerordentlich gut besuchten Abend
und begrüßte nach einem Führerwort die Ver¬
sammelten . Pg . Schnuvbusch betonte , es sei be¬
sonders heute notwendig , daß die verantwort¬
lichen Männer im Wirtschaftsleben einander im¬
mer näherkommen , um ein so umfassendes Pro¬
jekt wie den zweiten Vierjahresplan durchführen
zu können.

Dann ergriff Pst . Daitz das Wort , um zunächst
die Gründe für die völlige Wandlung auf allen
Gebieten des völkischen Lebens zu kennzeichnen.

Eine wirklich « politische und kulturelle Unab¬
hängigkeit des deutschen Volkes ohne wirtschaft¬
liche Unabhängigkeit , so betonte der Redner , ist
unmöglich.
Da dem neuen Volksstaat Adolf Hitlers die Ver¬

teidigung seiner Ehre und seiner Freiheit , das

oberste Gesetz ist, muß auch die Wirtschaft so ge¬
führt werden , daß Deutschland wegen eines
etwaigen Nahrungs - oder Rohstoffmangels nie¬
mals vor fremden Zumutungen zu kapitulieren
braucht . Denn völkische Haltung ist
wehrhafteHaltung:  Freiheit durch Selbst¬
verteidigung auf allen Gebieten völkischen Le¬
bens ! So muß auch das Existenzminimum
an Nahrungsmitteln für Mensch und Vieh und
an gewerblichen Rohstoffen , das wir im Frieden
wie im Krieg brauchen , in unserem Land
erzeugt oder gesichert werden — koste es , was es
wolle . Erst der zusätzliche  Bedarf , der die
Wirtschaftsfreiheit des deutschen Volkes nicht in
Frage stellt , der aber für die Erhaltung und He¬
bung seines heutigen Lebensstandards notwendig
ist, kann Gegenstand des Außenhandels sein.

Da die Wirtschaftsfreiheit sich aus Nahrungs¬
freiheit und Rohstoffreiheit zusammensetzt , so
wurden vom Führer bekanntlich zwei Vierjahres-
pläne für die Wirtschaft verkündet . In dem ersten
sollte die Nahrungsfreiheit erkämpft
und die Arbeitslosigkeitbeseitigt  wer¬
den . Im zweiten Plan wird nun die Rohstoff-
freiheit erru .ngen  und damit auch der
Außenhandel geordnet.

Wie weit dem deutschen Volke bereits die Nah¬
rungsfreiheit erkämpft wurde , beweist die Tat¬
sache, daß durchschnittlich 85 Prozent des nor¬
malen Jahresbedarfs , d . h. des Bedarfes , der dem
heutigen Lebensstandard des deutschen Volkes
entspricht , bereits im Lande gewonnen werden.

Das war möglich , obwohl die landwirtschaft¬
liche Nutzungsfläche des Deutschen Reiches um
rund 15 Prozent gegenüber 1813 vermindert ist,
und die Vvlkszahl in dem um 13 Prozent kleine¬
ren deutschen Vatcrlande heute wieder die gleiche
ist wie im größeren Deutschland von 1913. Wenn
wir hierzu noch die Erhöhung des heutigen Le¬
bensstandards gegenüber dem Jahr vor dem
Kriege in Betracht ziehen , so kann man sagen , daß
die neue deutsche Agrarpolitik es im ersten Bier¬
jahresplan tatsächlich fertiggebracht hat , die Er¬
zeugung so zu heben und so mannigfaltig zu ge¬
stalten , daß wir auf 15 Proz . kleinerer Nutzungs¬
fläche heute das deutsche Volk bereits IVSprozen-
tig aus dem Lebensstandard von 1913 auf eigenem
Boden ernähren können . Diese Leistung war nur
dadurch möglich , daß auf dem Gebiete der Land¬
wirtschaft an die Stelle früherer händlerischer
Gesinnung das völkische Ethos  trat.

Pg . Daitz richtete dann einen Appell an die
Haltung der Wirtschaftler , instinktmäßig
richtig  zu handeln Er betonte , daß gerade in
unserer heutigen Zeit die gesamte wirtschaftliche
Neuordnung nicht als eine ' Konjunkturkrise , son¬
dern als ein grundsätzlicher Struktur-
wechsel  anzusehen sei. Die Erkämpfung der
deutschen Rohstoffreiheit  verlange,
ebenso wie die der Nahrungsfreiheit  von
der Landwirtschaft , von der gewerblichen Wirt¬
schaft nicht nur die Aufstellung eines Produk¬
tionsplanes,  sondern auch eine Markt¬
regel  u n g in den hauptsächlichsten Grundstoffen.
Produktionsplan und Marktregelung , die über die
Gruppen der Reichswirtschaftskammer und die
ihnen unterstellten Kartelle selbstverantwortlich
und selbstverwaltend durchgesetzt werden , würden
in der gewerblichen Wirtschaft dieselbe Haltung
und denselben Erfolg gewährleisten , wie sie der
Reichsnährstand in der Agrarwirtsthafl lchui.
Beide , Reichswirtschaftskammer und Reichsnähr¬
stand , seien die natürlichen , aus der neuen völ¬
kisch - wehrhaften Haltung  geborene
Selbstverwaltungs - und -verantwortüngskörper.

Daß eine solche Wirtschaftsführung nicht autar-
Wch urrd nicht imperialistisch ist, geht daraus her¬

vor , daß sie nur , jedoch auf alle Fälle,  das
Existenzmiuimum an Nahrungsmitteln und Roh¬
stoffen durch Selbsterzeugung und damit Deutsch¬
land vor der Kapitulation schützen wolle.

Der restliche Teil des deutschen Bedarfes , der
die Höhe des heutigen deutschen Lebensstandards
und seine künftige weitere Erhöhung sichern soll,
muß und wird auch durch den Austausch mit
anderen Völkern hereingeholt werden ; und er
wird vermutlich so groß sein, daß er mit der Zeit
den heutigen deutschen Außenhandel wie¬
der verdoppelt.

Pg . Daitz führte weiter aus , daß die Konso¬
lidierung der Welt voraussichtlich das ganze
Jahrhundert in Anspruch nehmen wird . Eine
Weltwirtschaft im alten Sinne und eine Welt¬
marktpreisgestaltung in der gekannten Art wird
es überhaupt nicht mehr geben . Und wenn man
sagt : „Wie wollt ihr mit euren synthetischen Pro¬
dukten gegenüber dem Weltmarkt rentabel sein ?"
so läßt sich weiterhin darauf antworten:

„Wir werden mit unseren synthetischen Pro¬
dukten eher aus den niedrigsten Weltmarktpreis
kommen , als daß die Weltwirtschaft wieder in
ihre alten Bahnen gelangt !"

Eine solche völkisch-wehrhafte Haltung der deut¬
schen Wirtschaft sichert aber auch am besten den
Frieden.  Sie hat es nicht nötig , bei einer
Rohstoffsperre zum Schwert zu greifen . Da das
deutsche Volk seine Wirtschaftsfreiheit in sich
selbst  findet , braucht es nicht das Gewicht seiner
Wehrmacht in die Waagschale zu werfen , wenn
ihm Unverstand oder böser Wille den zusätzlichen
Bedarf mehr oder weniger zu sperren versuchen.
Nur der Freie kann friedlich sein,
der Unfreie niemals!  Die Durchsetzung
einer solchen völkisch-wehrhaften Haltung wird
auch die deutsche Verkehrswirtschast  noch
mehr als bisher durchdringen müssen.

Das Wunder echter Leistungssteigerung und er¬
höhter Wirtschaftlichkeit wird sich auch wieder
beim neuen Vierjahresplan zeigen . So findet der
H ansegeist der Bremer Wirtschaft s-
führer  wieder da . wo er stark und echt zum
Durchbruch gelangt , vollste Anerkennung . Wir
fragen heute : wer ist tapfer , wer ist treu,
wer ist gehorsam und opferbereit?  Die
neue Haltung im deutschen Wirtschaftsleben ist
uns ja nicht etwa durch die geschichtliche Entwick¬
lung aufqezwungen worden , wie Liberaliften und
Materialisten gegenüber dem Ausland entschul¬
digend bemerken zu müssen glauben , Deutschland
ist dank des Führers nicht mehr Objekt , sondern
Subjekt  der geschichtlichen Entwicklung.

Aus eigenem Selbstbehauptungs - und
Lebenswillen,  so betonte der Vortragende
zum Schluß seiner mit starkem Beifall aufge¬
nommenen Ausführungen , nimmt das völkische
Deutschland diese neue Haltung ein und wird sie

"ehalten , denn sie ist kein  Produkt der Not,
rn ein Zeichen des neu erwachten

benswillens der Nation,  eines Pol-
das sich seine Freiheit nur noch durch Selbst¬

verteidigung zu erhalten wünscht und sich aus
allen internationalen kollektiven
Scheinsicherheiten befreit.

In seinem Schlußwort dankte Eauberufswaltcr
Pg . Schnurbuich  dem Gesandten auf das herz¬
lichste. Der Gruß an den Führer und der ge¬
meinsame Gesang der Lieder der Nation schloß
die Veranstaltung.

Sieben Millionen Mark
im „Spar"strumpf vergessen

Im Hinblick auf den Aufruf der alten großen
Fünfmarkstücke und der noch im Umlauf befind¬
lichen silbernen Einmarkstücke zum 1. April ist
die Frage von Interesse , in welchem Umfang«
diese Münzen noch im Verkehr sind. Die neueste
Uebersicht des Rcichsfinanzministers ergibt dar¬
über , daß von den insgesamt rund 762 Millionen
Mark großer Fllnfmarkstücke noch rund 83 Millio¬
nen , also mehr als 16 Millionen Stück,
im Verkehr sind. die also in den nächsten Wochen
eingezogen werden müssen. Von den 295 Millionen
Einmarkstücken sind nach 3 0 Millionen  im
Umlauf . Tatsächlich trifft man die sogenannten
„Wagenräder " im Zahlungsverkehr nur noch sel¬
ten an . so daß die Annahme berechtigt ist. daß
auch hiervon beachtliche Mengen noch in . . Ŝpar " -
strümpsen schlummern . Mit den seinerzeit auf¬
gerufenen Talern war es ähnlich , und mancher
Besitzer des „Spar "strumpfes hatte dann das
Nachsehen , da er den Umtausch versäumt hatte.
Rund sieben Millionen Mark der Dreimarkstücke
sind trotz des Aufrufes nicht eingelöst worden.
Der Ausweis des Reichsfinanzministeriums er¬
gibt weiter , daß der Umlauf an Fünfmarkstücken
gegenüber früher bedeutend erweitert worden ist.
Von den neuen handlichen Stücken sind schon
heute rund 900 Millionen Mark im Umlauf . Die
neuen Einmarkstücke aus Nickel haben einen Um¬
lauf von rund 265 Millionen erreicht . Darüber
hinaus sind im letzten Vierteljahr auch Kleinmün¬
zen in stärkerem Umfange ausgeprägt worden . Der
Bestand an Zrhnpfennigstiicken wurde um fast eins
Million Mark auf 78 Millionen erhöht , der Be¬
stand an Fiinfpfennigstllcken um rund 700 000
Mark , der Bestand an Zwei - und Einpfennig¬
stücken um etwa 500 000 Mark.

Heute kröffnung
der vriefmarkenwerbeschau

Heute nachmittag wird in der „Union " die
Briefmarken - Werbeschau  eröffnet , die
der Landesverband Weser -Ems des Reichsbundes
der Philatelisten e. V . im Vereinsring der NSE.
„Kraft durch Freude " durchführt . Selbst dem
Volksgenossen , der der Briefmarkensammlung noch
fernsteht , wird diese Ausstellung , die außerordent¬
lich reich und vielseitig beschickt wird , reiche An¬
regungen bieten . Auch für die vielen Sammler in
Bremen und Umgebung , ja selbst für die „aus¬
gekochtesten" . wartet diese Ausstellung mit aller¬
hand Ueberraschungen auf . Eigentlich sollte man
nicht aus der Schule plaudern , aber eine ge¬
drängte Uebersicht über das Gebotene wird sicher¬
lich manchen Sammlerfreund anregen , die Aus¬
stellung nicht nur einmal , sondern mehrere Male
zu besuchen, um wieder Anregungen für die eigene
Sammlung und für die Ausgestaltung seiner
Sammlung zu finden.

Der Tag der Briefmarke steht sowohl in Deutsch¬
land als auch in der ganzen Welt im Gedenken
eines der Größten der Postgeschichte , unseres Hein¬
rich von Stephan.  Nichts liegt daher näher,
als daß auch auf der Ausstellung Bremens Post-
geschichte behandelt wird . Wie die Marke durch
den zweckentsprechenden Stempel gewissermaßen
geadelt wird , so wird der Brief durch den Stem¬
pel zu einer Urkunde . Sei es die farbenfrohe Zu¬
sammenstellung einer Sammlung von Zeppelin-
und Luftpostbriefen des Deutschen Reiches oder
ausländischer Staaten , sei es nur der Poststempel
aus der Zeit vor der Einführung der Brief¬
marke , immer läßt sich aus den gezeigten Briefen
ein Stück Postgeschichte ablesen . Den Freunden
Alt -Bremer Postgeschichte sei verraten, , daß bei
einer Sammlung von 150 Blatt bremischer Post¬
stempel der Versuch gemacht worden ist, bremische
Postgeschichte ab 1782 aufzuzeigen . Auch das Ge¬
schehen unserer heutigen Zeit findet in mehreren
großen Sammlungen seine Darstellung in der Ver¬
bindung Schrift und Bild . Wer diese Sammlun¬
gen betrachtet , muß rückhaltlos anerkennen , daß
Briefmarken , dem . der schauen kann und will , Ge¬
schichte erzählen . Alte Geschichte, neue Geschichte,
ja , selbst Kolonialgeschichte lehrt uns die Brief-
markenschau . Wir werden erinnert an die Auf¬
stände der Hereros , an die Kolonisationsarbeit
der Vorkriegszeit . In einer besonderen Abteilung
zeigt die Schau Marken aus aller Herren Länder.
Wer kennt z. B . die Briefmarken von Faridkot,
Nabha , Patiala , Alwar , Rhopal , Jind usw .?
Wer weiß überhaupt , wo diese Länder auf unserer
schönen Erde liegen ? Die Ausstellung zeigt uns,
daß unsere Kenntnis in der Geographie doch noch
manche Lücken ausweist . -

Wertvolle und selten « Schätze haben auch die
Jungsammler zusammengetragen aus den fran¬
zösischen Kolonien , aus Brasilien von den Phi¬
lippinen von Portugiesisch -Nyassa usw. Besonders
interessant ist auch die Zusammenstellung „Euro¬
pas Kindergarten aus Briefmarken " , von den
Jilngfammlern mit viel Fleiß zusammengetragen.
Diese Schau der Jungsammler sagt auch dem Er¬
wachsenen , der sich scheut, jetzt noch mit dem An¬
legen einer Briefmarkensammlung zu beginnen,
daß es auch für Volksgenossen in reiferen Jahren
noch blicht zu spät zu sein braucht , um eine Samm¬
lung zu beginnen . Macht 's wie die Jungen . Fangt
an ! Geht zur Ausstellung , laßt unbefangen die
Schau auf euch wirken , nehmt die Anregungen,
die diese Ausstellung bietet , ohne Vorurteil auf
und der Anfang zum Briesmarkensammeln wird
nicht schwer sein. Das Weitere findet sich dann
von selbst. (Z

Steuerfreie fluswandsentschadigungen
beim kiirenamt

Der Reichsfinanzminister hat einen Runderlaß
über die steuerliche Berücksichtigung von Auf¬
wandsentschädigungen der ehrenamtlichen Bür¬
germeister , Beigeordneten , Kassenverwalter und
der ehrenamtlich tätigen Bürger erlassen , der
eine Erhöhung des steuerfreien Betrages bringt.
Während bisher 10 v. H. der jeweils erhaltenen
Aufwandsentschädigung ohne weiteren Nachweis
steuerfrei gelassen werden konnten , bestimmt der
Reichsfinanzminister nunmehr im Einvernehmen
mit dem Reichsinnenminister , daß an Stelle dieses
Satzes stets 3316 o. H. der jeweils erhaltenen
Aufwandsentschädigung , mindestens aber monat¬
lich 50 RM ., ohne weiteren Nachweis steuerfrei
gelassen werden können . 50 RM . sind steuerfrei
zu lassen , wenn der Betrag von 3314 v. H. im
Ein -elfall hinter dem Betrage von 50 RM . zu¬
rückbleiben würde . Es steht dem Steuerpflichtigen
frei , einen höheren Aufwand dem Finanzamt
glaubhaft zu machen , der dann als Werbunas-
kosten zählt . Die Neuregelung wird erstmalig bei
der Veranlagung für das Kalender¬
jahr  1 937  angewendet , tritt aber für das
Lohnsteuer - Abzugsverfahren sofort
in Kraft.

Keine Mehrmachtfiguren als Reklamrartikel.
Auf Grund des Gesetzes zum Schutze der natio¬
nalen Symbole vom 19. Mai 1933 hat der Reichs¬
minister für Bolksaufklärung und Propaganda
die Verwendung von Wehrmachtfiguren ' als
Blechspielwaren für Reklame - und Zugabeartikel
sür unzulässig erklärt . Die Figuren waren auf
der Rückseite oder auf der Standfläche mit Rc-
klameaufdruck versehen Ferner wurden u. a . ver¬
boten Briefbogen und Briefumschläge , auf denen
sich eine Abbildung Horst Wessels befindet , sowie
Bänder mit in Seide einbroschierten Hakenkreu¬
zen, die zum Umwickeln von Girlanden Ver¬
wendung finden sollen.
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Wir setzen die gestern begonnene Reihe der Bilder und Verse sort , die sich einmal mit den
Sündern des Verkchrsalltags beschäftigen . Gerade im Hinblick aus den kommenden „ Tag der
Deutschen Polizei " , der den Bremern in vielerlei Veranstaltungen u . a . auch die immer wieder
lehrreichen Dinge über das Verhalten im Verkehr an Beispielen vor Augen führen wird , mag
diese Veröffentlichung das Ihre tun , vor einem Nachlassen der Vcrkchrsdisziplin zu warnen.

Hier stimmt was nicht , hier stimmt was nicht!
Ja , schüttle nur dein Haupt
Und halte stumm ein Strafgericht
Mit dem , der sowieso eins kriegt
Und es nur noch nicht glaubt.
Wer ist hier bloß der Sünder,
Mensch oder Zweizylinder?

Die Straßenbahn in voller Fahrt,
Sie macht es sicher richtig.
Das Auto hat das „Halt !" gespart,
Bei rotem Licht drängt 's hart auf harl
Sich in die Eehbahn wichtig.
Wozu die Drängelei?
Du kommst auch an die Reih ' !

Abgabe der Steuerkarten 1938 durch die Arbeit¬
nehmer . Arbeitnehmer , die am 31. Dezember 1836
in keinem Dienstverhältnis gestanden haben und
sich daher im Besitz ihrer Steuerkarte 1936 befin¬
den , haben diese unter genauer Angabe ihrer
Wohnung am 10. Oktober 1936 bis zum 15. Fe¬
bruar d. I . dem Finanzamt einzusenden , in dessen
Bezirk sie am 10. Oktober 1936 gewohnt haben.
Auf der zweiten Seite der Steuerkarte sind dabei
am Schlug die Merkmale der Steuerkarte 1937
dem Vordruck entsprechend einzutragen.

Spielplätze für die Jugend ! In der letzten Sitzung
des .Bürgervereins Oslebs Hansen  berich¬
tete der Borsitzende über die Versammlung der Dele¬
gierten der Bürgervereine Bremens . Der bei dieser
Gelegenheit vorgeführte Verkehrsfilm der Bremischen
Polizei soll in einer der nächsten Versammlungen ge¬
zeigt werden . Der wichtigste Punkt der Tagesordnung:
Spielplätze sür die Jugend  führt « eine län¬
gere - Aussprache herbei . In den letzten Jahren ist in
Unserm Stadtviertel sehr viel gebaut , es sind viel kin¬
derreiche Familien zugezogen . In den schmalen Stra¬
ßen fohlt der Jugend aber noch die nötige Bewegungs¬
freiheit . Die Anlage eines Tummelplatzes ist unab¬
weisbare Pflicht . Verschiedene Anregungen wurden als
nicht spruchreif befunden , weil die Entfernungen von
den Wohnvierteln zu groß sind . Auch die Schnlhöse
wurden in Erwägung gezogen , doch legte Schulleiter
Winter  überzeugend dar , daß diese nicht das Ge¬
gebene sind . Buddeln und Ballspiele z. B . sind dort
verboten . Als bestens geeignet wurde ein Platz befun¬
den , der zu dem ehem .al -ig « -n .Finkeschen
Grundstück  gehört . Er würde für den gedachten
Zweck ohne .-gpöHerp .Kosten herzurichten sein . Allerdings
müßte für die bork befindlichen Parzellen Ersatz ge¬
schossen werden . In der Versammlung wurde weiter¬
hin angeregt , dahin zu wirken , daß bei Straßen-
bahnzügen mit zwei Anhängern nur
einer sür Raucher freigegeben  werd « , da
evsechrungsgemäß der eine Nichtraucherwagen meistens
überfüllt sei . Für die Raucher bleiben dann außer dem
Rauchwagen noch drei Plattformen srei , so daß sür
Raucher genügend Platz vorhanden ist . — Ende Ja¬
nuar soll eine Kohl -und -Pinkelfahrt die Mitglieder
fröhlich vereinen.

Der Vürgcrvercin Ost e. V ., Bremen , hielt vorgestern
aus der Jahreshauptversammlung Rückblick auf die im
Laufe des vergangenen Jahres geleistete Arbeit . Stell¬
vertretender Dereinsführer Neu deck gedachte zunächst
des verstorbenen Vereinsmitgliedes Kostend !«! in ehren¬
den Worten . Aus dem vom Beiratsmitglied Dr.
Schmedes  verlesenen Jahresbericht , den Schrift¬
führer Pundsack  verfaßt hatte , ging hervor , daß
der Bürgerverein Ost auch im Jahre 1S3K bemüht ge¬
wesen ist , sich im Interesse des von ihm betreuten
Stadtteils einzusetzen . Manche Anregungen , so heißt es
in dem Bericht , seien aus fruchtbaren Boden gefallen.
Die Behörden usw . hätten die Vorschläge des Vereins
entgegengenommen , und manche Neuerung sei auf die
Anregungen zurückzuführen . Gegenwärtig seien noch
Verhandlungen über verschiedene Fragen in der
Schwebe . Rcchnungssührer Fahl,  der den Kassen¬
bericht erstattete , konnte von einem erfreulich festen
Mitgliederbestand von 525 zahlenden Volksgenossen be¬
richten , Das Vcreinsvcrmögen habe sich im Lause des
Jahres von rund 700 Mark auf rund Hüll Mark
erhöht . Die Sterbekasse , die in 13 Fällen im Jahre
1936 130g Mark und in ihrem zwölfjährigen Bestehen
l8 26Ü Mark an Unterstützungen ausgezahlt habe , weise
einen Bestand von über 3lvll Mark aus . Auf Antrag
der Revisoren , sür die Vereinsmitglicd Stolienberg
sprach , wurde dem Kassenführer sür seine überaus sorg¬
fältige Arbeit Entlastung ausgesprochen . Als Revisoren
für das Jahr 1937 wurden die Vereinsmitglieder
Stolienberg und Bierling  und als Ersatz¬
mann Traupe  auf Vorschlag einstimmig wieder¬
gewählt . Zum Schluß des geschäftlichen Teils wurde
aus der Versammlung heraus der Vorschlag gemacht,
bei der Polizei vorstellig zu werden , daß die ÜP s b er¬
st r aß e , die sehr eng sei , zur Einbahnstraße
erklärt werde . Gegen diesen Vorschlag , der zum Teil
lebhaft unterstützt wurde , wurden aber auch Bedenken
geäußert . Notwendig sei es , daß, , bevor der Antrag
gestellt werde , die Anwohnerschaft gehört werde . Der
Verein hasst , so lautete schließlich der Entscheid der Ver-
einsführnng , daß auf Grund dieses Dersammlungs-
berichtes ihm Meinungsäußerungen aus der Anwoh¬
nerschaft heraus zugehen , — Im Anschluß an diese
Aussprache übernahm Festwart Ehlers  die Ansage
des unterhaltenden Teiles des Abends , der bei Tanz,
Gesang und vielen vergnüglichen und ernsteren Dar¬
bietungen u . a , auch durch Mitglieder des „ Thalia-
Theaters " die Stunden wie im Fluge vergehen ließ.

s

Vie Spatelie der flkademiker
Die Schulzeitverkürzung soll Wand «! schassen
In einem Kommentar zu den Anordnungen

des Reichserziehungsministers über die Verkür¬
zung der Schulzeit auf 12 Jahre führt Ministe-
rialrat Benze in „Weltanschauung und Schule"
aus , daß die Gründe für diese Einsparung eines
Jahres vor allem bevölkerungspolitischer Art
seien . Es sei eine sehr ernste Tatsache , daß die
Vertreter akademischer Berufe eine auffallend
geringe Kinderzahl ausweisen . Es sei unöestreit-
bar , daß infolge der langen Ausbildungszeit die
Akademiker an eine Ehe erst in einem Alter den¬
ken können , in dem Volksgenossen mit kürzerer
Ausbildung längst verheiratet sind. Wenn man
annehme , daß der Akademiker mit 33 Jahren
heiraten könne und zwei Kinder habe — wie
es etwa den heutigen Verhältnissen entspreche —
so würden in 100 Jahren , nach drei Geschlech¬
terfolgen , 16 Urenkel vorhanden sein. Könne
jedoch ein Akademiker bereits mit 25 Jahren
heiraten und habe er drei Kinder , so würden nach
100 Jahren oder vier Geschlechterfolgen 81 Ur¬
enkel leben.

Ein weiterer Hauptgrund für die Spätehe der
Akademiker sei gewesen , daß die akademischen Be¬
rufe überfüllt waren . Heute seien die Berufs¬
aussichten des Nachwuchses wesentlich verbessert,
und in vielen Berufen herrsche sogar schon Man¬
gel . So sei der Entschluß des Reichserziehungs¬
ministers eine bedeutsame Maßnahme im Sinne
nationalsozialistischer Bevölkerungspolitik und
völkischer Verufsregelung . Mit Rücksicht auf die
besondere Lage der nächsten beiden Jahre sei die
Schul,zeitverkllrzung schon sofort vorgenommen
worden . Der Referent hebt hervor , daß die Mäd¬
chen dabei leider ausscheiden mußten . Ihre Ein¬
beziehung würde den Erfolg der Maßnahme zum
Teil wieder aufheben , da die Mädchen dann den
Oberprimanern nicht nur zwei bis zweieinhalb
Jahre , sondern drei bis dreieinhalb Jahre in
der Berufsausbildung voraus sein würden.
Außerdem sei zu bedenken , daß die auf der Rei¬
feprüfung aufbauenden weiblichen Berufe noch
stark überfüllt sind. Es dürfe von den deutschen
Mädchen erwartet werden , daß sie nach dem
Grundsatz „Gemeinnutz geht vor Eigennutz " sich
bescheiden und nicht eine persönliche Bevorzugung
erwarten , wo es sich um völkische Notwendig¬
keiten handele . Der Referent kündigt an , daß die
Lage des Lehrernachwuchses an den höheren
Schulen bei allen weiteren Maßnahmen beson¬
ders berücksichtigt werde.

Vr . Wilhelm Vuschkötter

Dr . Wilhelm Vuschkötter,  Stuttgart , leitet
als Gast der Philharmonischen Gesellschaft das
5. Konzert am 11. und 12. Januar.

HierM >M sie veukMr Lrbklklronl
Sie Vienststellenbir ; eikhnung

ln der flfls.
Unter Bezugnahme auf eine Mitteilung der

Deutschen Arbeitsfront , wonach die bisherigen
Bezeichnungen „Gau -, Kreis - und Ortsbetriebs-
gemeinschaftenwalter " durch die Bezeichnungen
„Gau -, Kreis - und Ortshandwerks-
walter"  ersetzt werden , wird darauf hinge¬
wiesen , daß diese Dienststellen der Arbeitsfront
lediglich die Aufgaben der Arbeitsfront für die
ihr angeschlossenen Mitglieder erfüllen . Getrennt
hiervon erfolgt nach wie vor die Betreuung der
Handwerksbetriebe durch die gesetzlich geschaf¬
fenen handwerklichen Pflichtorgani¬
sationen,  nämlich die örtlichen Innungen
(Obermeister ) , die Kreishandwerkerschasten
(Kreishandwerksmeister ) , die Handwerkskammern
und die Landeshandwerksmeister.

flktton der NVS. druck
Kampf den Eftundheitsschädigungen

Die Reichsbetriebsgemeinschaft Druck führt in
der Zeit vom 7. bis 14. Februar eine Aktion
durch , die der Bekämpfung von Eesundheitsschädi-
gungen im Tiesdruckgewerbe gilt.

Durch Untersuchung der Gefolgschaftsmitglieder,
durch Erforschung neuer Methoden und durch Ver¬
suche mit ungistigen Farben und Lösungsmitteln
wird die Gesunderhaltung der im Tiesdr -uck-
gewerbe tätigen Volksgenossen mit allen zur Ver¬
fügung stehenden Mitteln gefördert werden.

deutsche flrbeitsfront
Sonnabend , 9 . Januar

Ortsgruppe Burg . KomsradschaftSabend der DAF .-
Walter um 20 Uhr im Lokal Warnten . Die Frauen
sind herzlich eingeladen!

NSG . „Kraft durch Freude"
Amt „Reisen , Wandern und Urlaub"

Die Jahrcsprogrammc sür das Jahr 1937 sind wie¬
der eingetrosscn . Preis pro Stück 0,20 RM . Ferner
die ,F « F ." -Taschen -At >lanten sowie Liederbücher . —
Taschen -Atlanten Stück 0,20 RM „ Liederbücher 0,30
giM . Zu haben in der Kreisdienststelle Nordstraße 43.

Autobusfahrt am 16 ., 17. Januar nach Hamburg
zu den Deutschen Kunstlauf -Meisterschaften ! Fahrpreis
sür die Hin - und Rückfahrt nur 4,50 RM . Abfahrt ab
Llohvbcchnhof am 16 . Januar (Sonnabend ) , 15,30 Nhr,
Absahrt von Hamburg am 17 . Januar ( Sonntag ) ,
LO Uhr . Bei dieser Fahrt ist Gelegenheit gegeben , den
Deutschen Kunstlauf -Meisterschaften aus der Hambur¬
ger Zoo -Kunsteisbahn beizuwohnen . Die Meistertitel
verteidigen Viktoria Li -ndpaintner , Ernst Vater in den

fluch 1g; ? wieder Neisesparbuch
Das Reichsamt für Reisen , Wandern und

Urlaub der NS .-Gemeinschast „Kraft durch
Freude " in der Deutschen Arbeitsfront wird auch
im kommenden Jahre das Sparsystem der Reise¬
sparkassen beibehalten , um es so allen Volks¬
genossen zu ermöglichen , durch Zurllcklegung ge¬
ringer Sparbeträge eine „Kraft -durch -Freude "-
Reise machen zu können.

Damit auch in den kleinsten Ortschaften im Gau
Weser -Cms gespart werden kann . können Spar-
marken bei allen Sparkassen des Deutschen Spar¬
kassen- und Eiroverbandes und des Reichsverban¬
des der ländlichen Genossenschaften usw. erwor¬
ben werden.

Von den Sparkassen wird eine einheitliche
Reisesparkarte herausgegeben , in die 80 Spar-
marken geklebt werden können . Die überall er¬
hältlichen - Sparmarken haben einen Wert von
50 Pfg ., so daß also mit dieser Sparkarte ein Be¬
trag bis zu 40 Mark gespart werden kann . Jeder
Sparer kann nach Belieben weiter Sparkarten in
Benutzung nehmen , um auf einen größeren Be¬
trag zu kommen. Reisesparkarten sind durch die
KdF .-Betriebs - oder Ortsgruppenwarte zu be¬
ziehen.

Herausgabe von Werkzeitungcn . Der Präsident
der Reichspressekammer , Pg . Amann , hat jetzt eine
Anordnung erlassen , die die Herausgabe von
Werkzeitungen in Betrieben grundsätzlich regelt.
Die Anordnung unterscheidet zwischen Werkzeit¬
schristen und Kundenzeitungen und macht die Be¬
stellung des Schriftwalters einer Werkzeitschrift
von der Zustimmung des Presseamtes der Deut¬
schen Arbeitsfront abhängig.

Einzelmvisterschaften und Maxi Herbor -Ernst Baier in
der Paarlaujmeisterschaft.

Es werden wieder die so beliebten Kohl - und Pin-
kclsahrtcn durchgeführt . Die erste Fahrt findet statt
am Mittwoch , 13 . Januar . Preis einschließlich Fahrt,
Mittagessen , Kaffee und Kuchen und Abendessen 4,80
RM . Absahrt 10 Nhr ab Lloljdbahnhos.

Am 30 . Januar bis 1. Februar sohren wir nach
Berlin zur „ Grünen Woche " . Der Fahrpreis beträgt
ca . 10 RM . einschließlich Eintrittskarte zum A -usstel-
lungsgcländc Absahrt des Sonderzugcs am 30 . Ja¬
nuar etwa um 8.50 Nhr ab Bremen . Rückkehr » m
1. Februar gegen 6 Nhr.

Dom 16 . bis 24 . Januar wird eine Skisahrt zum
Harz durchgeführt . Leitung : Sepp Hoerlein.

Urlaubsjahrtc»
Vom 16 . bis 23 . Januar Fahrt ins Eaucrland nach

Wintcrbcrg . Gesamtpreis 37 RM.
Vom 22 . Januar bis 3 . Februar Fahrt » ach Jmmcn-

stadt ( Allgäu ) . Gesamtpreis ab Münster i . W . 54 RM.
Vom 10 . bis 24 . Februar Fahrt » ach Marquartstei»

(Obcrbahcrn ) . Gesamtpreis ab Wnnstors i . H . 58,50
Reichsmark.

Dom 19 . bis 25 . Februar Fahrt nach Wcrnigerode
(Harz ) . Gesamtpreis 24 RM.

Amt „Wandern"
Sonntag , 10 . Januar , Fußwanderung zum Badcner

Holz . -Sonntagskarte Baden lösen . Tressen 8 Uhr
Lloydbahnhch . Wan -dergruppensührer : Hoerlein . —
Radwanderung nach Ristcdt . Tressen : 9 Uhr aus der
Insel am Brist . Wan -dergruppensührer : Jacobs . —
Fußwanderung zum Wittkoppenbcrg -Badcncr Moor.
Tressen 8 .10 Uhr Lloydbahn -hos . Sonntagskarte Achi -m
lösen . 0,95 RM . Wanderg -ruppensührer : Hilcker.

Amt „Feierabend"
Sonnabend , 16 . Januar , 20 Uhr , Union , „ Heiterer

„KdF ." - Abc » d der Ortsgruppe Neustadt -Nord " . Gast¬
spiel Rolf Sylvero.  Anschließend Tanz!  Ein¬
trittspreise : Vorverkauf 0,50 , Abendkasse ü,75 RM . —
Karten sind zu haben in der Dienststelle , Kl . Allee 42,
und bei den Amtsida -ltcrn der Ortsgurppe Neustadt-
Nord , sowie in der Kreisdienststelle , Nord -straße 43.

Sonntag , 17 . Januar , 20 Uhr , im Lokal „ Nieder-
sachsen " „ Heiterer „ KdF ." - Abend der Ortsgruppe Ober-
neuland " . Gastspiel Rolf Sylvero.  Anschließend
Tanzl  Eintritt : Vorverkauf 0,50 , Abendkasse 0,60 RM.
Karten bei den - Amtswaltern und in der Ortsdienst¬
stelle , Mühlenseldst -r . 29.

Tag der Briefmarke ! Große Briefmarkenschau in der
Union -Gaststätte , Wachtstraßc . 9 . Januar von 14 bis
20 Uhr , 10 . Januar von 10 — 18 Uhr . Eintrittskarten
zu 0,30 RM . sind noch in unserer Kreisdienststelle zu
haben.

Amt „Deutsches Volksbiidungswcrk"
Vortragsplan sür Montag , 11 . Januar

Vortrug Nr . 7 : Dr . Mining : „ Nasscnhygicnisches
Denken und Handeln " . 6 . Vortragsabend am Montag,
11 . Januar , 20 Uhr , in der Obcrrealschulc , Dechana -r-
straßc 5 . '

Voriragsplan sür Dienstag , 12 . Januar
Vortrug Nr . 18 : Pros . Weltmann : „ Aus der Kinder¬

stube der Vogel " . Mit Lichtbildern und einer Führung
durch die Vogelsamiiillung des Städtischen Museums.
Dienstag , 12 . Januar , von 20 — 21 Uhr i » der Ober-
realschule , Dechana -tstraße 5.

Vortrag Nr . 27 : .Kreisw -ir -tschastsberater Dr . Rei¬
mers : „ Nationalsozialistische Wirtschaftspolitik " . Diens¬
tag , 12 . Januar , von 20 —22 Uhr in der Obcrrealschule,
Techanatstraße 5.

Hvrerkarten sind erhältlich in der Kreisdienststelle,
Nordstraßc 43 , an der Abendkasse , sowie in folgenden
Vorvcrkanssstcllen : 1. Buchhandlung Arthur Geist , Am
Wall 161 , 2 , Nordd . Buchhandlung Wilhelm Rv -dc-
wald , Bahnhosstr -aße 1 , 3 . Heim -Radio , Sögestraßc . —
Hörergeld : Einzelstundc 0,20 , Doppelstunde 0,30 RM,

Sportamt
Auf folgende Kurse am heutigen Sonnabend wind

hingewiesen:
Leichtes Geräteturnen von 2V—W Uhr Schule Holz¬

hasen , Nordstraßc.
Schwimmen von 20 — 21 Uhr Brcitenwegbad , große

Hatte.
Reichssportabzcichcn von 20 — 22 Uhr Realschule

Dovcnior,
Nollschuhlausen von 16— 17 Uhr Schule am Nen-

stadtswall , von 17— 18 Uhr Schule am Nenstadtswall,
von 18— 19 Uhr Schule a -m NeustadtSwall . — Roll¬
schuhe werden gestellt.

Freist eits strafen für Steuerbetrug
Vorschläge für eine Neuregelung des Steuerstrafrechts

Steuerhinterziehung galt in Deutschland bis in
die jüngste Zeit hinein als „Kaoalierdelikt " . das
niemand an Ehre und Ansehen schadete, Mit
dieser verderblichen Anschauung hat das Dritte
Reich gebrochen . Die Steuerhinterziehung wird
heute allgemein als das angesehen , was sie ist,
ein Vergehen gegen die Nation , die schlimmste
Art des Eigennutzes und der ungerechtfertigten
Bereicherung zum Schaden der Volksgemeinschaft.

Die" Strafgesetzgebung ist diesem Wechsel der
Anschauung über die Beurteilung des Steuer¬
betruges noch nicht gefolgt . Nach wie vor ist die
Steuerhinterziehung aus der Reihe der allge¬
meinen Straftaten und aus dem Strafgesetzbuch
herausgenommen . Sie bildet immer noch eine . ge¬
wissermaßen vornehmere Sonderklasse unter den
Straftaten , die nicht öffentlich vom Gericht , son¬
dern unter vier Augen von der Steuerbehörde
abgeurteilt und nur mit Geldstrafe belegt wird.
Obwohl die Steuerhinterziehung zweifellos die
schwerere Straftat ist, ist der gewöhnliche an einem
vertrauensseligen Mitbürger verübte Betrug
durch das Strafgesetzbuch viel schärfer bedroht , und
die Gefängnisstrafe bildet hier die Regel.

Aus diesen Gesichtspunkten heraus tritt Ober¬
regierungsrat Vogel -Rosenheim in dem Organ
der Wirtschaftsrechtler des NS .-Rechtswahrer-
bundes „Die nationale Wirtschaft " sür eine Re¬

form des Steuerstrafrechtes ein . Ihrer Schwere
Schändlichkeit und Schädlichkeit nach gehöre die
Steuerhinterziehung in aller Oessentlichkeit vor
Gericht behandelt . Eine Strafe habe den Zweck
zu sühnen und abzuschrecken, die derzeitige Cello
strafe erfülle diesen Zweck nicht . Sie sei im
Grunde nicht mehr , als die nachträgliche Zahlung
vorenthaltener Steuern , meist sei sie sogar ge¬
ringer als die Summe der im Laufe der Jahre
„ersparten " Steuerbeträge . Sie sei niemand be¬
kannt als dem Täter und dem Finanzamt.

Der Steuerbetrug müsse wie der allgemeine
Betrug als gemein und in höchstem Grade schäd¬
lich grundsätzlich mit entehrender Frei.
üeits strafe  geahndet werden . Nur so könne
diesem Verbrechen auf die Dauer wirksam ent¬
gegengetreten werden . Um " die erfolgreiche
Durchführung der Aufgabe des öffentlichen An¬
klägers zu sichern, empfiehlt der Referent sür
das Steuerstrafverfahren die Bestellung beson¬
derer Steuerstaatsanwälte aus geeigneten Be¬
amten der Finanzverwaltung.

Focke-Museum . Am morgigen Sonntag , dem
10. Januar , 12 Uhr , spricht Dr . Erahne  über
den im vorigen Jahr gehobenen urgeschichtlichen
Eoldfund von Eahlstors.

Schach kSt V
Hmtliekes Organ 6es Seksekvsrbsnües Wessr -Lms
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Von O . 8teäing , Itromen
(llräruck)

8 e 6 rvar 2 : Üu6 , Oäl , I-o2, I-gl , 8e8 (5)

M

VoiL:  L61 , Os2 , 163 , TU , I -o5, 8e6, 8ä3 (7)
klatt in srvsi Zügsu.

*

I -ösung äsr Vukgals Vr . 235
VON 0 . ei.

Volk : Ha2 , V67 , 166 , 1g5 , I -ä4, 1-64 , 864 , 868,
Oe-5, ä4. g7, dS (12)

lelrvars : 1116, Oe6 , 1s8 , I-ck7, 868 , Os3 , 65 (7) .
1. 1-68—06!

8c6rvars KVsik
. L16Xs6 2. 1g5 —o5 matt
. L16 —s7 2. 1g5 —g6 matt
. vc6X67 (X66 ) 2. Z6 ws-tt
. Do6Xs6 (s5 -1 ) 2. 864XÜ5 matt
. Vc6 —g2 -l- 2. TgöXg2 matt
. Ts8Xo6 2. 8?—Z88 matt
.. T sonst bsl . 2. Tg5 —g6 matt
,. I -ä7Xs6 (08) 2. 185 —sö matt

Das ? rsi88orlolit sokroidt dior ^n : Hin intsr-
Ksantos IVorlr mit 8vtsm Vlncdtkslä ^ sdsnäsm
soblässsl , 8eliac6provolcationsn nnä sodvarrsa
MtkssolunMn ; oin Inbalt vollem Hobsirasobnn-
:sn.

^in gelungene «' VokstoK
In äor Laitis äor altsn FVoltwsistsisobakts-

leämpsn Or . ^ . lzsodin — HoAoljnboiv,
äls am 23. Ungusk 1936 im intsrnationalon Tnr-
nior -m dkottin8bam 8sspislt ivnräs , kam os naod
äom 34. 2n8o von 8cdvar2 kol8snäor 8tsl-
lui >8:

LoKoljndoiv

Or . Vljeedin
vr . Vijoodin datts oinsn Lauorn gsopksrt , um

7ln8rikk 2N boleoinmon . In äor vorlie8onäsn ? o-
sition ist 8okvarri noed sodsinbar vor nnmittol-
barsr doladr siodsr , in äVirlelicbleoit ärobt idm
ador oin üborrasobsnä sodnsllor 2usammon6rnck.
bis 1ol8ts zstrt oin tiskänreliäaedtos Onreli-
brnedsmsnövor.

35. 84- 85 ! 16X85
Losssr väro jsäsnkalls 16—15, obvodl slVoiü

äaranl äurob äas Vorräoleon äos Ii-Lsnorn in
vntsodoiäönäon Vorteil kommen äürlto.

36. 14—15!!
Das ist äis Loints . 8clivarr : äarl äisssn Lau¬

ern niodt sedls8sn , äonn aul 36. - o6X15
1o>8t 37. V13—ä54 -, 1117—18 38. I -ä4—87 -1!
nsv . — tlul 36. - 86X15 vüräs aber 37.
V13- 65 -1 , 1117—18 38. V65 —66 -1 , U18—88 39.
1)116X85-1 , IlssO—18 40. 1>85—66 -1 usv . Illr
8o6var2 rnim dlatt 1ü6ron.

36. - Oc7—14?
vissor l?s6Ior 6sso6louni8t äsn Unterzog.

Ver6ältnismäki8 am losten ist voll .36. -
06—oö. IVoiü viiräo äaranl valrsclsinlicl 37.
1X86 -1 orviäsrt lalon , nm aul 37. - 11X86
mit 38. D13—o4-1 , 1186—66 39. I-ä4—s3 lortru-
sotr .sn.

37. 15Xo6 -1 To7Xo6
38. V13- äö 8ä7 —16
39. 1-ä4X16 V14—84 -1
40. To2 —82 T>84 —15
41. 1-16—S5 1117—88
42. 182 - 12 V15—84 -1,

43. HKl —61 67 —65
44. Toi —Kk Dg4 —64
45. 112 —16 llKS- K7
46. 116 Xs6 1s8Xo6
47. Vä5 —ä7 -1 unä gclvare : Kibt aul.

Hin ebenso interessanter , vio lsbrrsiclsr Lar-
tioselluk.

*

Im letzten Hugsnblielc
Die naelstslsnä abKsliläets LtollnnK stammt

vom dlüuoleuor 8o6ao6 -Olz-mpia unä snstanä in
oinsm äurel Zeitnot  lsäinKtsn , viläsn
LellaKvoelssl . IVsik ist am ZnKo unä muü eins
solortigs UntscsisiännK lorlsilülrsn , um äis
töäliels OrolunK 865 —14! su untsrlinäso . In
diesem Ooäanlcon übsrrasolts .IVoik äurel einen
glänzenden Novinnsug-

Ois Ztellung:
kiaina (Rumänien)

Donner (Osstsrreicl)
1. 0o5X87 -1 ! !

üiornaol gnb 8elvar2 aul , denn uacl ,4n-
nalms des Oamouoplsrs vüräs lolgsu:

2. 8s8 - 16-1 ! Lg8 —U8 (L18, I -a3 matt)
3. lel —c8 -1 8Z7—08
4. 1o8Xs8 -1 L68 —8?
5. 1s8 —88 matt!

Kilt aber Zelvarr : mit 2. - OX16 äis
Oams surück , so ist nasl 3. lol —c8-1 , 8 .88—67
4. 1-62X16 vsitsrsr Viäsrstauä slsulalls svsck-
los.

-l-
Lrollsiuvsttloverl des seliavlverlanäes

IVsser -Lms
Zum 8o6ae6kou8rsk Ostsrn 1937 sclrsilt äor,

I- auässvsrl a n ä IVsssr - Hmssin kro-
llsmturnisr Inr Z v s ! s ü 8 o r mit äi-
rsktsmdlatt  aus . Hieran können siel alls
im IVsssr -lms -Kslist volnsnäsn Lrollsm -Uom-
ponistsn nnä 8s6ae6tkrsunäs 6stsili8en , vis Lin-
ssnäun8sn lalsn in ülliolsr Lorm — Tinselrilt,
Via8ramm nnä vollstänäi8ö I-ösun8 in svsi-
laolsr V̂uslsitigung — su sr1ol8sn . Ois 2a6I
äsr Oiassnänn8sn ist unlsselränkt . Oststsr
Isrmin Inr äis Öinssuäun8sn an Or . 0 . 71 ntss,
Lrsmsn , Lolllöksrstraks 52, bis sum 1. dlärs
1937. llls Lreisricltsr 1nn8isrt Zolaekmsistsr
Ililss (Lrsmsn ) .

Oio IrsisträMr vsräsn am Ostermontag,
29. kläre 1937, nm 15 .30 116r in äsr Union,
Lrsmsn , JVacktstraüs , bökannt8S8slsn.

«-

lurnier „Kleister von Lreiuen"
^kns äsr lünltsn  Unnäs sind erst lolgsnäs

Or86lnisss bekannt : klikmann — Or . 8uääs0 :1;
Oeberls — Lönin8 1:0 unä üorowa — Osislsr
1 :0. Ois anderen Oartisn sind rückständig,
kläolsts Uunäs am 16 . 1 anuar.

-H
I>io klaniiselaktskäiu -plo am Konntag

-km 10. Januar ünäsn lolgsnäs .V ŝttkäwxls
statt:

Oauptklasss:
Osrmauia/Lrsmsn -Ost — 8o6ao6vsrsin von 1933
kksust . 8c6ac61rsuuäs — Lrsmsr 8e6ao68sssIIsl :6.

61s 6 s n k 1 a s s s :
-ktlantio 1 — Lrsmsr 8o6ae68sss11se6a1t II
Llumsntlal 2 — Lrsmsn -Ost 2
bleust . 8s6ao61rsuuäs — Oslmonlorst 2.

Vorstslsnäs llämpls üuäsn in Lrsmsn in äsr,
„Union " statt.
klonst . Loksellr . 3 — VsMs . 1 in Vsgosaak
Llnmsntlal 1 - Osrmania 2 in 8 1uwsnt  6.
8z-ke 1 — 8e6ao6vsrsin v. 1933 2 in 8 ^ ks.

H

Lvliavlturnier in Nastings
In äsm traäitionslisn KVoilnaoltsturnier ru

klastings  lisgsn äis Orgsluisss von sieben
knnäsn vor . 7kn äsr 8pites lisnsn Oins unä
Or . Tkljselln  mit 7 6ev . 61- 1 unkten , klit
814 Ounktsu 1ol8sn dann srst Oliskasss >mä
Viämar,  Osigin unä Ixlor zs 3, Loltanovski
214, Kliü klsnclik , Ilomas und KVintsr js 2.

Iluksr äisssm gut bssstetsn Zpitesnturnier
üuäsn in Oastings evs ! Usssrvs -Inrnisrs statt.

Uüekkainpl vr . Luve — Or . Vljeelin
Osr Uückkampl nm äis KVsItmsistorselialt

eviselsn Or . Ouvs unä Or . -k,ljsolin  6s-
ginne im 8sptsm6or in Holland . KVis verlautet,
stöbt äsr ainerikanisols klolstsr Ö i n s äsw
KVsltmelstsr enm Training eur Vorlügnng.
Leardvltet von Lruvo Llexvr, Siouiev , Rembertlstr . k«
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Wölfe heulen in der Macht
Gin sibirisches Erlebnis von Joseph M . Velter

Ust Umalta ist ein armseliges Dörfchen am
Oberlauf der Vureja , die ihre Wasser in den
bei der Einmündung schon fast meerhaft dahin¬
ziehenden Amur sendet . Dort war es , das; ich an
einem grauen Herbsttage mit meiner gespließten
Zweihändecgerte auf Hechte auszog . — Ich hatte
in den Wassern des Flusses bei meinen Streifen
mehrfach Hechte rauben sehen, und ein paar
hundert Schritt unterhalb einer Stromschnelle
einen tiefen in das enge Vergtal wie einen
kleinen See hineingewaschenen Eumpen entdeckt,
der , weil hier die Taiga , der sibirische Urwald
etwas zurücktrat , mir besonders für meine Spinn-

- würfe geeignet erschien.
Es ging schon gegen Nachmittag , als ich von

meinem Standquartier in dem aus windschiefen,
vermorschenden Holzhäusern bestehenden Dörfchen
an den etwa zwei Stunden entfernten Platz
kam. Der Himmel war grau umzogen . Vor und
hinter mir erhoben sich steil die Berge . Kahle
Eeröllhalden bildeten die Gipfel ; über die vom
ständig dahinpfeifenden Wind blankgeschliffenen,
grauen Felsblöcke zogen regenkündend dunkle
Wolken.

Unter den Steinhalden kletterten verkrüppelte
Arven . Zirbelkiefern und kümmerliche Fichten
mischten sich dazwischen ; über den Steinschutt
begannen Moose und braune Flechten ihren Pelz
zu ziehen , dann erst folgte der Laubwald , der
sich dicht, fast undurchdringlich durch die Täler
zog, unabsehbar weit nach Süd und Nord , nach
Ost und West , eine einzige menschenleere Wald¬
wüstenei , in der jetzt um die Zeit des Spät¬
herbstes das Blattwerk der Ahorne rot leuchtete
und die Schwarzbirken ihre vergilbten Blätter
mit einem eintönigen , entsagenden Flüstern zur
Erde rieseln ließen . Nur die dahurischen Eichen
trugen noch ihr Laub , aber auch dies hing braun
und verfalbt an den Zweigen und raschelte im
leisen Wind , der einen bitteren Geruch mit sich
brachte . Nach Fäulnis und Moder roch es , das
Gespenst des großen Sterbens ging um in diesen
weltentlegenen Einsamkeiten . Wie lange noch,
und dieses ganze verlorene sibirische Land lag
vergraben unter der Last des Schnees?

Es dauerte nicht lange und die schweigende,
herbstlich verfallene Oednis umspann mich völlig
mit ihrem trostlos niederdrückenden und zugleich
ein wenig wehmütigen Zauber . Schwarz und
verfallen standen in den Dickungen die Spiräen,
die zu Tausenden sommerlang die Taigawildnis
mit ihren weißen und rosa Blüten erfüllten . Wo
waren die leuchtenden , unsinnig süß duftenden
Blüten der gelben und blauen Iris geblieben,
wo . die zartrosa Augen der dornenlosen wilden
Rose ? Nur blaßviolette Astern standen noch in
den Gründen und hauchten einen strengen , bitter¬
lichen Duft aus . Auch sie würden in wenig Tagen
schon verfallen , ihre Blätter und Stengel
schwärzlich und verfaulend niederhängen.

Ja , tot und schweigend lag die Taiga ringsum,
ein ungeheures , erstorbenes Wesen . Und doch
— wußte ich — streiften Tiger und Bär in den
Gründen , rudelten sich die grauen Wolfsbestien
schon darin zusammen , zogen Elch und
Jsjubrhirsch ihre Fährte , lauerten Vielfraß und
Luchs auf ihre Beute.

Bor mir zogen die Wasser der Vureja schwarz
und lichtlos in dem geröllumfatzten Kessel. Ver¬
gilbte Blätter schwammen darauf , die mir
zeigten , daß die Strömung langsam , kaum merk¬
lich die Wasser in einem weiten Kreis drehte.
Nur am Südende des Kessels , dort , wo der Fluß
sich aus dem Kessel seinen Weiterweg gebahnt
hatte , schössen sie in rascher Strömung über die
wie eine Schieferplatte glatten Felsen talwärts.

Ich steckte die dreiteilige Gerte zusammen , zog
die Schnur , die mir schon ein Jahr lang gute
Dienste geleistet hatte , ohne daß ich zu einer ^der
mitgefühlten Reserveschnüre hätte greifen müßen,
durch die Ringe , befestigte Blei und Blinker an
dem starken Stahlseidenvorfach , und bald darauf
tauchte der Blinker wohl dreißig Schritt entfernt
schräg unterhalb meines Standortes in die Flut.
Ich ließ ihn sinken, dann erst begann ich, ihn
heranzuspinnen , hob und senkte die Eertenspitze,
verhielt . Vom Blinker vermochte ich nichts zu
sehen . Irgendwo in der schwarzen Tiefe suchte
er seinen Weg , nur das winzige Wellenstreifchen,
das die Schnur auf der spiegelglatten Wäger-
fläche erzeugte , verriet seine ungefähre Bahn.
Eine halbe Stunde lang mochte ich wohl meine
Würfe gemacht haben , erst die Ufer absuchend,
dann den Blinker durch die Mitte des Kessels
führend , da begann es zu regnen , in dünnen,
rieselnden Tropfen zunächst, die wie ein heim¬
liches Flüstern in den vergilbten , sommermüden
Blättern raunten , dann aber begann es zu
gießen ; in schweren Tropfen stürzte der Regen
nieder . Auf der schwarzen Wasserfläche des
Felsenkessels sprangen die Blasen auf.

Ich kletterte hangwärts unter das schützende
Blätterdach der dahurischen Eichen , zündete mir

die Pfeife an und rauchte unlustig und ver¬
drossen.

Der Himmel lag schwarz und drückend über
dem Tal . Die kahlen , vom Wind abgeschliffenen
Kuppen der Berge schienen von wallenden
Nebeln uniwogt zu sein. In der Taiga brauste
rann und tropfte es . Vom Hang plätscherten
kleine Rinnsale nieder , die sich rasch vergrößerten
und als gelbliche Bäche ihre Wasser in den Fluß
stürzten . Wind hatte sich aufgetan , an - und ab¬
schwellend rauschte die Wildnis auf , die Zweige
schüttelten sich und gössen dicke Tropfen nieder.
An den Stämmen riefelte es in dünnen , lebendig¬
bewegten Streifen.

Was tun ? Zollte ich in diesem Unwetter den
zwei Stunden weiten Weg nach llst Umalta
zurücklegen ? Nach weniger als zehn Minuten
wäre ich naß wie eine ersäufte Katze gewesen.
Und im Dörfchen wartete mein Freund und
Reisegefährte Jmquill auf mich, mehr noch auf
die Beute , den Hecht, den ich in einer An¬
wandlung von Siegesgewißheit für die Küche
als fast sicher in Aussicht gestellt hatte.

Abwarten also ! Der Regen mußte bald auf¬
hören . Kündigte nicht über den Bergen schon
ein Heller Streifen sein Ende an ? Was tat 's,
wenn ich den Heimweg im Halbdunkel machen
mußte ? Der Mond würde da sein und verirren
konnte ich mich nicht : der Fluß war ein sicherer
Wegweiser.

Zwei Stunden rauschte der Regen nieder , dann
verzogen sich die Wolken . Die Taiga dampfte.
Ich nahm die Gerte wieder zur Hand . Unermüd¬
lich suchte der Blinker die schwarze Tiefe ab.
Die Dämmerung fiel . Kein Anbiß . Still und
wie tot lag jetzt das Wasser da . In der sinkenden
Dämmerung war die Strömung nicht mehr zu
erkennen , die das Wasser im Kreis um den
Kessel trieb . Aus den in Nacht ertrinkenden
Gründen scholl der Ruf eines Kauzes . Schrill,
wie ein höhnisches Gelächter klang er herüber.

Sollte ich nicht Schluß machen?
Da tauchte der Mond über dem Berggrat

hinter mir auf und goß ein fahles Licht über
das Tal , in dem die Taiga ihr heimliches nächt¬
liches Wesen zu treiben anhob . Es knackte in den
schwarzen Dickungen . Wie ein geheimnisvolles
Schreiten klang es dann , ein leises , pfeifendes
Quietschen wurde laut . Ueber dem schwarzen
Kessel der Vureja huschten riesige Eulen hin,
lautlosen Fluges . Dann aber fahre ich zusammen:
^Wau — wau — wau bellt es plötzlich dicht

neben mir . Ah, es war nur ein Rauhfußkäuzchen;
mit wimmerndem Wi -wi entschwindet es im
Dunkel.

Im ersten aufzuckenden Schreck über das
Käuzchen , das sich über mich wahrscheinlich noch
mehr entsetzt hat , habe ich vergessen , den weit
draußen in der schwarzen Flut spinnenden
Blinker weiter hereinzuholen . Nun hebe ich, um
mich vor . einem Hänger auf dem wahrscheinlich
felsigen Grund zu bewahren , die Gertenspitze an,
die Schnur spannt sich— da gibt es einen kleinen
Ruck, einen Widerstand . Verdammt , also doch
ein Hänger ! Eine Weile versuche ich noch, das
hier in diesem entlegenen Winkel doppelt wert¬
volle Gebilde aus versilbertem Kupfer zu
retten , ich wechsle meinen Stand , gebe Schnur,
wandere flußauf , flußab . Der Blinker rührt sich
nicht . Kein Zweifel mehr , er hat sich in irgend¬
einer Felsspalte verklemmt.

Eben entschließe ich mich, abzureißen , da halte
ich wie gelähmt inne : aus dem hinter mir liegen¬
den Berghang tönt das Heulen eines Wosfes,
durchdringend , langgezogen , «afllllt von einer
abgrundtiefen Klage , zugleich aber auch von einer
dunklen Bedrohung . Huuu — jau — huuu schallt
es herüber ; ganz in der Nähe muß die graue
Bestie sein.

Ich wende den Kopf , spähe ins Dunkel . Das
Mondlicht gleißt auf den gelben Blättern der
Schwarzbirke , deren Rinde in langen Fetzen
herniederhängt , Fahl , wie verlöschende Lichter
glimmen die Blüten der blaßvioletten Astern im
Schwarz der Dickung. Sonst ist nichts zu sehen.

Jetzt aber tönt vom gegenüberliegenden Hang
Antwort . Auch dort sitzt eine der grauen Bestien
aus ihren Keulen und heult den Mond an . llnd
dieses Heulen , in das wenige Augenblicke später
ein ganzes Rudel einstimmt , packt mich unwider¬
stehlich. Wohl , die Wölfe sind noch nicht gefähr¬
lich um diese Zeit . ober wer ihr Hunqerg -Heul.
dieses schauerliche Huuu — jau — huuu in eisigen,
schneeverhangenen Winternächten um sein Lager
gehört hat , der vergißt es nie wieder . Und nun
erfüllt dieses Heulen und Jaulen das Burejatal
wie der Chor ewig Verdammter , aus dem
schauerliche Trostlosigkeit ihre drohende Klage in
die schweigende Wildnisnacht singt.

Immer noch starre ich wie gebannt in die
Schwärze der Taiga . Da spüre ich ein leichtes
Zerren an der Gerte . Ueberrascht reiße ich mich
herum . Was ist das ? Mit silberhellem Wellen¬
streifchen fährt die Schnur dahin . Ich haue an.
Einen Augenblick steht die Schnur unbeweglich,
nicht anders als eben , da ich glaubte , zwischen
Felsen zu hängen ; Hänge ich immer noch und nur
ein Stück Treibholz hat die Schnur gestreift und
mit sich geführt?

Da aber tut es einen Schlag , der mir die
Schnur trotz der eingestellten Knarre so rasend
durch die Finger reißt , daß ich glaube , sie seien

verbrannt , durchschnitten . Jetzt packt mich das
Fieber . Dir , du Bursche da drunten werden wir
es zeigen . Ich gehe in den Drill . Achtzig Meter
meiner guten alten Springerschnur habe ich aus
der Rolle , vierzig Meter können höchstens
draußen sein. Was kann da schon geschehen?

Aber es ist leicht gesagt : ich gehe in den Drill.
Dazu gehören zwei , und der Hecht, der da unten
in den schwarzen Tiefen des Kessels gehakt ist,
folgt meinem Zug nicht . Er rührt sich nicht von
der Stelle . Warte nur , Verehrtester , denke ich,
wir werden dich schon munter machen . Und ich
beginne , mit schnell aufeinanderfolgenden Rucken,
den Hecht, der ' ein ganz außerordentlich schwerer
Bursche sein muß , zu ermuntern . Da wird plötz¬
lich die Schnur locker, es tut einen klatschenden
Schlag , aufgewühlt schäumt das Wasser , Wellen
laufen darüber hin , schon schießt der Hecht wieder
in die Tiefe . Kaum vier , fünf Meter Schnur habe
ich hereinholen können Und jetzt fährt der Hecht
davon nach der anderen Seite des Kessels hin,
zurück nach der Mitte , er versinkt , bohrt sich in
die Tiere . Alles Zerren ist vergeblich . Es dauert
nicht lange und meine Hände zittern vor An¬
strengung.

Der Fisch, der da drunten um sein Leben
kämpft , ist der größte , den ich je gehakt habe,
soviel ist sicher. Und gelandet muß er werden,
koste es , was es wolle!

In den Berghängen heulen die Wölfe , der
Mond segelt weiß herauf , die Taiga raunt und
rauscht . Es knackt in den Dickungen . Lautlos
huschen die Eulen über mich hin , die Käuze rufen.

Eine halbe Stunde , mag ich mit dem Hecht
gekämpft haben ; bleiern glänzend liegt das Licht
des Mondes auf dem schwarzen Kessel, da geschieht
etwas , das mich wie ein Schlag trifft . Die straff¬
gespannte Schnur lockert sich so schnell, daß ich
mit dem Aufwinden nicht nachkomme , ich habe
plötzlich den Eindruck , als wölbe sich der Wasser¬
spiegel in der Mitte des Kessels empor , ein
schwarzer , unförmiger kugeliger Kopf erscheint
auf der Oberfläche , die Wasser klatschen, schäumen
auf , Wellen laufen leise plätschernd ans Ufer.
Das ungeschlachte, schwarze Wesen ist ver¬
schwunden.

Was war das ? Eisiges läuft über meinen
Rücken. Ich stehe da , unfähig mich zu rühren . Die
Schnur strafft sich, rührt sich nicht mehr . Das
war kein Hecht, ein Wesen hob seinen Kopf aus
den Wassern , das wenigstens ebenso groß ist wie
ich, ein unbekanntes , geheimnisvolles Wesen.

Huuu — jau — huuu — jau — jau heulen die
Wölfe . Ein Windstoß macht die Taiga auf¬
rauschen . .

Plötzlich fallen mir die Geschichten ein , dre stch
die Lamuten von den geheimnisvollen Wasser¬
menschen erzählen , die in den Oednissen der Taiga
in unergründlichen Wasserlöchern ihr AUen
treiben — und von neuem überläuft es ntich.
Habe ich mich je gefürchtet in den menschenleeren
Waldwüsten dieser ostsibirischen Taiga ? Hier
aber stand ich nicht Bär oder Wolf gegenüber,
nicht dem schweigenden Fürsten der Berge und
Wälder , dem weißen Amurtiger , hier verband
mich die Schnur , die ich in Händen hielt , mit
einem gespenstischen riesenhaften Wesen , das ich
nicht kannte , von dem niemand etwas wußte.

Und nun geschah es , daß die Erkenntnis meiner
Verlorenheit in diesen unerforschten Weiten mich
geradezu niederschmetternd ansprang . Wer war
ich, der hier in den nachtdunklen Gründen der
Taiga stand , allein , ein winziges bißchen Mensch,
kläglicher denn ein Käfer , der sich durch die
Gräser einer Wiese müht . Unendlich , verlassen
und leer zog sich die Oedenei der Berge , Schluchten
und Täler 'um mich hin , in Nacht vergraben . Die
Wölfe heulten.

Und vor . mir im schwarzen Schlund des Kessels
zog dieses riesige , schwarze Wesen an der Schnur,
die sich zitternd spannte.

Nein . ich dachte nicht mehr an Kampf . Grauen
schüttelte mich. Mit dem Messer zerschnitt ich die
Schnur . Und heute noch weiß ich kaum , wie ich
in dieser Nacht den Weg nach Haus , nach llst
Umalta , zu meinem Freund und Gefährten fand.

Der lachte mich aus , als ich ihm mein Erlebnis
erzählte . Mit ihm . zusammen habe ich tagelang
den Kessel beobachtet , indes Jmquill mich mit
„meinem Freunde , dem Wassermenschen " hänselte.

Vierzehn Tage später fanden wir am Aus¬
fluß des Kessels einen toten Waller (Wels ) , in
dessen Maul mein Blinker hing . Der große
Drillingshaken hatte Ober - und Unterkiefer
gleichzeitig gefaßt . Das Tier mochte hundert-
zwanzig bis hundertfünfzig Pfund gewogen
haben . Wir hatten keine Möglichkeit , das Gewicht
genau festzustellen.

Heute noch glaube ich, wäre nicht das ver¬
dammte Geheul der Wolfsbestien gewesen , die
mir das Blut mit tausend unguten Erinnerungen
rebellisch machten und mich meine Nerven ver¬
lieren ließ — ich hätte den Riesen doch noch
gelandet . . .

s >chaulpLeler, - Le ihre Rolle nicht vergessen konnten
Vor ungefähr vier Jahren ereignete sich in

Newyork zum ersten Male der Fäll , daß eine
Schauspielerin Spiel und Wirklichkeit nicht mehr
zu unterscheiden vermochte . Sie hieß Age Caw-
stone, war erst vierundzwanzig Jahre alt und
spielte trotz ihrer Jugend die lustigen und etwas
grotesk gehaltenen Rollen der „Komischen Alten " .
Zuletzt spielte sie in einer amerikanischen Operette
die Rolle einer kecken Hafenwirtin , die keinen
Menschen in Frieden ließ und so die ulkigsten
Verwicklungen heraufbeschwor . Das Publikum
lachte viel über die Figur , und die junge Schau¬
spielerin hätte gewiß auch in anderen Rollen Er¬
folg gehabt , wenn sie nicht eines Tages in Kleid
und Maske auf der Straße erschienen wäre , um
ihre Komödie auch im Leben fortzusetzen.

Age Cawstone wurde in eine Nervenheilanstalt
gebracht , die besten Aerzte nahmen sich ihrer an,
aber ein Erfolg blieb aus . Schließlich brachten die
Eltern die Schauspielerin auf ihr Landgut in
Schottland , wo sie heute noch das Leben der
Hafenwirtin spielt , das ein Librettist erdacht
hatt «.

Ein noch krasserer Fall dieser Art spielte sich
jetzt in Philadelphia ab.

Auf einer angesehenen Vorstadtbühne wurde
bis Ende Juni ein Lustspiel gespielt , das sich
„Der Spion " betitelte und besonders durch die
Leistungen des Komikers John Raviney zu einem
großen ' Erfolg geworden war . John Raviney,
erst fünfundzwanzig Jahre alt , war ein neuent¬
decktes komisches Talent . Er spielte einen Detek¬
tiv , der in jedem Menschen einen Spion ver¬
mutete.

Der lustige John hatte eine eigene Art , mit
der er jedem , der ihm nahe kam, des Ver¬
brechens der Spionage überwerfen wollte . Dieser
Trick bestand darin , dem Verdächtigen zuerst derb
ins Gesicht zu lachen , um ihnen dann unvermit¬
telt eine ernste Miene zu zeigen . Wer darüber
lachen mußte , galt als unschuldig , wer aber ernst
blieb , der war für den Komiker ein Spion , den
er in die unmöglichsten Situationen hetzte.

Das war , nach amerikanischen Begriffen , eine
gute Lustspielidee , die aber kaum ihre große Wir-

Irish-stew- aufgekocht!/ Von
Max Wemheber

Ein junger 2re hält bei einem reichen Bauern
um die Hand einer seiner drei Töchter an.

„Bevor Sie sich für eine entscheiden " , sagt der
Bauer , „will ich Ihnen erzählen , was die drei
dem Alter entsprechend als Mitgift bekommen.
Eladys — vierzigjährig — gebe ich 8000 Pfund,
Mary — dreißigjährig — erhält 3000 Pfund,
während Ann — fünfundzwanzigjährig — nur
1600 Pfund von mir bekommt . Na sägen Sie,
welche von den dreien Ihnen am besten gefällt,"

Der junge Ire überlegt einen Augenblick , dann
sagt er zögernd : „Haben Sie nicht vielleicht noch
eine vierte Tochter im Alter von ungefähr
68 Jahren ?"

Auf einem Dampfer während der Fahrt nach
Dublin setzte sich ein Engländer auf eine Bank
an Deck, zerriß sich an einem hervorstehenden
Nagel die Hose und fluchte darüber fürchterlich.
Darauf kam ein Franzose , setzte sich auf denselben
Platz — und zerriß sich ebenfalls seine Hose.
Aufgeregt verlangte er von dem Kapitän , daß die
Gesellschaft ihm die Hose ersetzen sollte . Ein Ire
war das nächste Opfer . Er sagte nichts , hielt
einen Matrosen an , lieh sich einen Hammer —
und schlug den Nagel hinein.

O 'Neill , an Kopf und Arm bandagiert , trifft
einen Freund . Dieser fragt ihn : „Nanu , was
ist denn mit dir los ? Warst du in einem Wirbel-
sturm ?"

„Das nicht", sagt O 'Neill , „ ich versuchte nur,
meinen Regenmantel anzuziehen , ohne mein Auto
anzuhalten !"

„Bitte , die Fahrtausweise !" , sagt der Kon¬
trolleur beim Oeffnen der Abteiltür . Nachdem
alle ihre Fahrkarten vorgezeigt haben , kann ein
älterer Mann , der in Cork hinzugestiegen war,
seine Karte nicht finden , und sucht alle seine
Taschen durch.

„Was suchen Sie denn ?" , will ein Mitreisender
wissen. „Sie haben ihre Karte doch im Mund !"
Und nachdem die Kontrolle vorüber ist, fährt er
lachend fort : ..Waren wohl ein bißchen gedan¬
kenlos , wie ?"

„Keine Spur " , antwortete der ältere Mann;
„ich habe nur das Datum von der letzten Woche
von der Karte kauen müssen !"

S
In Irland gibt es eine Redensart , die heißt:

Wer nicht raucht , der spart sich eine Villa zu¬
sammen . Uneingedenk dieser Weisheit geht

Patrick O 'Vrien , mit einer dicken Zigarre im
Mund , über die O 'Connorbridge in Dublin . Ein
vorlauter Ire mittleren Alters läßt sich mit ihm
in ein Gespräch ein : „Sagen Sie , mein Herr,
ohne indiskret sein zu wollen : Wieviel zahlen
Sie für diese ausgezeichnete Zigarre ?"

O 'Brien mustert den anderen von oben bis
unten , dann erwidert er lässig : „Na , so einen
Schilling muß man dafür schon anlegen ."

„Donnerwetter ! Und darf ich weiter erfahren,
wieviel dieser Zigarren Sie so pro Tag rauchen ?"

„Und wenn Sie es durchaus wissen wollen:
Acht bis zehn !"

„Und wieviel Jahre ihres Lebens rauchen Sie
bereits ?"

O 'Brien bläst eine Wolke in die Luft bevor er
sagt : „Das können ungefähr dreißig Jahre sein.

Da richtet sich der andere vor ihm auf:
„Dreißig Jahre ! Und tagtäglich zehn Zigarren,
das Stück zu einem Schilling . Das ist ja ein
Vermögen , mein Herr ! Wenn Sie wie ich ein
Nichtraucher wären und all das schöne Geld . ge¬
spart hätten — dann , dann könnte fetzt das große
Geschäftshaus da drüben Ihnen gehören !"

„Nanu , sagt O 'Brien , „gehört es denn etwa
Ihnen , der Sie nicht geraucht haben und dadurch
ein Vermögen zusammensparen konnten ?"

„Nein , allerdings nicht " , muß der andere zu¬
geben , „der Häuserblock gehört leider nicht mir ."

„Aber mir !" , grinst O 'Brien und schreitet
paffend über die Brücke is.

kung ausgeübt hätte , wenn nicht die Grimassen
des lustigen John zum Kranklachen gewesen
wären.

Bei der Schauspielerin Age Cawstone ließ sich
kein äußerer Anlaß feststellen , der die Flucht aus
der Wirklichkeit verursacht hätte , bei John hin¬
gegen lag der Fall anders.

Ende Juni erhielt er eine Radiodepesche , die
ihn benachrichtigte , daß seine Braut auf einer
Reise plötzlich schwer erkrankt sei, und daß die
Schiffsärzte das Schlimmste befürchteten.

Der Komiker begab sich zunächst zu seinem
Direktor , legte ihm die Depesche vor und bat
um Urlaub . Raviney aber war schwer zu ersetzen
und so überredete der Direktor den Schauspieler,
wenigstens die Abendvorstellung noch mitzu¬
machen , da er ja seiner Braut ohnedies nicht viel
helfen könne.

John ließ sich dazu bestimmen . Als er abends in
seiner Garderobe stand und auf seinen Auftritt
wartete , erhielt er eine zweite Depesche, die den
Tod seiner Braut meldete.

Und nun geschah etwas , das seinen Ankleider
mit Grauen erfüllte , Raviney 's Gesicht verzog
stch zu einem Grinsen , über das täglich Hunderte
von Menschen lachten und das ihn berühmt ge¬
macht hatte . Gleich darauf ging er auf die Bühne,
spielte begeisterter als sonst seine Rolle und
freute sich über den neuen Erfolg , den er errang.

Am nächsten Tage aber zeigte sich schon, daß
der Komiker sein wirkliches Leben vergessen
hatte . Er ging durch die belebtesten Straßen der
Stadt , blieb plötzlich wie auf der Bühne vor
fremden Menschen stehen; grinste sie an , und wer
nicht lachte , den übergab er dem nächsten Poli¬
zisten.

Diese traurige Komödie wurde bei den ersten
Opfern vollständig ernst genommen . Raviney
wußte dem Polizisten überzeugend zu berichten,
dag die Verhafteten Geld und Papiere entwendet
hätten . Der Zufall wollte es übrigens , daß einer
der Verhafteten wirklich ein Taschendieb war , der
kurz vorher eine Tasche gestohlen hatte.

Dann aber kam man darauf , daß Raviney seine
komische Rolle im Leben weiterspielte . Einige
Tage lang glaubte man , er mache Reklame . Aber
als er abends zu müde war , um auch auf der
Bühne feine Rolle zu spielen , wußte man , daß er
kein Spagmacher mehr war , sondern ein Kran¬
ker. Er wurde einem Sanatorium übergehen und
die Aerzte bemühen sich, bis jetzt allerdings ver¬
geblich , ihn in die Wirklichkeit zurückzurufen.

klsvrzr ll. Losgl

(12. Fortsetzung)
Ein weißes Dämmerlicht erfüllte das Zimmer,

Bruno Schlenk faß auf dem Sofa und grübelte
vor sich hin . Unten vorm Hause stand der Lastzug,
neu bereift . Morgen ging er wieder auf Fahrt,
Nach Süddeutschland.

Bruno hatte kein Licht gemacht . Er wußte:
Der Lichtschein fiel durch die Türritzen auf den
Flur . Käthe könnte ihn bemerken und sich beun¬
ruhigen , daß er nicht schlief . . . Nein — schlafen
konnte er nicht . Er war ratlos . Das Leben war
anders geworden — nicht mehr so einfach , wie es
gewesen.

Es war eine klare Mondnacht . Das Dach, das
unter seinem Fenster vorsprang , lag voller Schnee;
deshalb war dieses seltsame Zwielicht in seinem
Zimmer.

Ob es nur die geschäftlichen Sorgen waren , die
ihn nicht zur Ruhe kommen ließen ? Da war der
Wechsel für den Äohöler , war eine Rechnung über
sechshundert Mark für die Reifenpanne . Die
Reifen waren nicht versichert ; es rechnete keiner
damit , daß so etwas vorkam . Dann die Betrü¬
gereien von Bartels . . . Aber wenn er die Fahrt
für Denker und Köhl gut erledigt hatte , würde er
auch darüber wegkommen.

Aber trotzdem : Er hatte sonst immer schlafen
können . Die Geldsorgen waren es nicht ; es war
etwas anderes.

Nach einer Weile stand er auf und ging durchs
Zimmer — vorsichtig, damit die Diele nicht
knarrte . Eine merkwürdige Unruhe war in ihm;
er fühlte , daß er endlich mit sich selbst zur Klar¬
heit kommen müsse. Es war Rächt ; da konnte
man abrechnen mit sich. Wie : Wenn er nun da¬
mals nicht gefahren , sondern bei Käthe geblieben
wäre , dann wäre alles nicht geschehen. Aber
warum war er davongefahren ? Weil die Käthe
weinte , als er ihr die Wiege mitbrachte ? Ja
— und nein . Das war doch natürlich und so
selbstverständlich . Deshalb hätte er doch nicht-

Er stöhnte . Sei doch ehrlich ! befahl er sich.
Belüg dich doch nicht ! Sich selbst belügen ist eine
Flucht . Tu bist doch kein Schwächling ! Gesteh es
doch: Du liebst die Käthe . . . Er hielt den
Atem an , als habe der Gedanke Lautstärke ge¬
wonnen und schwinge nun durch das Zimmer,
durch die geschlossene Tür auf den Flur — hinein
in Käthes Zimmer . . . So sieht es aus , Bruno:
Du liebst die Käthe!

Aber war denn wirklich alles gelogen gewesen,
was du zu ihr gesprochen hast damals , als du sie
batest , sie möge dich heiraten — des Kindes
wegen ? Oder war da dies Gefühl noch gar nicht
in dir ? Ist es erst langsam gewachsen und hat
dich umgeworfen?

So ist es . Ihr « Nähe — ihr Wesen — ihr
Gesicht — ihr Haar — die Bewegung , wie sie dir
die Hand entgegenstreckt — den Glanz ihrer
Augen — alles , alles liebst du jetzt . . . Wie ist
das sonderbar : Sie ist deine Frau — und sie ist
es nicht ! Sie kann den Karl nicht vergessen . Nie¬
mals vergessen . Weil sie treu ist. Ganz und
immer treu . Vielleicht liebst du sie deshalb am
allermeisten : wegen ihrer Treue . - -

Ruhelos stand er wieder auf . Alles brannte
und stach in ihm wie mit tausend Nadeln . Dies
Verlangen und Begehren , dies Verzichten und Be¬
greifen . . . Nun stand er am Fenster und sah
nach dem Himmel . Unzählige Sterne flimmer¬
ten . Und da unten stand sein Wagen ; sein Wagen
— den Karl gekauft hatte und den er nun weiter¬
fahren mußte . . . Er fuhr sich mit der Hand
über die Augen — starrte auf den Hof . Was war
denn da für ein Schatten an dem Wagen ? Als
ob ein Mensch-

Er riß das Fenster auf . „Wer ist da unten ?"
Keine Antwort,
Seltsam ! Hatte ein Spuk ihn genarrt ? Er

hastete lautlos die Treppe hinunter , schloß leise
das Haustor auf . Kalt schlug ihm der Nacht¬

wind entgegen ; die Bäume ächzten unter seinem
Hauch. Mrt ein paar Schritten war er bei dem
Wagen , sah sich um und rief : „He ! Hallo !"

Nichts . Weit und breit niemand.
Also doch geträumt ? Er ging um den Wagen

herum . Rein , Unsinn ! Der Schatten war in
seinem Gehirn gewesen . Keine Wirklichkeit , Nir¬
gends ein Lichtschein, Nur das Flimmern der
Sterne , ,

So weit war es also mit ihm , daß er Gespenster
sah ? Er versuchte ein leises Lachen , Es mißlang.
Ein Frösteln kroch in seinem Rücken hoch. Schwer¬
fällig , wie unter einer Last , drehte er sich um und
ging wieder ins Haus.

Die Kanzleien und Läden hatten schon längst
geschlossen. Auf der Straße lockten die Licht¬
reklamen der Vergnügungsstätten ; die farbigen
Buchstaben hüpften auf und ab.

Albert Barteis aber saß noch in seinem Büro.
Eben griff er zögernd nach dem Hörer des Tele¬
phons . „Hoffentlich ist der Köhl noch aus der
Umladestelle ?" sagte er zu Pipping , der neben
ihm saß.

Vor Pipping , auf einem kleinen Tisch, stand
eine Tasse , die er immer wieder aus einer Ther¬
mosflasche mit Kaffee nachfüllte . „Köhl hat doch
heute seine Transporte — du mußt ihn noch er¬
wischen!" drängte er.

Run wählte Bartels die Nummer , Seine Hand
zitterte nervös . Endlich meldete sich die Zentrale
der Umladestelle . „Hier Bartels , Kann ich Herrn
Köhl sprechen? "

„Herr Köhl ist im Schuppen drei . Ich ver¬
binde,"

„Bitte !" Bartels nagte an seiner Unterlippe,
Er schloß die Augen . Jetzt — ! „Ja — hier
Bartels . Ich wollte nur mal fragen , Herr Köhl,
ob für mich noch irgend etwas -- ? Nein?
Schön , Herr Köhl ! Ich bin in meinem Büro,

. ibe noch zu tun . Danke schön, Herr Köhl !"
„Er wird sich wundern ?" meinte Pipping,
„Nein , ich hab ' s jetzt jeden Abend so gemacht.

Er weiß : Wir wollen ihm gefällig sein. Weiter
nichts ."

Die beiden Männer blickten lange schweigend
auf die Uhr an der Wand.

„Wie weit , meinst du . kaun er kommen , Pip¬
ping ?"

„Höchstens dreißig Kilometer."

Unruhig rückte Bartels auf seinem Stuhl hin
und her , „Er ist um acht Uhr 'raus . Ich hab
ihn abfahren sehen."

Pipping trank einen Schluck. „Hast du 's auch
richtig gemacht ?"

„Bestimmt ! Ich kenne doch den Wagen ! War
ja selbst dabei , als ihn Karl und Bruno kauften;
hab ' alles mitbesehen ."

Pipping pfiff vor sich hin . „Und er kann keinen
Verdacht haben ?"

„Ausgeschlossen ! Er schrie zum Fenster ' raus
— aber da war schon alles getan . Bis er unten
war , war ich längst im Schuppen . Kenne doch
jeden Stein auf dem Hof. Er ging ein paarmal
um den Wagen 'rum und dann wieder nach oben ."

„Also um acht ? Jetzt ist es neun . Wenn er
nun kein Telephon findet ?"

„Er ist doch abonniert auf das Landstratzen-
telephon . Feine Leute , die Schlenks ! Fahren
mit allen Schikanen !"

Pipping lachte kurz auf , „Und kommen doch nicht
hin !" Wieder starrten sie auf die Uhr . „Bis
halb zehn warten wir . Sonst hast du einen Fehler
gemacht , Bartels,"

Bartels antwortete nicht . Er biß wieder an
seiner Unterlippe herum , stand dann auf , ging
mit hochgezogenen Schultern durch das Büro.
„Ist dein Wagen auch in Ordnung ? Reifen?
Getankt ?"

„Mach du deinen Kram ! Für mich sorg' ich
selbst !" Pippings Unruhe verbarg sich schlecht
hinter den herablassenden Worten.

Nun schrillte die Klingel des Telephons . . .
Bartels blieb wie angenagelt stehen, „Das ist
Kohl !" flüsterte er . Drei schnelle Schritte . . . .
„Ja — hier Bartels !" Ein tiefer Atemzug , wie
eine Befreiung , Dann wehleidig die Stimme:
„Was — der Schlenk ? Getriebedefekt ? Wie ist
das möglich ? Wo denn ? Bei Voizenburg ? Ja.
mal sehn, Pipping ist frei . . . Natürlich ! Hat'
doch neulich gut für Sie gefahren ! Packer be¬
sorgen Sie ? Ja , ist gut . Ich lause sofort hin.
Rufe Sie an . Ich weiß ! Ich nehme mir eine
Taxe !" Bartels legte den Hörer auf ; seine
Hände umkrampften die Schreibtischkante . „Ge¬
triebedefekt bei Voizenburg , Kann nicht weiter.
In Ordnung !"

Pipping erhob sich. „Dann also los ! Ich hole
den Wagen , Bin in ' ner halben Stunde vor der
Umladestelle . Laß dir 'ne Vollmacht geben ! Hörst

Man braucht nur mit Liebe einer Sache
nachzugehen, so gesellt sich einem das Glück
W . job . Trojan

du ? Nimm Packer mit , soviel du kriegen kannst,
falls Schlenk etwa Geschichten macht !"

Bartels zog schon seinen graugrünen Mantel
an . „Mach zu ! Ich sichere mich schon. Und mach
keinen Krach ! Muß alles in Ruhe gehen ."

Sie stiegen die Treppe hinunter.

Ferne die Lichter des Städtchens Boizenbur
Bruno Schlenk stand vor seinem Lastzug , ohi

Mütze und mit offener Lederjoppe . Er hätte d
Kühlerhaube hochgeschlagen und leuchtete m
seiner Taschenlampe den Motor ab . Was wc
denn nur ? Der Motor lief nicht mehr . L
knirschte was ; die Gänge ließen sich nicht scha
ten . Verflucht noch mal : Panne ! Ein pa<
Kilometer hinter Hamburg . . . Neulich d
Reifen — und jetzt so was ? Das war doch fa
unmöglich ! Konstruktionsfehler waren Lei de
Wagen ausgeschlossen ; der war beste deutsche A
beit . Aber wie denn ? Was denn?

Weit hinten kamen Lichter heran , ein Kamero
. . . Bruno sprang auf die Mitte der Straße uy
winkte mit der Taschenlampe . „Hier Schien
Mein Motor streikt . Komm doch mal her !"

Der Lastzug rollte langsam heran und hieb
der Fahrer sprang aus der Kabine . „Was i
denn los , Tiger ? "

„Weiß nicht Ernst . Bin wie vor den Kopf gl
schlagen. Ist was mit dem Getriebe . Die Gäno
knirschen."

Sachverständig besah der andere den Moto
„Das scheuert ja überall . Donnerwetter noch mal
So kannst du nicht weiter — da geht ja der ganz
Motor zum Teufel ."

„Hab ' schon telephoniert . Werd ' abgeschlepp
Köhl will sehen, daß er 'neu andern Lastzu
kriegt ."

Sie standen ein paar Minuten , „Scheußliche
Pech , Tiger . Aber Kopf hoch!" tröstete der Ka
inerad.

„Denn gute Fahrt , Ernst !"
„Wiedersehen , Tiger !" Der Wagen fuhr vorbei

(Fortsetzung folgt)
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Ver Sfl.-Mann und die SeWchle seines Volkes
Serechligkeit oom Standpunkt des deutschen Lebens für die geschichtlichenkreignisse und gestalten

„Da? deutscheVolk ist da?
Ergebnis seiner Geschichte."

Dr . Goebbels

In den vier Jahren seiner Herrschaft hat der
Nationalsozialismus zunächst einmal das prak¬
tische Leben nach seiner Weltanschauung gestal¬
tet und dort seine Brauchbarkeit erwiesen . Nur
böswillige Menschen können die sichtbaren Er¬
folge des Führers und seiner Bewegung ver¬
neinen oder kleinmütig in den Schatten stellen.
Aber notwendig und angebracht erscheint es , über
der praktischen ' Arbeit von Zeit zu Zeit auch die
seelische Grundhaltung des nationalen Sozialis-
mns Adolf Hitlers aufzuzeigen . Denn in der
geistig -seelischen Revolution unserer Tage ist das
Gebiet des politischen Lebens letzten Endes nur
die Durchbruchstelle.

Das geistige Bild unserer Weltanschauung er¬
wächst — wie Alfred Rosenberg erst jüngst auf
der dritten Reichstagung für deutsche Vorge¬
schichte in Ulm hervorgehoben hat — auf Grund¬
lage der Rassenkunde und der deutschen Geschichte,
insbesondere der Vorgeschichte. Die Geschichte als
ein Stück Natur ist vor allem geeignet . Lehr-
meisterin und Lenkerin für uns zu sein. Ihr
verdanken wir unser Wissen um die tiefsten Ge¬
heimnisse völkischen Lebens . Aus ihr vermögen
wir die geheimen Gegner unseres Volkes und
unserer völkischen Kraft zu erkennen , wenn wir
diese Geschichte unseres Volkes richtig und art-
gemätz sehen. Sie zeigt uns die großen manchmal
unsichtbar treibenden Kräfte , die in den großen
Männern der Geschichte — denken wir an Alex¬
ander , an Cäsar , an Cromwell , an Napoleon
oder an Bismarck — ihre Ausdrucksformen fan¬
den . Die Erkenntnis geschichtlicher Entwicklungen

Veutfcher Volks genösse!

fluch im neuen lalire wirb „Vie
Standarte"  dich begleiten und
dir vom Kampf der Sfl. fldolf

Kitt ers  berichten.

Lies, was die Sfl.-MSnner
Vremens schreiben!

bewahrt uns schließlich vor Mißverständnissen
und Irrtümern in der Schau der Gegenwart.

Seien wir uns klar darüber , daß auch heute
noch vielfach versucht wird , durch rein „wissen¬
schaftliche" , abstrakte oder „sachliche" Behandlung
die Geschichte des deutschen Volkes zugunsten des
Liberalismus , der Kirche , anderer Institutionen
oder auch persönlicher Forschungseitelkeit zu ver¬
biegen . Hier sei insbesondere an die Vorgeschichts-
forschung erinnert , die noch heute hie und da die
Behauptung von der „Kulturlosigkeit " der alten
Germanen und ihrer weiten Wanderung von
Asien in das nordische Kraftzentrum im Ostsee-
raum aufstellt . Das ist allein die Folge einer
blutleeren , voraussetzungslosen Geschichtswissen¬
schaft, die uns als Nationalsozialisten und SA-
Männern fremd ist. Für uns ist die Geschichte
kein „Etwas " , das im luftleeren Raum herum-
flattert , sondern ein nicht wegzudenkender Be¬
standteil unserer völkischen Kultur,
unseres Gemeinschaftslebens und damit ein Ab¬
bild unseres sittlichen Zustandes schlechthin. In
unerhörter Selbstzucht müssen wir als SA .-Män-
ner Sie großen und ewigen Grundgesetze unserer
deutschen Geschichte in uns verankern . Jeder von
uns ist dazu ohne „geistige " Vorbildung fähig,
sofern er den unbezwinglichen Glauben an die
Ewigkeit unserer Weltanschauung im Herzen
trägt.

Der einzelne Einheitsführer ist verpflichtet , bei
seinen Männern das Wissen um unsere Ahnen
und unseren völkischen Lebensweg zu erweitern
oder überhaupt erst zu erarbeiten . Es ist das
Wissen um all die Werte , die Gott unserem
Volke in einer jahrtausendelangen Entwicklung
geschenkt hat . Dazu gehört vor allem auch die
Kenntnis unseres alten Volks - und Brauchtums,
das seine Wurzeln in Jahren Hat, die weit vor
der Zeitenwende liegen . Schon Friedrich Ludwig
Iahn erkannte in emer Zeit der Hochblüte des
Liberalismus , daß die Geschichte eines jeden
Volkes in seinem Geist und in seiner Sprache
gelehrt werden muß . Er wußte , saß die objek¬
tive Darstellung des „Geschehens" noch nicht Ge¬
schichte ist. Daten und Ereignisse können und dür¬
fen für uns keine entscheidende Bedeutung haben.
Unsere Aufgabe ist es allein , die großen Kräfte
ganz bestimmter Prägung kennenzulernen , die
den Lauf der Geschichte vorwärtsgetrieben haben.
Denn nicht Zufall bestimmt das Schicksal der
Völker , sondern gottgewollte Sendung.
Eine Geschichtsbetrachtung , die von solcher Er¬
kenntnis ausgeht , ist nicht konstruiert , sondern
organisch , weil sie auf rassischer Grundlage er¬
baut wurde.

Jede Zeitepoche hat die aus ihrem Geist ent¬
standene Geschichtsbetrachtung . Stets wurde die
Geschichte von „Weltanschauungen " aus gesehen.
Denn die Welt ist immer der Kampfplatz geistiger
Mächte gewesen : Licht und Finsternis , Gut und
Böse haben immer miteinander gerungen . —
Die Geschichtsauffassung des Mittelalters lehrte
uns , daß das Leben im Diesseits gar nicht das
eigentliche und wahre Leben sei, sondern nur ein
Uebergang zum wahren Leben im Jenseits . Von
diesem Jenseits kam angeblich der Anstoß zur Ge¬
schichte. Blut , Rasse und Erbanlage wurden ver¬
leugnet . Wie verheerend sich eine solche „Ge¬
schichtsauffassung " für unser Volk auswirkte , hat
der Dreißigjährige Krieg mit blutiger Grausam¬
keit bewiesen . Und später hat der Kampf um die
Bekenntnisgemeinschaft die Schicksalsaemeinschaft
des deutschen Volkes nahe an den Abgrund ge¬
bracht . Immer wieder wurde verkannt , daß der
Schöpferwille Gottes die Menschen in ihrer Art
verschieden gestaltet hat . — Die romantische Ge¬
schichtsauffassung , die den Volksgeist ahnte , der
sich in Sprache und Kultur offenbart hielt den
Staat für das höchste Gebilde dieser Welt . Nach
ihrer Ansicht vermag der Staat seine Grenzen
über das Volk hinaus zu erstrecken. Sie verkennt
also , daß der Staat nur das Gefäß , das Volk aber
der Inhalt des Gefäßes ist.

Das 19. Jahrhundert bescherte uns durch die
französische Revolution die geistige Macht , die
uns hinderte , uns zu einem Volk zusammenzu¬

schließen : den Liberalismus . Die ihm eigene Ge¬
schichtsauffassung kannte nicht den großen , gei¬
stig -seelischen Kraftstrom , der die deutsche Ge¬
schichte vorwärtstrieb . Diese Geschichtsauffassung
kannte nur eine nackte Tatsachenaufzählung . In
den Mittelpunkt ihres gesamten Denkens stellte
sie den einzelnen Menschen . Das Individuum
wurde gelöst aus den Bindungen der Gemein¬
schaft. Die ..sittliche " Forderung dieser Welt¬
anschauung (die im Grunde gar keine Welt¬
anschauung war ) lautete : „Sorge jeder , daß es
ihm selbst gut geht , dann geht es auch der Ge¬
samtheit gut ." Denn s i e war nach liberalistischer
Auffassung ja die Summe der Einzelglieder.
Alles , was außerhalb der Einzelpersönlichkeit
stand , wurde von der liberalistischen Geschichts¬
auffassung als geschichtsbildend abgelehnt . Nach
ihrer Ansicht ist die gesamte Geschichte ein Da¬
seinskampf des einzelnen Menschen . Der Staat
wird von ihr nur anerkannt , wenn er diesem
Einzelmenschen dient . Der „Nachtwächterstaat"
wurde Trumpf ! Und das Leben wurde nach der
liberalistischen Lehre bestimmt durch die Wirt¬
schaft. Sie war nicht für die Volksgesamtheit da,
verfolgte nicht den schöpferischen Zweck der Pro¬
duktion , um den Bedürfnissen einer Bluts - und
Schicksalsgemeinschaft Rechnung zu tragen , son¬
dern war ein Gebilde , das nur um seiner selbst
willen da war . Das Wirtschaftsleben beherrschte
das Volk , statt ihm zu dienen . Die Maschine
herrschte . Jeder fremdstämmiae Jude und jeder
Negerkönig konnte sich in Deutschland eine Aktien¬
majorität kaufen und damit wesentlichen Einfluß
auf unsere Wirtschaftsgestaltung ausüben . „Li¬
beralismus war die Freiheit , keine Gesinnung
zu haben , und doch zu behaupten , man habe Ge¬
sinnung ", sagt Moeller v. d. Bruck so seherisch.
Die Folge war eine Auflösung des sinnvollen
Ganzen . Die großen Gestalten unserer Geschichte
wurden nicht mehr nach seelischen Werten und
nach ihrer Leistung für das Volk  gemessen,
sondern als interessante Einzelwesen seziert . Was
dabei herauskam , haben wir auf dem Gebiete der
Kultur erlebt : Der Gedanke „Gleichheit " zer¬
störte jedes Empfinden für das Vcrwurzeltsein
rm Heimatboden . Ueberall war nur Zergliedern,
Zerlegen , Auflösen die Aufgabe der Zeit . So
wurde unser Leben langsam zu einem Trümmer¬
feld.

Nur eine Zuspitzung der liberalistischen Ge¬
schichtsauffassung bedeutet im letzten Grunde die
materialistisch -marxistische Geschichtsbetrachtung.
Statt des Einzelmenschen verherrlicht sie die
Klassen . Völker , Staaten und Religionen sind
nach ihr nur aus ökonomischen Gesetzen zu er¬
klären . Alle menschlichen Kämpfe — vom alten
römischen Weltreich bis auf unsere Zeit — sind'
für sie Klassenkämpfe . Selbst die großen Elau-
benskämpfe auf deutschem Boden sieht sie als
Auseinandersetzungen der „Klassen " an . Die
Idee , für die Florian Geyer und Tbomas Müü-
zer fielen , erkannte sie nicht . Auch der Weltkrieg
war für die marxistische Geschichtsauffassung nur
ein Kampf der Klassen gegeneinander . Der hei¬
lige Sinn von Langemarck blieb dieser Geschichts¬
auffassung stets ein Geheimnis ! Alle zerstören¬
den , zersetzenden und abbauenden Kräfte verdich¬
teten sich in dieser marxistisch -jüdischen Geschichts¬
auffassung . Sie ertötete jegliches Gemeinschafts¬
gefühl und löste die gottgewollten Bindungen
der Volksgenossen zueinander . Sie entwurzelte
den deutschen Arbeiter und machte aus dem
Leben des Volkes eine nackte Wirtschaftsfrage.
Das Ziel dieser Geschichtsauffassung war die
„klassenlose Gesellschaft", die über Volks - und
Sprachgrenzen Hinausgeht . Der Kampf in Spa¬
nien zeigt uns deutlicher als alles andere , welche
widernatürlichen und auflösenden Kräfte dieser
marxistischen Geschichtsauffassung innewohnen.

Der Weltkrieg , der alle Unterschiede des Stan¬
des und der „Gesellschaft" im mörderischen Feuer
der Fronten begrub , hat uns bewiesen , daß alle
früheren Geschichtsbetrachtungen dem Sein

unseres Volkes und seiner Entwicklung keinen
ausreichenden Sinn zu geben vermochten . Die
Katastrophe des großen Krieges führte uns end¬
lich zur Selbstbesinnung und schenkte uns jenen
schlichten Menschen als Führer , über dessen gan¬
zem Sein die Worte stehen, die er am Ende des
Münchener Volksgerichtsprozesses im Dezember
1924 sprach : „Dre Verantwortung trage ich
allein !" — Adolf Hitler lehrte uns , daß im
Mittelpunkt der Geschichtsbetrachtung das Volk
als rassisch gebundene Einheit zu stehen hat . Er
zeigte uns , daß die Geschichte nichts anderes ist
als das ewige Ringen der Volkskulturen unter¬
einander , Allein die Völker sind Träger der Ge¬
schichte gemäß den ihnen von Gott zugeteilten
Aufgaben . Die Unterschiede , die zwischen den
einzelnen Völkern dieser Erde bestehen , sehen wir
als gottgewollte  Gegebenheiten an , die
wir mit Ehrfurcht betrachten . Die Lehre von der
Gleichheit alles dessen, was Menschenantlitz trägt,
ist für uns als Nationalsozialisten eine natur¬
widrige Unwahrheit . Gott selbst hat die verschie¬
denen Völker und ihre Menschentypen geschaffen.
Eine gottgewollte Gemeinschaft bleibt ein Volk
daher nur dann , wenn diese Gemeinschaft den
Lebensgesetzen entspricht , die ihm mit auf den
Weg gegeben wurden , d. h. wenn sie durch glei¬
ches Blut und ihren Lebensraum gebunden ist.
Wir sehen den Menschen in seiner Ganzheit von
Leib und Seele . Und diesem gottqetriebenen
Menschen sind allein durch seine Pflichten gegen¬
über der Gemeinschaft seines Volkes Grenzen ge¬
setzt. Diese Volksgemeinschaft ist für die national¬
sozialistische Geschichtsbetrachtung das alleinige
Ziel der Geschichte. Jede schöpferische Tat kommt
aus den Quellen ihres Blutes , und die seelische
Haltung jedes Angehörigen dieser Gemeinschaft
kommt aus seiner nordisch -germanischen Erbmasse.
So ist der deutsche Mensch für uns «in ganz be¬
stimmter Ausdruck göttlichen Willens . Dem Volke
ist alle Kraft zur Verfügung zu stellen . Erb¬
sünde begeht der , der sich — seelisch oder körper¬
lich — von seinem angestammten Volke trennt
und sein persönliches Wohl über das der Volks¬
gemeinschaft stellt . Wer das tut , wird durch
Gott bestraft . Er will dieses Volk und darum
darf keiner von uns die Axt an die Wurzel dieses
Volkes legen . Ist dieses Glaubensbekenntnis nicht
wahrhaft religiös?  Kann uns irgend jemand
ob dieses Bekenntnisses den Vorwurf des „Neu-
heidentums " machen ? Wir wollen als deutsches
Volk unser arteigenes Leben führen und keine
Fremdstämmigen hineinreden lasten in das Leben
unserer Gemeinschaft . Sie soll allein auf den
alten germanischen Charakterwerten beruhen : aus
Blut und Boden , auf Mensch und Heimat , aus
Freiheit , Ehre , Treue und Pflicht . Die Seele
unserer großen Vorfahren — eines Hermann,
eines Widukind , eines Ekkehard , eines Schiller
und eines Bismarck — soll auch in uns leben.

So geben wir der Geschichte als „gelebtes
Leben ", als Bestandteil der ewigen deutschen

„Auch wenn wir vergehen müsse», muß
Deutschland bestehen . Auch wenn uns im
einzelnen das Schicksal schlagen sollte, muß
Deutschland leben . Auch wenn wir Not und
Sorge aus uns zu nehmen haben , Deutschland
muß sein, trotz Sorgen und Not ."

Ttckolk Hitler

Kultur , unsere Wertung . Geschichtliche Daten und
Ereignisse werden von diesem Standpunkt aus
ein völlig anderes Gesicht erhalten , weil wir sie
allein und ausschließlich von der völkischen
Lebensmitte aus ansehen . Man wende dabei
nicht ein , daß wir damit „Geschichtsklitterung"
trieben . Das hat allenfalls die sog. objektive

GeschichteGeschichtswissenschaft getan , die die
nur von der „herrschenden Meinung" oder von

dem aktuellen Stand der Forschung aus ansah.
Wir haben nur eine  Pflicht : Den geschichtlichen
Ereignissen und Gestalten Gerechtigkeit oom
Standpunkt des deutschen Lebens angedeihen zu
lasten . Einen anderen Maßstab gibt es für uns
nicht . Was einem liberalistischen Zeitalter groß
erschien , kann für uns dabei klein werden , was
ibm klein erschien , kann für uns heroische Große
annebmen . Hermann der Cherusker ist für uns
nicht nur der Befteger einer römischen Kohorte,
sondern der Bezwinger Roms , Eottschalk der
Mönch aus Mainz , nicht nur ein rebellischer
Kirchenmann , sondern der erste große Streiter
gegen den römischen Pabst . Ulrich von Hütten,
Florian Geyer und Eötz von Berlichingen sind
flir uns nicht nur Aufrührer , sondern Kämpfer
für deutsche Freiheit . Friedrich Schiller ist zum
Wegbereiter neuer deutscher Eeisteshaltung,
Nietzsche zum Künder neuen völkischen Glaubens
und ' Bismarck zum Zwingherrn zur Deusichheit
geworden.

Aber hüten wir uns dabei vor geschichtlichem
Byzantinismus ! ' Noch vor kurzem hat Dr . Goebbels
sich in einer Rede vor der Reichskulturkammer
dagegen verwahrt , daß gewisse Kreise die
deutsche Geschichte nach ihrem Belieben einteilen
und sie teils für deutsch, teils für undeutsch er¬
klären . Er hat hervorgehoben , daß wir unsere
gesamte  deutsche Geschichte als ein einheit¬
liches Ganzes  aufzufassen haben . „Wir
haben die glanzvollste Geschichte und dürfen nicht
zulassen , daß dieses kostbare Erbe leichtsinnig
zerstört wird ." Diese Worte des Reichspropa¬
gandaministers müssen für uns SA .-Männer
Verpflichtung sein . Wer kann sich anmaßen,
irgendwelche großen Männer unserer Geschichte
abzulehnen und in den Schatten zu stellen —
nur , weil sie vielleicht nicht genau so dachten,
wie wir als Lebende ! Friedrich der Große schrieb
französisch, Luther schwor auf die Bibel und Rem-
hrandt malte Madonnenbilder . Goethe und selbst
Kleist waren im Grunde Weltenbürger , aber sind
darum alle diese Eeschichts- und Geistesgrößen
für uns „kleiner " ? Beileibe nicht , denn wir
wissen, daß sie alle eben Kinder ihrer ^Zeit waren,
und daß wir nicht wären ohne sie. Wir bewun¬
dern Friedrich den Einzigen , vergessen nicht , daß
Luther uns die einheitliche deutsche Sprache
schenkte, bewundern Goethe (und wenn es nur ob
seines Freiheitshelden Egmont wäre !) und lieben
Kleist , den Schöpfer der unsterblichen „Hermanns¬
schlacht" und des deutschen „Käthchen ". Stolz und
aufrecht stehen wir zu ihnen allen , werk sie
Träger unseres Blutes und Kämpfer
gegen das Laue , Fremde und Kranke waren.
Täten wir es nicht , würden wir — wie Dr.
Goebbels mit Recht hervorhob — anderen alten
Völkern gegenüber als „historische Parvenus"
dastehen . Entscheidend muß für uns immer blei¬
ben , ob die Großen der deutschen Geistesgeschichte
der Stimme ihres Blutes folgten oder dogma¬
tischen Lehrsätzen fremder Institutionen . Wer zu
seinem Volk und seinem Brauchtum stand , den
achten und ehren wir . Er ist für uns „Großer"
und ewiger Künder des ewigen Deutschland.

Voraussetzung dafür , daß wir SA .-Männer die
deutsche Geschichte auf rechte Art betrachten
können , ist aber unser unbedingter , durch nichts
zu erschütternder Glaube , daß Deutschlands Schick¬
salsweg ewig ist und daß Adolf Hitler diesem

Marsch in ein neues Kampfjalzr
Wieder ist ein Jahr der Arbeit und des

Kampfes für die SA . Adolf Hitlers zu Ende ge¬
gangen . Stolz dürfen wir SA .-Männer zuruck-
schauen auf das hinter uns liegende Jahr 1W
Was es uns an neuen Aufgaben brachte und
welche Aufgaben von uns ersullt wurden , das
aufzuzeigen , ist hier kein Raum . Zum Abschluß
des alten Jahres ist in der „Bremer Zeitung"
ein Gespräch mit dem Führer der SA .-Gruppe
Nordsee , Gruppenführer Bohmcker, verössentlicht
worden , das weitgehenden Aufschluß gab über
die Leistungen unserer SA . rm Kampfjahr Igzz

An dieser Stelle wollen wir als SA .-Männer
nur ein Gelöbnis  ablegen , das dem neuen
Jahre gilt : ^ ^

Wir wollen ehrliche Kampfer  des Füh¬
rers bleiben . Bedingungslos und treu werden
wir ihm weiter als verschworene Glieder einer
Tat - und Gesinnungsgemeinschaft folgen . Unsere
Tat sei unser Ruhm , unsere Gesinnung
unser Stolz.

Wir wollen Schulter an Schulter mit dem gan¬
zen Volke marschieren . Sein « Sorgen sind unsere
Sorgen , seine Nöte sind -unsere Nöte . Beschei.

Wir glauben nicht an ein Paradies , aber
wir glauben an einen Staat und ei » Reich,
das den sleißigeu deutschen Menschen Vater¬
land sein wird ." ^ ckolk Hitler

denheit im Kampfe des Alltags unsere

Weg die Gasse zur Freiheit gebahnt hat.
Obsrtruppkübrsr Rsinsrs , Ltsvckarts 75.

Zier . Bedenken wir immer , daß die Augen des
Volkes auf uns gerichtet sind. Wir haben ihm
Vorbild  zu sein in Tat , Bekenntnis , Gensin¬
nung und Haltung.

Unseren Dienst wollen wir verrichten im un¬
bändigen Glauben  an die Allgewalt unserer
nationalsozialistischen Weltanschauung : Furcht¬
los , tapfer , gehorsam und treu . Stets wollen wir
Soldaten der Pflicht  sein.

Bedenken wir stets , das Nationalsozialist sein,
heißt : Ein Bekenner  sein . Daß aber SA-
Mann sein, heißt : Kämpsender Deutscher
sein.

Wie Tropfen im Meer müssen wir als SA .»
Kameraden sein — allzeit bereit , mit der Wells,
in der wir rinnen , in eins zu verschmelzen . Unser
Herz  ist alles — ein äußeres Abzeichen nichts.

Kampfzeit  im edelsten und wahrsten Sinns
hebt für uns an , Kameraden ! In uns müssen
Reich und Führer leben . In uns muß die Ge¬
wißheit sein, daß wir zu höchster Leistung ver-
pflichtet sind für unser Volk und für die Gene¬
rationen , die nach uns kommen in unendlicher
Kette.

Unsere Kinder schauen auf uns . Dienen wir
daher unserem Volke und seinem Führer mit
nimmermüder Einsatzbereitschaft , in Treue und
soldatischer Haltung . Wir tragen die Verant¬
wortung der Tausende nach uns ! Wenn wir uns
dessen stets bewußt sind, wird uns unser Kampf
Freude  sein.

So schauen wir als SA .-Männer dem Jahr
1937 mit Stolz und Zuversicht entgegen.

ll. kr., Stanrisrte 75

So feierte Sfl. Wintersonnenwende
.wo immer die falzne stelzt, stelzen aukk wir, KSmpfen durch nacht und Not"

Die Weihenacht lerer nordischen Ahnenunse
feierte Auferstehung . Ueberall im Reich beging
die SA . Adolf Hitlers in der Nacht , in der das
Licht über die Dunkelheit siegte, in symbolischer
Form die Feier der Wintersonnenwende . Uraltes
Brauchtum , das schon verloren zu gehen drohte,
bewies erneut seine heilige Kraft.

Allerorts entzündeten SA .-Männer in geweih¬
ter Nacht auf einsamen Feldern und auf ragen¬
den Höhen den Flammenstoß , um den Sieg des

. Lichtes zu feiern und damit zugleich ein Be¬
kenntnis ' zur Kameradschaft abzulegen.

In sternenklarer Nacht marschierten die Ein¬
heiten mit ihren Fahnen schweigend zum Holz¬
stoß. Als die Männer sich um ihn geschart hatten,
trat der Einheitsführer vor und sprach den
Fahnenspruch . Gemeinsam sangen die Männer
dann das alte Freiheitslied „Klamme empor !" .
Weit durch die Nacht klang der Schwur . Während
des Liedes wurde von den Kameraden der Flam¬
menstoß entzündet . Schweigend , des Ernstes und
der Feierlichkeit der Stunde bewußt , standen die
Einheiten vor ihm . Dann hielt der , Einheits¬
oder Standortführer die Feuerrede . Er sprach
von dem heiligen Feuer , das in der Weihenacht
vom Sonnwend -Holzstoß in jedes Haus getragen
werde , um überall das Licht in deutschen Herzen
zu entzünden . Er sprach vom Symbol der nie
versiegenden Lebenskraft , vom uralten Sonnen-
rad unserer Vorfahren , das heute wieder Sinn¬
bild unserer Weltanschauung geworden ist. Er
sprach von der Fahne als dem Fanal unserer
Herzen . Und er schloß mit dem Bekenntnis , daß
unser Glaube lebendige Liebe sein müsse — Liebe

warum bln ich Sfl.-Mann. . .?
Seliimung, Leistung und Lreue— Müztpunkte stets aktiv umbauenderan einem neuen Neiäz

Du fragst mich, warum  ich SA -Mann bin?
Diese Frage kann ich mit einem schlichten Satz

beantworten:
„Ich bin SA . - Mann , weil ich an

Deutschland und an Adolf Hitler
glaub  e ."

Du entgegnost mir , daß dieser Glaubenssatz
nicht dartue , aus welchem Grunde ich nun gerade
in den Reihen der SA . stünde , weil ich doch auch
an anderer  Stelle meinen Glauben an Deutsch¬
land und den Führer unter Beweis zu stellen ver¬
möge.

„Deine Frage begreife ich, weil Du nicht mit
uns SA -Männern in Reih und Glied mar¬
schierst, lieber Volksgenosse . Schrittest Du hinter
unserer Fahne , würdest Du die Frage sicherlich
nicht stellen . Was soll ich Dir antworten?
Meine Antwort klingt im Blut  und läßt sich
daher nur schwer in nüchterne Worte kleiden.

Eine Frage  stelle ich meinerseits der Antwort
voran:

Ist es nicht ein Wunder,  daß Männer des
verschiedensten Alters und der verschiedensten Le¬
bensstellungen sich wieder und wieder bereitfin¬
den , für eine Idee alles einzusetzen, was sie be¬
sitzen? Ist es nicht ein Wunder,  daß diese

änner Tag um Tag von neuem marschieren,
ohne daß ihnen dafür irgendein materieller Lohn,
irgendein Verdienst oder irgendeine Bezahlung
winkt?

Ueberall  in Deutschland marschieren diese
Männer . Als ein Teil von ihnen aus Nord und
Süd , aus Ost und West in Nürnberg in seltener
Geschlossenheit am Führer vorüberzog , da hättest
auch Du verspüren können , wie sehr der Glaube
Menschen zusammenzuschweißen vermag . Draußen
— im großen SA .-Lager zu Nürnberg -Lang-
wasser — wärest Du Zeuge der seelischen
Verbundenheit  von Hunderttausenden ge¬
wesen, die sich in ihrer Mehrheit nicht mit Namen
kannten und die das kameradschaftliche „Du " doch
im Herzen trugen . Die Menschen in Nürnbergs
altehrwürdigen Straßen empfanden diese Ver¬
bundenheit . Ihr galt der Jubel , mit dem die
marschierenden Kolonnen der SA . begrüßt wur¬
den , ihr galt das Hochgefühl , das unzählige
Volksgenossen beseelte , als Glied um Glied in
unendlicher Kette an ihnen vorüberzog.

Du wirst mir erwidern , daß die seelische Ver¬
bundenheit , von der ich rede , nicht ein besonderer
Wertmesser für die SA . sei, weil ein seelischer

Gleichklang ungeahnter Größe heute — dank der
Tat des Führers — das ganze Volk durchziehe.
Dein Einwand würde begründet sein, wenn sich
mit dem bedingungslosen Glauben des SA .-Man-
nes an den Führer und seine Idee nicht leiden¬
schaftliche Hingabe  und stolzes Opfer  ver¬
bänden . Die SA ., lieber Volksgenosse , ist die Ge¬
meinschaft , die ihre weltanschauliche Gesinnung
und ihre Einsatzbereitschaft tagtäglich unter Be¬
weis  stellt und sich nicht mit Lippenbekennt¬
nissen begnügt . In ihr haben sich Männer aus
allen Ständen und allen Schichten — ohne Rück¬
sicht auf Herkunft und Stellung — zusammenge¬
funden , um freiwillig  übernommene Pflich¬
ten im Dienste der Volksgesamtheit selbstlos und
treu zu erfüllen . .

Du meinst , es sei gewiß anerkennenswert , wenn
diese Männer immer wieder unter Opfern an
Zeit und Behaglichkeit ihre Einsatzbereitschaft be¬
wiesen , jedoch unverständlich , aus welchem
Grunde  sie wieder und wieder marschierten.
Dein Zweifel ist uns nicht neu , lieber Volksge¬
nosse. Wir hören ihn oft und aus verschiedensten
Mündern . Leicht aber kann ich diesem Zweifel
begegnen:

Auf dem Reichsparteitag der Ehre hat der
Führer die richtungweisenden Worte gesprochen:
„Wir marschieren in rapider Schnelligkeit beweg¬
ten Zeiten entgegen . Sie erfordern Männer von
entschlossener Härte und keine schwächlichen
Spießer . Sie werden die Menschen nicht messen
nach oberflächlichen gesellschaftlichen Manieren,
sondern nach der Güte und Härte ihres Charak¬
ters in den Zeiten schwerer Belastungen . . . .
Wir gehen großen geschichtlichen Perioden ent¬
gegen i in solchen Zeitläuften hat noch nie die
bloße Klugheit triumphiert , sondern stets der
tapfere Mut ." Geben diese Worte nicht schon eine
hinreichende Antwort aus Deine Frage , warum
wir marschieren und singen , warum wir uns kör¬
perlich ertüchtigen , unsere Manneszucht festigen
und unsere Leistungen steigern , lieber Volks¬
genosse?

Sieh , es tut not , daß eine Schar kompromiß¬
loser Kämpfer der Gesamtheit immer wieder ein
Beispiel  gibt . Ein Beispiel an Gesinnung,
Tatbereitschaft , Glaube , Kameradschaft . Wir
brauchen Männer , die nicht nur Werber  für
die Idee des Führers sind, sondern die darüber
hinaus ihr ganzes Sein nach den Gesetzen der
Tat und der Pflicht  gestalten . Hier  liegt das

Geheimnis unserer seelischen Verbundenheit.
Glaubst Du , daß es einfach ist, nach den auf¬
reibenden Stunden der Arbeit Abend für Abend
die „bürgerliche " Kleidung mit dem Braunhemd
zu vertauschen und trotz Abspannung und Müdig¬
keit hinauszuziehen zum SA .-Dienst ? Einfach ist
das gewiß nicht , wenn wir den Maßstab der Be¬
haglichkeit und Bequemlichkeit anlegen . Aber
schön, befreiend, , befriedigend und erhebend ist
solche Pflichterfüllung . Sie bedeutet Er¬
ziehungsarbeit  auf lange Sicht , seelische
und körperliche Stärkung und — größten inne¬
ren  Gewinn . Gesinnung , Leistung und Treue sind
unsere Richtpunkte . Mit diesen Werten sind wir
Mitbauende an einem neuen Reich und Kamera¬
den der nie versagenden Tat.

Wir kennen uns zutiefst . Mein Kamerad , der
als Schlosser am Schraubstock steht , weiß , wer ich
bin und was ich glaube . Wir beide fühlen Gott
und Vaterland , wo unser Herz schlägt . Wir beide
grüßen uns täglich von neuem als Kameraden
eines Volkes und einer Freiheit . Und wenn wir
marschieren , dann marschiert das ganze deutsche
Volk mit uns . Der weite Himmel , der unsere
deutsche Heimat umspannt , ist eingezogen in un¬
sere Herzen . Der Gruß des kleinen deutschen Jun¬
gen , der unserer Fahne gilt , weckt in uns frohes
und glückhaftes Echo. Wir wissen, daß wir nicht
umsonst marschieren . In uns erstand die Gewiß¬
heit , daß die S A. einmal die Trägerin der letzten
Entscheidung im Kampfe um das von Adolf
Hitler erträumte Dritte Reich und damit um die
Ewigkeit  unseres deutschen Volkes sein wird.
Daß die Sendung der SA . beendet oder bedeu¬
tungslos geworden sei, können nur die behaupten,
die die große geistige Wende unserer Zeit nicht
begriffen . Die nationalsozialistische Revolution
umfaßt nicht ein Jähr , sondern Jahrhunderte.
Ihr endgültiger Sieg wird erfochten sein, wenn
jeder  deutsche Mensch den Glauben des tief¬
revolutionären SA . - Mannes  in sich trägt,
der mit der reinen Kraft seines Blutes und mit
tiefster Dankbarkeit dem Führer folgt , der dem
deutschen Leben neuen Sinn und neuen Inhalt
gab . Weil wir erst dann unseren Kindern ein
starkes , unerschütterliches Reich geschenkt haben
werden , in dem sie und ihre Nachfahren zuver¬
sichtlich und hoffnungsfreudig leben können.

Siehst Du : Darum  bin ich SA .-Mann Adolf
Hitlers !"

ll . k ., Ztsncksrte 75

zu unserem Volk, zu allen seinen Menschen , Liebe
zum Führer und seinem Werk , das von Gott ge¬
segnet sei.

Und dann gedachten die SA .-Männer am Holz¬
stoß derer , die für Deutschland starben , dannt
Deutschland leben könne.

Opferkränze wurden in den helloderwden
Flammenstoß geworfen . Einer galt den Helden
des Krieges , emer den toten Soldaten des Füh¬
rers , einer den Opfern um unser tägliches Brot.

Nun aber hatte das Leben wieder sein Recht.
Die Opferkränze , die jetzt dem Feuer übergeben
wurden , ehrten die Mütter , die Jugend und das
Vaterland.

Fackelträger entzündeten darauf ihre Fackeln
am Flammenstoß . Sie waren die Zeichen des neu¬
erstandenen Lichts . Und dann erscholl der alte
Schwur in weiter Nacht : „Dem Führer Deutsch¬
lands Sieg -Heil !"

*

In der Nacht zum 2V. Dezember 1936 veranstal¬
tete der Sturm 6/75 seine Wintersonnenwend-
feier — draußen in Oberneuland , wo der Holz¬
stoß auf freiem Felde errichtet war . Sturmfllhrer
Schütt leitete die Feier mit dem Vorspruch ein:

„Mein Führer ! Wo deine Fahne steht , da steht
deine Sturmabteilung bereit zum ewigen Kampf
um unser Volk , nie verzagend und gläubig empor¬
blickend zum ewigen Lrcht !"

In der dann folgenden Feuerrede erinnerte der
Sturmführer an die symbolhafte Bedeutung des
Wintersonnenwendfeuers . Nach dem Kommando
„Stillgestanden !" richtet » der Sturmführer an
seine Männer einen ernsten Appell:

„Feuer reinigt und bereinigt , und dem Feuer
kann alles Gerümpel anvertraut werden . So
wollen auch wir den Ballast abwerfen . Alles , was
wir an Gedanken mit uns herumschleppen , die
nicht SA .-mäßig sind, streifen wir hier ab . Nör¬
geleien und die kleinen Gehässigkeiten übergeben
wir dem Feuer . Gleichzeitig werfen wir den
Rest eines uns artfremden und unverständlichen
Glaubens hinein . Männer , wenn ihr oas wollt,

.so antwortet mir : Wir wollen !"
Machtvoll ertönte der zustimmende Ruf durch

die sternenklare Winternacht.

Eine Wintersonnenwendfeier besonderer Art
beging am Abend des 18. Dezember 1936 der
Sturm 10/75 „Johann Gössel" . Gemeinsam mit
den Kameraden der Werkschar „AE . Weser " trat
der Sturm um 29.30 Uhr vor dem „Cafö Siel"
an . Brennende Lichterreihen auf langen , mit
Tannenreisig geschmückten Tischen grüßten die
Männer der SA . und der Werkschar , als sie den
festlichen Saal betraten . Der Blick der Männer
verweilte auf dem Lichtermeer und wanderte
dann weiter zur Bühne , auf der rechts und links
vor dem immergrllnenden Tannenbaum zwei
flammende Feuersäulen leuchteten . Sie umrahm¬
ten das Bild des Führers , des Mannes , dem die
SA . den Eid schwur, dem sie ihre innere Festig-
keit und ihren Lebensinhalt verdankt , der Kampf
und wieder Kampf bedeutet und damit Opfer
und Sieg.

Von diesen Gedanken geführt , baute Sturm-
führer Hauschildt in zu Herzen gehender Weise
die Weihenacht -Feier des Sturmes 19/75. Um¬
rahmt von drei Liedern , die der Sturm gläubig
und sieghaft sang , gedachte der Sturmfllhrer iu
seiner Rede der Vergangenheit , der Jahre der
Unterdrückung , der Feigheit und des Nieder¬
ganges unseres Volkes , der Jahre des Kampfes
und der Opfer an Gut und Blut bis zur Stunde
der großen Wende . Immer und immer wieder
wollen wir , so führte Sturmfllhrer Hauschildt
aus , der Kämpfer gedenken , die für ein besseres
Deutschland ihr Leben gaben in dem Bewußtsein,
daß dieses letzte große Opfer unser Vaterland
dem Licht und der Sonne entgegenführen wird.
Auch unser Sturm hat durch das heldische Ster¬
ben unseres Kameraden Johann Gössel  die
heilige Verpflichtung übernommen , ewig zu
kämpfen und — wenn es einmal sein muß —
selbst das Leben zu opfern für unser Volk und
für die Freiheit unseres herrlichen Deutschland.

Die aufrüttelnden Worte des Sturmfllbrers
wurden würdig geschlossen durch das Lied unseres
Freiheitsdichters Ernst -Moritz Arndt : „Der Gott,
der Eisen wachsen ließ , der wollte keine Knechte."

6/75 ; Boxe 19/75; ll . 75.

Verantvortlieü : kkuäolk llvvor , Liomen.
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